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Vorwort

 der vorliegende Biographienband „Pfarrer, Künstler, Bürgermeister“ ist von der Zählung her 
der letzte und zugleich der abschließende teil des auf zehn themenbände angelegten „Kompendiums 
der Quellen zur geschichte Kaufbeurens im mittelalter“. er wurde notwendig, da die von anfang 
an beabsichtigte Zusammenstellung der Quellen zu den lebensumständen der Kaufbeurer 
Kunstschaffenden an der Wende von der spätgotik zur renaissance den umfang der ursprünglich 
dafür vorgesehenen Bände 3 und 4 gesprengt hätte. gleichzeitig bot die entscheidung für einen 
eigenen Band mit den Quellen zur Biographie der Kaufbeurer Künstler die möglichkeit, die zum 
größten teil in den anderen neun Bänden bereits abgedruckten Quellen zum leben weiterer wich-
tiger Persönlichkeiten des Kaufbeurer mittelalters nach veränderten gesichtspunkten völlig neu zu 
ordnen und zusammenzustellen. das leben und das Wirken der Personen und Persönlichkeiten, die 
in den verschiedenen, vorangegangenen Bänden bereits aufgeschienen sind, werden erst dadurch 
wirklich sichtbar, wenn die einzelnen, sie betreffenden schriftzeugnisse in ihrer chronologischen 
reihenfolge zusammengetragen und angeordnet sind. nur in der chronologisch richtigen abfolge 
ihrer entstehungszeit aneinandergereihte Quellen über die tätigkeiten und lebensumstände einer 
bestimmten Person vermögen für den Benutzer des Kompendiums ein nachvollziehbares Bild der-
selben zu ergeben. da es eine ganze reihe von Persönlichkeiten gibt, die auf grund ihrer öffentli-
chen funktionen und amtstätigkeiten zahlreiche erwähnungen im schriftquellenbestand der stadt 
hinterlassen haben, ist es möglich und sinnvoll, diese als beispielhafte repräsentanten ihrer Zeit 
einer genaueren Betrachtung zuzuführen. in der neuen, chronologisch geordneten Wiedergabe der 
texte, die über sie in den bereits erschienenen Bänden veröffentlicht wurden, entstehen lebensbilder 
der unterschiedlichsten Vertreter der Kaufbeurer Bürgerschaft im späten mittelalter. da das leben 
eines jeden gemeinwesens aber nicht durch die tätigkeiten einer einzelnen Person, sondern durch 
das Zusammenwirken einer Vielzahl von menschen ganz verschiedener gesellschaftlicher Herkunft 
und lebensplanung geprägt wird, macht der analytische einblick in den lebensverlauf einzelner 
nur sinn, wenn sich aus dem Vergleich einer Vielzahl von Personen, ein einblick in das 
Beziehungsgeflecht der ganzen gemeinschaft ergibt, die durch ihre individuellen lebensformen 
und öffentlichen tätigkeiten in jeder stadt des mittelalters interagieren und miteinander verbunden 
sind.

 der vorliegende Band des Quellenkompendiums befasst sich mit ausgewählten Biographien von 
Kaufbeurer Persönlichkeiten des späten mittelalters und der angebrochenen neuzeit. um ein mög-
lichst breites spektrum der lebensformen einzufangen und dennoch sinnvoll zu ordnen, wurden die 
rund 50 in diesen Band aufgenommenen männlichen und weiblichen Personen in die drei 
großkapitel „geistliche Würdenträger“, „weltliche amtsinhaber“ und „bildende Künstler“ zusam-
mengefasst. ein nicht vom Verfasser zu beeinflussendes Kriterium war dabei die je nach tätigkeit 
und Bedeutung der einzelnen Personen stark schwankende anzahl der quellenmäßigen erwähnungen. 
Zum einen bot der etwas weitere zeitliche rahmen dieses Bandes die möglichkeit, mehrere 
Personen mit aufzunehmen, die in dem 2016 vom Verfasser herausgegebenen darstellungsband 
„Von abele bis Zoller – 201 Kaufbeurer familien im mittelalter“ nicht aufscheinen, da sie trotz 
ihrer Bedeutung für die geschichte der stadt der dort geforderten Voraussetzung der fünffachen 
nennung vor dem Jahre 1500 nicht entsprechen, wie etwa der stadtammann Konrad emich. Zum 
anderen sind einzelne amtsinhaber im gefolge ihrer öffentlichen tätigkeiten derart häufig in den 
Kaufbeurer schriftquellen vertreten, dass bei den hier wiederzugebenden nennungen notwendiger-
weise eine auswahl getroffen werden musste. dies gilt beispielsweise für die Bürgermeister Jörg 
spleiß und georg rößler, von denen sämtliche Quellentexte übergangen wurden, die keine indivi-
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duellen aussagen zu diesen Personen oder ihren amtstätigkeiten beinhalten. für erwähnungen, die 
sich inhaltlich wiederholen, wird auf die möglichen fundstellen in den anderen Bänden des 
Quellenkompendiums verwiesen. 

 da es bei Personen, die zur selben Zeit leben und handeln, unvermeidbar ist, dass sie sich auch 
auf historischen dokumenten begegnen, muss in einer textsammlung wie der vorliegenden zusätz-
lich darauf geachtet werden, dass Wiederholungen vermieden werden. alle Quellen, die für mehre-
re Personen in anspruch genommen werden können, sind bei derjenigen zu finden, wo sie die 
stärkste aussagekraft besitzen, indem sie erstnennungen oder  von der betreffenden Person selbst 
vorgenommene tätigkeiten belegen. Bei den jeweils anderen Personen sind sie selbstverständlich 
in den überall vorangestellten Kurzbiographien aufgeführt, aber nicht in der zugehörigen 
darstellung der Quellen. Hier finden sich aber Querverweise auf die Personen, denen der fragliche 
Quellenbeleg zugeordnet wurde. 
 
 der vorliegende Band über das leben herausragender, in Kaufbeuren geborener und lebender 
frauen und männer bietet zudem die möglichkeit, auf die Biographien von Persönlichkeiten hinzu-
weisen, die zwar in Kaufbeuren geboren sind, ihre entscheidende historische Wirkungsstätte jedoch 
an anderen Orten hatten. dies gilt neben Kaufbeurer Künstlergestalten wie daniel Hopfer oder loy 
Hering, die den Hauptteil ihres lebens in augsburg bzw. eichstätt verbrachten, ebenso wie für den 
in Kaufbeuren geborenen augsburger Bürgermeister Konrad Wieser oder den als Kunz von der 
rosen bekannten lustigen rat maximilians i. in diese Kategorie der geborenen Kaufbeurer fallen 
aber auch geistliche Würdenträger wie die Äbte Johannes schrattenbach von Kloster andechs und 
georg ried vom Zisterzienserstift stams in tirol.
  
  insgesamt umfasst die vorliegende Zusammenstellung der Quellen über die wichtigsten geist-
lichen Personen des Kaufbeurer mittelalters außer den genannten Äbten vier stadtpfarrer, drei 
Kapläne des spitals zum Heiligen geist und drei meisterinnen der schwestern im maierhof. die 
insgesamt 18 inhaber profaner öffentlicher Ämter und Würden wurden in die elf ratsherren unter-
teilt, die zugleich Bürgermeister, stadtammänner, Kloster-, spital- oder Pfründenpfleger waren, 
sowie in die sechs wichtigsten spitalmeister der stadt Kaufbeuren. sonderrollen kommen hierin 
lediglich dem augsburger Bürgermeister Konrad Wieser zu und dem in Kaufbeuren selbst nicht 
nachweisbaren königlich-kaiserlichen rat Kunz von der rosen. in der dritten großgruppe sind 
schließlich 21 namentlich bekannte Bildhauer und maler als Vertreter des kunsthandwerklich und 
künstlerisch tätigen Bevölkerungsteils der Wertachstadt vereint, dessen ansehen durchaus zur 
übertragung öffentlicher Ämter führen konnte. Während es der maler Jos Kohler und der 
altarbauunternehmer und Bildschnitzer Jörg lederer in Kaufbeuren zum Bürgermeister- bzw. 
ammannamt der reichsstadt Kaufbeuren brachten, erreichten daniel Hopfer und loy Hering in 
ihren städten dank ihres öffentlichen ansehens die aufnahme in die exklusiven gemeinschaften der 
städtischen räte und mit klösterlichen und anderen geistlichen  Pflegschaften betratr wurden.
   
 Bei der Zusammenstellung der Quellen zum leben der Kaufbeurer Künstler wurde in erster 
linie auf die Vollzähligkeit der infrage kommenden Personen geachtet. andererseits ist zu beden-
ken, dass die mehrzahl der dazu gehörigen männer nicht in gleicher Weise im lichte der 
Öffentlichkeit stand wie die zeitgenössischen Bürgermeister oder inhaber städtischer ehrenämter. 
das leben eines einmalig bei seiner lehrlingsaufnahme im Zunfthaus der maler zu augsburg auf-
scheinenden Knaben aus Kaufbeuren kann nicht im gleichen umfang durch schriftquellen doku-
mentiert werden wie das eines mehrfachen Kaufbeurer Bürgermeisters. da sich die arbeit der 

Kunsthandwerker überdies vorwiegend in ihrer eigenen oder in der Werkstatt eines anderen 
meisters vollzog, sind schriftliche erwähnungen bei den meisten von ihnen vor allem im 
Zusammenhang mit privaten Vorgängen bekannt und nur in ganz wenigen fällen in form überlie-
ferter Werksverträge. dies hängt nicht unwesentlich damit zusammen, dass die Person des Künstlers 
in der fraglichen Zeit am übergang von der spätgotik zur renaissance erst allmählich in 
erscheinung zu treten beginnt. es ist deshalb kein Zufall, dass die meisten schriftlichen 
erwähnungen der bekannten Kaufbeurer Künstlerpersönlichkeiten, soweit es sich nicht um die 
ergebnisse ihrer tätigkeit in öffentlichen Ämtern handelt, lediglich grundstücksgeschäfte und ähn-
liche private Vorgänge beinhalten. das künstlerische schaffen ist nur in den allerwenigsten fällen 
gegenstand einer allenfalls zufällig erhaltenen überlieferung. auf grund dieser Quellensituation 
sind nicht nur in Kaufbeuren die meisten Werkzuschreibungen des 15./16. Jahrhunderts erst das 
ergebnis der kunsthistorischen forschertätigkeit späterer generationen.
 
 Während bei den in Kaufbeuren lebenden amtsinhabern auf die Quellenbestände der archive 
am Ort zurückgegriffen werden konnte, war es dem Verfasser aus seinen Vorarbeiten für die schon 
veröffentlichten Bände des Kaufbeurer Quellenkompendiums bekannt, dass sich die anzahl der in 
den archiven der stadt Kaufbeuren erhaltenen schriftzeugnisse über die lebensumstände der 
Kaufbeurer Künstlerpersönlichkeiten an der Wende vom 15. zum 16. Jahrhundert in überschaubaren 
grenzen hält. aus diesem grunde wurde bei der Bearbeitung des vorliegenden Bandes größter Wert 
darauf gelegt, wenigstens die wenigen überkommenen nachrichten so vollständig wie möglich zu 
erfassen. deshalb finden sich im text auch all die erwähnungen der untersuchten Personen, die für 
das Verfassen einer lebensbeschreibung allenfalls von marginaler Bedeutung sind. umfassende 
Biographien zu erarbeiten ist auf der grundlage des geringen in den Kaufbeurer archiven lagernden 
Quellenmaterials bei den meisten Künstlerpersönlichkeiten nicht möglich, zumal einige der im 
vorliegenden Band vorgestellten Personen fast ausschließlich in auswärtigen archiven dokumen-
tiert sind. doch musste nicht nur bei den in andere städte abgewanderten Künstlerpersönlichkeiten 
auf die Bestände auswärtiger archive zurückgegriffen werden. 

 so finden sich nachrichten über die tätigkeit von abt georg ried naturgemäß nur im 
urkundenbestand und in den Chroniken des stiftsarchivs des Zisterzienserklosters stams. die 
Quellen über das leben des andechser Benediktinerabtes Johannes schrattenbach liegen ebenso im 
Bayerischen Hauptstaatsarchiv münchen wie die historischen schriftquellen des Klosters 
Wessobrunn, welche die nachrichten über die frühe tätigkeit des Bildermalers Hans Has enthalten. 
über daniel Hopfer und loy Hering sind in erster linie Quellen der stadtarchive augsburg und 
eichstätt heranzuziehen. Ähnliches gilt für das fast ausschließlich in anekdotenform überlieferte 
leben des Kunz von der rosen, dessen reale lebensumstände sich allenfalls mit Hilfe einiger weni-
ger augsburger Quellen belegen lassen. daneben sind die verwandtschaftlichen Beziehungen der 
mutmaßlich aus landsberg am lech zugewanderten familien rößler und Hering nur mit Hilfe des 
dortigen stadtarchivs genauer zu erhellen. das leben von andreas rohner vor seinem amtsantritt 
als stadtpfarrer von Kaufbeuren ist Quellen des stadtarchivs memmingen zu entnehmen, während 
die frühen und späten Jahre von nikolaus nagengast durch schriftzeugnisse aus dem archiv des 
Bistums augsburg und dem staatsarchiv augsburg erarbeitet werden müssen. andererseits liegt 
auch ein wesentlicher teil der dokumente zur mittelalterlichen geschichte der reichsstadt 
Kaufbeuren im staatsarchiv augsburg, insbesondere die Briefprotokollbücher des frühen 16. 
Jahrhunderts. nicht zu vergessen ist auch der in der Handschriftenabteilung der Bayerischen 
staatsbibliothek in münchen lagernde „ehrenspiegel des Hauses Habsburg“ mit seinen wertvollen 
Hinweisen zum leben des Kunz von der rosen. aus diesem gunde sieht sich der Verfasser neben 
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dem stadtarchiv Kaufbeuren auch den stadtarchiven von augsburg, memmingen, eichstätt und 
landsberg, dem staatsarchiv augsburg sowie dem Bayerischen Hauptstaatsarchiv und der 
staatsbibliothek in münchen zu schuldigem dank verpflichtet, deren mitarbeiter das entstehen des 
vorliegenden Bandes durch rat und tat stets freundlich und bereitwillig unterstützt haben. 
  
 mit dem erscheinen von „Pfarrer, Künstler, Bürgermeister“ ist nicht nur ein umfassender 
Quellenband zur lebensgeschichte der wichtigsten repräsentanten des religiösen lebens, der 
Kommunalpolitik, des spitalwesens und des Kunsthandwerks in der reichsstadt Kaufbeuren an der 
Wende vom spätmittelalter zur frühen neuzeit zugänglich geworden, in ihm scheinen auch 
forschungsergebnisse auf, die bislang kaum ins Bewusstsein der Wertachstädter gedrungen sind. 
Völlig verloren gegangen ist der Kaufbeurer stadtgeschichtsforschung die rolle von dr. andreas 
rohner, in dessen Jahre als stadtpfarrer nicht nur die um 1480 erfolgte errichtung des zu seiner Zeit 
überaus beachteten und gelobten Hochaltares des ulmer meisters michael erhard im Chor von  
st. martin fällt, sondern auch die 1484/85 vorgenommene ausstattung von st. Blasius mit den 
Bilderzyklen zum leben der hl. Bischöfe ulrich, erasmus und Blasius, des hl. antonius von 
Ägypten sowie die tafel mit der aussendung der zwölf apostel und die mit dieser verbundenen 
darstellungen von deren martyrien. der Bilderfolge zum leben des hl. antonius von Ägypten ist 
ohne das mitbringen des antoniuskultes des von der niederlassung des antoniterordens in 
memmingen nach Kaufbeuren übersiedelten andreas rohner undenkbar. ebenso ist der von der 
Kaufbeurer geschichtsforschung bislang völlig ignorierte maler Jörg leminger mit ziemlicher 
sicherheit mit der ausführung der Bilderzyklen in st. Blasius in Verbindung zu bringen. er ist der 
einzige einheimische maler von format, der zum fraglichen Zeitpunkt auf dem Höhepunkt seines 
schaffens war und in allen überlieferten schriftquellen zu seiner Person durchweg den ansonsten in 
Kaufbeuren für Künstler nur selten gebrauchten titel eines meisters führt.
   
 Von den in Kaufbeuren lebenden menschen des spätmittelalters und der frühen neuzeit sind 
keine bildlichen darstellungen überkommen. dennoch haben sich einige graphische elemente 
erhalten, die zur optischen auflockerung des textes herangezogen werden konnten. da es sich bei 
den meisten abbildungen, die in den vorliegenden Band eingegangen sind, um Kunstwerke aus dem 
Bestand des stadtmuseums Kaufbeuren und der privaten fotosammlung von dessen langjährigem 
Kustos Wolfgang sauter handelt, ist es in erster linie diesem zu verdanken, dass zumindest der 
Buchteil über die in Kaufbeuren tätigen oder geborenen Künstlerpersönlichkeiten in ausreichendem 
umfang mit illustrationsmaterial unterlegt werden konnte. Zwar können einigen der in den 
schriftquellen aufscheinenden Kaufbeurer Künstler bis heute keine Werke zugeordnet oder zuge-
schrieben werden, dafür aber sind schaffen und lebenswerk von daniel Hopfer, loy Hering oder 
Jörg lederer umso besser bekannt und dokumentiert. der Verfasser bedankt sich deshalb bei 
Wolfgang sauter, mit dessen Hilfe es gelungen ist, einige von deren Hauptwerken im vorliegenden 
Buch abzubilden, sowie eine auswahl der skulpturen und Bilder, die infolge seiner aufmerksamen 
sammlertätigkeit im stadtmuseum und anderen institutionen Kaufbeurens vorhanden sind. 

 Zur sprachlichen darstellung des Bandes ist anzumerken, dass die zu einer bestimmten Person 
gehörigen Quellen nach möglichkeit in der richtigen chronologischen reihenfolge wiedergegeben 
wurden. das war allerdings bei Personen, die gleichzeitig mit geschwistern und anderen 
Verwandten in das vorliegende Buch aufgenommen wurden, nicht immer möglich. in diesen fällen 
bewirkte zwangsläufig die im text vorgenommene trennung der einzelnen Personen eine 
Veränderung der zeitlichen abfolge. Hingewiesen sei zudem auf den umstand, dass bei der sprach-
lichen gestaltung des textes, um die einheitlichkeit des gesamtwerkes zu gewährleisten, auch in 
diesem Bande noch die alte, vor der rechtschreibreform gültige schreibweise beibehalten wurde.
    
 Zum abschluss des letzten der zehn textbände des Kaufbeurer Quellenkompendiums ist es dem 
Verfasser ein aufrichtiges anliegen und Bedürfnis, all den Personen und institutionen seinen herz-
lichen dank auszusprechen, die dieses Projekt zur erforschung der mittelalterlichen geschichte der 
stadt Kaufbeuren bisher aktiv oder zumindest durch ihre wohlwollende grundhaltung unterstützt 
und mitgetragen haben. dies betrifft im falle des vorliegenden Bandes neben den mitarbeitern der 
aufgesuchten archive vor allem die großzügigen geldgeber, die den druck desselben mit ihren 
Zuschüssen ermöglicht haben, insbesondere den Heimatverein Kaufbeuren e. V. und die über das 
archiv mitbeteiligte stadt Kaufbeuren. ein weiterer dank gilt den Brüdern Wolfgang und Berthold 
sauter für die Bereitstellung und Bearbeitung ihrer umfangreichen fhotosammlung zur illustrierung 
der eingeflossenen Künstlerbiographien. ein besonders herzlicher dank geht an Joseph Bauer, den 
Verleger des Quellenkompendiums, und seine unermüdliche ehefrau elisabeth für die drucktechni-
sche Betreuung des vom Verfasser abgelieferten textes. nicht zuletzt bedankt sich der Verfasser bei 
seinen freunden vom Kaufbeurer Historikerstammtisch, die das Voranschreiten des Werkes über 
alle Jahre hin mit ihren wohlwollenden ratschlägen und anmerkungen begleitet haben. Herzlichen 
dank an alle, die sichtbar und unsichtbar zum gelingen der einzelnen Bände des Kaufbeurer 
Quellenkompendiums beigetragen haben. 

Kaufbeuren, 1. februar 2018    Helmut lausser
        studiendirektor i. r.  
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inHaltsVerZeiCHnis

1. Teilband: geistliche Personen (Pfarrer)

a) Pfarrherren zu Kaufbeuren

a) Heinrich Krug, Stadtpfarrer von St. Martin

  1. Herr Heinrich, der leutpriester von Kaufbeuren, und sein geselle Walther bezeugen den Verkauf zweier  25
 leibeigener frauen durch die Brüder Konrad und Berthold von Waltisried an die Pfarrkirche st. michael 
 zu Obergermaringen (1298 dezember 28)

  2. stadtpfarrer Heinrich Krug und stadtammann rapot von Kaufbeuren werden in der inschrift auf einer  26
 von meister eberhard von ehingen gegossenen glocke im turm von st. martin genannt (1311)

  3. Konrad maischer, der Zechmeister von st. martin, erwirbt vom nachlass des verstorbenen früheren  26
 Kaufbeurer stadtpfarrers Konrad Zähringer für sein gotteshaus einen garten vordem Kemnater tor 
 (1313 mai 31)

  4. der Kaufbeurer leutpriester Heinrich Krug bezeugt die Jahrtagstiftung des alten gottschalk für sich und 27
 seine gemahlin adelheid in das spital zum Heiligen geist (1316 märz 2)

  5. der Kaufbeurer leutpriester Heinrich Krug bezeugt die übereignung von grundstücken zu Bernbach und       28
 einer halben Hube zu ebersbach durch Heinrich von Bidingen an das spital zum Heiligen geist 
 (1318 Januar 11)

  6. Heinrich Krug, leutpriester zu Kaufbeuren, bezeugt einen grundstückstausch Heinrichs von mauerstetten      28
 mit dem spital zum Heiligen geist (1318 Januar 26)

  7. der Kaufbeurer leutpriester Heinrich Krug übergibt dem spital zum Heiligen geist als seelgerät die  29
 Kuttenbaind südöstlich vor der stadt, die er vom früheren stadtammann Otto von leutkirch einst 
 erworben hatte (1318 mai 1 oder februar 25)

  8. der leutpriester Heinrich Krug und sein geselle ulrich bezeugen die seelgerätstiftung der Witwe  30
 des Heinrich Vater in das spital zum Heiligen geist (1319 Januar 21)

  9. der leutpriester Heinrich Krug bezeugt die seelgerätstiftung des Heinrich Öfenleerer für sich und  30
 seine verstorbene ehefrau gertrud in das spital zum Heiligen geist (1319 dezember 14)

10. Heinrich Krug, leutpriester zu Kaufbeuren und Kirchherr zu laugna, übergibt dem spital zum Heiligen 31
 geist die 12 tagwerk Wiesen bei Hirschzell und zwei tagwerk Wiesen zwischen Hausen und frankenried, 
 die sein inzwischen verstorbener Vater marquard der Kramer diesem schon um 1299 verschrieben hatte.
 dazu stiftet er die ausstattung für seinen sohn Werner, den das spital dafür in seine Obhut nimmt 
 (1319 dezember 15)

11. Herr Heinrich Krug besiegelt die seelgerätstiftung der gertrud rute von Obergermaringen in das spital  32
 zum Heiligen geist (1322 april 5)

12. Heinrich Krug, leutpriester zu Kaufbeuren, besiegelt und bezeugt zusamen mit seinem gesellen Heinrich       33
 die übergabe der Hälfte eines zwischen denen des (Volkmar von) schwarzenburg und des (Heinrich) 
 unmüßig gelegenen Hauses in der Hinteren gasse durch Hermann Verterer als seelgerät für sich, seine 
 verstorbene ehefrau mathilde, seine tochter mathilde und deren ehemann an das spital zum Heiligen 
 geist (1322 april 19)

13. Heinrich Krug, leutpriester von Kaufbeuren, besiegelt für das spital zum Heiligen geist den Verkauf  33
 eines grundstücks zu schwabsoien an den dortigen müller, der dieses jedoch als seelgerät wieder an das 
 spital zurückschenkt (1326 Juni 13)

14. Herr Heinrich Krug, Kirchherr zu laugna, bezeugt neben dem stadtammann Konrad Wolfsattel und 34 
 anderen Kaufbeurer Bürgern den Verkauf verschiedener güter zu Obergermaringen durch das spital zum
 Heiligen geist an den dortigen Kirchherren luipold auentaler (1326 november 25)

15. der geistliche Herr Heinrich Krug bezeugt zusammen mit dem Kaufbeurer stadtpfarrer Konrad Probst  35
 von Wettenhausen und dem spitalmeister Jakob Pfennig die seelgerätstiftung des Kaufbeurer Bürgers 
 Heinrich ströhlin und seiner gemahlin mathilde, der eltern des spitalkaplans Konrad ströhlin, in das 
 spital zum Heiligen geist (1330 Oktober 16)

16. eintrag des verstorbenen geistlichen Herren Heinrich Krug im Jahrzeitenbuch des spitals zum Heiligen  37
 geist und seiner stiftung der Wiese des Kramers (ohne Jahr november 9)

17. der ritter Heinrich fraß stiftet dem spital zum Heiligen geist als seelgerät eine Korngült aus dem Hof  37
 des Klosters steingaden beim Kirchenweiher, den Herr Heinrich Krug demselben nach seinem tode 
 vermacht hatte (1334 november 4)
 a) Originale Pergamenturkunde
 b) eintrag im Jahrzeitenbuch des spitals

b) Nikolaus Nagengast, Stadtpfarrer zu St. Martin und Stiftsherr zu St. Moritz in Augsburg

18. der Pfarrvikar nikolaus nagengast beurkundet seine Zustimmung zur stiftung einer meßpfründe auf  39
 dem marien-altar in st. martin (1409 Oktober 2)

19. nikolaus nagengast, dekan zu Kaufbeuren, vermittelt den Verkauf eines grundstückes zu Oberzell  39
 an den täfeleinsmeister im spital zum heiligen geist (1420 november 17)

20. nikolaus nagengast, Pfarrer zu Kaufbeuren, georg Bruggschlegel, Kirchherr zu schlingen und der  40
 spitalmeister georg groß bezeugen die Jahrtagstiftung von Jakob Has und seiner ehefrau margarethe
 in die Kirche unserer lieben frau (1426 april 24)

21. nikolaus nagengast verspricht dem Kollegiatstift st. moritz in augsburg, für die möglicherweise durch  41
 seine Belehnung mit einer der dortigen Chorherrenpfründen entstandenen unkosten aufkommen zu 
 wollen (1426 mai 6)

22. das domkapitel zu augsburg bestätigt den Verkauf der zum Pfarrlehen von st. martin gehörigen mühle  42
 mit fischweiher auf dem forettle durch nikolaus nagengast, den Vikar von st. martin, an die stadt 
 Kaufbeuren (1428 april 21)

23. abt Heinrich V. von irsee, Pfarrer und dekan nikolaus nagengast und stadtamman ulrich Weißerer  44
 besiegeln der Verkauf eines anteils an der spitalmühle an die stadt Kaufbeuren (1429 februar 3)

24.  nikolaus nagengast, Pfarrer und dekan zu Kaufbeuren, besiegelt zusammen mit dem stadtammann  45
 Hans lang den Verkauf von zwei  Kemnater lehenhöfen und der fischenz zu thalhofen bei stöttwang 
 durch den augsburger Bürger Heinrich Völk an den festen Hans tabratshofer von eglfing (1431 märz 8)

25. nikolaus nagengast, Pfarrer zu Kaufbeuren, ist zusammen mit Bürgermeister Hans angerer und  47
 Zunftmeister ulrich Honold bei der Weihe des neuen altares der Hauskapelle der schwestern im 
 maierhof durch den augsburger Weihbischof albrecht von salona zugegen (1432 Juli 28)

26. Pfarrer nikolaus nagengast, Bürgermeister ulrich Honold und der ratsherr Hans angerer vermitteln  47
 einen erbausgleich zwischen den Brüdern eitel und Hans abel (1435 märz 28)

27. nikolaus nagengast, Chorherr im Kollegiatsift st. moritz verspricht, sich auf eigene Kosten aller  48
 früheren Verbindlichkeiten und möglichen Hindernisse für die  übernahme seiner Pfründe zu entledigen 
 (1435 Oktober 17)

28. Perpetua, die Witwe Hans fuggers, verkauft nikolaus nagengast, Chorherr zu st. moritz, und seiner  49
 schwester, der Witwe anna Brenner, ein Hofgut zu Biberbach (1441 Juli 4)
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29. Hans schwertfeger von donauwörth und seine ehefrau margarethe verkaufen nikolaus nagengast und  51
 seiner schwester anna Brenner ein gütlein zu gremhein (1441 Oktober 27)

30. reichserbmarschall erasmus von Biberbach und seine gemahlin anna verkaufen ulrich Honold und 53
 Hans Buggenhofer, den Pflegern nikolaus nagengasts und seiner schwester anna Brenner, der von
 diesen begründeten st. georgspfünde im Kollegiatstift st. moritz ihre Zehnthälfte zu eisenbrechtshofen
 (1458 Januar 18)

31. die augsburger Bürger ulrich Honold und Hans Buggenhofer errichten als testamentsvollstrecker von 54
 nikolaus nagengast und seiner schwester die von diesen bestimmte Kaplanei auf dem altar des
 hl. georg in st. moritz (1459 Oktober 17)

c) Dr. Andreas Rohner, Stadtpfarrer zu St. Martin

32 andreas rohner aus Kaufbeuren schreibt sich zum studium an der universität Heidelberg ein (ss 1435) 58

33. andreas rohner verbucht in deren ältestem Haushaltsbüchlein einkünfte der memminger antoniter 59
  (1443)

34. Pfarrer andreas rohner aus Kaufbeuren regelt als Vertreter des Hochmeisters der antoniter mit dessen 60
 erben die von friedrich Weinmaier, dem inhaber der Balleien zu regenburg, eichstätt und nördlingen,
 dem Orden hinterlassenen schulden (1444 november 21)

35. Pfarrer Heinrich lang von Oettingen verbrieft dem antoniterhochmeister Peter mitte von Capraria die  61
 Belehnung mit der Ballei der antoniter zu eichstätt, die vor ihm der verstorbene friedrich Weinmaier
 und andreas rohner innegehabt hatten (1448 Januar 16)

36. der regenburger schultheiß Konrad grafenreuter bestätigt den erben des geistlichen Herren friedrich  62
 Weinmaier die gültigkeit der von dr. andreas rohner am 21. november 1444 verbrieften regelung von
 dessen schulden an das Haus der memminger antoniter (1448 Juli 15)

37. dr. andreas rohner bestätigt dem domkapitel zu augsburg die auf grund eines tausches erfolgte 65
 Belehnung mit der stadtpfarrei st. martin in Kaufbeuren (1462 Oktober 11)

38. dr. andreas rohner, Pfarrherr zu Kaufberen, empfielt den erben des verstorbenen ulrich schweithart, 67
 ihre erbregelung gegen die einsprüche der söhne Hans endorfers von augsburg vor gericht gemeinsam
 vertreten zu lassen (1476 Juli 18)

39. das Haus, in welchem dr. andreas rohner wohnt, ist nach dem Zinsbuch der stadt Kaufbeuren mit dem 69
 sog. Königspfennig belastet (1479/82)

40. Bürgermeister und rat der stadt Kaufbeuren bestätigen die mit Zustimmung stadtpfarrer rohners 69
 erfolgte stiftung der ewigmesse der Kapitelsbruderschaft auf dem st. leonhards-altar in st. martin
 (1481 Januar 12)

41. stadtpfarrer andreas rohner, der in seinen letzten Jahren von der stadt Kaufbeuren ein leibgedinge von 70
 40 gulden jährlich bezog, verstarb am 21. april 1485.

d) Dr. Augustin Luttenwang, Stadtpfarrer zu St. Martin und Rektor der Universität Basel

42. Berthold luttenwang bezeugt neben anderen für das spital zum Heiligen geist die Verschreibung des 72
 anwesens des Heinrich Huter unter dem Berg (1324 februar 17)

43, Berthold luttenwang bezeugt zusammen mit anderen den Verkauf eines fürststift-kemptischen 73
 lehengutes zu märzisried an den dortigen Kirchherren (1331 Januar 31)

44. Berthold luttenwang bezeugt hinter dem ritter Konrad von lechsberg eine Belehnung des Kaufbeurer 74
 Bürgers Konrad Wüst durch Bartholomäus von Waal (1331 Juni 17)

45. Berthold luttenwang bezeugt neben den rittern Heinrich fraß und Berthold von ettelried die übergabe 74
 der Wertachbrücke bei Biessenhofen durch Konrad Wolfsattel von liebentann an die stadt Kaufbeuren
 (1336 april 24) 

46. Berthold luttenwang und andere ritterbürtige Bürger von Kaufbeuren bezeugen die seelgerätstiftng der 75
 Witwe des Konrad Wüst an das spital zum Heiligen geist (1339 dezember 10)

47. Berthold luttenwang bezeugt neben anderen den Verkauf eines ewigzinses durch Berthold den Bader 76
 und seinen sohn Jakob an Johann Huter (1341 dezember 7)

48. Hermann luttenwang, Bürger zu Kaufbeuren, bezeugt den Verkauf eines Hofes zu eurishofen durch 77
 Johann von leutkirch an das spital zum Heiligen geist (1351 Januar 21)

49. Hermann luttenwang bezeugt hinter Wilhelm rapot den Verkauf eines von ruprecht von lechsberg zu 79
 lehen gehenden Holzes bei Waalhaupten an Konrad ströhlin, den meister des Kaufbeurer spitals
 (1355 april 23)

50. elisabeth luttenwang verpfändet der stadt Kaufbeuren für ein darlehen von 300 Pfund Haller neben 79
 ihren Höfen zu Hausen ihr zwischen dem der rapot und dem der Hübler gelegenes anwesen zu
 Kaufbeuren (1356 februar 24)

51. eintrag im Jahrzeitenbuch des spitals, betreffend die schenkung eines gartens durch Walther 80
 luttenwang von schongau und seine ehefrau mathilde (12. märz)

52. Hans luttenwang, Bürger zu Kaufbeuren, bürgt gemeinsam mit dessen schwiegervater Hermann 80
 engelmair bei der urfehde des Konrad Kern (1410 dezember 9)

53. das unter dem Berg gelegene Haus des franz laur gehörte vor diesem dem alten luttenwang 81
 (1438 mai 1)

54. ulrich luttenwang von Kaufbeuren immatrikuliert sich an der universität Wien (Ws 1459/60) 82

55. Hans luttenwang und andere bürgen für die urfehde des Hans günzburger (1466 Juni 2) 82

56. der Kaufbeurer Bürger Hans luttenwang bezeugt den Heiratsvertrag zwischen Werner Heinzelmann 84
 von Kaufbeuren und Barbara Hochherr von ettringen (1469 september 21)

57. augustin luttenwang von Kaufbeuren immatrikuliert sich an der universität Basel (ss 1477) 85

58. die Witwe des nikolaus luttenwang ist mitglied der Weberzunft und versteuert ein liegendes Vermögen 85
 von 105 Pfund Haller (1479/83)

59. die Witwe des nikolaus luttenwang besitzt ein eckhaus unter dem Berg (1482 mai 1) 86

60. der Pfarrverweser augustin luttenwang und die Pfleger der Pfarrkirche zu aufkirch verleihen den 87
 Brüdern stephan und Christian Huter von aufkirch eine Hofstatt am Ort (1482 september 17) 

61. nach dem schuld- und Pfandbuch der stadt Kaufbeuren hat der stöttwanger Pfarrer augustin 88
 luttenwang, schulden bei Peter Weichter und seiner ehefrau margarethe (1486)

62. augustin luttenwang von Kaufbeuren, Pfarrer zu stöttwang, tauscht von Heinrich von schellenberg, 88
 domherr zu augsburg, dessen Pfarrei Kaufbeuren ein (1487 mai 7)

63. Zusammenstellung aller Kaufbeurer Pfarrer und Benefiziaten (1489 Juli 19) 90

64. georg Hörmann, Chorherr zu Wiesensteig und Pfarrer zu aufkirch, verzichtet in anwesenheit 91
 stadtpfarrer augustin luttenwangs gegenüber seinem stiefvater georg spleiß, seiner mutter dorothea
 Hörmann und seinen geschwistern auf sein väterliches erbe (1491 dezember 22)
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65. die Witwe des andreas Zanner verschreibt st. martin als seelgerät für ihren verstorbenen ehemann 92
 einen ewigzins aus ihren Haus an der neuen gasse (1492 Januar 24)

66. leonhart furtenagel verkauft stadtpfarrer augustin luttenwang sein zwischen dem Pfarrhof und dem 92
 Haus von Peter Birk gelegenes anwesen in der Pfarrgasse (1492 märz 15)

67. nach einem eintrag des schuld- und Pfandbuches der reichsstadt Kaufbeuren erwirbt Pfarrer 93
 luttenwang das Hans des leonhard furtenagel neben dem Pfarrhof (1492)

68. Papst alexander Vi. weist den augsburger Offizial an, Pfarrer augustin luttenwang auf die Kaplanei im 93
 Kloster der schwestern im maierhof zu investieren (1493 märz 2)

69. der augsburger domherr Konrad fröhlich investiert stadtpfarrer augustin luttenwang auf die Kaplanei 96
 des Klosters im maierhof (1493 Juli 11)

70. Christoph Klammer, leutpriester zu Persen bei Belluno, bevollmächtigt stadtpfarrer augustin 106
 luttenwang und ulrich satzger, Pfarrer zu Oberostendorf, zur umsetzung seines rechtes auf die
 nächste vakante Pfründe in Kaufbeuren (1494 mai 8)

71. Weihbischof Heinrich von lichtenau investiert nach dem Verzicht augustin luttenwangs Peter linder 109
 auf die Kaplanei des Klosters im maierhof (1494 august 8)

72. augustin luttenwang, Pfarrer zu Kaufbeuren, entscheidet mit anderen einen streit zwischen dem Pfarrer 111
 und den Heiligenpflegern zu stöttwang (1494 dezember 29)

73. augustin luttenwang, Pfarrer zu Kaufbeuren und schwabsoien, schließt mit dem Kloster rottenbuch 112
 einen Vertrag über ein Wegerecht zu schwabsoien (1495 november 12)

74. augustin luttenwang erhält vom rat der stadt Kaufbeuren die erlaubnis, zum Zwecke des studiums an 112
 der universität Basel seine Pfarrkirche für drei Jahre einem Vikar zu überlassen (1496)

75. augustin luttenwang, domherr zu st. Peter in Basel und dekan und Pfarrer zu Kaufbeuren, überträgt 113
 seine gerichtsvollmacht in der sache Christoph Klammers an Johannes allantsee (1497 august 10)

76. am dreikönigstag 1499 ist augustin luttenwang im Pfandbuch der stadt Kaufbeuren als dekan 114
 bezeichnet (1499 Januar 6)

77. augustin luttenwang, Pfarrer zu Kaufbeuren, gestattet den testamentsvollstreckern des Konrad 114
 scherrich, die von diesem in die martinskirche gestiftete zweite messe zu ehren der Jungfrau maria zu
 errichten (1499 Oktober 4)

78. augustin luttenwang, lizentiat der rechte, Pfarrer zu Kaufbeuren und dekan zu st. Peter in Basel, ist  117
 sachverständiger und Zeuge bei einer Verhandlung um das Besetzungsrecht der Priesterstelle im spital
 zum Heiligen geist (1499 november 20)

79. augustin luttenwang genehmigt als Pfarrherr von st. martin der Bruderschaft der Bäckerknechte die 118
 errichtung einer ewigmesse zu ehren des hl. nikolaus (1500 mai 14)

80. Bischof friedrich von augsburg bestätigt die errichtung der ewigmesse der Bruderschaft der 121
 Bäckerknechte (1500 mai 16)

81. dr. augustin luttenwang gestattet den testamentsvollstreckern des verstorbenen Priesters Hans Wagner 124
 die errichtung der von diesem bestimmten salve-regina-stiftung in st. martin (1502 februar 18)

82. Bürgermeister und rat der stadt Kaufbeuren bestätigen die errichtung der salve-regina-stiftung des 125
 verstorbenen Priesters Hans Wagner (1502 februar 18)

83. auf Bitten von Pfarrer luttenwang erlaubt der päpstliche legat und Kardinal raimund von gurk der  126
 Bevölkerung von Kaufbeuren den Verzehr von Käse in der fastenzeit (1502 Juli 20)

84. im Beisein stadtpfarrer luttenwangs holt Pfarrer raimund Kraft von ulm das erste drittel der im 128
 Jubeljahre 1500 in der stadt Kaufbeuren eingesammelten ablassgelder wider die türken ab (1502)

85. stadtpfarrer augustin luttenwang und ulrich dürr, der inhaber der Honold’schen Prädikatur, errichten 128
 als testamentsvollstrecker des verstorbenen apfeltranger Pfarrers Hans Wehrmeister in der dortigen
 Kirche für diesen einen Jahrtag (1503)

86. nach einem streit um die Opfergaben beschließt der rat der stadt Kaufbeuren, die Kaplanei der 129
 lieb-frauen-Bruderschaft in der gruft stadtpfarrer luttenwang zu übertragen (1503)

87. Heinrich albrecht vertauscht stadtpfarrer augustin luttenwang vier tagwerk angerwiese auf dem 129
 forettle beim mühlbach gegen einen anger am Buchleutenweg und einen auf dem Hofanger vor dem
 Kemnater tor (1504 februar 15)

88. der Weihbischof von augsburg investiert Pfarrer luttenwang, doktor des Kirchenrechts, auf die 130
 Kaplanei der lieb-frauen-Bruderschaft in der gruft (1504 dezember 23)

89. stadtpfarrer luttenwang, altbürgermeister Hans Honold und der stadtschreiber ulrich Hauser 132
 verhandeln und besiegeln den scheidungsvertrag zwischen georg und margarethe lieb (1505 Januar 4)

90. stadtpfarrer luttenwang und ulrich schweithart beurkunden den Verkauf verschiedener güter und 133
 rechte zu thalhofen an der gennach durch ursula müller an den Buchloer Vogt Philipp von landeck
 (1507 Juni 23)

91. Pfarrer luttenwang erwirkt von Kardinal Bernardino, Bischof von tuskulum, für st. martin einen 134
 ablass von 100 tagen (1507 november 27)

92. Papst Julius ii. nimmt sich der Beschwerde Pfarrer luttenwangs über den augsburger dompriester 135
 Bernhard stunz an (1508 märz 24)

93. Huldigungsgedicht für dr. augustin luttenwang anlässlich seiner amtseinführung in das rektorat der  136
 universität Basel im Ws 1510/11 (18. Oktober 1510 – 30. april 1511)

94. Während des rektorats augutin luttenwangs immatrikuliert sich Peter luttenwang an der universität 138
 Basel ( (Ws 1510/11)

95. der rat der stadt teilt dem abwesenden stadtpfarrer luttenwang brieflich die ausweisung seines Vikars  138
 Wolfgang gasser wegen gewalttätigen Verhaltens in der stadt mit (1512 Juni 2)

96. der Kaufbeurer gastwirt nikolaus luttenwang bezeugt den Verkauf eines Kemnater lehenhofes zu 139
 Oberbeuren durch den altdorfer Pfarrer Paulus frieß an das sondersiechenhaus st. dominikus
 (1513 Januar 27)

97. der schulmeister Johannes Hupp befragt im auftrag der augsburger Chorrrichter für den 140
 schwabmünchener ammann Philipp von landeck verschiedene Zeugen, darunter stadtpfarrer
 luttenwang, wegen eines Zehntverkaufes zu stöttwang und thalhofen (1513 Juni 4)

98. stadtpfarrer luttenwang verwahrt sich gegenüber dem rat der stadt gegen den Vorwurf, gelder der 141
 st. Vitus-Pfründe zweckentfremdet und die sonntagspredigt zu ausfällen gegen den rat missbraucht
 zu haben (1513/14)

  99. anmahnung Pfarrer luttenwangs durch den rat der stadt Kaufbeuren wegen ungebührlicher reden 143
 von der Kanzel herab (1514)

100. ein Kaufbeurer schiedsgericht entscheidet nach vorangegangenem streit, daß der Vikar Heinrich 143
 Ketzer noch für drei Jahre ein anrecht auf die st. nikolaus-Kaplanei in st. martin habe. stadtpfarrer
 augustin luttenwang dürfe sie nur gegen eine entsprechende entschädigung an Peter luttenwang
 verleihen (1516 februar 6)
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101. Hans nett von Kaufbeuren verkauft spitalmeister nikolaus luttenwang und dem spital zum Heiligen 144
 geist einen ewigzins aus seinem Hof zu Obergermaringen (1516 märz 7)

102. stadtpfarrer luttenwang bezieht verschiedene naturalien aus dem Kirchengut von st. martin (1516) 145

103. dr. jur. augustin luttenwang, Pfarrer zu Kaufbeuren, erwirbt von den erben Kaspar Baders das 146
 Costenburger Bad vor dem rennweger tor (1516 november 7 – 13)
 
104. dr. luttenwang und Kaspar Bader vergleichen sich wegen der Zahlungsmodalitäten für das 147
 Costenburger Bad  (1516 november 7 - 13)

105. ehrende erwähnung des rektorats dr. augustin luttenwangs an der universität Basel im Ws 1517/18 146
 (18 Oktober 1517 – 30. april 1518)

106. Pfarrer luttenwang quittiert dem schleifmüller Jörg Claus von eggenthal einen auf martini fälligen 147
 Zins von 4 ½ gulden (1518 mai 4 – 6)  

107. nach W. l. Hörmann verstarb dr. augustin luttenwang im Oktober des Jahres 1519. 147

108. Bischof Christoph von augsburg entscheidet den nachfolgestreit um die durch den tod von Pfarrer  147
 luttenwang vakant gewordene Pfarrkirche st. martin in Kaufbeuren zu gunsten des domherren
 Johann von Wirsberg (1520 dezember 28)

109. nach der resignation Peter luttenwangs investiert der augsburger Weihbischof den Kaplan Johannes 149
 sommer auf den st. nikolaus-altar in st. martin (1522 Juni 24) 

B) Kapläne und auswärtige Äbte

a) Konrad Eckel, Spitalkaplan

110. nennungen der familie eckel im Jahrzeitenbuch des Heilig-geist-spitals (1305 – 1361) 152

111. luitgard von leutkirch stiftet als teil eines seelgerätes den schwestern im Hause der eckelerin drei 152
 Pfennige und dem geistlichen Herren Konrad eckel sechs Pfenninge jährlich (1310 – 1320)

112. spitalmeister Konrad ströhlin und spitalkaplan Konrad eckel bestätigen Heinrich Wider die 154
 schenkung eines gartens vor dem rennweger tor an das spital (1332 Juli 10)

113. die Witwe Bertholds des schnitzers von leinau verschreibt dem spital ihre Hälfte des Hauses am 154
 Kornmarkt, das vormals im Besitz des eckel gewesen war (1332 Oktober 23)

114. spitalkaplan Konrad eckel bestätigt Heinrich segmüller die schenkung der mittleren mühle zu 155
 schwabsoien an das Kaufbeurer spital (1342 Juli 25)

115. todestag und seelgerätnotiz Konrad eckels im Jahrzeitenbuch des spitals (1361 märz 14) 156

b) Konrad Ströhle, Spitalmeister und Spitalkaplan

116. der spitalkaplan Konrad ströhle bezeugt die Jahrtagstiftung des Kaufbeurer Bürgers rudolf sulzer an 157
 das spital zum Heiligen geist (1329 mai 1 oder februar 25)

117. Konrad ströhle, Kaplan und mitbruder des Konvents der augustinereremiten im spital zum Heiligen 158
 geist, bezeugt die Jahrtagstiftung von Heinrich und mathilde ströhle, zu deren erben er gehört
 (1330 Oktober 16)

118. Herr Konrad ströhle verzeichnet unter dem datum vom 17. Oktober die Jahrtagstiftung Heinrich 160
 ströhles für sich und seine beiden gemahlinnen agnes und mathilde

119. Konrad ströhle, Priester und spitalmeister, bestätigt die seelgerätstiftung des Kaufbeurer Bürgers 161
 Heinrich Wieder mit zwei lussgärten vor dem rennweger tor (1332 Juli 10)

120. spitalmeister Konrad ströhle und der Konvent des spitals bestätigen siegfried dem Beck und seinem 161
 sohn Heinrich die stiftung ihrer halben Hube zu Beckstetten zur aufbesserung des täfeleinalmosens
 (1334 Januar 18)

121. stadtammann Volkmar von schwarzenburg entscheidet einen streit zwischen spitalmeister Konrad 162
 ströhle und dem Zechmeister von st. martin um den leibeigenen norman (1338 februar 13)

122. spitalmeister Konrad ströhle und der Konvent des spitals bestätigen die stiftung eines Hofes zu  163
 Obergermaringen durch den Kaufbeurer Bürger ludwig von leinau und seine ehefrau agnes
 (1339 april 24)

123. spitalmeister Konrad ströhle gehört zu den Zeugen, die für ludwig von mauerstetten die schenkung 164
 eines leibeigenen an st. martin bestätigen (1341 februar 8)

124. Volkmar von schwarzenburg entscheidet einen streit um unrechtmäßigen Holzeinschlag bei 165
 Obergermaringen, der dem spital und seinem meister Konrad ströhle keinen schaden bringen darf
 (1342 august 3)

125. der ritter und stadtammann Heinrich von sulmetingen entscheidet einen streit zwischen dem 165
 spitalmeister und Konventbruder Konrad ströhle und Hermann Hutter von der oberen
 überschlagmühle über die Wassernutzung des märzisrieder Baches (1350 mai 2)

126. abt Konrad von st. ulrich und afra bestätigt spitalmeister ströhle, dass das spital nach einer Prüfung 166
 durch Bischof marquard von augsburg das bessere recht auf den Kirchensatz zu tabratshofen habe
 als sein Kloster (1350 august 11)

127. spitalmeister Konrad ströhle bestätigt Johann von leutkirch die Verpflichtung des spitals, für dessen 167
 Hof zu eurishofen einen Jahrtag für seinen Vater Heinrich zu errichten (1351 Januar 14)

128. fürstabt Heinrich von Kempten verleiht Konrad ströhle als spitalmeister den Zehnten aus mehreren 169
 Huben zu dösingen und Obergermaringen (1353 dezember 13)

129. spitalmeister Konrad ströhle bestätigt dem augsburger Bürger Hermann Hirsch und seiner gemahlin 169
 gertrud von Öttlistetten die errichtung eines Jahrtages für beider frühere ehepartner (1362 Juni 8)

130. Heinrich der Kirchherr von märzisried verkauft spitalmeister Konrad ströhle und dem spital die 171
 Kirche und das Widemgut zu märzisried (1368 april 4)

131. das Jahrzeitenbuch des spitals verzeichnet den tod Konrad ströhles, des sohnes des eberhard 172
 ströhle, an einem 21. mai ohne Jahresangabe

132. die erben des verstorbenen spitalmeisters Konrad ströhle einigen sich mit dem spital hinsichtlich 172
 dessen Hinterlassenschaft (1370 august 20)

133. eintrag eines Jahrtags mit Zusammenstellung der gesamten Verwandtschaft Konrad ströhles 173
 (november 6) 

c) Johannes Ried, Kirchherr zu Obergermaringen, Kaplan der Kirche Unserer Lieben Frau und der
    Kapelle St. Salvator und Afra

134. Hans ried, Kaplan der Kirche unserer lieben rau am Breiten Bach, einigt sich mit Peter stählin 174
 hinsichtlich der grenz- und Zugangsfragen (1462 september 29)

135. der generalvikar des Bischofs von augsburg bestätigt die Weihe der neuen, von Johannes ried, dem 175
 Kaplan der Kirche unserer lieben frau, errichteten Kapelle st. afra und st. salvator an der
 Buchleute in Kaufbeuren (1462 Oktober 23)
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136. Kardinal Peter von augsburg gewährt der neuen Kapelle st. afra und st. salvator einen ablass von 177
 100 tagen (1463 mai 12)

137. Bürgermeister und rat der stadt Kaufbeuren bestätigen Johannes ried, Pfarrer zu Obergermaringen 178
 und Kaplan zu unserer lieben frau in Kaufbeuren, den erhalt von 100 gulden für die errichtung
 der neuen Kapelle an der Buchleute (1463 Juni 9)

138. das stadtgericht bestätigt Kaplan ried gegen den nachbarn Peter stählin das Wegerecht zwischen der 179
 Kirche unserer lieben frau und der Kapelle st. afra und st. salvator (1466 Juli 16)

139. abt Peter von irsee verkauft Kaplan ried ein Hofgut zu dösingen (1467 Januar 8) 181

140. Hans Beck verkauft der Kapelle st. afra und st. salvator einen ewigzins aus seinem Hof zu 183
 Westendorf (1471 Oktober 5)

141. notiz über die Jahrtagstiftung des Kaplans Johannes ried in st. afra und st. salvator (1473 märz 28) 184

142. Papst sixtus iV. beauftragt abt Peter von irsee, die Pfarrkirche von schwäbishofen in die Kapelle 185
 st. afra und st. salvator zu inkorporieren (1473 mai 24)

143. der Kürschner Peter müller verkauft Johannes ried, dem Kaplan der Kirche unserer lieben frau, 189
 einen ewigzins aus seinem anwesen am Kappeneck (1473 Juni 12)

144. Johannes ried und die Brüder ulrich, anton, Hans und Peter Honold, die Patronatsherren der 190
 Pfarrkirche zu schwäbishofen, stiften eine ewigmesse in die Kapelle st. afra und st. salvator
 (1473 september 8)

145. domdekan ulrich von rechberg, inkorporiert im namen abt Peters von irsee die Pfarrkirche von  192
 schwäbishofen in die Kapelle st. afra und st. salvator (1473 dezember 20)

146. Bischof Johann von augsburg bestätigt die messstiftung in der Kapelle st. afra und st. salvator 200
 (1474 märz 1)

147. die Honold präsentieren michael Harmold auf die Kaplanei in st. afra und st. salvator (1474 april 1) 203

148. Johannes Bruggschlegel bestätigt seine investitur auf die messpfründe in der Kirche unserer lieben 204
 frau, die durch den tod von Johannes ried frei geworden war (1477 Juni 20)

149. Peter ried von füssen verkauft das anwesen eines verstorbenen Vetters Johannes ried, Kaplan der 205
 Kirche unserer lieben frau, neben dieser Kirche an den Pfarrer georg samermann von seeg
 (1485 april 26)

d) Georg Ried, Abt des Zisterzienserklosters Stams

150. georg ried wird zum 13. abt des Zisterzienserklosters stams erwählt (1436 nach Juli 10) 207

151. der rat der stadt Kaufbeuren schreibt wegen des nachlasses von Hans ried an dessen Bruder, 208
 abt georg ried von stams (1478 Juli 30)

152. georg ried verzichtet aus altersgründen auf sein amt als abt des Klosters stams (1481 vor august 4) 209

153. der tod des resignierten abtes georg ried in der Chronik des Klosters stams (1483 Juli 10) 210

154. die erben des verstorbenen stamser abtes georg ried veräußern dessen nachlass in Kaufbeuren 210
 (1485 april 26)

155. Zusammenstellung der unter abt gerg ried im Besitz des Klosters stams gewesenen und von 211
 abt Konrad märkle veräußerten güter in und bei Kaufbeuren (1504)

e) Johannes Schrattenbach, Abt des Klosters Andechs

156. lebensbeschreibung abt Johannes schrattenbachs in der andechser Chronik von 1755  213

157. nennungen von angehörigen der familie schrattenbach im einkünfteverzeichnis der stadt 214
 Kaufbeuren (1482)

158. Beatrix, die Witwe des starnberger Pflegers thomas Piperl, übergibt abt Johannes und dem Kloster 215
 andechs ihr anwesen mit der gruftkapelle in münchen mit der auflage, dort eine tägliche messe
 einzurichten (1494 februar 6) 

159. Paulus Präntel, Pfarrer zu reichling, übergibt abt Johannes von andechs elf gulden Zinseinkünfte zur       217
 errichtung einer ewigen messe in der gruftkapelle zu münchen (1494 februar 6)

160. abt Johannes und der Konvent des Klosters andechs bestätigen gegenüber Beatrix Piperl und Paulus 218
 Präntel ihre Verpflichtung zur errichtung einer täglichen messe in der gruftkapelle zu münchen
 (1494 februar 17)

161. abt Othmar, Prior ulrich und ihr Konvent nehmen abt Johannes, Prior michael und den Konvent des 220
 Klosters andechs in die gebetsverbrüderung des Klosters irsee auf (1496 februar 10)

162. abt mathäus, Prior Wilhelm und ihr Konvent nehmen abt Johannes, Prior maurus und den Konvent 222
 des Klosters andechs in die gebetsverbrüderung des Klosters Ottobeuren auf (1497 märz 22)

163. König maximilian i. bestätigt abt Johannes und dem Kloster andechs in einem zu Kaufbeuren 223
 ausgefertigten Briefe ihre Privilegien (1497 mai 27)

164. abt Johannes bestätigt Beatrix Piperl die stiftung einer ewigen wöchentlichen messe auf dem der  224
 Himmelfahrt mariens geweihten altar in der Klosterkirche zu andechs (1497 august 29)

165. der augsburger Weihbischof Johannes alantsee bestätigt auf eine anfrage abt Johannes von andechs 226
 hin, dass die dorne in der Pfarrkirche zu erisried echt sei, aber nicht aus den dornen der
 dornenkrone Christi aus dem andechser Heiltum stamme (1501 august 8)

166. ritter Hans von Benzenau zu Kemnat und seine gemahlin ursula von rappenstein stiften einen 228
 ewigen Jahrtag in die Klosterkirche zu andechs (1505 august 27)

C) meisterinnen der schwestern im maierhof 

a) Anna Scherrich und ihre Verwandtschaft 

167. der ratsherr stephan scherrich beurkundet die urfehde des Konrad fischer von Kaufbeuren 231
 (1423 Juli 5)

168. stadtammann ulrich Weisserer und stephan scherrich beurkunden die schlichtung des lohnstreites 233
 zwischen mehreren männern aus Burk und stötten am auerberg mit der stadt Kaufbeuren
 (1429 Januar 25)

169. stephan scherrich verhandelt zusammen mit Bürgermeister Hans angerer, georg spleiß, ulrich Honold     233
 und Hans Krähler den Verkauf einer Hofstatt zu Baisweil an die Kirche unserer lieben frau am
 breiten Bach (1435 februar 14)

170. die erben stephan scherrichs zahlen an st. Blasius einen Zins aus ihrem Haus zwischen dem  234
 Weberhaus und dem des fechser, ie Witwe anna Bidinger aus einem Haus beim sättele an das 
 täfeleins-almosen (1438 mai 1)

171. Heinrich und elisabeth Pfaudler von leinau verkaufen der meisterin anna scherrich und dem 235
 Konvent im maierhof ihr gütlein zu mauerstetten, das sie selbst von ulrich elchinger erworben
 hatten  (1452 september 28)
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172. der irseer ammann Konrad Hess entscheidet einen rechtsstreit der meisterin anna scherrich um 236
 die Zufahrt zu einem klösterlichen anwesen in Ketterschwang zugunsten der franziskanerinnen
 (1456 dezember 17)

173. der franziskanerbruder martin übermittelt meisterin anna scherrich und den schwestern im 237
 maierhof die von Kardinal nikolaus von Kues genehmigte generalabsolution (1462 april 22)

174. anna scherrich bestätigt im namen der schwestern im maierhof die Jahrtagstiftung des früheren  241
 dekans Konrad Wieder (1463 märz 20)

175. anna scherrich und die schwestern im maierhof erwerben von dessen erben und nachkommen 243
 den Hof des verstorbenen Otto schondorfer in Beckstetten (1465 mai 7)

176. der ritter georg von rechberg zu Hohenrechberg verkauft meisterin anna scherrich seine  244
 lehenrechte an dem Hof zu Bingstetten, den die ins Kloster eingetretene Barbara abel bisher
 innegehabt hatte (1465 august 23)

177. abt Peter von irsee verkauft anna scherrich und den schwestern im maierhof einen Hof zu  245
 frankenried (1467 februar 6)

178. darstellung der gründung des Klosters durch anna vom Hof und dessen erneuerung durch anna  247
 scherrich (1471/72)

179. der augsburger Weihbischof Jakob von edremid beurkundet anna scherrich und den schwestern 248
 im maierhof die einweihung der Klosterkirche und deren ausstattung mit einem 40-tägigen
 ablass (1472 august 27)

180. anna scherrich bestätigt elisabeth emmler, der Witwe ulrich Weißerers, den Verkauf des sog.  249
 Klammergeldes aus dem maierhof zu dösingen (1473 dezember 3)

181. mehrere Bischöfe verbriefen anna scherrich und ihren mitschwestern den von Konrad scherrich,              250
 Bürger zu Bruneck, erworbenen ablass für das maierhof-Kloster zu Kaufbeuren (1478 februar 24) 

182. anna scherrich und ihre mitschwestern errichten gemeinsam mit ihrem Pfleger georg spleiß eine  251
 Kaplanspfründe in der Klosterkirche (1478 november 12)

183. Bischof Johann von augsburg bestätigt die messpfründenstiftung anna scherrichs und ihrer  253
 mitschwestern (1478 november 20)

184. stephan laubhart verkauft anna scherrich und ihren mitschwestern einen garten vor dem 256
 Kemnater tor (1479 märz 19)

185. anna scherrich und ihre mitschwestern kaufen mit Zustimmung ihres Pflegers georg spließ den 257
 Hof zu Bingstetten, den Barbara abel geerbt und mit ins Kloster gebracht hatte
 (1479 november 19)

186. auszug aus der stadtsteuerliste vom 13. dezember 1479 259

187. Klosterpfleger georg spleiß beurkundet für anna scherrich und die sammlung der schwestern im 260
 maierhof, den Verkauf ihrer grundstücke zu märzisried an das spital zum Heiligen geist
 (1480 november 13)

188. der gewesene spitalmeister Hans spatz überträgt zusammen mit seinem sohn Heinrich der meisterin 261
 anna scherrich die errichtung eines Jahrtags im Kloster (1481 Juli 19)

189. Konrad scherrich, der Bidinger, und seine gemahlin margarethe Wendler bitten Bischof Johann von 263
 augsburg um die genehmigung einer messpfründenstiftung auf dem st. Jakobs-altar in st. martin 
 (1481august 1)

190. Verbriefung der messpfründenstiftung des Konrad scherrich nach J. i. meichelbeck (1481 august 6) 265

191. Bischof Johann von augsburg genehmigt und beurkundet die messpfründenstiftung von Konrad 265
 scherrich und margarethe Wendler (1481 august 8)

192. Hans und Osanna gebhart nehmen bei Konrad scherrich und margarethe Wendler auf ihr anwesen 268
 beim Kornhaus einen Kredit von 100 gulden auf (1483 februar 18)

193. Heinrich Hätzer nimmt bei Konrad scherrich und margarethe Wendler auf sein Haus beim Kornmarkt 270
 einen Kredit von 60 gulden auf (1485 februar 25)

194. Konrad scherrich besiegelt die urfehde des sensenschmiedes Hans Bonrieder (1488 Juli 30) 272

195.  die stadt Kaufbeuren ist bei Konrad scherrich mit einem Kredit von 2500 gulden verschuldet 273
 (1491 august 31)

196. Hans und margarethe Zanger verkaufen Konrad scherrich als Kaplanshaus für seine messe in 275
 st. martin ihr anwesen in der neuen gasse (1494 mai 31)

197. die Brüder Hans und georg Heinricher verkaufen Konrad scherrich ihren ererbten Vierfünftelhof zu  276
 untergermaringen (1497 april 7)

198. Konrad scherrich verleiht den neu erworbenen Hof zu untergermaringen an Christian Jöch 278
 (1497 april 10)

199. Christian Jöch bestätigt Konrad scherrich die Verleihung seines Hofes zu untergermaringen 278
 (1497 april 10)

200. ursula staudinger, die tochter des verstorbenen nikolaus rummer, Bürger von Bruneck, und ehefrau 279
 stephan staudingers, und margarethe Wendler, die tochter des verstorbenen thomas Wendler von
 Bruneck und ehefrau Konrad scherrichs von Kaufbeuren, besitzen gemeinsam ererbte güter bei
 Bruneck in südtirol (1499 märz 6)

201. inschrift des epitaphs von Konrad scherrich in st. martin (1499 april 10) 281

202. die testamentsvollstrecker Konrad scherrichs bitten Bischof friedrich von augsburg um die 281
 genehmigung zur errichtung der vom erblasser gestifteten zweiten messe auf dem altar unserer
 lieben frau im st. martin (1499 Oktober 4)

203. genehmigung und Bestätigung der Kaplanei-stiftung Konrad scherrichs durch Bischof friedrich von  284
 augsburg (1499 Oktober 12)

204. Zusammenstellung verschiedener ausgaben der stadt Kaufbeuren für messpfründen, die von ihr über  287
 ewigzinsen zu finanzieren sind (um 1504) 

b) Barbara Münch und Anna Scheienbog

205. die meisterin Barbara münch und der Konvent der franziskanerinnen im maierhof erwerben von 288
 Hans schott und dessen ehefrau, der Witwe elisabeth lieb, eine Hofstätte zu mauerstetten an der
 Bühelgasse (1487 august 16)

206. Johannes alphart, Provinzialvikar des franziskanerordens der Observanz in der Provinz straßburg, 289
 visitiert das Kloster im maierhof und schreibt diesem die annahme der sog. Observanz vor
 (1487 Oktober 9)

207. michael schilling nimmt bei der meisterin anna scheienbog und den schwestern des 292
 franziskanerinnenklosters auf sein gut zu ebersbach einen Kredit von 20 gulden auf
 (1489 november 9)
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208. anna scheienbog und ihr Konvent erwerben von der stadt Kaufbeuren ein neben dem Kloster 294
 gelegenes anwesen, versprechen aber dieses nicht weiter zu vergrößern (1490 Januar 7)

209. elisabeth gaymetz schenkt anna scheienbog einen lussgarten vor dem Kemnater tor. im 295
 gegenzug verspricht das Kloster dafür die alljährliche abhaltung dreier seelmessen
 (1490 februar 23)

210. Klaus Bochsler und seine ehefrau elisabeth verkaufen anna scheienbog und dem Kloster zehn  295
 tagwerk Wiese und ein Wäldchen bei immenhofen (1490 november 24)

211. Hans und Barbara Zoller von Kaufbeuren verkaufen anna scheienbog und dem Kloster der  297
 franziskanerinnen ihr gütlein zu Blonhofen (1490 dezember 11)

212. meisterin Barbara münch und die schwestern im maierhof präsentieren dem augsburger Bischof  298
 friedrich von Zollern den Priester Peter linder auf die durch den tod ulrich mayers vakant
 gewordene Klosterkaplanei (1493 Januar 29)

213. generalvikar Heinrich von lichtenau weist den dekan des Kapitels aitrang an, den ihm von 299
 Barbara münch und den schwestern im maierhof präsentierten Peter linder auf die
 Klosterkaplanei zu investieren (1493 februar 6)

214. um dem Priester Peter linder die Klosterkaplanei übertragen zu können, muss erst der durch ein  300
 päpstliches Privileg damit begabte stadtpfarrer luttenwang mit einer jährlichen Zahlung von acht 
 gulden abgefunden werden (1494 august 8)

215. elisabeth lauer vermacht dem Kloster der franziskanerinnen testamentarisch ihr anwesen für die  301
 einrichtung eines Kaplanshauses (1496 november 28)

216. Hans schweithart von Westerried verkauft Barbara münch und den schwestern im maierhof 302
 seinen Halbhof zu apfeltrang (1498 märz 16)

217. die meisterin Barbara münch und der Konvent der Kaufbeurer franziskanerinnen erwerben von  303
 Konrad rehlinger von augsburg für 1320 gulden vier Höfe und drei Hofstätten zu
 untergermaringen (1501 märz 24)

218. die Pfleger der st. michaels-Kirche von apfeltrang verkaufen Barbara münch und den Pflegern 306
 des franziskanerinnenklosters ein kleines anwesen mit stadel zu apfeltrang (1503 Juni 22)

219. die Witwe des sigmund müller verkauft Barbara münch und den schwestern im maierhof vier  307
 tagwerk angerwiese zu mauerstetten (1503 Juli 15)
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 anders als seine unmittelbaren Vorgänger und nachfolger wird Heinrich Krug stets als 
leutpriester, niemals aber als Kirchherr zu Kaufbeuren bezeichnet, obwohl er hier zweifellos den 
Verpflichtungen eines stadtpfarrers oblag. möglicherweise führte in den Jahren seiner Priestertätigkeit 
in Kaufbeuren ein unbekannter anderer den vom reichsoberhaupt verliehenen titel des Kirchherren 
von st. martin, lag doch das Patronat der Kaufbeurer Pfarrkirche bis zur seiner übertragung an das 
augsburger domkapitel durch Kaiser Karls iV. im Jahre 1350 beim reich.
 neben dem leutpriester Heinrich Krug kennt das Jahrzeitenbuch des spitals noch eine ganze 
reihe weiterer Vertreter dieses namens. diese können aber weder zeitlich genauer zugeordnet noch 
in ihren verwandtschaftlichen Beziehungen untereinander näher bestimmt werden. Beispielhaft 
seinen genannt der Priester Johannes Krug, custos ecclesie sancti mauricii in augsburg, der dem 
Heilig-geist-spital einkünfte aus seinem Haus am markt zu Kaufbeuren vermacht hatte, der 
Priester Peter Krug, der mit einer elisabeth vermählte dictus Krug oder der im Juli 1355 auch durch 
einen in Kaufbeuren abgelegten urfehdeschwur bekannte schongauer Bürger markus Krug und 
seine ehefrau mathilde. Jüngere Vertreter des geschlechtes lassen sich noch bis zum letzten drittel 
des 15. Jahrhunderts in Kaufbeuren belegen.

H. lausser: stadtpfarrer Heinrich Krug (= Kaufbeurer geschlechter der stadtgründungszeit, teil 7), in: KgBll, Bd. 17, Heft  
 10 (Juni 2007), s. 352 – 364.

1
1298 Dezember 28

in gotez namen. amen. ich, Cnrat, vnd ich, Bertolt, gebrder, gehaizzen von Waltrisrieth, tn 
chunt allen den, die disen brief lesent oder hoerent lesen, daz wir haben verkffet vndt gegeben 
vmbe drissich schillinge alter Ovstpurgær pfennige adelhait die Kesselærinne vndt mæhthilt, ir 
tohter, da ze germaringen, die vnser aigen waren, dem alter vndt der kirchen sanct michels ze 
Obergermaringen, daz sie ledelich vndt vrilichen vf den selben alter vndt in sant michel eweclichen 
hoeren vndt daz wir noch vnser nachkomen nimmer mer dehain ansprache an die livte gewinnen, 
so heizzen wir disen brief scriben sant michel ze aim vrkundt vndt vestenen mit der stet insigel von 
Brun, wan wir selbt dehains hepen. dez sint gezivge: her Hainrich der livtpriester von Brun, her 
Wallther sin geselle, her Cnrat capelan zem spital, her mangolt livtpriester ze germæringen, Otte 
der liv(tkirchær), der do amman ze Brun waz, Bertolt rapot, Hainrich der sulzer vndt Hai(nrich 
der twinger), der den brief scriab, Cnrat der kircherre von Bvrch, Bertolt der g(esæl, Cn)rat der 
Baier vndt ander frume livtt. daz geschach, do von gotes geb(urt zwelfhun)dert jare waren vndt in 
dem achtivn vndt nivnzegostem Jare an der chind(lin tag).1

1 die kursiven teile sind durch mäusefraß zerstört und wurden nach anderen urkunden aus dieser Zeit ergänzt, die diesel- 
 ben Zeugen enthalten. 

staaug Kloster st. moritz/augsburg u 47.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 51, nr. 14.

a) Pfarrherren zu Kaufbeuren 

a) Heinrich Krug, leutpriester von st. martin

der höchstwahrscheinlich im dezember 1298 als Herr Heinrich der leutpriester aufscheinende und 
seit 1311 mit seinem vollständigen namen als plebanus von st. martin zu Kaufbeuren gesicherte 
Heinrich Krug entstammt dem vor allem im raume östlich von landsberg am lech nachweisbaren 
ritterbürtigen geschlechte der Krug (de amphora), wobei nicht zu klären ist, ob er dem in augsburg 
oder dem in egling und Heinrichshofen ansässigen Zweig desselben angehört, wo ebenfalls ein 
Pfarrer Heinrich Krug belegt ist. der amtsvorgänger des Kaufbeurer leutpriesters war Wernher der 
Zähringer, der sich allerdings vom Oktober 1295 bis zu seinem im dortigen nekrolog am 20. 
februar 1313 verzeichneten tode ausschließlich als domherr in augsburg nachweisen läßt, wo er 
als „gewesener Kirchherr von Kaufbeuren“ begegnet.
 als leutpriester zu Kaufbeuren erscheint der auffälligerweise bei keiner gelegenheit als 
Pfarrherr oder Kirchherr zu Kaufbeuren bezeichnete Herr Heinrich Krug erstmalig gemeinsam mit 
dem stadtammann rapot auf der inschrift einer im Jahre 1311 von meister eberhard von ehingen 
gegossenen glocke im turm von st. martin. im märz 1316 führt Heinrich Krug, leutpriester zu 
Kaufbeuren, die liste der Zeugen an, die die errichtung eines Jahrtags für den alten gottschalk und 
seine gemahlin adelheid in dem damals noch von augustinereremiten geleiteten spital vor den 
toren der stadt beurkundet, ebenso im Januar 1318 bei der übergabe von grundstücken zu 
Bernbach und einer halben Hube zu ebersbach durch Heinrich von Bidingen an ebendieses. im 
selben monat bezeugt er auch noch einen tausch von grundstücken zwischen Heinrich von 
mauerstetten und dem spital. am tag der hl. Walpurga des Jahres 1318 übergibt er selbst dem 
spital die südöstlich vor der stadt gelegene Kuttenbaind als seelgerät, die er vor Jahren dem dama-
ligen stadtammann Otto von leutkirch abgekauft hatte. im Januar 1319 bezeugt Heinrich Krug die 
seelgerätstiftung der Witwe des Heinrich Vater und im dezember desselben Jahres die 
seelgerätstiftung des Heinrich Öfenleerer in das Kaufbeurer spital. am 15. dezember 1319 über-
gibt Heinrich Krug, leutpriester zu Kaufbeuren und mittlerweile auch Kirchherr zu laugna süd-
westlich von Wertingen, die insgesamt 14 um frankenried herum gelegenen tagwerk Wiesen an das 
spital, die sein Vater marquard der Kramer demselben vor 20 Jahren für den fall seines ablebens 
verschrieben hatte. gleichzeitig stiftet Heinrich Krug verschiedene ausstattungsstücke für seinen 
sohn Werner in das spital, der dafür von diesem in seine Obhut übernommen wird. im april 1322 
besiegelt Herr Heinrich Krug die seelgerätstiftung der gertrud rute von Obergermaringen in das 
spital. 
 im november 1326 wird Heinrich Krug anläßlich der Beurkundung eines güterverkaufs des 
spitals an den Kirchherren von Obergermaringen als Kirchherr von laugna, aber nicht mehr als 
leutpriester zu Kaufbeuren bezeichnet. dafür erscheint am Walpurgistag 1329 erstmalig Konrad 
Probst von Wettenhausen als Kirchherr zu Kaufbeuren. dennoch ist Herr Heinrich Krug im Oktober 
1330 neben Konrad Probst von Wettenhausen Zeuge der seelgerätstiftung der eltern des 
spitalkaplans Jakob ströhlin in das spital, in dem sich Heinrich Krug seit 1326 als Pfründner auf-
gehalten haben dürfte. der tod des zwischen 1331 und 1333 verstorbenen Priesters Heinrich Krug 
ist im Jahrzeitenbuch des spitals unter dem 2. november verzeichnet. mit seinem namen verbun-
den ist dort auch die schenkung der Wiese bei frankenried, die nach seinem Vater die „Cramerin“ 
genannt wird. ebenso bestätigt das Jahrzeitenbuch die am 4. november 1334 vorgenommene 
stiftung einer Korngült durch den ritter Heinrich fraß, welche dieser aus dem Hof beim 
Kirchenweiher erworben hatte, den Heinrich Krug vor seinem ableben noch den mönchen des 
Klosters steingaden verschrieben hatte. 
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vnnser frawen gen augspurg vnnd daruber batt ich vnnd hiese disen brieff schreiben ze ain vrkunde 
vnnd vestnen mit der statt innsigel, das daran hanget. der brieff ist gegeben, do von Christus gepurt 
waren drewzehennhundert jar vnnd in dem drewzehenden jar, an sant Petronellen tag.

1 Wernher der Zähringer lebte in seinen letzten Jahres als domherr zu augsburg und verstarb dort am 20. februar 1313.

Kath. Pfarrarchiv st. martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 1 –  3.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 18f, nr. 53.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 52, nr. 15.
_______________________________________________________________________________

4
1316 märz 2

in gotes namen. amen. Wier, div gemainsamin der brder vnd der swestern dez spitals dez hailigen 
gaistes in der stat ze Brun vnd die do vnser getrivwe pflegaer waren, Herman der sulzaer vnd 
Hainrich Kume, der zehmaister, veriehen vnd tn kunt allen den, die disen brief an sehent, lesent 
oder hoerent lesen, daz der erbaer man, vnser lieber besunder genaediger vrivnt, der alte gotschalk, 
ain burgaer von der stat, z ander der gtait, der er ivns vnd vnserm gotzhuse vor vil getan hat, hat 
gegeben durch siner sele willen siner wirtinne, frn adelhait, die er vor her, die hin geschaiden ist, 
vnd frn livgarte, siner wirtinne, die er iez hat, vnd allen sinen vorderen ze aim selgerait zwainzic 
pfunde Ovstpurgaer genger vnd gaeber pfenninge; vnd hat ivns der selben pfenninge bewiset, sehs-
zehendhalb pfunt vnd ahtzehen pfenninge hintz den erbaern mannen, rdolf rieggen vnd fritzen 
dem lederaer, burgaern ze Brun, die im der pfenninge schuldich waren vnd ims gelten solten, die 
ivns darvmbe gelobt hant, an siner stat die pfenninge ze geltende vnd ze gebende vf pfingsten, div 
nu schierst kumt. so hat er ivns die berigen vier  pfunt vnd nivndhalben schillinch berihtet mit 
beraiten pfenningen, also daz wir der zwainzic pfunde berihtet sin von im. also haben wir sin triuwe 
vnd sin gtaet an gesehen, als wir billichen suln, vnd haben im gehaizzen iaercliche ze gebende im 
vnd siner wirtinne fr livgarde, die wile sie baidiv lebent, swenne sis niht geraten mvgen von reh-
ter noete ainen bvrchscheffel kerne, ainen bvrchscheffel roggen vnd zwainzic metzen habern. 
mvgen sis aber geraten, so suln wir in nihtes geben. swenne ovch ir aintweders stirbet, so suln wir 
dem andern dez geltes halbes schuldich sin ze gebende iaerclich, die wil ez lebet, ob ez sin niht 
geraten mac. Zwenne ovch der vorgenante gotschalk, vnser vrivnt, stirbet vnd verschaidet, so suln 
wir sin iarzit began erlich vnd suln siner baider der vorgenanten wirtin iarzit derz legen vnd suln 
die mit ain ander began vnd suln dez selben tages von dem huse geben durch ir sele willen aht 
schillinge Ovstpurgaer pfenninge. der sol man geben dem livtpriester von der stat sehs pfenninge, 
dem capelan in dem spital ovch sehs pfenninge, den siechen ber das wazzer1 ainen schillinch, vnd 
die andern sehs schillinge, da von sol man ain dienst geben, als vil man mit den sehs schillingen 
erzivgen mac, den brdern, den swestern vnd den drftigen in vnserm spital, vnd suln daz nimmer 
ab gelazzen wir noch vnser nachkomen eweclich. Vnd darber ze aim rehten vrkivnde so hiezzen 
wir disen brief scriben vnd vestenon mit vnserm vnd mit der stat insigeln, div daran hangent. dez 
sint gezivge her Hainrich der Krc, livtpriester von der stat, maister marquart, capelan in dem spi-
tale, her Cnrat amze, ain priester, Hainrich der sulzaer, Cnrat von mertisrieth, Cnrat Wste, 
rdeger von Hirscelle vnd ander erbaer livte. daz geschach vnd dirre brief ist gegeben do von 
Cristes geburte waren drivzehenhundert iar vnd in dem sehszehendem jare an dem after maentage 
nach den vier tagen in der vasten.

1 Älteste bekante erwähnung des sondersiechenhauses bei st. dominikus östlich der Wertach.
 

2
1311 Dezember 4

im turm von st. martin hängt noch heute eine glocke des frühen 14. Jahrhunderts mit der inschrift:

+ s. lVCas + s. JOHannes + s. marCVm + s. matHeVm +

nach W. l. Hörmann waren die auf ihr verwendeten schriftzeichen typengleich mit den Buchstaben 
auf der im Jahre 1766 aus dem erz einer zersprungenen Vorläuferin neu gegossenen Hosanna-
glocke, von der ihre inschrift bemerkt: Campana haec ex massa prioris olim mCCCXi ehingae 
fusa e seculorum usu denique rupa et conflata (diese glocke besteht aus der erzmasse einer 1311 
schon einmal zu ehingen gegossenen, die nach jahrhundertelangem gebrauch schließlich zersprun-
gen und eingeschmolzen worden ist). die totenglocke und die Vorläuferin der Hosanna-glocke 
waren demnach in derselben glockengießerwerkstatt entstanden, der auch die glocke von st. 
Bartholomäus in friesenried entsammen dürfte. nach Hörmann soll die urprüngliche Hosanna-
glocke folgende umschrift getragen haben:

anno . domini . mCCCXi . sub . domino . Clemente . papa .
Hainrico . imperatore . Hainrico . dicto . Kruc . plebano .

rapotone . ministro . civitatis . decimatore . iiº . nonas . decembris .
magister . eberhardus . de . ehingen . in . nomine . domini . me . fudit.

im Jahre des Herren 1311, als Clemens V. Papst, Heinrich Vii. Kaiser und Heinrich Krug 
stadtpfarrer waren und stadtammann rapot den Zehnten einnahm, am 4. dezember 

hat mich meister eberhard von ehingen im namen gottes gegossen.

W. l. Hörmann: Chronik i, s. 23.
a. schröder: das landkapitel Kaufbeuren, s. 332.
deutscher glockenatlas, Bd. Bayerisch-schwaben, s. 264, nr. 679 und nr. 680.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 37, nr. 1.

_______________________________________________________________________________

3
1313 mai 31

in gottes namen. amen. ich, Conrat maischer, zehmaister der kirchen sannt martins in der statt 
Kauffpeurn, vergihe vnnd thn knth allen den, die disen brieff lesent oder hrent lesen, das ich mit 
des ammans vnnd mit der burger gemainklich rath von der statt hab gekaufft vmb sechs pfundt 
augspurger pfenninge zwen strangen ains garten, der gelegen ist vor dem Burchthor gen Chemnath 
beÿ Kirchwanges huß, der gltet jetwedere jrlichen vier vnnd vier schilling augspurger pfenninge, 
vnnd hab an denselben kauffe gegeben die fnff pfundt, die her Wernher der Zeringer selige, etwen-
ne kircherre ze Beÿren,1 gab vnd schueff durch seiner seele willen der kirchen sant martins ze 
Kauffpren, das man damit ain scheinbers seelgerette solte kauffen vnnd das selbe nimmer one 
werden. nun hab ich z den fnff pfunden daz sechste gelet vnd hab das gelte gekaufft, das das 
hinnan fr herrn Wernhers seligen seelgerette hie an ain liechte, das durch seiner seele willen prin-
ne vnnd denselben zinß vnnd das gelte soll weder ich noch kein mein nachkomen nimmer one 
werden noch verkauffen, wann wenne wir das thtten, so were der zins darnach rechtlich ledig 
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schillinch pfenninge gen ze zinse an sant martins tage. swenne ich daz verzge vnd den schillinch 
niht gaebe vf sant martins tac mit dehainer gevaerde, so ist div hofstat vnd daz bmgaertelin dem 
spital ledich ane alle min vnd miner erben widerrede. Vnd dar ber ze aim vrkivnde so bat ich disen 
brief scriben vnd vestenon vnd besigeln mit dez ersamen ritters, mins herren, hern Cnrades von 
ramswages, insigel, daz dar an hanget. dez sint gezivge her Hainrich der Krc, livtpriester ze 
Brun, her Bertolt von telnrieth, ritter, Cnrat sin brder, Bertolt von linowe, Hainrich der 
sulzaer bi der kirchen ze Brun, Herman sin brder, Hainrich Kume der zechmaister, Cnrat Wste 
vnd ander erbaer livte. der brief ist gegeben, do von Cristes geburte waren drivzehen hundert jar 
vnd in dem aht zehenden jar, an dem donrstage vnser vrowen tage ze der liehtmisse.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 803.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 94 (Kopie aus dem  
 Jahre 1755).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 21, nr. 59.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 361f, nr. 297.
_______________________________________________________________________________

7
1318 mai 1 (oder februar 25)

in gotes namen. amen. ich, Hainrich der Krc, livtpriester ze Brun, vergihe vnd tn kunt allen den, 
die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen, daz ich mit verdahtem mt, mit gtem willen hab 
gegeben durch miner sele willen vnd minen vorderon ze aim selgeraite Kutten bivnde1, div gelegen 
ist vf der Wertach, die ich vmbe min beraiten pfenninge kfte von herrn Otten dem livchircher, 
etwenne amman ze Brun, dem spitale dez hailigen gaistes in der selben stat, daz sie die haben vnd 
niezzen suln eweclich also, daz sie mir oder swem ichs schaffe iaereclich an sant martins tage suln 
geben ainen schillinch Ovstpurger pfenninge ze aim vrkivnde. entaeten sie dez niht, so waere div 
bivnde mir oder swem ichs schffe durnach teclich ledic. Vnd der selben bivnde ist her Cnrat der 
lechspergaer ritter, amman ze Bvrun, mir vnd dez spitals rehter gewer. Wan also kft ichs, dez 
vergihe ich der vorgenante Cnrat der lechspergaer, daz ich gewer bin, als da vor gesprochen ist. 
dar ber ze aim vrkivnde haben wir disen brief gegeben, besigelten mit vnsern insigeln, div dar an 
hangent. dez sint gezivge her Bertolt von telnriet ritter, Hainrich der sulzaer bi der kirchen, 
Herman sin brder, Bertolt der gesail, Cnrat Wste, Hainrich Kume der zehmaister, Bertolt der 
Bernaer vnd ander erbaer livte. der brief ist gegeben, do von Cristes gebrte waren drivzehn hun-
dert jar vnd in dem ahtzehendem jar, an sant Waltpurge tage.

1 Kuttenbaind; alter name des grundstückes am nordrand der Jordanmulde, auf dem bis 2017 das eisstadion und das  
 gasthaus zum Bad lagen.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 15.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 97 (Kopie aus dem  
 Jahre 1755).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 21f, nr. 61.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 101, nr. 55.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 14.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 19f, nr. 56.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 100f, nr. 54.

_______________________________________________________________________________

5
1318 Januar 11

ich, Hainrich von Bidingen, vergihe vnd tn kunt allen den, die disen brief ansehent, lesent oder 
hoerent lesen, daz ich mit verdahtem mt, mit gter betrahtunge, willeclich vnd vnbetwungen, do 
ichs wol tn mohte, habe vf gegeben vrilichen vnd ledeclich dem spital dez hailigen gaistes in der 
stat ze Brun min rehtes aigen, ain mat ze Berenbach, haizzet der Bidenach, das grindelmoz, vier 
juchart ackers in allen velden ze Bernbach, vnd ain halbe hbe ze ebersbach, div ovch min reht 
aigen ist, die div schopflohin von mir het. die aigenschaft hab ich dar gegeben vnd hab mich der 
aigenschaft verzigen mit gelerten worten an allen den steten, da ichs durch reht tn solte. Vnd hab 
die gift getan ze mersten durch miner sele willen vnd daz man ir als lieb darvmbe tet also, daz weder 
ich noch dehain min erbe nimmer mer dehain ansprache suln noch mugen gehan. Vnd dar ber ze 
aim vrkivnde, so bat ich disen brief scriben vnd vestenon mit dez ersamen ritters hern Cnrades dez 
lechspergaers, ammans ze Brun, insigel, daz dar an hanget. dez sint gezivge her Hainrich der 
Krc, livtpriester ze Brun, maister marquart, Hainrich der sulzaer bi der kirchen, Herman sin 
brder, Bertolt der gesail, Hainrich Kume der zehmaister, rapot der junge, Cnrat der Wagener von 
matzensiezze vnd ander erbaer livte. der brief ist gegeben, do von Cristes gebrte waren drivzehen 
hundert iar vnd in dem ahtzehenden jar, an der mitechen nach dem oberosten tage ze wihenaehten.1  
 
1 Älteste erhaltene Papierurkunde des stadtarchivs Kaufbeuren.

stadtarchiv Kaufbeuren spital s 441.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 95 (Kopie aus dem  
 Jahre 1757).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 20f, nr. 58.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 226, nr. 174.

___________________________________________________________________________________________________

6
1318 Januar 26

in gotes namen. amen. ich, Hiltprant gehaizzen von mursteten, vergihe vnd tn kunt allen den, die 
disen brief an sehent, lesent oder hoerent lesen, daz ich mit verdahtem mt, mit gter betrahtunge, 
mit gunst vnd mit willen aller miner erben habe vf gegeben willeclich, ledeclich vnd vrilich dem 
spital dez hailigen gaistes in der stat ze Brun ain halbe hbe ze mursteten, die brder Bertolt 
Hagendorn, maister dez spitals, vor vmbe mich het gekuffet vmbe vier pfunt Ovstpurgaer pfennin-
ge vnd gelihtirich ist der halben hbe, die Hainrich der Haslachaer bvwet, an allen dingen, ze holze 
vnd ze velde, beshtz vnd vnbeshtz. dar vmbe hat man mir von dem spital der vorgenante maister 
als liep getan, daz ich die halben hbe, die ich vor ze aim gelte het, hab willeclich vnd gerne vf 
gegeben, daz weder ich noch dehain min erbe nimmer mer dehain ansprache an die halben hbe 
suln noch mugen gehan. der maister vnd daz spital hat mir her wider ain genade getan vnd hant mir 
gelihen ain hofstat vnd ain bmgaertelin, daz in daz selbe gt hoeret. davon sol ich iaereclich ainen 
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sin,) geben ainen schillinch pfenninge her vf hintz sant martin. dez schillinges sol man geben dem 
livtpriester sehs pfenninge, dem gesellen zwen pfenninge, dem zehmaister zwen, dem schlaer 
ainen, dem mesenaer ainen vnd denne von den fivnf schillingen dem capelan im spitale vier pfen-
ninge, dem maister aht pfenninge vnd den gesunden vnd den siechen vier schillinge ze aim dienst 
dez tages, (so min vnd miner wirtinne iarzit ist. den sol man ze saemen legen vnd sol daz eweclich 
t­­n, die wile der lus den zins vergelten mac.) Vnd darber ze aim vrkivnde, so bat ich disen brief 
scriben vnd vestenon mit dez ersamen mannes, hern Cnrades des lechspergaers ammans, mit der 
stet vnd mit dez spitales insigel, div dar an hangent. dez sint gezivge her Hainrich der Krc livt-
priester, Bertolt rapot, rapot sin sun, Hainrich der sulzaer bi der kirchen, Herman sin brder, 
Bertolt der gesail, Hainrich der zehmaister, Hainrich der lbe, Cnrat Wste, Bertolt der twingaer, 
Cnrat Herolt vnd ander erbaer livte. der brief ist gegeben, do von Cristes gebrte waren drivzehen 
hundert jar vnd in dem nnzehendem jar, an dem vritage vor sant thomas tac vor wihennaehten.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 18.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 100 (lückenhafte  
 Abschrift aus dem Jahre 1763).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 24, nr. 67.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 102f, nr. 57.
_______________________________________________________________________________

10
1319 Dezember 15

in gotes namen amen. ich Hainrich der Krc, livtpriester in der stat ze Brun, kircherre zu lgenun, 
vergihe (vnd tun kunt allen den, die disen Brief ansehent, lesent oder hoerent lesen), daz  ich (mit 
verdahtem mt vnd mit gtem willen) durch miner sele willen, mir selben vnd allen minen vorde-
ron, mins vater vnd miner mter ze aim selgerait habe gegeben ledeclich vnd frilich dem spitale des 
hailigen gaistes in der stat ze Brun ain wise, haizzet Cramaerin, div gelegen ist an der Hornaerinum, 
vnd sulen sin zwelf tagwerk, vnd ain wise, haizzet ze Bchise, vnd lit zwischan Husen vnd 
frankenriet, dez suln sin zwai tagwerk, (daz daz spital die wisen haben vnd niezzen sln eweclich, 
ledeclich vnd frilich ane aller maeneclichs ansprache.) Vnd div gift ist geschehen von mim vater, 
marquard dem Kramer sailigen, vnd von mir vor zwainzic iaren. (nv solt der maister dem spitale 
her wider ivns ze ainer ewiger gehugenusse iareclich vnd eweclich an aller selen tag ainen schillinch 
ovstpurgaer geben dem capelan im spitale vier pfenninge vnd die andern aht pfenninge dez selben 
tages den gesunden vnd den siechen ze aim troste.) dar ber hab ich dem spitale geschaffet (vnd 
gegeben) min bestes bette, daz ich iez han, ain lederlachen, zwai lilachen, ain küssin vnd ainen 
golter von scheter, (den ich ovch iez han. dazzelbe bette gewaete hant die spitalaer) gelihen 
Wernher, mim sun, (vnd sinen erben) die wile ich lebe (vnd der nach die wile, ez Wernher vnd sin 
erben haben wil. Vnd sol Wernher oder sin erben iareclich an aller selen tag  ain schillinch pfennin-
ge geben. des schillinges sol man aber dem capelan im spitale geben vier pfenninge vnd div aeht 
pfenninge aber dez selben tages den gesunden vnd den siechen ze troste. swenne ovch Wernher 
oder sin erben des bette gewaetes niht mer woelte han, so sol er den awesen in daz spital geben, vnd 
ist dez schillinges ledic. Verbrnne ovch daz bette gewaete oder wrde sus verlorn ane gevaerde, so 
ist aber Wernher dez schillinges ledic vnd ovch des spitals.) dar z hab ich ain pfunt Ovstpurgaer 
dem spitale gegeben ze stivre an ain brive, daz man ain stben vnd ain kamer bvwen sol, vf die 
vndern stben. (do sol mir der maister an sant martins tac, die wile div stbe vnd die kamer werot, 
mit aim pfenninge ein messe frumen vnd ain pfenninch opferon iareclich. Verbrinnet ez aber, so ist 
der maister des frumens ledic vnd dez opfers. setzet mans aber anderswa hin, so ist ers gebunden 

8
1319 Januar 21

in gotes namen amen. ich, gerdrut, Hainrichs dez Vaters sailigen wirtinne, vergihe vnd tn kunt 
allen, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen, daz ich mit verdahtem mt, mit gter 
betrahtunge vnd daz ez min wirt Hainrich sailigen mit mir schf bi sim lebendem libe vnd an sim 
ende, dez ich im min trivwe gab an ains aides stat, daz ich den garten, der sin vnd min waz vnd 
gelegen ist an dez Prughaien1 hofstat in dem Vorhach vnd stozzet vf die Wertach vnd sind sin vier 
livzze, gaebe vnd schffe dem spital vnd den durftigen dez hailigen gaistes in der stat ze Brun. daz 
han ich getan ledeclich vnd frilichen mit der beschaidenhait, daz ich den garten haben vnd niezzen 
sol, die wile ich lebe, vnd sol aelliv iar ainen schillinch pfenninge dem spitale der von ze zinse 
geben an sant martins tage. Vnd gat mich, die wile ich lebe, rehtiv hungers not an, daz got niht 
welle, so sol ich den garten angriffen vnd mir hungers not bzzen. Verfar ich aber sus, so ist der 
garte dem spital dur naehteclich ledich. Vnd sol der maister vom spital iaerclich an miner iarzit vnd 
mins wirtes, die sol man ze samen legen, geben dem livtpriester ze sant martin vier pfenninge, dem 
gesellen zwen pfenninge, dem capelan in dem spital sehs pfenninge. swaz dez vbrigen ist, daz der 
garte vergelten mac, daz sol man tailen vnder brder, swester vnd drftigen, daz sie dez selben tages 
von ivns gefrevwet werden. dise gift tet ich mit hern Cnrades dez lechspergaers hant, der do 
amman waz in der stat, den ich ovch bat, daz er disen brief besigelti ze aim vrkivnde mit sim insigel, 
daz dar an hanget. dez sint gezivge her Hainrich der Krc, livtpriester in der stat, her lrich sin 
geselle, Hainrich der sulzaer bi der kirchen, Herman sin brder, Hainrich Kume der zehmaister, 
Bertolt der gesail, Cnrat Wste vnd ander erbaer livte. daz geschach, vnd dirre brief  wart gege-
ben, do von Cristes gebrte waren drivzehen hundert iar vnd in dem nivnzehendem iar an sant 
agnes tage.

1 ursprünglich amtsbezeichnung für den Bruckwart an der langen bruck über die Wertach, später auch familienname. der  
 garten dürfte deshalb in der nähe dieser Brücke gelegen haben.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 16.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 98 (Kopie aus dem  
 Jahre 1755).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 22, nr. 62.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 52f, nr. 16.

_______________________________________________________________________________

9
1319 Dezember 14

in gotes namen. amen. ich, Hainrich der Oevenlaer, burger ze Brun, vergihe vnd tn kunt (allen 
den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen), daz ich mit verdahtem mt, (mit gter 
betrahtunge) vnd mit ganzem willen habe gegeben dem spitale dez hailigen gaistes in der stat ze 
Brun durch miner sele vnd durch miner wirtinne gerdrude sailigen sele willen ainen lus ains gar-
ten, der gelegen ist an dem griezze bi smide ernisten. Vnd der selbe lus gat von der strazze fr sich 
hntz an den graben. der sol gelten sehs schillinge pfenninge. den hab ich gegeben dem spitale 
also, (daz ich, die wil ich lebe, sol geben ainen schillinch pfenninge dem maister an miner wirtinne 
iarzit. dez schillinges sol er geben dem capelan in spitale zwen pfenninge vnd die zehen pfenninge 
den gesunden vnd den siechen ze troste dez selben tages. Vnd swenne ich denne stirbe, so sol sich 
daz spital dez lusses drnaehteclich vnderziehen vnd sol von dem zinse, daz sln sehs schillinge 
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12
1322 april 19

in gotes namen. amen. ich, Herman der Verteraer, burgaer ze Brun, tn kunt allen den, die disen 
brief an sehent, lesent oder hoerent lesen, daz ich mit verdahtem mt, mit gter betrahtunge, mit 
gunst vnd mit willen vnd verhengunge miner tohter maehthilde vnd irs wirtes Hermans habe 
geschaffet vnd geordenot durch min, miner wirtinne maehthilde sailige sele willen allen minen 
vorderon vnd nachkomen ze aim selgeraite vz dem halben huse, daz gelegen ist an der hindern 
gassen zwischan dez swarzenburgaers huse vnd dez Vnmzigen huse, daz min ist, zwen schillinge 
Ovstpurgaer pfenninge. Vnd hab die geschaffet also, daz ich geben sol, die wile ich lebe, sant 
martin an daz lieht iaereclich sehs pfenninge. der solt ich vor dri pfenninge. dar z hab ich drie nu 
geschaffet. daz ist also sehse. dar ber sol ich geben dem livtpriester ze der pfarre iaereclich zwen 
pfenninge vnd sim gesellen ainen pfenninch, dem capelan in dem spitale zwen pfenninge, sim 
schlaer ainen pfenninch. daz ist also ain schillinch, den ich gibe, die wile ich lebe. so ich denn 
enbin, swer denne min hus hat oder erbet, der sol z dem vordern schillinge ovch ainen schillinch 
geben. den selben schillinch sol man geben von dem huse oder von der hofstat den drftigen in dem 
spitale ze Brun ze aim dienst dez tages, so min vnd miner wirtinne sailige iarzit ist. die sol man 
ze saemen slahen. doch ist miner wirtinne sailige iarzit an dem fivnften tage ze in gaendem merzen. 
man git ovch dem knige zwen pfenninge ze zinse von dem huse. Vnd dar ber ze aim vrkivnde so 
bat ich vnd hiez disen brief scriben vnd vestenon mit hern Hainrichs dez Krges, livtpriesters ze 
Brun, vnd mit der stet insigel, div dar an hangent. dar vnder binde ich mich vnd min erben. dez 
sint gezivge her Hainrich der Krc livtpriester, her Hainrich sin geselle, her Wernher der sulzaer 
von staingaden, her Hainrich der sulzaer sin brder, Cnrat Wste, Cnrat der sumervoekkel vnd 
ander erbaer livte. der brief ist gegeben, do von Cristes gebrte waren drivzehen hundert jar vnd in 
dem andern vnd zwainzegostem jar, an dem maentage nach der oster wchen. 

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 9.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 3.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 27, nr. 75.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 53, nr. 17.

_______________________________________________________________________________
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in gotes namen. amen. ich, brder Bertolt Hagendorn, maister in dem spitale des hailigen gaistes 
in der stat ze Brun, die brder vnd swestern in dem selben huse gemaineclich veriehen vnd tn 
kunt allen den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen, daz wir mit gemainem mt, gunst 
vnd willen haben gegeben vnd verkffet dem erbern manne Hainrich dem müller von sewen vnd 
sinen liblichen erben ain viertail, daz gelegen ist ze sewen, daz wir kften von dem ramungaer vnd 
von Cnradt dem Wagenaer von matzensies. nu hat er sin trivwe angesehen vnd hat daz gtlin ze 
aim zinslehen gemachet gen vnserm huse durch siner sele willen, sinen vordern vnd nachkomen ze 
aim selgeraite, wan wir dez gtlins sin gewern sin nach dez landes reht, also mit der beschaidenhait, 
daz der vorgenante Hainrich, alle die wile vnd er lebt, sol jaereclich an sant martins tag, der vor 
oder der nach in der wuchen, sol geben ze aim rehten zinse ainen schilling pfenninge. Vnd swenne 
er en ist, so suln sin liplich erben geben ze zins zwen schillinge pfenninge ze dem vorgenantem zil, 
die wile sie daz gt haben vnd niezzen. Wen vnd swenne sie daz niht taeten, Hainrich vnd sin erben, 

als vor.) dar ber hab ich dem spitale gekffet ain bivnde, haizzet Kutten bivnde, ledeclich. davon 
sol mir der maister (vnd das spital iareclich an sant martins abende) geben (ainen schillinch pfen-
nige oder swem ich den schillinch schaffe hinnan für. Vnd dar ber ze aim vrkivnde, so baten wir 
beschaidenhait halben disen brief scriben, vestenon vnd besigeln mit min) Hainrichs des Krges 
vnd mit dez spitals insigel, (div daran hangent.) der dinge vnd der gift sint gezivge: her Wernher 
der sulzaer von staingaden, her Hainrich der Kissinger, Hainrich der sulzer bi der kirchen, Herman 
sin brder, Bertolt der gesail, H(ainrich Kume) der zehmaister, Cnrat Herolt, Cnrat der Osterman 
vnd ander (erbaer livte. der brief ist gegeben, do von Cristes geburte waren) drivzehen hundert iar 
vnd in dem nivnzehendem iar, an dem samstage vor thome.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 408.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 92’ (lückenhafte  
 Abschrift aus den Jahre 1763).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 24f, nr. 68.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 299f, nr. 239.
_______________________________________________________________________________

11
1322 april 5

in gotes namen. amen. ich, gerdrut gehaizzen rute von germaeringen tn kunt allen (den, die 
disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen), daz ich hab gegeben ledeclich vnd vrilich dem 
gotzhus dez hailigen gaistes in der stat ze Brun dri juchart akkers ze ober germaeringen zwen 
garten vnd ain hofstat vnd swaz ich da han, (beshtz vnd vnbeshtz,) ze holze vnd ze velde vnd 
swaz mich anhoeret von minem vater Hainriche vnd von miner mter gerdrude sailige, vnd ist ain 
rehtes zinslehen gen Vttenbrren iareclichen vmbe ainen pfenninch. (Vnd hab die gift getan ze 
mersten durch miner sele willen vnd mins vater vnd miner muter sailigen ze aim selgeraite, vnd 
verzihe mich dez zinslehens vnd dez gtes alsus, daz weder ich noch dehein min erbe dehain 
ansprache dar an suln noch mugen gehan nimmer mer. doch hat ivns der spitalaer maister gehaizzen 
vnd gelobt fr sich vnd sin nachkomen, vnd sols och tn, daz er vnser, min, mins vater vnd miner 
mter, sol haizzen) gedenken iaerclich an dem maentage nach dem palmen tag (vnd sol ovch dez 
selben tages ain misse frumen durch vnser sele willen.) Vnd darber ze aim vrkivnde, so baten wir 
disen brief scriben, vestenon vnd besigeln mit her Hainrichs dez Krges vnd mit hern Cnrades dez 
lechspergaers, ritters, ammans ze Brun, insigeln, (div dar an hangent. dar vnder binde ich mich.) 
dez sint gezivge Cnrat der Brenner, dietrich der Wider, Bertolt Humbel, sibot loehelin, dietrich 
der Hbaer vnd ander (erbaer livte. der brief ist gegeben, do es von Cristes gebrte waren) drivze-
hen hundert iar vnd in dem andern vnd zwainzegostem iar, an dem maentage nach dem palmen tage. 
- man sol ovch ainen pfenninch opfern.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 901.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol 101’ (lückenhafte  
 Abschrift aus dem Jahre 1763).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 27, nr. 74.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 377, nr. 313.
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in gotes namen. amen. ich, Hainrich stroelin, burgaer ze Brun, vnd ich, maehtilt, sin wirtin, wir 
baidiu vergehen (vnd tn kunt allen den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen), daz 
wir mit dem rehten vor den burgaeren an offem gerihte vnd vor dem raut in der stat ze Bren des 
sien ber ain komen (vnd wellens ouch geren vnd willeclich staet haben vnd halten, vnd sehen ouch 
geren an die ez geualle, daz si ez ovch staet haben, daz her nauch geschriben staut). Vnd haben da 
zwelf juchart akkers, des haizzent vier daemen biund, die wir kouftun von Hainrich Kumen dem 
zehmaister, dri juchart, die da haizzent vnder dem raine, die wir kouften von dem alten amman, 
zwo juchart vf dem rain bi daemen biund, zwo juchart vnder der liten. Vnd sint die ainlif juchart 
zÿnslehen gen Kemptun, vnd jeder juchart git man ainen vierlinch keren iaereclich. so lit diu zwelfd 
vf dem Wiaer vnd git dehainen zins. dar z haben wir gekouffet ainen garten von dem maier dem 
zimmerman. des bin ich nu ze raut worden, (der vorgenant Hainrich stroelin,) vnd haun daz selge-
raet gebesserut vnd die gift, vnd haun gekouffet dar z dri juchart akkers (vmbe aht pfunt pfenning,)
vnd sint ouch gelegen in daemen biund, (vnd waren ouch vor etwenne min,) da von hoerent ouch 
dri vierling kerens iaereclich hintz Kemptun, vnd haun dar z gekouffet ainen garten von dem spi-
taul, der etwenne was des Vaters, vnd haun dar z gekouffet aine wise, diu gelegen ist ze frankenriet, 
vnd ain tagwerk, daz haizzet der gere, vnd habens also geschaffet, daz man von den baiden gartun 
vnd von dem vorgenanten wismade sol rihten den zins gen Kemptun. des wird vierdhalp metze 
kerens, vnd hab ez also geschaffet, (daz wir die vorgenanten fnfzehen juchart akkers mit en ander 
niezzen slen, die wil wir leben, vnd sln die juchart, die wil wir leben, niht angriffen noch verk-
ouffen. Wir moehten sin denne niht enberen von rehten gebresten, der schimbaer waer, oder von 
hungers nôt, so sln wir ez angriffen vnd verkouffen vnd vnsern gebresten bzzen. Ez enmak ouch 
vnser enwedres gesprechen, daz ez besundern gebresten habe, ez wele die akker an griffen aune des 
anderen gunst vnd willen vnd willeclicher verhengunge. Doch haun ich, der vorgenant Hainrich 
Stroelin, den gewalt, swenne mich geluste vnd swenne ich wil, die wil min wirtinne, diu vorgenant 
Maehtilt, lebt, daz ich die akker an griffe vnd verkouffe aune alle irsalunge, ich hab gebrest oder 
niht. Verkouffe ich aber die akker niht, swenne nser aines denne stirbet, so sol daz ander die akker 
haben vnd niessen, die wil vnd ez lebet, wan dez ainen, daz ez die akker niht angriffen sol noch 
verkouffen, wan als wir got getruwen, so bzzent die akker ainem menschen wol hungers nôt, daz 
ez niht verdirbet, vnd sol ouch aune den zins von den akkeren niht anders gebunden sin ze tnde ze 
selgeraet, wan daz ez willeclich vnd geren tt durch sines gemaechides sele willen. swenne wir 
denne baidiu sterben, so sln sich min, Hainrich stroelins, erben der fnfzehen juchart vnder ziehen 
vnd vnder winden, ez sin frwen oder man, vnd mit namen brder Cnrat, capellan in dem spitaul, 
gelihe vnder sich tailen, so si best kunnen oder mugen, der akker vnd der garten vnd der wise. si 
sln aber iaereclich von den akkeren geben gemainclich vierzehen metzen kerens an dem naehsten 
tag nauch sant gallen tag ze ainer offenen spende durch miner sele willen, Hainrich stroelins vnd 
agnes vnd maehtilt, miner husfrwen, vnd aller miner vordrun vnd nauchkomun. swenne wir ioch 
veruarten in dem jare, so sol man vnseren iaereclichen tak begaun vf den selben tak. dar ber haun 
ich mer geschaffet, daz man sol geben von den vorgenanten gartun vnd von den sehs tagwerken 
wismades ainem pfarraer hintz sant martin ahzehen pfenninge, ainem gesellen sehs pfenning, ainem 
schlaer zwen pfenning, ainem mesnaer zwen pfenning von dem ltende, ainem zehmaister ainen 
schillink, ainem capellan in dem spitaul ainen schillink, sinem schlaer zwen pfenning, dem 
schlmaister sehs pfenning. da von sol der capellan von dem spitaul vnd sin schlaer gaun an sant 
gallen tag hintz naht hintz sant martin vnd der schlmaister mit sinen schlaern vnd sln dem 
pfarraer vnd sinem gesellen helfen singen ain vigili. so sol der zehmaister sant martins vmbe den 

so ist daz gtlin dem spitale darnach teclich ledig ane alle irresalunge. ez hat ovch Hainrich der 
müllaer mer gedinget, daz man von dem schillinge, den er git, die wile er lebt, vnd von den zwain 
schillingen, so es z schulden kumt, sol frmen jaereclich dem capelan im spitale ain misse, im ze 
aim selgeraite vnd ze ainer ewigen gezgnsse, vnd sol daz tn, so Hainrichs jarzit ist oder so man 
den zins git, die wile er lebt. Vnd hat daz der maister vnd wir gelobt fr ivns vnd vnser nachkomen, 
eweclich staeten ze haltende. so sol mans ovch ans selebch scriben, daz ez iht vergessen werde 
vom maister vnd daz es ovch ain capelan gedenke. dar ber ze ain vrkivnde so baten wir disen brief 
scriben, besigeln vnd vestenon mit hern Hainrichs des livtpriesters ze Brun vnd mit vnsers huses 
insigel. darvnder binden wir vns baidenthalben. dez sint gezivge Hainrich der sulzaer bi der kir-
chen, Herman sin brder, Bertolt der gesail, Cnrat der sumertockkel, sibot von stetwanch vnd 
ander erbaer livte. der brief ist gegeben, do von Cristes geburte waren drivzehenhundert jar vnd in 
dem sehsden vnd zwainzigostem jar, an dem vritage vor sant Vites tac.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 1077 (Kopie vom 7. November 1739).
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 4. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 20), fol. 59.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 31f, nr. 84.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 403, nr. 338.

_______________________________________________________________________________
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in gotes namen. amen. ich, brder Bertolt Hagendorn, maister in dem spitale dez hailigen gaistes 
in der stat ze Brun, vnd div gemainsamin der brder vnd der swestern in dem selben huse veriehen 
vnd tn kunt allen den, die disen brief ansehent lesent oder hoerent lesen, daz wir mit verdahtem 
mt, mit gemainem willen vnd mit gter betrachtunge, mit rat vnd mit verhengunge der erbaeren 
manne, die do vnser pflegaer waren, burgaer von der stat ze Brun, Hermans dez sulzers, Bertoldes 
dez gesailen, Hainrichen Kumen dez zehmaisters vnd mit ander erbaer burgaer rat haben wir gege-
ben vnd verkfet lediclich vnd frilich dem ersamen herren her livpoldt dem wentalaer, korherren 
vnd schlmaister sant mavricien ze Ovspurch, kircherren ze ober germaeringen, Ovspurgaer 
bistms, da sant michel restet, im vnd dem gotzhus da selben ze germaeringen fr rehtes aigen zwo 
hofstet, die gelegen sint in dem dorfe ze germaeringen, die etwenne waren ainer frowen, die hiez 
gese rte, vnd ain hofstat, div gelegen ist vor dietriche dem Bobinger, vnd zwo juchart akkers, der 
ist ainiv gelegen in dem esche gen tesingen, die ander gen linwe, vnd ain halbes tagwerk ains 
mads gen ingenriet. Vnd sien dez gtes alles sin vnd dez gotzhus von germaeringen gewern nach 
des landes reht. Vnd verzeihen vns dez gtes also, daz weder wir noch dehein vnser nachkom(en) 
dehein ansprache dar an suln noch mugen gehan. Vnd swaz ansprache sie an gienge von iemen vor 
gaistlichem oder vor weltlichem geriht, dez suln wir sie vertreten ane allen iren schaden. Vnd 
darber ze im vrkivnde so haben wir disen brief gegeben, besigelten vnd gevestnoten mit vnsers hus 
insigel, daz dar an hanget. dez sind gezivge her Hainrich der Krg, kircherre ze lgenun, her 
Cnrat der Wolfsatel von liebentanne, amman ze Brun, Hainrich der sulzaer bi der kirchen, 
Cnrat Wste, maerclin amze, lrich gennahaer, Cnrat der Wasserman, Herman der Widenman 
von germaeringen, Johannes Hirn, livpolts schlaer, vnd ander erbaer livte. der brief ist gegeben, 
do von Cristes gebrtt waren drivzehen hundert jar vnd in dem sehsden vnd zwainzigosten jar, an 
sant Katherinen tage.

staaug Kloster st. moritz/augsburg u 97.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 378, nr. 314.
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dominus H(ainricus) dictus Krg legauit domui vnam pratam, que dicitur Cramaerin. de
qua tenetur magister dare caplano domus iiiior denarios illo die annuatim.

Herr Heinrich der Krug übergab unserem Hause eine Wiese, die man die Kramerin nennt. Von die-
ser soll der spitalmeister dem Kaplan des Hauses alljährlich an diesem tage vier Pfennige reichen.

stadtarchiv Kaufbeuren spital B 3, s. 78.
m. Zitzmann: das Jahrzeitbuch des Heilig-geist-Hospitals Kaufbeuren, s. 203f. 
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, s. 121.

_______________________________________________________________________________

17
1334 nOvember 4

a) Pe rgamenturkunde

ich, Hainrich der alt fraus, ritter, vergih mit disem offenn brief fur mich vnd fur alle min erben vnd 
tn chunt allen den, die in an sehent oder hrent lesen, das ich luterlichen durch got, durch miner sele 
vnd aller miner vordern selen willen han geschaffet von den zwain burchschffel chern geltz, die ich 
chft han von dem gotzhuse sant Johans ze staingaden vs dem hof, den in herr Hainrich der Chrg 
hat geben nach sim tode, gelegen ze Brun uf des chircherren wier, das man alli jar immer mer 
eweclich von den selben zwain burchschffeln chernes, swen si in nimet, sol geben den drftigen des 
spitals ze Brun an dem antlas tag vierzig brot vnd an dem charfritag och viertzig brot vnd den sie-
chen enhalb des wassers ze Brun en jetwedrem tag zehen brot, vnd slent div selben brot als grosse 
vnd als gt sin als div brot, der man alle tag ains sol geben eweclich von den selben chernen aim 
ltpriester ze Burch1, vnd als ichs och geschaffet han. das dem vorgenanten spital vnd den vorgenan-
ten siechun enhalb des wassers ze Brun das alles immer mer also stete vnd vnzerbrochen blib von 
mir vnd von allen minen erbun, des geb ich in ze vrchnde disen offenn brief, geuestnot vnd versigelt 
mit mim aigenn insigel, das dar an hanget. der brief ist geben, do man zalt von gots geburt drzehen 
hundert jar, dar nach in dem vier vnd drissigostem jar, an dem nehsten fritag vor sant martins tag.

1 Burk bei Bertholdshofen

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 41.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 127.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 47, nr. 126.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 119, nr. 75.

b) Eintrag im Jahrzeitenbuch des Spitals

(ohne Jahr) märz 14

nota, quod dominus Hainricus senior fraus, miles, emit a religiosis dominis de staingaden redditus 
duorum modiorum tritici perpetualiter super curia, sita in Brun super viuario domini rectoris, quam 
ipsis dominus Hainricus Krg post mortem suam donauit. illos duos modios predictus miles taliter 

schillink vier kerzun vf znden vf vier kerzstalen, bis man die vigili gesinge, vnd en morgnun, bis 
man ain selmesse gesinget. Beschaeh ouch daz, daz ez der pfarraer oder sin geselle oder der capel-
lan oder der schlmaister oder der zehmaister niht woelten tn, oder swelher ez niht woelti tun oder 
ze der vigili niht waer oder en morgnun ze der selmesse, dem sol man des selben jares sines rehten 
niht gebunden sin. Vnd dar ber sol der maister von dem spitaul vf seher sin vnd frderend sin, daz 
ez geschehe. Vnd sol man der vorgenanten spende iegelichen drftigen in dem spitaul ain prot 
geben vnd den siechen enhalp des wassers. Beschaeh ouch daz, daz vnder minen kinden ains strbi, 
ez waer frwe oder man, aun erben, so sol ez diu anderen kint an vallen des selben tail. laut ez aber 
kint, diu son des selben tail erben vnd da von gebunden sin zetnde, als da vor geschriben staut. 
Vnd beschaeh ouch daz, daz der vorgenante brder Cnrat, capellan in dem spitaul, strbi, so sol 
der spitaul maister noch diu conuent kain ansprauch haun noch rehtes an sinem taile, wan das ez 
miniu kint sol an vallen. Waer ouch dehaines vnder den kinden oder vnder den erbun, daz sinen zins 
von sinem tail der akker niht gaebe noch geben woelti vf die zit, so man ez geben sol, daz sol sinen 
tail der akker lauzzen ligen, vnd sln die anderen kint vnd erben die akker z in haimen, die den 
zins geren geben. Vnd beschaeh ouch daz, daz aelliu miniu kint sterben, dar nauch sol ez ie die 
naehsten friund an vallen, daz ez vz dem geslaeht iht kom, die der mit rihtig sien vnd slen ouch 
rihten vnd vollefren allez daz, daz da vor geschriben ist. ez en sol ouch noch, enmak dehain min 
erbe, ez sien frwe oder man, dehain sin reht nimmer verkouffen vmb en hainen pfennink. geschaeh 
ouch daz, daz got wende, daz dehain min kint als gar verdrbi oder als arem wurde an lib vnd an 
gt, daz schimbaer waer, so sol man im den keren geben ain jar oder zwai, daz ez iht hungers ster-
be, vnd iht mer. Vnd si ir zwai oder driu, so tailens gelich mit en ander vnd slen da mit ledig sin 
des selben jares. man sol mir aber von den vorgenanten garten vnd von dem wismad die vigili vnd 
die selmesse rihten vnd die pfaffen, als da vor geschriben staut. Vnd dar ber sol ain maister des 
spitales vf seher sin, ob ez miniu kint braechin oder min erben, so sol er sich sin vnder ziehen mit 
allem dem rehten, als si ez haben gehebt, vnd sol da von geben aelliu diu reht, die hie vor geschriben 
staunt, mit der offen spende vnd mit allen sachen. er sol minen kinden aber dar vmbe gelouben. 
Beschaehe ouch daz, daz allez min geslaeht ab strbi, so sol sich sin der maister vnd diu conuent 
vnder ziehen vnd da von ze tende allez daz da vor geschriben staut. Beschaeh ouch daz, daz ez der 
maister vnd daz spitaul verzge oder woelten des selgeraetes niht geben oder die gt woelten ver-
kouffen, so sol sich sin sant martins zehmaister vnder ziehen mit so getaunem rehten, daz er sol daz 
selgeraet von dem gt vz rihten, als davor geschriben staut. Vnd swaz der berigen werd, dez sol er 
sant martin an das lieht geben, vnd swa ez der zehmaister braechi, so sol ez vnser frwen an vallen 
hintz rsin in diu conuent. Vnd daz daz allez staet belibe vnd vnzerbrochen, dez bauten wir disen 
brief schriben vnd vestenun mit) der stat insigel ze Bren vnd (mit) des spitauls insigel, (diu baidiu 
dar an hangent. des sint) geziug her Cnrat der probst von Wettenhusen, der do pfarraer hie was, 
herre Hainrich der Krch, herre Jacob Pfennink, brder Cnrat capellan in dem spitaul, herre 
Cnrat der Wolffsatel, raupot amman, Hainrich der sulzaer, marquart amptz, lrich der 
gennahaer, Berhtolt der gesael, Cnrat Wst vnd anderre (erbaerre lt genuge. daz geschah, vnd 
dirre brief wart geben, do von Cristes gebrt waren) driuzehen hundert iare vnd im drizzegosten 
jare, an sant gallen tag.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 35 und u 35a.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 115 (lückenhafte  
 Abschrift aus dem Jahre 1763).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 37f, nr. 99.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 112 – 114, nr. 69.
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18
1409 OktOber 2

in nomine domini. amen. eberhardus, dei et apostolice sedis gracia episcopus augustensis, vniuer-
sis Christi fidelibus, tam presentibus quam futuris, presentes literas inspecturis, salutem in omnium 
saluatore cum noticia subscriptorum ….. in cuius rei testimonium et euidenciam clariorem sigillum 
nostrum pontificale vna cum sigillis capituli nostre ecclesie augustensis et nicolai nagengast, 
vicarii perpetui in Kauffbren antedicti, presentibus duximus appendendum. nos, fridericus 
Burggrauii, prepositus, Vlricus Burggrauii, decanus, totumque capitulum ecclesie augustensis 
suprascriptis omnibus et singulis pro nobis et successoribus nostris nostrum prebemus consensum 
pariter et assensum ideo presente littere sigillum nostrum duximus appendendum in testimonium 
premissorum. et ego, nicolaus nagengast, plebanus perpetuus ecclesie parochialis in Kaufbren 
predictus, meo et successorum meorum nomine omnibus et singulis superius expressatis consencio 
et ipsis assencio omnibus modis et formis, quibus melius possum, idcirco in euidens testimonium 
sigillum meum presentibus est appensum. datum anno domini millesimo quadringentesimo nono, 
Vi. none octobris.

im namen des Herren. amen. eberhard (von Kirchberg), von der gnade gottes und des apostoli-
schen stuhles Bischof von augsburg, wünscht allen Christgläubigen, den gegenwärtigen wie den 
zukünftigen, die dieses schreiben zu gesicht bekommen, das Heil im retter alle menschen und 
bittet sie um die Kenntnisnahme des nachstehenden. ….. Zum Zeugnis und zur öffentlichen 
dokumentation haben wir unser bischöfliches siegel zusammen mit den siegeln des Kapitels unse-
rer augsburger domkirche und nikolaus nagengasts, des vorgenannten leutpriesters von 
Kaufbeuren, an das vorliegende schreiben hängen lassen. Wir, friedirch Burggraf, der Probst, 
ulrich Burggraf, der dekan, und das gesamte domapitel von augsburg, erklären gegenüber allem 
und jedem des Obengeschriebenen für uns und unsere nachfolger unsere einhellige Zustimmung 
und unser einverständnis und haben deshalb zum Zeugnis des gesagten das siegel unsers Kapitels 
an diesen Brief hängen lassen. auch ich, nikolaus nagengast, ständiger leutpriester an der oben-
genannten Pfarrkirche st. martin zu Kaufbeuren, bringe in meinem und im namen meiner 
nachfolger, meine übereinstimmung und mein einverständnis mit allem und jedem des oben 
angeführten in all dem maße und der form zum ausdruck, wie ich es am besten vermag. deswegen 
wurde zum offenkundigen Zeugnis auch mein siegel an diese urkunde gehängt. gegeben im Jahre 
des Herren 1409, am 6. tag vor den nonen des Oktobers.

1 Vollständiger text der urkunde in: H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 105 – 112, nr. 68.

Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 1, fol. 1 – 5‘.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 131f, nr. 400.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 62f, nr. 27.
_______________________________________________________________________________

19
1420 nOvember 17

ich, Hans Werishoffer von Plahoffen, vnd ich, Prigida, sin elich wirtin, vergehen vnd bekennen 
offenlich vor allermengklich für vns vnd für all vnser erben, daz wir recht vnd redlich vnd ouch 
koufflich ze kouffen geben haben z ainem sttten, ewigen kouff dem tffelmaister des tffelins in 
dem spital ze Kouffbren vnd allen sinen nchkommen vnd ouch für rechtz aÿgen zwo egertach, 

ordinauit, quod de eiis cottidie per circulum anni debet dari vnus panis plebano in Burch et in die 
cene domini1 infirmis huius hospitalis Xl panes et leprosis aput sanctum dominicum X panes et in 
parasceuen2 infirmis nostris iterum Xl panes et predictis leprosis X panes. et illi panes omnes 
debent esse tante magnitudinis in quantum se predicti duo modii tritici extendunt. Hec omnia legauit 
in remedium anime sue et omnium parentum suorum.

notiz, daß Herr Heinrich fraß der Ältere, ritter, von den geistlichen Herren von steingaden zwei 
malter Weizen alljährlicher einkünfte aus dem Hof, der in Kaufbeuren oberhalb der Viehweide des 
schulleiters liegt und den Herr Heinrich Krug diesen nach seinem tode einst überlassen hatte. Jene 
zwei malter hat der vorgenannte ritter so bestimmt, daß von ihnen das ganze Jahr über dem Pfarrer 
von Burk jeden tag ein Brot und am gründonnerstag den dürftigen dieses spitals 40 und den 
leprosen bei st. dominikus zehn sowie am Karfreitag unseren dürftigen nocheinmal 40 und den 
genannten leprosen zehn Brote gereicht werden sollen. alle diese Brote sollen von der größe sein, 
wie es die beiden malter Weizen zulassen. dieses bestimmte er für sein und aller seiner Vorväter 
seeelenheil. 

1 cena domini = gründonnerstag
2 Karfreitag

stadtarchiv Kaufbeuren spital B 3, s. 19.
m. Zitzmann: das Jahrzeitbuch des Heilig-geist-Hospitals Kaufbeuren, s. 99.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, s. 33.

b) nikolaus nagengast, stadtpfarrer zu st. martin und  
    stiftsherr zu st. moritz in augsburg

der wohl in augsburg geborene nikolaus nagengast erscheint erstmalig im Jahre 1383 als canoni-
cus des Kollegiatstifts st. Peter zu augsburg. ab 1409 ist er als leutpriester zu st. martin in 
Kaufbeuren belegbar, eine stellung, die er als abhängiger Vikar des augsburger domkapitels 
bekleidete, dessen zweite Vikarie der st. agneskapelle seit 1359 das Patronat über die Pfarrkirche 
der reichsstadt Kaufbeuren innehatte. als Vikar und Pfarrer von st. martin begleitete nikolaus 
nagengast die stiftung der ersten marienmesse, verkaufte er der stadt Kaufbeuren die zum 
Pfarrlehen gehörige mühle mit fischweiher auf dem forettle und bewilligte er den schwestern im 
maierhof die einrichtung einer Hauskapelle. daneben besieglte er mehrfach bedeutende 
immobiliengeschäfte in und um Kaufbeuren. 1420 ist er dekan zu Kaufbeuren, das er in der zwei-
ten Hälfte des Jahres 1435 verlasssen haben muß, um in augsburg die Chorherrenpfründe im 
Kollegiatstift st. moritz anzutreten, die er sich bereits im mai 1426 verschreiben lassen hatte. 1438 
errichtete er zusammen mit seiner schwester anna, einer verwitweten Brenner, eine ewigmesse, für 
die er in den folgejahren einen Hof zu Biberbach, ein gut zu gremheim und die Hälfte des Zehnten 
zu eisenbrechtshofen erwerben konnte.1 anna Brenner und ihr geistlicher Bruder verstarben beide 
1458 oder 1459, nikolaus nagengast, fundator missae sancti georii, nach ausweis des nekrologs 
von st. moritz am 7. Juli eines dieser beiden Jahre. die eigentliche messstiftung wurde aber offen-
bar erst im Oktober 1459 nach dem ableben ihrer stifter durch deren schon 1451 notariell dazu 
bestimmten Pfleger ulrich Honold und Hans Buggenhofer von augsburg vollzogen.

1 P. geffcken: die altäre von st. moritz und ihre stifter im spätmittelalter, in: g. m. müller: das ehemalige Kollegiatstift  
 st. moritz in augsburg, s. 166f.
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vnd Butzenbaind fünftzehen juchart vnd ain juchart hinter stetwang im sestal vnd stoset vf des 
flachachen mad, daz da haist der Hasenbhel; der ander zehend gt vsser der amersunin hof z 
Westendorf, den dieselb amersunin ÿetzo vnd hivt bÿ tag bet; der hat in dem esch gen Ostendorff, 
gnant Pretweg, ainlif juchart vnd des ander esch gegen dem Hard vnd der Holtzgassen hat zwelff 
juchart, der dritt esch haist gem schorren, hat ainlifthalb juchart; die vorgeschriben zehenden in 
gmainen jaren, wenn man das korn verkouft, geltend bÿ sechs pfund haller also, daz der obgeschri-
ben capelle pfleger, die ÿetzo sind ald vff knfftg zite ewigklich derselben capelle z pflegern 
gesetzet werden, die vorgeschriben zehenden einnemmen vnd an der vorgeschriben capell messen 
vnd nutzen, auch z dem obberrten jartag niessen, empfachen vnd bruchen sollen vnd mgen 
ewigklich vnd gerigklich, one vnser vnd vnser erben vnd mnclichs, gaistlicher vnd weltlicher, 
von vnsern wegen ÿerrung vnd hindernß in allweg. Vnd des z vrkund geben wir der vorgenanten 
cappell vnd allen irn pflegern vnd amptlten für vns vnd vnser erben den brief, besigelt vnd geuest-
net mit des ersamen Vlrich Wißirhers, statamman z Kouffbren, aÿgenen insigel, daz er, im selb 
vnd sinen erben one schaden, durch vnser baÿder flissiger bet willen an den brieff offenlich 
gehenckt ht. des alles sind zgen die ersamen her nÿclas nagengast, pfarrer z Kouffbren, herr 
Jrg Pruggschlegel, kirchherr z schlingen, vnd Jrg groß, spitalmaister der zit z Kouffbren. der 
geben ist vff sanct Jrgen tag, nach Cristi geburd viertzehenhundert jar, darnach in dem sechs vnd 
zwaintzigisten jare.

1 r. dertsch liest Hagen.

W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 296.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 3, fol. 3 – 4 und fol. 21 - 22.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, s. 176, nr. 564.
_______________________________________________________________________________

21
1426 mai 6

ich, nicls der nagengast,1 vergich offenlich mit dem brieff vor allermniglichen: Wanne die ersa-
men heren, her Burckart von eÿsenburg, probst, Johanns gossolt, dechant, vnnd gemainlichen das 
capitel des gestifftz sant mauriczien z augspurg, mich z ainem korhern enpfangen vnd auffgeno-
men hand, das ich in vnd dem capitel vnd dem obgenanten gestifft gemainklich gelobt vnnd ver-
haissen hn beÿ gten triuen, ob das beschche, das ÿemant wider mich an mein obgenanten 
pfrnde, die mir verlihen ist, viele vnd ansprch würde mit dem rechten, wie das beköm, das ich die 
selben ansprch vnd krieg versprechen, außrichten vnd außbringen sol bis z ainem ganczen ende 
n allen iren schaden vnd gebrechen vnd auch n alles widersprechen. darumb z ainer pesser 
sicherhait, das ich das also stt haltent seÿe, hn ich den obgenanten herren des capitels ze sant 
mauriczien vnd allen iren nachkomen ze rechten bürgen geseczt mit namen Hainrichen Kaÿßer, 
Hainrichen glaner vnd gastlen Berner, all dreÿ burger ze augspurg, in der beschaidenhait: Ob das 
wre, das die obgenanten herren oder ir nachkomen der egeschriben krieg vnd ansprch, die also an 
min pfrnd beschchen oder beschechen möchten mit dem rechten, icht schaden nmen, wie sich 
dann der schad handelt oder wandelt mit dem rechten vngefarlich, den selben schaden allen süllen 
vnd wllen ich vnd mit sampt mir die obgenanten bürgen in vnuerczogenlich nach ir ersten manung 
in dem nechsten monat getriulichen allen abtn, widerkeren vnd außrichten n allen fürczog vnd 
widerred. Wa wir des nit ttten, so haben sÿ, ir nachkomen vnnd wer in das hilfft, vollen gewalt vnd 
gt recht, mich vnd die obgenanten bürgen besunder, welchen oder welche sÿ wend, darumb zebe-
clagen, zenoten, anzegreuffen vnd zepfenden an allen vnsern gten vnd auff aller vnser hab mit 

gelegen z Oberzell, vnd ligend ze stokun vff dem berg vnd lit aini an Hrtlins egartun vnd die 
ander an lipplins von gennachhusen, mit allen nuzen vnd rechten, als wirs vnd besunder der erber 
Peter Böck von frankenried, von dem wirs erkoufft haben, ouch für rechtz aÿgen inn gehppt vnd 
genossen haben vnd ouch herprcht, für ledig vnd los also vnd in der beschaidenhait, daz weder wir 
noch dhain vnser erb noch nemand von vnsern wegen an die egenannten zwo egertach dhain 
ansprch sllen noch enmgen nÿmmermer hn, weder mit gaistlichen noch weltlichen rechten 
noch n recht, weder sust noch so in dhainer stat, in dhain wis. Vnd dar vmb so haut er vns also par 
gar vnd gentzlich gericht, gewert vnd bezalt zweien gt, wolgewegen rinisch guldin in gold vnd 
wg, die ouch z vnserm gten nutz vnd frommen kommen vnd bewend sind. Vnd also so verzÿchen 
wir vns gen dem egenannten tffelmaister vnd gen all sinen nchkommen der egenannten zwaÿer 
egerdach, als man sich aÿgens durch billich vnd recht verzÿchen sol also, daz weder wir noch dhain 
vnser erb noch nÿemand von vnsern wegen den egenannten tffelmaister vnd all sin nchkommen 
nit hindern, irren noch bekrencken sllen, knnen noch enmgen in aller obgeschriben wis. Wr 
aber, ob daz n füro eÿndert ansprüchig würd, von wem denn daz beschch, so sllen wir all den 
egenannten tffelmaister ald sin nchkommen mit dem rechten versprechen vnd daz allweg ledig 
vnd n anspüchig fertigen, als man rechtz aÿgen billich fertigen sol. Vnd dar vff so hn ich mich 
selbs im vnd allen sinen nchkommen z ainem rechten gwern gestzt also vnd in der beschaiden-
hait: Was in an dem egenannten kouff abgieng, dez sol in allwegen an mir vnd minen erben erfollet 
werden. der sach sind koufflt vnd zgen der erber her niclaus, der tegan ze Kouffbren, vnd 
Haintz Pflaucher, burger daselbs. Vnd des alles z warem vrkünd so geben wir im vnd allen sinen 
nchkommen den brief, besigelten vnd geuestnotten mit des fromen, vesten lrichs von trhain, 
statammanns ze Kouffbren, anhangendem insigel, durch vnser vlissiger pett willen, doch im vnd 
sinen erben n allen schaden. daz beschach am nchsten sontag nch sant martins tag, do man zalt 
von Cristi gepurd vierzehenhundert jr vnd in dem zwaintzigisten jre.

W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 4. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 20), fol. 28‘ – 29.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 159, nr. 502.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 63f, nr. 28.

_______________________________________________________________________________

20
1426 april 24

ich, Jacob Has, burger z Kouffbren, vnd ich, margreth, sin eliche husfrow, vergechen vnd beken-
nen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kund allen cristgelobigen lten, die den 
gegenwrtigen brieff immer sechen, lesen oder hren lesen, daz wir angesehen haben zergnglichhait 
diser zitlichen vnd irdischer dinge vnd vngewißhait der stund vnsers tods, alz vmb hilff vnd str z 
dem ewigen leben ze erwerben, mit wolbedachtem mt vnd freÿem willen, bÿ gesundem lib vnd 
gter wissen, wie daz ÿetz vnd knftigklich an allen steten vnd auch vor allen lten vnd gerichten 
wol craft vnd macht hat, haben sol vnd mag, ledigklich vnd lose vffgeben vnd vmb vnser vnd vns-
rer vordern sele hail willen recht vnd redlich ergeben haben, geben auch ÿetzo wissigklich mit vnd 
in craft vnd macht dis briefs an vnser lieben frawen cappelle, z Kouffbren in der stat vnderm berg 
gelegen, an ain ewig meße vnd vmb ain ewigen jartag, vns davon ze began, wie daz derselben capell 
register aigenlich vßwiset vnd in der pfarre z Kouffbren selbch geschriben stt, vnser zwien 
zehenden, der ainer gt vß des vesten Hansen Bientznowers hof, gelegen z tesingen, den hivt ze 
tag radi schmid bet; derselbig hof hat in dem esch vor dem schorren fünftzehen juchart vnd in 
dem esch gegen germeringen, gnant Hardt, nn juchart vnd in dem esch gen lindow in der sagen1 
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zgehrden, gewonhaiten vnd auch rechten, als dauor geschriben stat, z irer vorgenanten statt 
gemainem nutzen vnd notdurfft nu fr baß mer, ewiclich vnd geruweclich inne haben han, nutzen 
vnd nießen sllen vnd mgen mit besetzen vnd entsetzen vnd mit allen andern sachen, als ander ir 
vorgenante statt aÿgen vnd gemain gter ane vnser, vnsers capittels, vnser nachkomen, auch ane des 
vorgenanten her nÿclaus nagengasts, vnsers vicaris vnd pfarrers z Kauffburren, vnd aller seiner 
nachkomen an der vorbenembten vnser pfarr vnd ane aller menglichs von vnser aller wegen irrung, 
widerrede vnd ansprach, wann wir vns daran aller vnser recht, vordrung vnd ansprache vertzigen vnd 
begeben haben, vnd vertziehen vnd begeben vns der ÿetzunt fr vns, vnser capittel, vnser nachkomen 
fr die vorgenante vnser pfarrkirch, fr den vorgenanten her nÿclaus nagengast, vnsern vicari vnd 
pfarrer, vnd fr alle sein nachkomen an der vorgenanten vnser pfarre z Kauffburren gen den vor-
genanten burgermaister, ratgeben vnd gemainlich gen allen burgern, richen vnd armen, daselbs ze 
Kauffburren vnd gen allen iren erben vnd nachkomen hinnanthin eweclich vnd auch gar vnd gentz-
lich mit disem brieff; darvmben sÿ der vorgenanten vnser pfarr kirche ze Kauffburrun, auch dem 
vorgenanten her nÿclausen nagengast, vnserm vicari vnd pfarrer daselbs, vnd allen sein nachkom-
men, vnsern vicarien vnd pfarrern der vorgenanten vnser pfarr kirchen verschriben vnd ze geben alle 
jare vff sant martins tage oder in acht tagen den nechsten dauor oder darnach vngeuarlich fnff 
guldin gter vnd recht gewegener rinischen guldin jaerlichs rechtes vnd ewigs zinses vnd geltes nach 
des haubtbrieffs, darber gegeben, lût vnd sag. Vnd wir sllen in das alles vnd ir ÿeglichs mit ir allen 
vnd ir ÿeglichs nutzen, zgehrden, gewonhaiten vnd auch rechten z rechtem aÿgen also stten vnd 
vertigen vnd ir recht gewren sin fr alle irrung vnd ansprache, die in mit dem rechten daran besche-
hen nach aÿgens recht vnd des landes recht oder der grafschafft, darinnen es gelegen ist, on allen iren 
schaden. Vnd wurde es darber alles oder sein ain taÿl von ÿeman ansprch mit dem rechten in 
solichen zilen, darinne man aigen nach aigens vnd landes oder der grafschafft recht, als hinuor 
geschriben stet, billichen stten vnd vertigen sol. dieselb ansprach, ir sÿ ain oder mer, vnd was sÿ 
der redlich vnd vngeuarlich schaden nmen, sllen wir, vnser capittel vnd alle vnser nachkomen in 
ze hand vnd vnuerzogenlich ÿnner ainem monat, dem nechsten nach ir manunge, entlsen, ledic, 
richtig vnd vnansprchig machen nach aÿgens recht, nach landes oder der grafschafft recht, dar inn 
es gelegen ist, vnd gentzlich on iren schaden vnd on alles widersprechen. ttten wir des nitt, so hand 
sÿ vnd wer in des hilffet, vollen gewalt vnd gt recht, vns, vnser capittel vnd all vnser nachkomen 
allenthalben darber anzgriffen, z nten, nÿder ze legen und ze pfenden mit gaistlichem oder 
weltlichem rechten, welches in dann baß fgt vnd wa sÿ des von vns, vnsern lten vnd gtern bekom-
men mgent, vff dem lande oder in stetten, vnd fevlend daran nicht wider vns noch vnser nachkomen 
noch wider dehainen freÿhaiten noch freÿbriefen, die wir ÿetzunt haben oder fro in knftigen zeiten 
erwerbent vnd berkoment, noch wider dehainerlaÿ sache noch gerichte, weder gaistliche noch welt-
liche, noch wider ÿeman noch ÿchtes in dehain weÿse noch wege, vnd sllen auch alle die briefe, die 
vor dato ditz brieffs ber die obgeschriben mlstatt, weÿerstatt vnd weÿer gegeben sint, wa, von wm 
vnd wie offt die frpracht vnd getzaigt wrden, wider den obgeschriben ewigen kauff vnd disen 
gegenwertigen brief allerding gentzlich vnd gar ab, tod, vnnutz vnd crafftlos haissen vnd sein in all 
wege. Vnd darber z vrknde geben wir in fr vns, vnser capittel vnd all vnser nachkomen den 
brieff, versigelten vnd geuestnet mit vnsers capittels anhangendem insigel, der geben ist vff der 
nechsten mittwochen vor sant Jrgen tag des hailigen ritters vnd marterers des jars, do man zalt nach 
Cristi vnsers herren geprte viertzehenhundert jare vnd darnach in dem acht vnd zwaintzigistem jare.

W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 302 - 303’ (Kopie aus  
 dem Jahre 1755).
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 9 – 11’.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 184, nr. 591.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 261 – 264, nr. 180.

gericht, gaistlichem oder weltlichem, vnd wie sÿ künnent oder mgent, als lang vnd vil, vncz in 
damit gng beschicht nach des brieffs sag, sunder biz das sÿ des schadens alles, den sÿ sein geno-
men htten, als dauor ist begriffen, außegericht sint genczlich vnd gar n allen iren schaden vnd 
entgaltnüsß. damit tnd noch frfflend sÿ nichcz wider vns noch wider dehaine gericht, gaistliche 
vnd weltliche, wider dhainer buntnüsß, aÿnung oder gesaczte, wider dhainer freÿhait noch 
freÿbrieff, noch wider nÿemant in chain weis. Vnd wr auch sach, das mir die pfrnd abehept wür-
de mit dem rechten, das got nit enwll, darumb süllen ich noch nÿemant von meinen wegen in, irem 
goczhauß noch iren nachkomen dehainen hasß noch veintschafft nicht zziechen noch tragen vnd 
es gen in weder ffern, rechen noch melden noch schaffen getn werd(en), haimlich noch offenlich, 
mit worten noch mit wercken, mit dhainerlaÿ hantsache, in dhainen weg. Vnnd sÿ süllen auch dau-
on nÿemant nichcz verfallen noch schuldig oder gebunden sein zethnde. dez alles ze gtem 
vrkund gib ich den brieff, besigelten mit mein selbs vnd der erbern Jacob Herwartz vnd erhart 
Wannerus, baid burger ze augspurg, angehenckten insigeln, die sÿ durch meiner vnd der erbern 
bürgen fleÿssiger bet willen daran gehenckt hand, in vnd iren erben on schaden. darunder wir obge-
nanten bürgen vns verbunden haben, war vnd stt zehalten. das geschach an sant Johans tag, als er 
ins l geseczt ward, nach Cristi geburd vierczehenhundert jr vnd dar nach in dem sechsvndzwaint-
zigostem jare.

1 Zu diesem Zeitpunkt war nikolaus nagengast stadtparrer und dekan zu Kaufbeuren.

archiv des Bistums augsburg u 14/7.
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Wir, Hainrich truchses, tumprobst, gotfried Harscher, tegan, vnd die herren gemainlich des capittels 
z dem tum ze augsburg, bechennen offenlichen mit disem brieff fr vns, vnser capittel vnd fr all 
vnser nachkomen vnd tn kunt aller menglichen: als der ersam her nÿclaus nagengast, vnser vicari 
vnd pfarrer vnser pfarr kirchen z Kouffburron, vns frgetragen hat von der mlstatt, weÿerstat vnd 
weÿers wegen, so z der benenten vnser pfarr kirchen gehrt, wie derselben vnser pfarr kirchen vnd 
ainem ÿeden vnser vicari vnd pfarrer daselbs nutzlicher vnd besser wre, das wir die vorgenanten 
mlstatt, weÿerstat vnd weÿer verkaufften vnd der vorgenanten vnser pfarr kirchen ander ewig, jae-
rlich vnd gewiß gelte vnd glte darvmb kaufften, vnnd wann wir die gelegenhait der sach frgenomen, 
betrachtet vnd wrcklichen verstanden haben, darvmb das der vornanten vnser pfarr kirch das 
vnbeqwmlicher empfrt vnd das nutzlicher vnd beqwmlicher zgefgt werde, haben wir mit 
veraÿntem, wolbedachtem mte vnd mit gter vorbetrachtunge in vnserm capittel, da wir all darvmb 
zesamen komen waren mit beltter glocken, als sittlich vnd gewonlich ist, der vorgeschriben vnser 
vnd vnsers capittels pfarr kirchen z Kauffburren mlstatt, weÿerstatt vnd weÿer, nechst ob derselben 
statt Kauffburren gegen der Wertach vor dem renntor bÿ ain ander gelegen, mit allen iren nutzen, 
zgehrden, gewonhaiten vnd rechten an hofraÿtin, hofstatt, wasser vnd wasserflssen, grund vnd 
boden, an benemptem vnd vnbenemptem, beschtem vnd vnbeschtem, ob erde vnd vnder erde, 
nichtzit darinne vßgenomen noch hindangesezt, fr ledig, vnverkumbert vnd recht aÿgen, recht vnd 
redlichen z ainem stten, ÿmmer ewigen kauffe verkaufft vnd z kauffende gegeben vnd geben ze 
kauffende in crafft ditz brieffs den ersamen, frsichtigen vnd weÿsen, dem burgermaister, den raut-
geben vnd allen burgern gemainlichen, rÿchen vnd armen, der statt daselbs ze Kauffburren, vnd also, 
das sÿ vnd alle ir erben vnd nachkomen das alles vnd ir ÿeglichs mit ir allen vnd ir ÿeglichs nutzen, 
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versprechen stnd, füro ewigklich gewünnen, darvmb sllen wir vns allweg früntlichs spruchs vnd 
erkennens irs rtz ald des merrer tailz vnder in gngen lassen vnd dehain ander gericht noch herr-
schaft vmbe slichs schen in dehainen weg. die egenanten vnser herren hand vns auch die gnad 
getn, daz wir die sackpfenning, die in die obgeschriben mül geuallen, zehen jr, die nchsten nach 
datum des briefs an ainander, vnd nit füro einnemen sllen, vnd daz wir ainer statt jrlich vff sanct 
martins tag zehen pfund haller für irn drittail daran richten vnd beczaln sllen vngeurlich. Wenn 
aber die obgeschriben zehen jr für werden, so sol es aber z ainer statt vnd ains rtes hannden gantz 
stn vnd pliben vff mainung, wie obgeschriben stt, wann auch der alt hauptbrieff, den ain statt vmb 
dieselben mül ht, mit allen sinen artickeln auch creftig vnd in gantzer macht pliben sol, dem gegen-
würtigen brieff doch one allen schaden vngeurlich. Vnd des alles ze offnem vnd wrem vrkünd, z 
geziwgknüß vnd gedchtnüß aller vorgeschribner sache, stucke vnd artickel, vmb künftig yerrung 
vnd yntrg zeuermÿden, so geben wir den egenanten vnsern herren, irer statt vnd allen irn nachku-
men für vns, all vnser erben vnd nachkumen vnd für mnclichen von vnsern wegen den brieff, 
besigelt vnd geuestnet mit der erwirdigen gaistlichen vnd ersamen hern Hainrichs, abbt vnser fra-
wen gotzhuses z rsin, her nyclasen, techand vnd pfarrers z Kouffbüren, vnd lrichs Wißirhers, 
statamman z Kouffbüren, vnserer gndigen lieben herren, aygnen anhangenden insigeln, die sy, in 
selb, irn erben vnd nachkumen on allen schaden, durch vnserer flissigen beth willen an den brieff 
offenlich gehenckt hand. darunder wir vns verpinden für vns, all vnser erben  vnd nachkumen by 
gten triwen an aids statt, alles daz stt vnd vnczerbrohen zehalten vnd zelaisten vnd wider daz alles 
nimmermer ze tn, weder mit worten noch mit werken, sunder dem allem vnd yeclichem besunder 
trülich vnd erbergklich nachczegn, arglist vnd fünde in dem gantz vßgeschayden, wie man sich der 
erdencken kan vnd mag in all weg. des alles sind tdinger vnd schidlt gewesen der egenant ersam 
her nyclas, tegan vnd pfarrer, lrich Wißirher, vorgenanter statamman, vnd Chnrat dornach, bur-
ger z Kouffbüren, vnd anderer frummen lt gng. der geben ist an sanct Blasius des hailgen 
martrers tag, nach Cristi gebrd vierczehenhundert jr, darnach in dem nünvndzwaintzigisten jare.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 72.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 187, nr. 600.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, s. 511 - 513, nr. 434.
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ich, Hainrich Vlck, burger z augspurg, vergich vnd bekenn offenlich für mich vnd alle min erben 
vnd tn kunt aller mengclich mit disem brief, das ich mit wolbedauchtem sinne vnd mt vnd mit 
gter vorbetrachtung ains sttten, ewigen, vnwandelparen kauffs recht vnd redlich verkaufft vnd 
zekauffen geben haun dem vesten Hansen taubratzhofer, gesessen z egelfingen, in Bairen gele-
gen, vnd allen sinen erben min zwen aÿgen hoff, die gelegen sind ze talhouen in stettwanger pfarr, 
mit aller ir z gehrd vnd llu minu recht dr an, vnd das gericht mit allen rechten, zinsen vnd 
gülten, wie ich die bis her inngehebt vnd genossen hn, vngeuarlich, dar vf hwit ze tag sitzet Cnrat 
Weber vnd die bwet, vnd die auch bed z manlechend gnd von dem frumen vnd vesten Hansen 
Bentznawer, gesessen z Kemnat, vnd gib im auch dr z die zwen taÿl des kornzechenden, vnd der 
drÿttail gehrt gen stettwang an die kirchen vnd den hailgen dar inne, vnd gib im auch dar z min 
tail der fischentz in der gennach von minchsfrt bis hinab gen lindow also, das er vnd sin erben 
das alles vnd die obgenanten zwen hff mit ir z gehrd, gewonhaiten vnd rechten an hsern, an 
hoffsttten, an hoffraitin, an garten, an wÿsen, an ackern, an wasser, an waid, steg, weg, an zwÿ, an 

23
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ich, mrk müller, burger z Kouffbüren, vnd ich, elzbeth, syn elich husfrow, vergechen vnd beken-
nen offenlich für vns, vnser erben vnd für mnclichen von vnsern wegen vnd ten kunt 
allermnclichen mit dem brieff, von slichs koufs wegen, so denne die fürsichtigen, wysen, der 
burgermaister, rt vnd burger gemainlich z Kouffbüren, vnser gndig herren, mit vns getroffen 
hetten vmb alli vnsru gter, ligendu vnd varndu, so denn in ain stir gehren, die si vns nach irer 
statt recht vnd herkumen vmb die dargelegten summ abkouft hetten. Vnd alz vns nu dieselben vnser 
gndig herren ber slich vßkouffen wider begnadet vnd in vnsern sachen gar gndigklich vnd 
frntlich angesehen hnd, des wir got vnd inen danck sagen vnd danck billich wissen süllen, also 
bekennen wir, daz in dem selben allem von frummen lten durch vnserr flissigen bett vnd begerens 
willen aigenlich beredt vnd gedingt ist in masse, wie denn von wort zewort hernach an dem brieff 
geschriben stt: Zum ersten ist gar aygenlich beredt vnd gedingt worden, daz die egenanten vnser 
gndig herren vß der grossen ml, vor spitalertor an irer statt gelegen, dar an wir ainen drittail 
erblehens haben, z irer stat nutz in ir camer ynnemen vnd durch ir amptlt enpfahen sollen den 
dritten metzen vnd pfenning von allem dem, daz die ml mit aller irer zgehrd gewint, pfenning 
vnd pfennings wert, mit namen von mle, mse, schaidmel, sackpfenningen, segmül, schleiffmül, 
plen, stmpfen, rllen von lo zemaln, vnd auch von allen andern sachen, damit die mül gewint, 
die denne yetz zenemen sittlich vnd gewonlich sind ald füro vfferstnden one allen abgang durchuß 
vnd one alles abseczen vngeurlich. Wir vnd vnser erben sllen auch nach dem andern drittail an 
der obgenanten mül, der z vnsers vettern vnd fründs, des amermüllers vnd siner kind handen stt, 
ouch stellen vnd den in zehen jarn, den nchsten nach datum des briefs, z vnsern hannden pringen 
vnuerzogenlich, oder sllen aber den egenanten maister Hermann, vnsern vettern, vnd sinu kind 
oder die kinde, ob er enwr, in der yetzgeschriben zit vnd frist darz bringen, daz si sich aller artik-
kel, die der gegenwürtig brieff innhelt, gegen den egenanten vnsern herren vnd irer stat von irs 
drittailz wegen ouch alz wir verschriben, aber vngeurlich. Wann ob der dehains geschch, so sol 
vnser vnd vnsrer erben tail mit siner zgehrd vnd all vnser recht vnd ansprach der selben mül mit 
irer zgeherd vnsern egenanten gndigen herren vnd irer stat vervallen sin also, daz sy denn füro 
damit tn vnd schaffen mgen alz mit anderm irm vnd irer stat gt vnser vnd vnsrer erbenhalp vnd 
mnclichs von vnsern wegen vnengolten vnd daran gantz vngeyerret. Z dem dritten sllen auch 
wir vnd vnser erben vnser erbrecht an der obgeschriben mülin, die wir yetzo daran haben ald von 
vnserm vettern hienach z vnsern handen pringen werden ald gewinnen, füro ewigklich nimmer 
verkouffen noch verkümern, denn mit ains rtz der egenanten stat, der yetzo ist ald füro ewigklich 
geseczt wiert, willen vnd sllen vnd wellen auch dieselben vnseru recht vnsern herren, den rten, 
allweg vor mnclich anpieten vnd ze kouffen geben nach frummer lt rt.  Ob aber slicher kouff 
ainen rt ald der stat nit fgklich ald an sin wlte, so mgen wir die gegen ainem andern verkouffen, 
vnd doch allain gegen ainem, der ainen rt z slichem fgklich vnd geuellig wre, vnd gegen 
kainem andern in dehainen wege. Wir vnd vnser erben sllen auch den egenanten vnsren herren, 
irer stat vnd allen iren nachkumen mit der mül vnd irer zgehrd von aller vnserer rechten wegen, 
die wir yetzo daran haben ald füro gewinnen noch von des wassers vnd wrs wegen kainerlay yer-
rung noch intrg tn noch zziehen, sunder ain rt der egenaten stat sol vnd mag daz wasser an die 
plaich vnd anderschwo nützen vnd bruchen nach gemainer stat nutz vnd nach allem irm willen, von 
vns vnd vnsern erben vnd von mnclichen von vnsern wegen gntzlich vnengolten. Wir vnd vnser 
erben vnd nachkumen sllen auch die vorgeschriben mül wesenlich halten on prlich wstung nach 
slichs erblehens recht vngeurlich. Was yerrung, spnn vnd stsse ouch wir vnd vnser erben vnd 
nachkumen mit den egenanten vnsern herren, irer statt, ir ainem ald mer, ald mit yemant, der in ze 
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ich, anna Bützin, maistrin in dem mairhoff z Kauffbürun, sant francissen ordens der d(ritten 
regel), vnd wir, die schwestran gemainlich des conuentz daselben, vergechen offenlich für vns (vnd) 
vnser nauchkomen vnd ten kund aller mengclich mit dem brieff: als der ersam herr h(err nyclaus) 
nagengast, pfarrer z Kauffbürun, got dem almchtigen, der rainu magt marien, siner lie(ben mter) 
vnd allem himelischen her z lob vnd eren vnd vns durch recht trui, friuntschaft vnd (sin ver)gunnen 
erzaigt vnd getun haut, das wir in dem mairhof ainen altar in vnser capell g(esetzen). allso beken-
nen wir, das da in vnserm mairhof kain mess gelesen werden sol, weder von laÿ(pfaffen) noch von 
kainem vß ainem orden, denn das es allweg mit siner gunst vnd gtem willen vnd si(ner vnd) mit 
aller kÿnftiger pfarrer gunst vnd willen, die denn vf die obgenanten pfarrkirchen ges(etzt werdent,) 
beschechen sol vnd das wir vnd all vnser nauchkomen im vnd allen sinen nauchkommen (die 
gevell) von dem altar vnd allü pfarrlichü recht antwrten vnd geben sllen. Vnd des alles z (warem,) 
offen vrkünd vnd sicherhait geben wir, die vorgenant maistrin vnd die schwestran de(s conuentz) 
daselben für vns vnd all vnser nauchkomen der vorgenanten pfarrkirchen dem obge(nanten pfarrer) 
vnd allen sinen nauchkomen, den denn ze pfarrern vf die kirchen gesetzt werdent, disen (brief, 
besigelt) mit vnsers vorgenanten gotzhß angehenckten insigel. dar z haben wir och ernstlich 
(erbetten) den hochwirdigen vnsern gndigen herren bÿschoff aulbrecht des bistums salonensis 
vnd (suffragani) des bistums z auspurg, der och den altar gewicht haut, das er sin insigel, im selb 
aun (schaden, n) zgezuignüß der vorgeschriben sach z vns offenlich an den brieff gehenckt haut. 
Z(uigen der) bett des insigels sind gewesen die ersammen wÿsen Hans angerer, der zitt 
burgerma(ister z Kauffbürun vnd pfleger vnsers obgenanten gotzhuß, vnd lrich Hnold, zunftma-
ister) daselbs. das gescha(h vnd ist der brief geben vf sant Pantaleonis tag des hailigen martrers tag 
des jars, do man zalt von Cristi geburt vierzechen hundert jar vnd darnach in dem zwaÿ vnd drissi-
gisten jare.)1

1 das originale und inzwischen verlorene Pergament dieser urkunde war schon am rechten und am unteren rand beschnit- 
 ten worden, als J. i. meichelbeck die überkommene abschrift auf Papier anfertigte, deren Korrektheit am 15. märz 1788  
 von Kanzleidirektor W. l. Hörmann mit unterschrift und aufgedrücktem stadtsiegel bestätigt wurde.  

Kath. Pfarrarchiv st. martin P 501 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 54.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 199f, nr. 645.
H. lausser: Quellenkompendium Bd. 8/1, s. 65, nr. 30 und Bd. 9, s, 22f, nr. 7.
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ich, Ytel abel, burger z Kauffbüren, vnd ich, Vrßula, sin elich wirtin, vergechen vnd bekennen 
offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kunt allermnclich mit dem brieff, daz wir mit ver-
aintem mt ains bestten, ebigen kauffs verkaufft vnd recht vnd redlich zekauffen geben haben dem 
erbern Hannsen abel, burger z Kauffbüren, vnserm lieben prder vnd schwager, vnd allen sinen 
erben vnsern halbtail des hofs z Pingsteten, daran der ander halbtail vor sin vnd ain grashof ist, 
den selben halbtail durchß mit allen sinen nützen, zgehrden, gewonhaiten vnd rechten, wie wir 
den von vnserm lieben vater vnd schweher abeln slig ererbt haben, für recht lechen von dem berg 
z mindelhain, dannen wir im den von vnserm gndigen herren, dem patriarch, z sinen hannden 

holtz, ze dorff vnd ze veld, an beschtem, an vnbeschtem, an grund, an boden, ob erd, vnder erd, 
an erfndem vnd vnerfndem, wie das alles genand vnd gehaissen ist, nichtz da von vß genomen, 
llu minu recht dr an, vß genomen die lechenschafft, wan ich im auch die obgenanten zwen hff 
von dem obgenanten lechen herren nauch mans lechens recht gelaiget vnd in ir hand braucht hn 
nauch dem rechten. Vnd ist der kauff beschechen vmb hundert vnd achtzig gt, gnm, wol gewegen 
rinisch guldin, der ich aller von im gantz vnd gar auß gericht vnd bezalt worden bin, vnd die auch 
alle ander halb an minen gten nutz vnd frumen kumen vnd bewendet sind also, das er vnd sin erben 
hin füro ewengclich mit den obgenanten zwen hfen vnd mit aller ir z gehrd vnd mit den zwaÿ 
tailen des zechenden vnd mit dem gericht vnd mit der fischentz  damit gefaren sÿllend vnd mügend 
als mit andern iren aÿgen oder erkaufftem gte aun all irrung, z sprüch, kÿmernuß, ainfll min vnd 
miner erben vnd mengclichs von minen wegen, wan ich mich des alles, wie obgeschriben stt, 
gegen im vnd sinen erben für mich vnd min erben gntzlich verzigen hn, vnd verzich ch mich des 
in crafft diss brieffs, dehain ansprch, vordrung, noch recht (dr ein) noch dr an, weder von 
aÿgenschafft noch von lechenschafft, weder mit gaistlichem noch mit weltlichem rechten, noch 
sunst (mit dehainen) sachen ze haben, ze gewinen noch (ze erlangen in all) wege. Vnd dr vmb so 
sÿen ich vnd min erben sin vnd siner erben des koffs vnd vff die vorgeschriben zwen hff mit ir z 
gehrd vnd vff (die zwen tail des zechenden, das gericht vnd) die fischentz recht gewern für meng-
clichs rechtlich ansprauch gaistlicher vnd weltlicher lte nauch lechens recht vnd nauch dem rech-
ten, vngeuarlich. Vnd des z besser sicherhait so hn ich im vnd sinen erben z mir vnd minen erben 
z rechten gweren gesetzt minen lieben vnd gten frnd lrichen trenner, miner lieben schwester 
annen sligen elichen sun, vnd minen lieben hem vnd frnd frantzen schilling, baid burger z 
Kauffbrun, mit der beschaidenhait, was irrung dar an beschch mit dem rechten an allem dem, wie 
obgeschriben staut, in den zilen vnd frist vnd man denn lechen durch recht billich vertigen sol, dar 
vmbe sllen ich vnd die vorgenanten zwen gwern vnd all vnser erben in oder sin erben vertretten 
vnd verstn an allen stetten vnd vor allen lten vnd gerichten, gaistlich vnd weltlich, vnd in das 
richtig, vertig vnd vnansprüchig machen nauch lechens recht vnd nauch dem rechten, aun allen iren 
schaden vnd abgang, gantz vnd gar in allweg. doch sllen ich vnd min erben die vorgenanten gwe-
ren vnd alle ir erben von der gwerschafft lsen aun allen iren schaden. Wir, die obgenanten gweren 
vergechen der gwerschafft vnuerschaidenlich für vns vnd alle vnser erben, wie obgeschriben staut. 
Vnd des alles z wrem vnd offem vrkund so gib ich, obgenanter Hainrich Vlck, dem obgenanten 
taubratzhofer vnd sinen erben den brieff für mich vnd alle min erben, besigelt mit der ersammen, 
mins lieben herren, her niclas, pfarrer vnd tegan z Kauffbrun, vnd Hansen langen, der zitt 
stattamman daselbs, aÿgner anhangender insigel, die sÿ bed durch min vnd der vorgenanten zwaÿer 
gweren flissiger bett willen, in selb vnd iren erben aun schaden, offenlich dr an gehenckt hnd. Bÿ 
dem koff vnd zuigen vm bett der insigel sind gewesen die erbern Jos mair vnd Hans gennicher, 
baid burger z Kaufbrun, vnd ander erber lt geng. des geschach vnd der brieff ist geben vf den 
dunstag vor dem sunnentag in der vasten, so man in der hailigen kirchen singet letare, do man zalt 
von Cristi gepurt tusent vierhundert vnd ains vnd drÿssig jr.

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 74/a (vermoderte und beschädigte Originalurkunde).
staaug reichsstadt Kaufbeuren u 74/b (beglaubigte Abschrift der Kaufbeurer Stadtkanzlei vom 28. April 1729).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 193f, nr. 625.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1 s. 461f, nr. 764.
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lang vnd als vil, hincz in damit geng beschicht nach des briefs sag, sunder bis daz sie des schadens 
alles, so si genomen htten, als dauor ist begriffen, vsgericht sint genczlich vnd gar n allen iren 
schaden vnd engaltnüss. damit tond noch frfflend sÿ nicht wider vns noch wider dhainem gericht, 
gaistlichem oder weltlichem, wider dhainer buntnüß, aÿnung oder gesaczte, wider dhain freihait 
noch frÿbrief, noch wider nÿemant in chain weis. Vnd wr auch sach, das mir die pfrnd abbehept 
würd mit dem rechten, daz got nit enwll, darumb sol ich noch nieman von meinen wegen in, irem 
goczhus noch iren nachkomen dhainen hasß noch veintschafft nicht zziechen noch tragen vnd es 
gen in weder ffern, rechen, noch melden, noch schaffen getn werden, haimlich noch offenlich, mit 
worten noch mit wercken, mit dhainerlaÿ hantsache in dhainen weg. Vnd si süllen ch dauon nie-
mant nichcz verfallen noch schuldig vnd gebunden sein zetnde. des alles z vrkund gib ich in den 
brief, besigelten mit mein selbs vnd des obgeschriben bürgen, her Peters Krlers, insigeln vnd mit 
des ersamen erharts Wanerus, burger z augspurg, insigel, daz er durch meiner vnd der obgenanten 
bürgen fleissiger bett willen daran gehenckt haut, im vnd seinen erben n schaden. darunder  ich 
mich, vorgenanter lrich mülner, bürge, trlich verpind, war vnd stt z halten, daz hie vor geschri-
ben stat, wann ich aigen insigel nit haun. geben an dem montag nechst nach galli, nach Cristi 
gebürd vierczehenhundert jar vnd darnach in dem fünfvnddreissigosten jare.

1 letzte nennung nikolaus nagengasts als stadtpfarrer von st. martin. 

archiv des Bistums augsburg u 14/9.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 66, nr. 31.
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ich, Perpetua fuggerin, Hannsen fuggers slig elich witwe, burgerin ze augspurg, vergich vnd tn 
kunt offenlich mit dem brief für mich vnd für all mein erben vor allermengklichen, das ich mit wol-
bedachtem mt, gter vorbetrachtunge vnd mit rat, gunst vnd gtem willen matheis Ockers, meins 
stiefvaters, burger ze augspurg, agatha, siner elicher wirtin, meiner lieben mter, vnd ander meiner 
erben vnd frnd, vnd da ich das wol getn mcht, meinen hof, der gelegen ist z Bÿberbach vnd den 
michel Vogel ietzo buwt, der jrlichen gilltet driu schaf roggens vnd driv schaf habern, herrenmaß, 
vierthalb pfunt pfenning augspurger werung z wisgüllt, vier herbsthner, czw genß vnd fünffzig 
air, vnd was z dem egenanten gt vnd darein gehrt ze dorff vnd ze vellde, an hser, an hoffstetten, 
an stdeln, an garten, an buinden, an eckern, an engern, an egerten, an holltz, an holltzmarcken, an 
wasser, an waid, ze wegen, zepruggen vnd ze stegen, mit beschtem vnd vnbeschtem, es seÿ an dem 
brief benent oder nicht, nichts vßgenomen, vnd ch mit allen den rechten, nutzen, diensten vnd güll-
ten, die er gilltet vnd gellten mag, bÿ großem vnd beÿ clainem, mit besetzen vnd entsetzen, mit aller 
ehfftin vnd gemainsamin, als ich vnd mein vordern slig das mit nützlicher gewer mnig jar her-
pracht, inngeheptt vnd genoßen haben vnd ch rechts aigen ist, dann das jrlich daruß gat vnd gan 
sol ain ort ains guldin der stat werung dem stiffte sant mauricien ze augspurg alle jar ze richten vf 
sant gallen tag, für vnansprchigs, vnuerkümerts gt vnd z solichem aigen, als vorgeschriben stt, 
vnuogtber, vnstrber vnd vndienstber, recht vnd redlichen, grunde vnd bodem verchfft vnd cz 
chffen gegeben haun vnd gib auch also wissentlich in vrchund des briefs z ainem stten ewigen 
kff dem ersamen hern nÿoclasen nagengast, chorherre des egenanten stiffts sant mauricien ze 
augspurg, frawen annun der Prennerin, seiner swester, witwe vnd burgerin ze augspurg, vnd allen 
iren erben oder wem sis hinfüro eweclich gebent, verchffent, schaffent oder lassent ze haben vnd ze 

geuertigt haben, wie daz nach lechens recht craft vnd macht wol ht, haben sol vnd mag, im vnd 
allen sinen erben füro ebigklich z irm halbtail zehn vnd ze niessen nach allem irm nutz, willen 
vnd geuallen, on vnser vnd vnsrer erben vnd mnclichs von vnsern wegen ÿerrung vnd ansprach in 
all weg, wann vns von im dargegen an dem halbtail vnsers huses z Kauffbüren, do wir ÿetz inn 
sitzen, eruolgt ist, des vns wol gengt ht. Vnd darvmb so sÿen wir vnd all vnser erben sin vnd siner 
erben des kauffs vnd vff den vorgeschriben halbtail hofs mit siner zgehrd recht geweren für 
mnclichs  ansprch, gaistlicher vnd weltlicher, nach lechens vnd lands recht vnd nach dem rechten 
vnuerschaÿdenlich in den zestten vnd ze vertreten on allen irn schaden, das alles ze offnem, 
warem vrkünd vnd sicherhait der vorgeschriben sach so geben wir im vnd allen sinen erben für vns 
vnd all vnser erben den brieff, besigelt vnd geuestnet mit des erbern, wÿsen Hartman nabelz, 
statamman z Kauffbüren, aÿgen angehenckten insigel, daz er, im selb on schaden, durch vnserer 
flÿssiger bet willen an den brieff offenlich gehenckt ht. des kauffs vnd der bet vmb daz insigel sind 
tdinger vnd zügen die ersamen vnd wÿsen her niclaus, pfarrer, lrich Haunold, burgermaister, vnd 
Hanns angrer, burger vnd des ratz z Kauffbüren. das geschach, vnd der brieff ist geben an dem 
nchsten mantag nach letare ze mitfasten nach Cristi gebürd, do man zalt viertzehenhundert jr, 
darnach in dem fünfvndtrÿssigisten jare.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 485.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 211, nr. 682.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, s. 62f, nr. 393.
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ich, niclas nagengast,1 korher vf der gestifft sant moriczen z augspurg, bekenn offenlich an
dem brief vor allermenclich: als mich die ersamen, mein gnedig, lieb herren, her Burckart von 
Jsenburg, brobst, Johanns gossold, dechan, vnd gemainlich das capitel sant moriczen z augspurg 
mich z ainem korherren enpfangen vnd in wechsels wise vfgenomen hand, haun ich in vnd dem 
capitel gemainclich nach ir gewonhait gelopt vnnd verhaissen bÿ gten tren, ob daz beschche, 
daz ÿemant wider mich an min obgenant pfrnd, der ich alzo eingangen bin, einviel vnd ansprch 
würde, wie daz chm mit dem rechten, daz ich die selben ansprch vnd krieg versprechen, vßrichten 
vnd vsbringen sol vnd gnczlich entledigen, hincz z ainem ganczen end n alles verziechen vnd 
widersprechen, genczlich n allen iren schaden vnd engeltnüsse. darumb z ainer besseren sicher-
hait, daz daz also gehalten werd, haun ich meinen obgenanten herren vnd irem capitel vnd gestift 
vnd allen iren nachkomen z rechten bürgen z mir geseczt mit namen die ersamen herren Petern 
Krler, an den cziten capplan des hailigen grabs z augspurg, vnd lrchen mülner bÿ gegginger 
tor, burger z augspurg, in der beschaidenhait, ob daz were, daz die obgenanten mein herren in der 
gemain oder besunder oder ir capitel oder ir nachkomen von meiner obgenanten pfrnd wegen krieg 
oder ansprch angelangt (würden), vnd die alzo an si oder min obgenant pfrnd beschechen mit dem 
rechten, icht schaden nemen, wie sich dann der schad handelt oder wandelt mit dem rechten vngeu-
arlich, den selben schaden allen süllen vnd wöllen ich vnd mit sampt mir die obgenanten bürgen in 
vnuerzogenlich nach ir ersten manung in dem nechsten monat getrewlichen allen abtn, widerkeren 
vnd vsrichten n allen fürczog vnd widerred. Wa wir das nit ttten, so haben si, ir nachkomen vnd 
wer in das hilft, vollen gewalt vnd gt recht, mich vnd die obgenanten bürgen besunder, welchen 
oder welhe si wend, darum zebeclagen, zenten, anzegreiffen vnd zepfenden an allen vnsern gten 
vnd vf aller vnser hab mit gericht, gaistlichem oder weltlichem, wie sie künnent vnd mügent, als 
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ich, Hanns schwertfeger, burger z Werd, vnd ich, margret, sein elichiu wirtin, bekennen vnd verie-
hen für vns vnd für alle vnser erben offennlichen mit dem brief vnd tn kunt allen vnd ÿeglichen, 
die in sehen oder hren lesen, das wir mit verdachtem mt, mit gter vorbetrachtunge vnd mit 
gtem willen, da wir das wol getn mochten, vnser gtlin, das gelegen ist z gremhein, das ietzo 
buwet Vlrich Wÿdenman, Clasen struß ze augspurg hindersß, vnd jrlichen gilltet achtzehen met-
zen kerns, achtzehen metzen roggens, vier vnd czwaintzig metzen gersten vnd vier schaf habers, 
alles werder meß nach gllt recht, ain vasnachthon vnd hundert aÿr ze ostern vnd was z dem 
vorgnanten gtlin beral iendert gehrt oder was durch recht ald von gewonhait darcz vnd darein 
ÿendert gehren sol oder mag cze dorff vnd cze vellde, grund vnd bodem, ob erd vnd vnder erd, an 
beschtem vnd  an vnbeschtem, wie das alles genant oder gehaissen ist, nichts vßgenomen vnd ach 
mit allen den rechten, nutzen, diensten, gillten vnd genÿessen, die es gilltet vnd gelten mag bÿ 
grossem vnd beÿ clainem, mit besetzen vnd entsetzen, mit aller ehafftin vnd gemainsamin, als das 
danne elspet Kratzerin slig, vnser swiger vnd mter, dauon wir es ererbt haben, vnd ach wir selbs 
mnig jare in nuczlicher gewer herpracht, inngehept vnd genossen haben, vnd das ach aigen ist, 
vßgenomen, das alle jar vnd jrlichen daruß gat vnd gn sol, in das spital cz dillingen ain malter 
kerns vnd ain malter roggens, Hchstetter meß, dreÿzehen pfenning dem pfarrer gen Plinthain für 
ain jarmesse vnd ach vßgenomen für den zehenden ÿe ain jare zwaÿ viertel roggens vnd das ander 
jare zwaÿ viertel kerns vnd ach besunder vßgenomen ain lendlin ackers, ist ain juchart ackers, dar-
uß gat der zehende, das vorgeschriben gtlin mit allen zgehrungen, gewonhaiten vnd rechten, als 
hieuor begriffen stet, für vnansprch, vnuerkumert, vnstiurber, vndienstber, vnuogtber vnd cz 
slichem aigen, als obgeschriben stat, cz ainem stten vnd ÿmmer ewigem kauffe recht vnd redli-
chen ze kauffen gegeben haben vnd geben ach also wissentlich in vrchund des briefs dem ersamen 
hern nÿcolasen nagengast, chorherre des stifftes sant mauricien ze augspurg, frawen annun der 
Prennerin, seiner swester, witwe vnd burgerin cz augspurg, vnd allen iren erben oder wem sis 
hinfür eweclich gebent, verchffent, schaffent oder lassent, ze haben vnd ze nÿessen gerweclichen, 
als ir aigenlich gt vmb hundert vnd sibentzig guldin, alle rinisch, gter an gold vnd swr geng an 
rechtem gewicht, die wir berait von in eingenomen vnd anderhalben an vnsern vnd vnser erben nutz 
vnd fromen gelegt haben. Vnd wir haben in vnd iren erben das obgeschriben gtlin z gremhein 
mit allen seinen zgehrungen vnd gewonhaiten, mit allen rechten, nutzen vnd geniessen, mit beset-
zen vnd entsetzen, mit allen ehfften vnd gemainsamin oder wem sis hinfür eweclich gebent, 
verkffent, schaffent oder lassent cz slichem aigen als obgeschriben stat, mit gtem willen ber 
vnd vfgeben mit freÿer hannd vnd vnbetzwungenlich vf des reichs straß, vnd haben vns des alles 
vnd aller der rechte, vordrung vnd ansprach, die wir daran hetten vnd gehaben mchten gen in 
gentzlichen verzigen mit gelerten worten für vns vnd für alle vnser erben, als man sich denne aigens 
durch recht vnd pillichen verzeichen vnd als man das vfgeben sol nach slichs aigens recht, nach 
des landes vnd der herschaft recht vnd gewonhait, dar inne das gtlin gelegen ist, vnd nach dem 
rechten vnd ach also, das wir noch dehain vnser erben oder frnd vnd ÿemant ander von vnsern 
wegen, gaistlich noch weltlich lte, kain recht noch dehain ansprach daran vnd darnach nn hinfür 
eweclich noch nimmermer haben, jehen noch sprechen sllen, knden noch enmgen von 
dhainerlaÿ sach wegen, weder mit gaistlichem noch mit welltliichem rechten noch aun gericht, an 
dhainen stetten vnd in dhain weis noch weg. Wir sllen ins auch also stten vnd vertigen vnd daruf 
ir recht gewern sein für allermengklichs irrung vnd ansprach, die mit dem rechten daran geschhen, 
gaistlich oder weltlich, vnd nach slichs aigens recht, nach des landes vnd der herschaft recht vnd 
gewonhait, da das gtlin gelegen ist, vnd nach dem rechten. darumbe vnd daruf durch pesser sicher-

nÿessen gerweclich als ir aigenlich gt vmb hundert vnd zehen guldin, alle rinisch, gter an gold 
vnd swr geng an rechtem gewicht, die ich berait von in eingenomen vnd anderhalben an meinen 
vnd meiner erben nutz vnd fromen chert vnd gelegt haun. Vnd also haun ich in vnd iren erben den 
obgenanten hof z Biberbach mit allem dem, das darz vnd darein gehret ze dorff vnd ze vellde mit 
allen rechten, nützen, güllten, diensten vnd genÿessen, mit aller ehfftin vnd gemainsamin, mit beset-
zen vnd entsetzen oder wem sis hinfüro eweclich gebent, verchffent, schaffent oder lassent, z 
rechtem aigen, als obgeschriben stt, lediclich vnd los ber vnd vfgeben vnbetzwungenlich vf des 
reichs strß vnd hn mich sin alles gentzlichen verzigen mit gelerten worten für mich vnd für alle 
mein erben, als man sich aigens durch recht vnd pillchen verzeihen vnd als man das vfgeben sol nach 
aigens recht vnd nach des landes recht vnd gewonhait, da das gt gelegen ist vnd nach der stat recht 
hie ze augspurg also, das ich noch dhain mein erben oder frnd vnd ÿemant ander von meinen wegen 
chain recht noch chain ansprch, vordrung, noch nachclag daran vnd darnach nn fürohin eweclich 
noch nimmer haben, jehen noch sprechen süllen noch enmügen von dhainerlaÿ sach wegen, weder 
mit gaistlichem noch welltlichem rechten, noch aun recht vnd in dhain weis noch weg. Vnd süllen 
ich vnd mein erben in vnd iren erben den obgenanten hof mit aller seiner zgehrung also stten vnd 
vertigen vnd daruf ir recht gewern sein für allermengklichs irrung vnd ansprch, die mit dem rechten 
daran beschhen, gaistlich vnd weltlich, nach aigens recht, nach des landes recht vndgewonhait, da 
das gt gelegen ist, vnd nach der stat recht hie ze augspurg. Vnd darumbe, durch pesser sicherhait 
willen, hn ich in vnd iren erben z mir vnd meinen erben  z rechten gewern vnuerschaidenlich 
gesetzt den obgenanten matheis Ockers, meinen stiefvater, vnd agatha, sein elich wirtin, mein lieb 
mter, mit dem geding vnd in smlicher beschaidenhait: Würde in das obgeschriben gt, alles oder 
sein ain tail oder ihtes, das darz gehrt ze dorff oder z vellde, darüber von ÿemant ansprch(ig) 
oder irrig mit dem rechten, gaistlich oder welltlich, in den zilen vnd man aigen nach aigens recht, 
nach des landes recht vnd gewonhait, da das gt gelegen ist, vnd nach der stat recht hie z augspurg 
pillichen stten vnd vertigen sol, dieselben ansprch vnd irsalung all vnd was sÿ der schaden nemen, 
süllen ich oder mein erben vnd die obgenanten gewern oder ire erben in oder iren erben ze hannd vnd 
vnuerzogenlich nach ir manung in ainem monat, dem nehsten nach ir ersten manung, widerchern vnd 
vßrichten, entledigen vnd vertreten aun allen fürzug vnd widerred vnd gentzlich aun allen iren scha-
den. es ist auch mer ze wissen: Ob das wr, das ich oder mein erben oder sunst ÿemant ander iht alt 
brief innhetten oder hinfür fünden würden, darinne das obgeschriben gt alles oder sein ain tail oder 
ihtes das darz oder darein gehret, verschriben vnd begriffen wr, in welicher weis, form oder mai-
nung das wr, ir wr ainer oder mer, dieselben brief alle süllen nn hinfür tod sein vnd chain krafft 
noch macht mer haben, wa man sÿ wider den kauff vnd brief vfbiut vnd fürzaigte vor allen gaistli-
chen vnd welltlichen lten vnd gerichten vnd vor mengklich an aller stat. Vnd wir, die vorgenanten 
gewern, matheis Ockers vnd agatha, sein elichiu wirtin, bechennen ch der gewerschaft an dem brief 
in mß  als hieuor geschriben stt. Vnd des alles z gtem vrchund gib ich, vorgenante Perpetua 
fuggerin, vnd wir, die gewern, den obgenanten hern nÿcolasen nagengast, frawen anna Prennerin, 
seiner swester, allen iren erben vnd nachkomen den brief, besigelt vnd geuestent mit der erbern vnd 
weisen leonharts von grönenbach, statuogt z augspurg, vnd lrich Hnolts, burger daselbst, beder 
insigel, die sÿ durch vnser flissiger bett willen an den brief gehenckt hand z gezcknüsse, in selb 
vnd iren erben aun schaden. darunder wir vns verbunden haben bÿ gten triuen für vns vnd für alle 
vnser erben, wr vnd stt z hallten, das hieuor an dem brief geschrieben stt. der sach vnd bett vmb 
die insigel sind gezgen die erbern manne lrich moll der schffler vnd maister seitz schmid, bur-
ger ze augspurg. das geschach vnd ist der brief geben in dem jare, do man zallt von Cristi, vnsers 
herren, gepurt tusent vierhundert vnd in dem ainen vnd viertzigistem jare an sant lrichs tag, des 
hailigen bischoffs.

archiv des Bistums augsburg u 13/5.
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ich, asem z Biberbach, des haÿligen rmischen reÿchs erbmarschall, ich, anna, geporn vom stain, 
sein eliche husfraw, vnd ich, erckinger marschalk, ir beder sun, bechennen vnd veriehen offennlich 
vnd ainmtticlich mit dem brief fr vns vnd fr all vnser erben vor allermenglich, das wir mit ver-
aintem, wolbedachtem mt vnd gter vorbetrachtung vnsern halben zehenden z eÿsenbrechtshouen, 
des der ander halbtail ist sant Otilien altar z sant mauritzien z augspurg, der selb vnser halbtaÿle 
zehenden mit allen eren, rechten, glten, nczen vnd genÿessen, als den vnser vordern slig an vns 
vnd wir bisher in slher ntzlicher gewer herpracht, inngehebt vnd genossen haben, rechts aÿgen 
ist, recht vnd redlich fr freÿ, ledig, vnuerkmert vnd fr recht aÿgen ains sttten, ewigen kaufs 
verchauft vnd zechauffen geben haben den ersamen, weÿsen lrichen Haunold vnd Hannsen 
Buggenhouer, bed burger ze augspurg vnd die zeÿt pfleger her niclaus nagengasts, korherren z 
sant mauritzien, vnd annen Prennerin, seiner swester, stifter der pfrnde sant Jrigen altars der 
kirchen vnd gestift z sant mauritzien ze augspurg vorgemelt, genant der schlauffer mess, in 
pflegsweÿse vnd ainem ÿeglichen vicarier vnd capplan desselben altars, so dann ÿeczo caplan da ist 
vnd in ewigtzeÿt hinfro capplan desselben altars werden, einzenemen, zehaben, zbesitzzen vnd 
zenÿessen ewiclich vnd gerwiclich cz rechtem aÿgen vmb vierhundert vnd zwainczig gter rini-
scher guldin, die wir beraÿt von in darumb eingenomen vnd anderhalb an vnsern vnd vnser erben 
nucz vnd fromen kert vnd gelegt haben. Vnd also haben wir den genanten pflegern in pflegsweise 
vnd ainem ÿeden capplan, so dann ÿeczo capplan da ist vnd in ewigtzeÿt capplan des genanten altars 
werden, den egeschriben vnsern halben zehenden z eÿsenbrechtshouen mit aller seiner zgehrde, 
eheften, rechten, glten, nczen vnd genÿessen, so er gilltet oder gellten mag an clainem vnd an 
grossem, nichts vßgenomen noch hindan geseczt, z rechtem aÿgen vffgeben vff des reÿchs strauss 
vnd haben vns sein gentzlich vnd gar vertzÿgen fr vns vnd fr all vnser erben vnd fr menglich 
von vnsern wegen, als man sich aÿgens durch recht vnd pillich vertzeÿhen vnd vffgeben sol nach 
aÿgens recht, nach des lands vnd der graufschaft recht vnd gewonhaÿt, darinne er gelegen ist, vnd 
nach dem rechten also, das wir, dehain vnser erben oder frnde, nÿeman von vnsern wegen noch 
sunst ÿemand anders darnach noch darane nn frer ewiclich nÿmermer nichts zsprechen, 
zvordern noch zclagen haben sllen, knnen noch enmgen, vnd die obgenanten pfleger in 
pflegsweÿs noch alle die, so ÿeczo capplan da ist oder frohin ewiclich capplan des genanten altars 
werden, als daran weder irren noch engen von dehainerlaÿ sachen wegen, weder mit gaistlichem 
noch weltlichem rechten, noch on gericht, noch sunst mit dehainen andern sachen an dehainer stat, 
in dehain weÿs, trilich on gefrde. Wir vnd vnser erben sllen vnd wellen in vnd iren nachkomen 
den vorgeschriben vnsern halben zehenden mit aller zgehrde, glten vnd genÿessen also sttten 
vnd vertigen vnd daruff ir recht geweren sein fr allermenglichs irrung vnd ansprach, die mit dem 
rechten daran beschhen nach aÿgens recht, nach des lands vnd der graufschaft recht vnd gewonhaÿt, 
darinn er gelegen ist, vnd nach dem rechten. Vnd darumb z merer vnd pessern sicherhaÿt haben 
wir in vnd iren nachkomen z vns vnd vnser erben z rechten geweren vnuerschaÿdenlich gesetzt 
die frommen vnd vesten ernsten von Wellden vnd lrichen z Biberbach, des haÿligen rmischen 
reÿchs erbmarschall, mein, asemen marschalks, vettern, in sllicher mauss: Wrde in der egenant 
halb zehend mit seiner zgehrd, gar oder ain taÿl, von ÿemand irrig oder ansprch mit dem rechten 
in sllichen zÿlen, darinne man aÿgen, so vorgeschriben staut, pillich vnd z recht sttten vnd ver-
tigen sol, dieselben irrung vnd ansprch alle, ir seÿ aine oder mer, vnd was sÿ der schaden nement, 
wie der genant wre, süllen wir vnd vnser erben, auch die egenanten gewern vnd ir erben 
vnuerschaÿdenlich den obgenanten pflegern in pflegsweÿse, iren nachkomen vnd ainem capplan 
des egemellten altars, der ÿeczo capplan da ist oder frohin capplan da wirdet, widerkeren vnd 

hait willen so haben wir in vnd iren erben cz vns vnd vnsern erben cz rechten gewern vnuerschai-
denlich gesetzt vnd gegeben, mit namen erasem schwertfeger, vnsern lieben brder vnd swager, 
burger z Werd, vnd den erbern, weisen fridrich lang den gewantschnider, burger z augspurg, mit 
sogtaner vnderschidunge: Würden den vorgenanten hern nÿclasen nagengast, frawen anna 
Prennerin, seiner swester, oder iren erben das obgenant gtlin cz gremhain oder ihtes, das darz 
oder darein gehret ze dorff oder ze vellde darber von ÿemant ansprch oder irrig mit dem rechten, 
gaistlichem oder weltlichem, wie ald von wem das beschhen, in den zilen vnd man smlich aigen, 
als hieuor begriffen stet, pillichen stten vnd vertigen sol, dieselben ansprach vnd irsalung alle vnd 
was sÿ des schaden nemen, sllen wir vnd vnser erben vnd die egenanten gewern oder ir erben dem 
vorgenanten herren nÿcolasen nagengast, frawen annun Prennerin, seiner swester, vnd iren erben 
ze hannd vnd vnuerzogenlich nach ir manung in ainem monat, dem nehsten, abtn vnd vßrichten, 
entledigen, vertreten vnd vnansprchig machen aun allen fürzug vnd widerred, gar vnd gentzlichen 
aun allen iren schaden. tten wir des nicht, darumb haben sÿ vnd ir erben vnd wer in des von iren 
wegen tn wil, vollen vnd gantzen gewalt vnd gt recht, ne clag vnd ne gericht oder, ob sÿ wllen, 
mit gaistlichem oder weltlichem gericht vnd mit clag vns vnd die vorgenanten gewern vnd alle 
vnser erben gemainlich vnd vnuerschaidenlich anzegriffen, ze nten vnd ze pfenden an allen vnsern 
gten, ligenden vnd varenden, es sÿ in steten, in mrckten, in drffern oder vf dem lande, allenthal-
ben vnd in ainem ieglichen gericht, wa sÿ des bechomen vnd erlangen mgen vnd in aller beste fgt, 
als lang, vil vnd gng, vntz das wir in alle irrung vnd ansprach, die in mit dem rechten daran besche-
hen wren, als obgeschriben stat, vnd alles schadens allerding vßgericht vnd vnansprchig gemacht 
haben, vnd das sÿ auch darbeÿ gerwig vnd vnbechmert beliben sind nach dem rechten, als vor-
geschriben stat, vnd auch gar vnd gentzlich aun allen iren schaden. Vnd an dem allem tnd noch 
fruelund sÿ vnd ir helffer wider dehain gericht, gaistlich noch weltlich, vnd wider ÿemant ander, 
wie der genant oder gehaissen ist, in dhain weis. Wir, die vorgenanten gewern, erasem schwertfeger 
vnd fridrich lang, bechennen ach der gewerschaft in allen den gnaden vnd rechten, als hieuor von 
vns geschriben stat. es ist ach mer cz wissen, das wir vorgenanten Hanns schwertfeger vnd 
margret, sein elichiu wirtin, dem oftgenanten hern nÿcolasen nagengast, frawen annun Prennerin, 
seiner swester, die alt brief, die wir darüber hetten, mit gtem willen bergeben vnd geantwurt 
haben. Vnd wr ob, das wir oder vnser erben oder sunst ÿemant ander, gaistlich oder weltlich lte, 
mer alt brief innhetten oder hinfür funden würden, dar innen das obgenant gtlin, gar oder sein ain 
tail oder ihtes, das darz oder darein gehret, vergriffen wr, in welher weis, form oder mainung das 
wr, ir wr ainer oder mer, dieselben brief alle süllent nun hinfür tod sein vnd kain krafft noch macht 
mer haben, wa man sÿ wider den kff vnd brief vffbt vnd fürzaigte vor allen gaistlichen vnd welt-
lichen lten vnd gerichten vnd vor mengklich an aller stat. Vnd des alles czgtem vrchund geben 
wir vnd die obgenanten gewern in den brief, besigelt mit der frnemen, erbern vnd weisen Otten 
Vettern des eltern vnd Otten Vettern des jüngern, bed burger cz Werd, insigeln, die sÿ durch vnser 
aller flissiger bett willen daran gehenckt hnd czgezicknüsse, in selb vnd iren erben aun schaden. 
darunder wir vns alle verbunden haben mit gten trien, wr vnd stt cz halten, das hieuor an dem 
brief geschriben stat. der bett vmb die insigel sind geziugen die erbern manne Hanns salwürck vnd 
laurentz sailer, bed burger cz Werd. der geben ist an der zwair hailigen zwlffbotten aubent 
sÿmonis et Jude in dem jar, do man czalt von Cristi, vnsers herren, gepurt, vierczehenhundert jar 
vnd darnach in dem ainen vnd viertzigistem jare.

staaug Kloster st. moritz/augsburg u 355.
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nichtz mit vns füeren mügen, das darz dient, dann vnsere gtte werck, die wir hie inn zeitt 
gewürckt haben. das alles hand die obgenannten nÿclas nagengast vnd annen Prennerin, sein 
swester, sligen, angesehen vnd betrachtet vnd habent vmbe das alles vnd voran got dem 
allmchtigen vnd seiner hochgelobten mter marien vnd allem himlischen here z lob vnd er, irer 
vnd aller ir vordern vnd aller ellenden gelubigen selen z ewigem haÿl vnd trost ir habe vnd gt 
nach irem tode verlassen vnd an ain immerwernd, ewig messe, die wir in dauon frummen vnd stiff-
ten süllen, empfolhen vnd z vnnsern handen lassen antwurtten nach innhalt der brief, darüber 
begriffen, etc.. darumb, das denn kain gttlich, loblich vnd gt werck vnsernthalb nit vnderwegen 
beleibe, sunder ir gter wille vnd mainung in dem erstattet vnd ir wol getrawen vnd empfelhen 
volbracht werde z ettlicher widerlegung irer missetat, so haben wir ÿetzunt mit gtem willen vnd 
wolbedachtem mte, mit allen den wortten vnd wercken, wie recht ist vnd als das ÿetzunt vnd her-
nach ewigklich an allen ennden krafft vnd macht hat, haben sol vnd mag, fürgenomen vnd gestifftet, 
ordnen vnd stifften mit dem brief mit gunst vnd willen der erwirdigen herren, hern Johannsen 
gossolts, dechants, vnd des cappitels gemainlich der stifft z sant mauricien ze augspurg ain ewi-
ge, immerwernd vnd vnzergengklich meß vnd vicarei in der selben kirchen z sant mauricien hie 
ze augspurg auff dem altar, der geweÿhet ist in der ere sant Jeorgen, sant martins vnd sant Vrsulen 
mit irer gesellschafft vnd geweÿhet ist an sant Jrgen aubend, der da was vff mentag in den 
osterveÿren anno domini mº CCCCº liiiº, der dottiert ist mit dem kelch vnd meßpch vnd ander 
ornaten, die darz gehren, vnd haben die begabt vnd dottiert mit den gtten vnd zinsen, als hernach 
geschriben stat. Vnd dieselben ewig meß vnd vicarei haben wir also angesehen vnd gestifftet, das 
die vorgenanten herren, der dechant vnd das cappitel z sant mauricien, derselben messe vnd 
vicarei recht lehenherren ewigklich haÿssen vnd sein süllen also, wenn vnd als dick nunfüro das 
beschicht, das die vorgenant meß vnd vicarei ledig wirt, es seÿ von tden oder williger aufgebung 
irer capplan vnd vicarier oder wie das z gat, das denn dieselb meß vnd vicarei von den obgenanten 
herren, dem dechant vnd dem cappitel, vnd von allen iren nachkommen allczeitt ainem erbern, 
gttlichen, pffflichen priester, der da priester ist vnd haÿst, luterlich durch goczwillen sol hingeli-
hen vnd verlihen werden. derselbe priester sol dann die selben meß vnd vicarei selbs personlich 
vnd wesenlich besiczen, verwesen, gen chor gan vnd singen vnd lesen als ander vicarier, die da vff 
der stifft z sant mauricien sein, vnd dem dechant vnd dem cappitel geloben vnd schweren als ander 
vicarier daselbs. Vnd vmb das, das dieselb ewige meß vnd vicarei z ewigen zeitten dest 
vnzergngklicher vnd wrdiger beleiben vnd bestan vnd sich ain ÿeglicher priester daruff desterbaß 
generen vnd den goczdienst vollbringen mge, so haben wir darz erkaufft, geordnet vnd gegeben 
ledigklich von hannden die nachgeschriben gte, güllt vnd zinse, das die nun fürbaßmer ewigkli-
chen daran beleiben vnd dauon nÿmmer kommen, genommen noch gedrungen oder getan werden 
süllen, durch kain nott noch sache, sunst noch so in dehain weÿse. vnd ob das darüber beschhe, 
wie sich das fgte, das denn gntzlich vnkrefftig vnd vntauglich vnd der egeschriben meß vnd 
vicarei vnschedlich haÿssen vnd sein sol allenthalben vnd in all weg. mitt namen des ersten ain 
gtlin, z gremheim gelegen, das ÿetzunt pawet lrich Widenman, das der obgenant her nÿclas 
nagengast vnd sein swester, sligen, von Hannsen schwertfeger, burger z Werd, selbs erkaufft 
haben, vnd gilt jrlich achtzehen metzen kerens, achtzehen metzen rogkens, viervndzwainczig met-
zen gersten vnd vier schaff habern werder maß, ain vasnachthn vnd hunder aÿr für vnansprchig 
(vnd) vnuerkümbert, dann das daruß gat in das spital ze dillingen ain malter kerns, ain malter 
roggens höchstetter maß nach dem brief darüber lut vnd sag. item ain hofe, der gelegen ist z 
Biberbach vnd den leonhart schchster ÿetzunt pawt, den die egenanten her nÿclas vnd sein swe-
ster von der fuggerin erkfft habent vnd der jrlich giltet dre schaff roggens vnd dre schaff 
habern, alles herrenmaß, vierthalb pfunt pfennig augspurger werung z wißgült, vier herbsthünr, 
zw gennß vnd fünffczig aÿr, auch für ain vnansprch(ig)s, vnbekümbertz gt, vnuogtber, vndienst-

vßrichten, versprechen vnd vertretten vnd ir recht frstand sein, on allerhand frtzug vnd widerred, 
on abgang, gar vnd genczlich on allen iren schaden. ttten wir des nicht, so hand sÿ oder wer das 
von iren wegen tt, vollen gewalt vnd gt recht, vns vnd vnser erben, auch die egenanten gewern 
vnd ir erben allenthalb vnd vnuerschaÿdenlich, samentlich oder insonderhaÿt, welhen oder welhe 
sÿ wellend, darumb anzgreÿffen, znten, znÿderlegen, zepfenden vnd zbeclagen mit dem rech-
ten, gaistlichem oder weltlichem, weders in das fgt, oder mit ir baÿden oder on gericht vnd wie sÿ 
mgent, an alle di vnd wir vnd die genanten gewern haben vff dem land oder in stetten, wie oder 
w sÿ das von vns bekomen mgent vnd in wellich gericht sÿ wllen, vnd fruelend daran wider 
ÿemand nichtes, wie der genant oder gehaÿssen ist, in dehain weÿse, als lang, vil vnd gng, vntz 
das in vßpracht vnd vollfrt wirt alles das, das dauor geschriben staut, on allen abgang gar vnd 
gentzlich, on allen iren schaden. Wre auch, das wir, vnser erben oder ÿemand anders ber die brief, 
die wir in ÿeczo eingeantwurt haben, icht mer allter brief innhtten, frohin fnden oder frczaigten, 
darinn der obgenant halbtaÿl des zehenden, gar oder ain taÿl allain, insonderhaÿt oder mit anderm 
gt, begriffen wre, in welher weÿs, form oder maÿnung das wre, ir wr ainer oder mer, dieselben 
brief alle sllen zemal todt, kraftlos vnd vnncz haÿssen vnd sein vnd den genanten pflegern in 
pflegsweÿse, noch ainem capplan des genanten altars, der ÿeczo capplan da ist oder fro in 
ewigtzeÿt capplan da sein wirdet, vnd besonder disem gagenwrtigen kauff vnd briefe dehainen 
schaden sagen, pern noch pringen, w sÿ dawider frgetzaigt oder gelesen werdent, es seÿ vor 
gaistlichem oder weltlichem rechten noch sunst an dehainer stat, in dehain weÿs noch wege, trilich 
on gefrde. Vnd wir, die obgenanten gewern, ernst von Wellden vnd lrich marschalk, veriehen 
vnd bechennen auch offennlich mit dem brief der gewerschaft vnd aller vorgeschriben sachen vnd 
geloben, die zehallten vnuerschaÿdenlich fr vns vnd fr all vnser erben. dann was sonderlich wir 
obgenanten, asem marschalk, anna, sein eliche husfraw, rckinger marschalk, ir baÿder sun, vnd 
wir vorgenanten gewern oder vnser erben wider das alles, so vorgeschriben staut, gar oder ain taÿl, 
lczel oder vil, redten, bewegten, rechten oder tgten, da sllen wir allwegen vnd an aller stat im 
ersten frkomen vnrecht vnd verloren vnd sÿ gen vns recht behabt vnd gewunnen haben, in dem 
allem arglist vnd gefrde genczlich vßgeschlossen vnd hindan geseczt. Vnd darber zwaurem, 
vestem vnd sttten vrkund geben wir in disen brief, versigelt mit vnsern, der egenanten asem 
marschalk, annen, seiner elichen husfrawen, vnd erckinger marschalks, irs suns, auch der genan-
ten gewern ernsts von Wellden vnd lrichen marschalks aller insigeln, di wir offennlich gehenkt 
haben an disen brief. der geben ist vff mitwoch nach sant anthonÿen, des haÿligen abbts, tag, nach 
Cristi gepurt vierczehenhundert vnd im achtundfnfczigisten jaren.  

staaug Kloster st. moritz/augsburg u 407.
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ich, lrich Hawnolt, vnd ich, Hanns Buggenhofer,1 bed burger z augspurg vnd pfleger vnd auß-
richter des ersamen herren nÿclasen nagengasts, ettwann chorherren z sant mauricien, vnd annen 
Prennerin, seiner eelichen swester, sligen, selgerts vnd geschffts, bekennen offenlichen vnd thn 
kunt allen den, die ÿetzund leben (vnd) noch künfftig werden mit dem brief: Wann es ist, das kain 
mentsch hie inn zeitt kainen wesenlichen stantt die lenge haben mag, sunnder alle gewiß sein des 
todes, das er ÿe nit vßbeleibt, vnd doch vngewiß sein der zeitt, so er kombt, so ist wol pillich, das 
ain ÿeglich mentsch durch bung gtter werck hie in zeitt also sich anrichte, das er damitt nach 
disem vergngklichen leben ewigs leben ber komme, wann wir nach vnserm tode von diser welt 
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darumb, denn die herren vff dem stifft z sant mauricien ainen ewigen jartag dem obgenanten her-
ren nÿclasen vnd annen, seiner swester, sligen haben vnd began süllen mit venite, langer vigili 
vnd presenczen, als sitlich vnd gewonlich ist, vff dem estrich vnd placebo, vff das grab ze gan vnd 
des morgens mit der kurczen vigili vnd selmeß. Vnd der custer oder oblaÿer sol znden ain opffer-
kerczen, vnd sol von dem guldin gegeben vnd geraicht werden den vicariern gemainlich der drittail 
des guldin vnd das brig den korherren. Wir wllen auch in künfftig zeitt, das der capplan sein 
pfrnd verdient haben sol vnd verdien als ander des stiffts z sant mauricien vicarier vnd nach 
desselben cappitels gewonhait vnd herkommen vngeurlich. item ob mer pfrnden vnd vicarien 
gestifft würden, das alsdenn vff demselben sant Jrgen altar kain andere meß gewidempt werde 
noch gestifft, sunder derselb capplan seinen altar vnd die ornat allain nÿessen sol vngeurlich. Vnd 
das dise vnnser stifftung vnd gãbe der egeschriben ewigen messe mit den vorgeschribnen stucken, 
güllten vnd gtten vnd was darz gehrt, dester würdiger beleiben vnd bestan mge vnd nit abgang, 
gebitten wir den hochwirdigisten in gott fürsten vnd herren, herrn Petern, der hailigen rmischen 
kirchen priester, cardinal vnd bischoffe z augspurg, vnsern gnedigisten herren, oder seiner gnaden 
vicari vnd statthallter in gemainen gaÿstlichen sachen, mit vndertnigem vleÿß vnd ernst, die obge-
schriben ewigen meß mit den egeschribnen stucken, gten vnd güllten füro z beuestnen vnd z 
besttten vnd z confirmieren mit allen nottorfftigen dingen, die sich darz von recht vnd nottorfft 
gepüren, das sie z ewigen zeitten beleÿblich vnd vnzergngklich seÿ vnd nit abgang, got dem 
almchtigen vnd dem rechten z lieb. das begeren wir vmb sein fürstlich gnad mit vndertnigen 
diensten zuerdienen. Vnd des alle z warem vnd offnem vrkund vnd ganczer stttigkait so haben 
wir disen stifftbrief haÿssen machen vnd geschriben, der versigelt ist mit der obgenanten herren, 
Johannsen gossolds, dechants, vnd des cappitels z sant mauricien, insigeln, die bedü offenlich 
daran hangen. Vnd darz mit mein, vorgenantem lrichen Hawnolds, des ainen pflegers vnd 
vßrichters des gemelten geschfftz, aÿgnem anhangendem insigel. Vnder die dre insigel ich, obge-
nanter Hanns Buggenhofer, der ander geschfftner vnd pfleger des benennten geschfftes, mich 
vestiklich verbind vnd mitgebrauch, alles obgeschriben sttt zehalten, wann ich aÿgens insigels 
nicht enhan. Vnd wir vorgenanten, Johannes gossold, dechant, vnd das cappitel gemainlich des 
benennten stifftz z sant mauricien, bekennen auch an dem offnen brief, das slich stifftung vnd 
confirmierung vnd all hieuor geschribnen stuck vnd sachen mit vnserm gunst, willen vnd rat, den 
wir darumb in vnserm cappitel mit beltter gloggen, als sitlich vnd gewonlich ist, gehebt haben, 
beschehen vnd zgangen ist. des z warem vrkund so haben wir vnser beder insigel offenlich an 
disen brief thn hencken, der geben ist vff die nchsten mittwochen nach sant gallen tag, des hai-
ligen bechtigers, des jars, do man zalt nach Cristi, vnnsers lieben herren, geburt tawsent vierhun-
dert fünffczig vnd im nenden jare.

1 schon am 4. Oktober 1451 hatten nikolaus nagengast und seine schwester anna die augsburger Bürger ulrich Honold  
 und Heinrich Buggenhofer offiziell für den fall ihres ablebens zu testamentsvollstreckern bestellt; aBaug u 13/9.
2  diurnale (= auszug aus dem Brevier, nur die canonischen tageshoren ohne die matutin enthaltend).

archiv des Bistums augsburg u 13/11.

ber vnd vnsterber, dann das daruß gat ain ort ains guldin der statt werung dem stifft z sant 
mauricien vff sant gallen tag. item ain halben zehenden, den wir pfleger erkfft haben von dem 
vesten erasmen z Biberbach, des hailigen rmischen reichs erbmarschalck, der gelegen ist z 
eÿsenbrechtzhofen, der gillt alle jar in das grst veld achtzehen schaff roggens vnd achtzehen schaff 
habers zehentrechtz, der lawter aÿgen ist, vnd alles daz er gelten mag nach jargang beÿ grossen vnd 
beÿ klainem. item fünff ewig reinisch guldin, doch vff ain widerkauff vß dem beckenhawß, hofsach 
vnd gesß mit sambt dem grtlin, das der Whingerin ist, gewesen hie z augspurg vor stfinger 
tor, zwischen lrichen leibers des bierbreen vnd Hannsen Pawren des wagenmans hwsern gele-
gen, stost hindan an den schweigker meczger vnd voran an die straße. Vnd wr es, das die obge-
schriben fünff guldin ewigs geltz obgelßt würden, wenn oder welhes jars das beschch oder wie 
offt es z slicher lsung km, so süllen wir, ist, das wir in leben sein, vnd nach vnserm tode das 
obgenant cappitel z sant mauricien, der selben fünff guldin vnd hptgt des wiederkauffs vnder-
winden vnd z vnserm vnd iren handen nemen vnd darob vnd daran fleÿssig sein, das die denn füro 
der egeschriben meß wider z nucz angelegt vnd gewendt werden in jars frist vngeurlich. item 
presencz vnd consolacion vnd all gerechtikait vnd gemainschafft, die ain vicari haben sol, hat er 
auch, vnd sie sol im geraicht werden als ainem andern seinem mittbrder nach gewonhait vnd recht 
des stiffts z sant mauricien beÿ grossem vnd beÿ klainem, nichtz vßgenommen. das wir auch 
erkaufft haben von allen vicariern vmb hundert vnd fünffvndfünffczig guldin, die sie beraitt von vns 
eingenommen haben. item die betpcher, ain pirmentin grossen psalter mit commun preces impen-
sas et gaudio, ain sumertail mit commun preces ÿmpensas et suff(icientes), zwaÿ diurnal2 in pirment 
vnd ain winttertail in papir. Vnd die sol ain capplan alle jar antwurtten aim cappitel an ir rechnung 
z aim zaichen vnuerkert, auch den kelch, das meßbch vnd all ornaten, die z dem altar gehren. 
Wir wllen auch, das in künfftig zeitt diser capplan z aller zeitt sein meß haben vnd berstan sol 
mit dem letsten ampt, das man nembt oder haißt das fronampt. er sol auch an dem Cristtag z den 
ersten zwain messen berstan nach dem kÿrieleÿson vnd z der dritten vnder dem ampt als obge-
schriben stat. item an sant lrichs tag, an sant affren vnd an sant Hilarien tag, so man kain ampt 
singt, sol er berstan auch nach dem kÿrieleÿson vnder der frmeß nach der mettin. item er sol auch 
lesen in der wochen ain selmeß oder zum münnsten nemen ain sollert den stifftern diser selmeß vnd 
allen gelubigen selen vnd in der wochen ain meß von vnserer (lieben) frawen, ob sich zett geit, vnd 
die andern tag sol er lesen von der zeitt oder von hailigen, als sie gefallen vnd er geschickt ist. das 
beuilht man im seiner gewissen. slich obgeschriben hfe, zins, gt vnd gelt mit aller vnd ÿeglicher 
zgehrung, gülten, nüczen, gewonhaiten vnd rechten, nichtz vßgenommen, sol ain ÿeglicher cap-
plan vnd vicari derselben meß, dem sie also verlihen wirt, nun fürbaßmer ewigklich vnd gerüwigk-
lich innhaben, nÿessen vnd han z allem rechten vnd mit allem rechten, als derselben messe aÿgen 
gt also, das wir noch nÿemant von vnnsern wegen dieselben messe vnd vicarei noch kain ir cap-
plan, noch nÿemant von iren wegen nun fürbaßmer daran nichczit irren, bekumbern noch bekrenk-
ken sllen noch wllen noch kain vordrung, ansprach noch recht mit kainen gerichten, gaÿstlichen 
vnd weltlichen, noch on gerichte, noch gemainlich mit kainen anderen sachen, fürczügen noch 
fünden, wie man die erdencken oder genennen mcht, darz noch darnach ewigklich noch 
nÿemmermer sllen noch mgen gewinnen noch han an kainen stetten noch in kain wege. Wann wir 
vns daran aller vnser recht, vordrung vnd ansprach, so wir darz ÿe hetten oder gewünnen oder noch 
füro haben oder gewinnen mchten, für vns vnd alle vnser erben vnd nachkommen gen der egenan-
ten ewigen meß vnd vicarei vnd iren capplan vnd vicariern gar vnd gnczlich verzigen haben vnd 
verzeÿhen vns des alles wissentlich in krafft des briefs. es ist auch z wissen, das ain ÿeglicher 
capplan vnd vicarier, dem die obgemelt ewig meß gelihen wirt, von den obgemelten nüczen vnd 
rntten ainen ewigen vngerischen oder behemischen guldin der statt werung ainem cappitel z sant 
mauricien in ir oblaÿ alle jar vff sant Kilians tag, acht tag vor oder nach, geben vnd raichen sol 
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aus dem ältesten Haushaltsbüchlein der memminger antoniter

   ..........
fol.  3:  sequuntur recepta per me, andream 
   roner de Kauffbüren, vicarium hautnon
   procuratorem venerabilis domini, domini Petri mitte
   de Caprarijs, preceptor domus sancti anthonij,
   necnon rectorem ecclesie sancti martini in memingen,
   anno domini m° CCCC° Xliii° in vigilia purificacionis
   beate marie virginis etc. (1. februar)

   ..........

fol. 33:  secuntur nunc distributa per me, andream
   roner, vicarium et procuratorem venerabilis domini,
   domini Petri mitte, preceptoris ac rectoris ecclesie
   sancti martini in memmingen. anno et die quibus supra.

   ..........

fol. 53:  anno domini millesimo quadringentesimo quadragesimo
   tercio et die dominica post michaelem inclusionem (29. september) nos, 
   frater Petrus de mitte a Caprariis, preceptor domus sancti
   anthonii in memmingen, augsburgensis diocesis, fecimus
   finale computum cum procuratore et vicario nostro, 
   domino andree roner, et coadiutore .....

   ..........

fol. 54:  anno domini m° CCCC° Xliii°. Hec sunt
   recepta per me, andream roner, vicarium 
   domini Petri mitte de capraijs preceptoris 
   in memmingen a dominica post festum sancti
   michaelis etc. (6. Oktober)

   ..........

fol. 77:   Hec sunt distributa per me, andream
   roner, vicarium domini nostri preceptoris,
   anno et die que superius, ut continetur ab anno
   circa recepta.

stadtarchiv memmingen d 244/1.

c) dr. andreas rohner, stadtpfarrer zu st. martin

dr. andreas rohner wurde um 1420 von namentlich nicht bekannten eltern in Kaufbeuren geboren. 
seit der mitte des 14. Jahrhunderts sind zahlreiche Vertreter dieses namens in Kaufbeuren belegt. 
derselben generation wie der geistliche andreas gehören das Brüderpaar gregor und Walther 
sowie der mit einer elisabeth vermählte Weber Veit rohner an, allesamt Bürger zu Kaufbeuren, 
doch sind mögliche nähere verwandtschaftliche Beziehungen derselben zu Pfarrer rohner nicht 
nachzuweisen. letzterer beschloß sein im sommersemester 1435 aufgenommenes studium in 
Heidelberg mit der Promotion. 1443 – 1448 ist er als stellvertreter Peter mittes von Capraria belegt, 
des antoniterhochmeisters und Kirchherren zu st. martin im memmingen. in dieser eigenschaft 
war andreas rohner zugleich Verwalter der memminger antoniterniederlassung. am 11. Oktober 
1462 ist dr. andreas rohner erstmals als stadtpfarrer zu st. martin in Kaufbeuren erwähnt. als 
solcher ist er bis zum 12. Januar 1481 genannt. nach einem nachtrag im Zins- und lagerbuch der 
stadt Kaufbeuren soll er am 21. april 1485 verstorben sein. in die amtszeit von dr. andreas rohner 
fallen die aufrichtung des spätgotischen Hochaltars aus der Werkstatt des ulmer Bildhauers 
michael erhart in st. martin, dessen schreinfiguren sich bis heute im Chor von st. martin und im 
Bayerischen nationalmuseum in münchen erhalten haben, sowie die im Jahre 1484 abgeschlossene 
erneuerung von st. Blasius. der gemäldezyklus zum leben des hl. antonius am rechten drittel der 
Westmauer dieses gotteshauses geht offenkundig auf seine anregung zurück. im Juli 1476 bege-
gnet dr. andreas rohner, Pfarrherr zu Kaufbeuren, außerdem als juristischer Berater der erben 
ulrich schweitharts bei deren rechtsstreit mit dem augsburger Zweig ihrer familie.

H. lausser: Von abele bis Zoller, s. 251 – 253, nr. 119.
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1435

universität Heidelberg - ss 1435

in tertio rectoratu magistri Ottonis de lapide immatriculavit
andreas roner de Kauffbewren, augustensis dyocesis.

31. Januar 1437 baccalaureus artium
doctor in decretis

im sommersemester 1435, während des dritten rektorats des magisters Otto vom stein, schrieb 
sich andreas rohner aus Kaufbeuren, augsburger diözese, an der universität Heidelberg ein. am 
31. Januar 1437 erreichte er dort das Baccalaureat der freien Künste. später promovierte er zum 
doktor des kirchlichen entschließungen. 

g. toepke; die matrikel der universität Heidelberg von 1386 bis 1662, Bd. 1 (1386 – 1553), Heidelberg, 1884, s. 208.
a. schröder: schwäbische studenten auf der universität Heidelberg, in: ZHVs 14, augsburg, 1887, s. 119.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, s. 402.
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hab ich, obgenanter endres roner, mein aigenn insigel für mich vnd den egenanten meinen herrn 
hohmaister vnd alle vnnser nachkomen vnd für den egenanten vnnsern orden offentlich gehenkt an 
disen brief vnd hab darz fleissig gebeten den erbern Hainrich müllner, stat amman z nrdlingen, 
das er sein aigen insigel der sache z gezeuknüsse auch offentlich z meinem insigel heran gehenkt 
hat, doch im on schaden. das ist gescheen vnd der brief geben am sambstag vor sand Kathrinen tag, 
als man von Cristi gepurt czalt vierczehenhundert vnd viervndvierczigk jare.

stadtarchiv memmingen a 355/5 (inseriert in eine Urkunde vom 15. Juli 1448).

_______________________________________________________________________________
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ich, pfaff Heinrich langer von ttingen, priester augspurger bistumps, bekenn vnd vergich offen-
lich mit disem brieff für mich vnd all mein erben, das mir mein genediger herr, her Peter mitte de 
Caprarÿs, z den zÿtten hochmaister zu memmingen, mit gtem willen (vnd) wolbedachtem mt 
recht vnd redlich hingelassen vnd verlihen hat sin vnd sins huß balinia vnd pette mit namen vnd 
allain der stat vnd des gantzen bistumps eÿsteten mit allen gülten, nützen, renten, rechten vnd 
geniessen, so von recht vnd gewonhait beral darin vnd darz gehrdende, gehren süllen vnd 
mügen, als vnd wie die dann die ersamen her fridrich Winmair selig vnd her andres roner in dem 
selben bistum vntz her ingehebt hand, nemlich von sant anthonien tag schierst künftig tr gantze 
jare aller nechst nacheinander volgend mit solchem geding vnd beschaidenhait, als hernach volgt: 
also, das er mir die selben balinia allenthalben vff den obgeschribenden nachkomenden sant 
anthonien tag, mit schwÿnen notdurffticlich besetzt, einantworten vnd mir ouch damit lÿhen sol all 
brieff, crütz, glocken vnd register dar z gehrig also, das ich die obgemelten balinia mit den obge-
nanten schwÿnen vnd gemainlich mit allen obgemelten nützen, rechten, genssen vnd zgehrung(en) 
die obgeschriben dr jare inhaben, plantiren vnd alles das, so die wil da von gefallet, innemen vnd 
damit thn sol vnd mag nach meinem nutz vnd gefallen, vnd auch mit namen das ich meinem vor-
gemelten genedigen herren, sinem stathalter oder nachkomen vnd sinem gotzhuß nach verschÿnung 
ÿttlichs obgeschriben jars in sonder, ÿe vff sant anthonien tag, davon richten vnd geben vnd z 
memmingen in dem ÿetzgenanten sinem huß z sinen handen vnd sicherem gewalt antworten sol 
fünfvndfünftzig gt, gerecht vnd gngschwer togatten oder vngrischer gulden vnd darz auch ainen 
reinischen gulden von der nen fraternitet alleweg z ÿden ÿtzgenanten zile für alles verhefften, 
verbÿetten vnd entweren aller gaistlicher vnd weltlicher ltt vnd gericht, für all krÿeg, aucht vnd 
bene vnd gemainlich für all ander einfell irrung vnd gebrechen, gentzlichen on allen sinen vnd sÿns 
huß schaden, vmb slch jerlich pension vnd auch vmb das ich im die balinia nach ußgang der obge-
schriben trer jare mit schwÿnen besetzt verlasse in masse als hernach begriffen würdet. auch hab 
ich mÿnem herren gngsame sicherhait getan durch ein versigelten brÿff mit erberen meinen gtten 
fründen mit namen Hansen schmutterherren, z erlbach gesessen, vnd Hansen schmutterherren, z 
ehingen gesessen, als darvmb, wo ich semig were in bezalung, so obgeschriben stat, auch in ver-
lassung der balini in vssgang der trÿer jare, wann dann mein herre oder sein nachkomen des nit 
lenger enberen wlten, das er dann vnd all sin helfer all zÿt darnach gantzen, vollen gewalt, frÿes 
vrlob vnd gt recht haben vnd han sol on gericht vnd on clag oder, ob er will, mit gericht, gaÿstlich 
oder weltlich, vnd mit clag mich vnd die gemelten geweren vnd vnser erben alle gemainlich oder 
ainen vnder vns oder mer, welhen oder welhe er vnder vns will besunder, an allen vnseren gtten, 
ligenden vnd farenden, allenthalben anzgrÿffem, z ntten vnd z pfenden, vngefreuelter ding 
gegen menclich, ÿmmer so lang vnd vil, vntz er ÿe damit vmb solch obgeschriben pension vnd dar 
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ich, pfaff endres roner von Kawfbeiren, an der zeÿt des erwirdigen gaistlichen, meins gnedigen 
herrn, herr Peters mitte von Caprariis, hochmaisters sand anthonien ordens vnd kirchherrens z 
sand marteins kirchen z memmingen, vicari vnd statthallter, bekenn offentlich mit disem briefe 
für mich vnd den selben mein gndigen herrn vnd alle vnnser nachkomen vnd für den egenanten 
vnnsern orden vnd thn kunt allermanigklich: als der ersam herr fridrich Wÿnmair, desselben 
vnnsers ordens getreer verweser z regenspurgk, z eÿsteten vnd z nrdlingen, von tods wegen 
abgangen ist, dem got well gndig sein, also bin ich von des egenanten meins herrn vnd ganczen 
ordens wegen mit dem ersamen Conradt müll(n)er den verber, burger z regenspurgk, vnd 
Kathreinen Wÿenerin, seiner swester, auch burgerin doselbs, als sein rechten vnd nchsten erben 
gtlich vnd frntlich ber ain komen von desselben Wnmairs sligen hab wegen, das sÿ für sich 
vnd ir erben von derselben hab den armen dürftigen in dem gotzhaws des egenanten ordens z 
memmingen lautterlich durch gots vnd des egenanten Wÿnmairs sligen sele hails vnd trostes wil-
len aufgegeben vnd ergeben haben dÿ sechsthalbhundert guldein schuld, so derselb Wÿnmair slig 
z aschaffenburgk gelassen hat, nach innhalt der schuldtbrief, darüber sagent, also, das der egenant 
mein gndiger herr, ich vnd vnnser nachkomen dÿ selben schuld vo(r)dren, einnemen vnd damit mit 
der ersamen vnd weisenn, burgermaister vnd rts z memmigen, vnd der egenanten frnde oder 
erben gtem wissen den egenanten dürftigen an ain ewige nuczung wenten vnd keren sullen, des 
egenanten Wÿnmairs sligen in ewig zeÿt durch gots willen dobeÿ zgedenken, vnd das on ir vnd 
irer erben vnd on allermnigklichs irrung vnd widerrede. doch ob der genant Wÿnmair slig den 
dÿenern icht hinterstellig vnd schuldig bliben wer, das sullen wir vnd vnnser nachkomen von den-
selben sechsthalbhundert guldein halbs außrichten vnd bezalen vngeurlich, wann dorumb han ich 
ÿn vnd iren erben für den genanten meinen gndigen herren vnd den orden mit gtem willen gen-
czlichen aufgegeben vnd ergeben alle ander hab, so der egenant Wÿnmair slig über dÿ sechsthalb-
hundert guldein gelassen hat, wo vnd was das ist an schulden, parschafft, claÿnat, hausrat, ligunden 
vnd varunden, wÿ das alles namen hat, nichtz aufgenomen, das sÿ vnd ir erben dÿ selben hab alle 
für ir aigen gt vordern, z iren handen gewinnen, einnemen vnd domit schaffen, thn vnd lassen 
sllen vnd mgen, als mit anderem aigen gt, wÿ vnd was sÿ wellen, on des egenanten meins 
gndigen herrn hochmaisters, mein vnd aller vnnser nachkomen, auch vnnsers egenanten ordens 
vnd on allermnigklichs irrung, eintrg vnd hinternüsse. Wr auch, das sÿ oder ir erben vmb dÿ 
obgenanten hab ÿendert angelangt würden, so sullen vnd wellen wir vnd vnnser nachkomen ÿn das 
helffen verantwurtten vnd richtig machen nach vnnsers egenanten ordens freihait mit dem rechten 
oder snst, wÿ sich das gepürt, wann ich mich derselben hab aller für mich vnd den egenanten 
meinen herrn hochmaister vnd alle vnnser nachkomen vnd für vnnsern orden genczlich vnd 
vlligklich verczigen vnd begeben han, verczeihe vnd begib mich also der ÿeczo vnd allweg wis-
sentlich mit vrkund vnd in krafft dicz briefs vnd wÿ recht ist also, das weder der egenant mein herr, 
ich noch die baleÿen noch alle vnnser nachkomen noch nÿemant anders von vnnsern vnd des ordens 
wegen füro in kunftige zeÿt weder an die vorgenanten Conrad müllner vnd sein swester noch an ir 
erben von der egenanten hab wegen kain ansprach oder vodrung nymermer gehaben noch gethn 
sllen noch wellen, weder mit gaistlichem oder werntlichem rechten noch on recht, in dhain weis, 
wann wir mit ÿn darauf für vns vnd vnnser nachkomen vnd den egenanten vnnsern orden von der-
selben hab vnd aller sachen wegen genczlich gericht vnd geslicht sein vnd gericht bleiben sllen 
vnd wellen in ewig zeit, alles getreülich vnd vngeurlich. Vnd der sachen sind taidinger gewesen 
dÿ ersamen herrn Conradt egklshaimer, des egenanten ordens dÿener, Johannes Vetter, caplan z 
nrdlingen, vnd Hainrich von traÿse, burger daselbs. Vnd des alles z gtem, warem vrkunde, so 
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z memmingen geordent vnd geschafft hat, der volmchtigen gewalt er het vnter ir baider insigel, 
des z recht geng was, clagt vnd bracht für durch sein vorsprechen: Wÿ der obgenant herr 
fridreich Weinmeÿr sliger mit tod abgangen wr vnd souil als auf sechßhundert1 guldein den 
armen dürftigen des spitals sand anthoni hawß z memmingen vermaÿnt vnd verschafft hett, des-
selben herr fridrichs hab vnd gt sich vnterwunden vnd vnterstanden hetten Conradt müllner der 
verber, burger z regenspurgk, vnd Kathreÿ Wÿenerin, sein swester, burgerin doselbs. nu begeret 
er nicht anders dann ainer berffung von ÿn, wem sÿ auch sollich suma guldein außgericht vnd 
bezalt hetten, domit er sollichs den armen dürftigen des obgenanten hawß vnd spitals von den, dÿ 
sollich suma guldein hetten empfangen, westet zeruordern vnd einzbringen, auf das ÿn sollichs 
z nucz angelegt wurd, das könd er also on gerichtz hilf von ÿn nicht bekomen. in antwurt komen 
dÿ benanten Conradt mülner vnd Kathreÿ Wÿenerin, sein swester, mit vorsprechen vnd brachten für 
ain quittung. dar inn bekennet herr Peter mitte, hohmaister sand anthoni haws z memmingen vnd 
kirchherr sand marteins pfarr doselbs, das er ain gancze volkomenliche vnd entliche rechnung mit 
dem ersamen herrn fridrich Weÿnmair, seinem caplan, anthonier z regenspurgk, gethan het von 
allen sachen, hndeln, schulden vnd pension, dorumb der benant her Peter, hohmaister etc., für sich 
vnd alle sein nachkomen den benanten herrn fridrich, sein erben vnd frnde gancz quit, ledig vnd 
los sagte, fürbazzer nÿmermer von aller vergangner sachen, weder in seinem leben noch nach sei-
nem tod, weder z im noch z seiner hab vnd gt noch z seinen erben nichtz mer z sprechen 
haben solten in dhainer weis, wann er ÿm vmb sollich schuld vnd pension ain gancz volkomenlichs 
benügen dorumb gethan hab. des vrkund stünd vnter des benanten herren Peters insigel, vnd des 
datum lautet: anno domini millesimo quadringentesimo quadragesimo quarto, am nchsten montag 
vor sand egidi tag (31. august 1444). mer brachten sÿ für ain pergamenen brief mit herrn endres 
roner von Kafbeiren vnd Hainrich müllner, stat amman z nrdling(en), anhangunden insigeln, 
der do gelauttet von wortt z wortt als hernach geschriben stet: ich, pfaff endres roner von 
Kafbeiren, an der zeÿt des erwirdigen gaistlichen, meins gnedigen herrn, herr Peters mitte von 
Caprariis, hochmaisters sand anthonien ordens vnd kirchherrens z sand marteins kirchen z 
memmingen, vicari vnd statthallter, bekenn offentlich mit disem briefe für mich vnd den selben 
mein gndigen herrn vnd alle vnnser nachkomen vnd für den egenanten vnnsern orden vnd thn 
kunt allermnigklich: als der ersam herr fridrich Wÿnmair, desselben vnnsers ordens getrewer 
verweser z regenspurgk, z eÿsteten vnd z nrdlingen, von tods wegen abgangen ist, dem got 
well gndig sein, also bin ich von des egenanten meins herrn vnd ganczen ordens wegen mit dem 
ersamen Conradt müll(n)er den verber, burger z regenspurgk, vnd Kathreinen Wÿenerin, seiner 
swester, auch burgerin doselbs, als sein rechten vnd nchsten erben gtlich vnd frntlich ber ain 
komen von desselben Wÿnmairs sligen hab wegen, das sÿ für sich vnd ir erben von derselben hab 
den armen dürftigen in dem gotzhaws des egenanten ordens z memmingen lautterlich durch gots 
vnd des egenanten Wÿnmairs sligen sele hails vnd trostes willen aufgegeben vnd ergeben haben 
dÿ sechsthalbhundert guldein schuld, so derselb Wÿnmair slig z aschaffenburgk gelassen hat, 
nach innhalt der schuldtbrief, darüber sagent, also, das der egenant mein gndiger herr, ich vnd 
vnnser nachkomen dÿ selben schuld vodren, einnemen vnd damit mit der ersamen vnd weisenn, 
burgermaister vnd rts z memmigen, vnd der egenanten frnde oder erben gtem wissen den 
egenanten dürftigen an ain ewige nuczung wenten vnd keren sullen, des egenanten Wÿnmairs 
sligen in ewig zeÿt durch gots willen dobeÿ zgedenken, vnd das on ir vnd irer erben vnd on 
allermnigklichs irrung vnd widerrede. doch ob der genant Wÿnmair slig den dÿenern icht hinter-
stellig vnd schuldig bliben wer, das sullen wir vnd vnnser nachkomen von denselben sechsthalb-
hundert guldein halbs außrichten vnd bezalen vngeurlich, wann dorumb han ich ÿn vnd iren erben 
für den genanten meinen gndigen herren vnd den orden mit gtem willen genczlichen aufgegeben 
vnd ergeben alle ander hab, so der egenant Wÿnmair slig über dy sechsthalbhundert guldein gelas-

z auch vmb allen kosten vnd schaden, den er vnd sin helfer von nttung, pfendung, zerung, 
nachraÿsen, gerichten, brÿffen, bottenlon oder anderen redlichen sachen ongeuerlich davon enpfan-
gen hette vnd gemainlich alles, das im nach ditz brieffs sag z schulden kummen were, aller ding 
vsgericht vnd bezalt werde, on allen sinen vnd sins huß kosten vnd schaden. doch ist hÿebeÿ geredt 
vnd bedingt: Were, da got vor sÿe, das in den obgeschriben jaren slich krieg oder lauff oder nem-
licher schad an dem obgemelten end erstünden, das ich die balini nit plantiren mchte, so sullen wir 
nemlichen vnser ÿetlicher zwen erber man, den dann darvmb kund vnd wissend sÿe, dargeben, dÿe 
vns darvmb entschaiden etc., wie vns aber die selben vier darvmb nit entschaiden mchten, so sul-
len sÿe ainen fünften man z in erwelen vnd nemen, vnd wie vns dann die selben fünff oder ir der 
mertail mit ir erkantnuß darvmb entschaiden, dabÿ sol es vnser baÿder halb belÿben vnd bestan on 
alles verwegren vnd widersprechen. Wie aber oder wenn sich fügte, das ich, pfaff Hainrich, in den 
obgeschriben tr jaren von todes wegen abgieng vnd erstürbe, got wol mich in sÿnen gtlichen 
gnaden langwirig gesund fristen, so soll mein herr mein obgemelt geweren die vorgeschriben balini 
plantieren lassen bis sant anthonien tag nach slichem mÿnem abgang künftig glÿch vmb solch 
pension vnd aller ding in den rechten, als vorgeschriben stt, vnd nit fürü. ich soll auch von dem 
hochwirdigen vnserem genedigen herren bischoff von eÿsteten noddürftige mandat vnd gnadbriefe 
dar z erwerben on sinen vnd sins gotzhuß schaden vnd die balini vnd sich selbs mit allen notdürf-
tigen zgehrigen sachen, redlichen, erwerblichen, vffrechtlich haben vnd halten. auch das ich kain 
geltschuld soll machen, dann die ich selb soll bezalen vnd slche mÿne recht daran nieman nit 
vnderthn noch zfügen noch kainen gemaÿner dar z nemen, dann mit mÿnes herren oder nach-
komen gunst vnd gtten willen. Wann, wie vnd wa mit ich mich in der gerürten zÿt in vnd mit den 
dingen vnd sachen anders hÿelt dann bekmelich vnd im vnd dem gotzhuß lÿdenlich were vnd sich 
das mit warhaÿt erfnde kuntlich, so soll er allzÿt gewalt haben, die balini von mir z sÿnen handen 
z nemen vnd mich der z entsetzen. Vnd wenn ich davon stan würd, als ich von stund an nach 
verschÿnung der obgeschriben trer jare thn sol, so sol ich im vnd sinem huse die obbedachten 
brieffe, bch, crtz, glocken, alte vnd ne register alle wider antworten vnd dÿe balini allenthalben 
mit schwÿnen besetzt verlassen, als mir dÿe ingeantwort ist worden, on alles verzÿhen vnd wider-
sprechen. Vnd des alles z warem vrkund, wann ich aÿgens insigel nite han, so han ich erbetten den 
fürsichtigen, weÿsen Jacoben retzen, der zÿt burgermaÿster der stat z memmingen, das er sÿn 
aÿgen insigel, doch im selbs vnd sÿnen erben vnschedlich, gehenckt hat an disen brieff. der geben 
ist am nechsten tag vor sant anthonies tag, als man zalt von Cristi gepurd vierzehenhundert vnd 
achtvndvierzig jar.

stadtarchiv memmingen d 223/1 (Pergamenturkunde 1448 Januar 16).
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1448 Juli 15

Vrtail von regenspurgk von der dürfftigen zu sant anthoni hie zu memmingen wegen,
der dl fl, inen von her fridrichen Weinmaÿr geschafft, berürend

ich, Conradt grafenreutter, schulthais zu regenspurgk, bekenn ffennlich mit dem brief, das ich saz 
an offnem rechten mit gewaltigem stab, als ich z recht thn sollt. do köm für mich in recht Jobst 
schhlin, burger z memmingen, mit vorsprechen an statt vnd von wegen der ersamen alex gb 
vnd Hannsen Kellners, baid burger z memmingen, derzeit pfleger der hab vnd gts, so weÿlent der 
ersam herr fridrich Weÿnmair, der anthonier slig, den dürftigen sand anthonien hawß vnd spitals 
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tens. do ertailten dÿ erbergen haußgenossen, sÿ hetten anclag vnd antwurt, red vnd widerred, auch 
dÿ zwo quittung zgtermassen wol vernomen vnd auch an des benanten Jobsten schhlein wort-
ten, das er sllich clag vnd sprüch vmb der sechsthalbhundert guldein gein den benanten Conradten 
müllner vnd Kathreÿ Wÿenerin, seiner swester, ÿetz vnd füran vallen wolt lassen vnd dobeÿ bege-
ret, im nach allem herkomen des rechtens vnd nach innhallt der benanten brief ain gerichtzbrief 
widerfaren (z) lassen, vnd darauf sprachen sÿ zrecht: der Conradt müllner vnd sein swester 
Kathreÿ vnd ir erben sllten hinfür von obgemellter sprüch vnd clag wegen von dem benanten 
Jobsten vnd von mnigklich on zspruch sein vnd bleiben vnd begeretten dann baidtail gerichtzbrief, 
dÿ wren man ÿn schuldig zgeben nach allem herkomen des rechtens vnd nach innhallt der brief. 
des rechtens bat im der benant Jobst ain gerichtzbrief wideruaren (z) lassen, der ime mit recht 
zugeben erkannt wurd vnd den ich ime gib von gerichtz wegen mit meinem aigen anhangundem 
insigel, doch mir vnd mein erben on schaden. am rechten sind beÿ mir gesessen dÿ erbern haußge-
nossen her erhart snekch, brobstrichter, anndre müldorffer, Jrg Vallerer, fridrich Pflnczl, 
Haÿmeram snekch vnd Conradt angermair, Hanns Küeffl, Hainrich sneberger vnd Conradt 
taubler, alle nen gesworen haußgenossen vnd vorsprechen z regenspurgk, Conradt swaiger, 
erhart rollhart vnd lrich singr, alle dreÿ gesworen fronboten doselbs. das ist gescheen am mon-
tag nach sant margrethen tag, nach Cristi, vnnsers lieben herren gepurdt, vierczehenhundert jar vnd 
darnach in dem achtvndvierczigisten jare.

1 müßte nach dem übrigen text wohl sechsthalbhundert heißen.
2 21. november 1444

stadtarchiv memmingen a 355/5 (Pergamenturkunde mit inserierter Urkunde vom 21. November 1444).
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ich, andreas roner, decretorum doctor, der zeit pfarrer z Kauffbeüren, bekenn offenlich mit dem 
brieue vnd tn kunt aller menglich: als der ersamen her Vrban riblinger, vicarier der andern messe 
sant agnesen altars in dem tumb z augspurg mich durch sein vergünstung eins wechssels z der 
egenanten pfarr ze Kouffbeüren komen lassen vnd mir die daruff als lehenherre gelihen ht, alles 
mit willen vnd wissen der erwirdigen meiner gndigen herren, tumprobsts, dechantz vnd capitels 
des tumbs z augspurg, als der egenanten seiner vicarei lehenherren, das ich darumb dem selben 
hern Vrban vnd allen seinen nachkomen der genanten vicari vnd auch den genanten meinen gnadi-
gen herren, irem capitel vnd nachkomen gelobt, versprochen vnd verhaissen hn, gelob, versprich 
vnd verheisse ÿetzo wissentlich mit dem brieff des ersten, das ich hinfüro, alle die weil ich die 
egenanten pfarr z Kouffbeüren innhan den selben meinen gndigen herren, irem capitel vnd nach-
komen vnd auch dem egenanten hern Vrban vnd seinen nachkomen gehorsam, getre vnd gewer 
sein, iren fromen fürdern vnd schaden warnen sol nach meinen vermügen, vngeuerlich. ich sol auch 
hinfüro, alle die weil ich die egenant pfarr z Kouffbeüren innhan, dieselben pfarr vnd auch die lt 
dar inne gehrig, lebend vnd tod, mit den sacramenten vnd allen andrn sachen, als ainer pfarr 
daselbst zstt, herkomen vnd recht ist, getreülich nach meinem besten vermügen versehen, dienst-
lich vnd gewrtig sein vnd mich also dar inn halten, das kein versaumnüs durch mich beschee, 
vngeuerlich. ich sol vnd wil auch dem egenanten hern Vrban vnd allen seinen nach komen vicarier 
der egenanten vicarei, den denn die egenant pfarr, der sie recht lehenherren sein, incorporiert ist, 
aller ierlich vnd eins ÿeden iars besunder hinfüro, alle die weil ich die egenanten pfarr z 

sen hat, wo vnd was das ist an schulden, parschafft, claÿnat, hausrat, ligunden vnd varunden, wÿ 
das alles namen hat, nichtz aufgenomen, das sÿ vnd ir erben dÿ selben hab alle für ir aigen gt 
vordern, z iren handen gewinnen, einnemen vnd domit schaffen, thn vnd lassen sullen vnd 
mgen, als mit anderem aigen gt, wÿ vnd was sÿ wellen, on des egenanten meins gndigen herrn 
hochmaisters, mein vnd aller vnnser nachkomen, auch vnnsers egenanten ordens vnd on 
allermnigklichs irrung, eintrg vnd hinternüsse. Wr auch, das sÿ oder ir erben vmb dÿ obgenanten 
hab ÿendert angelangt würden, so sullen vnd wellen wir vnd vnnser nachkomen ÿn das helffen 
verantwurtten vnd richtig machen nach vnnsers egenanten ordens freihait mit dem rechten oder 
snst, wÿ sich das gepürt, wann ich mich derselben hab aller für mich vnd den egenanten meinen 
herrn hochmaister vnd alle vnnser nachkomen vnd für vnnsern orden genczlich vnd vlligklich 
verczigen vnd begeben han, verczeihe vnd begib mich also der ÿeczo vnd allweg wissentlich mit 
vrkund vnd in krafft dicz briefs vnd wÿ recht ist also, das weder der egenant mein herr, ich noch die 
baleÿen noch alle vnnser nachkomen noch nÿemant anders von vnnsern vnd des ordens wegen füro 
in kunftige zeÿt weder an die vorgenanten Conrad müllner vnd sein swester noch an ir erben von 
der egenanten hab wegen kain ansprach oder vo(r)drung nÿmermer gehaben noch gethn sllen 
noch wellen, weder mit gaistlichem oder werntlichem rechten noch on recht, in dhain weis, wann 
wir mit ÿn darauf für vns vnd vnnser nachkomen vnd den egenanten vnnsern orden von derselben 
hab vnd aller sachen wegen genczlich gericht vnd geslicht sein vnd gericht bleiben sllen vnd wel-
len in ewig zeit, alles getreülich vnd vngeuarlich. Vnd der sachen sind taidinger gewesen dÿ ersa-
men herrn Conradt egklshaimer, des egenanten ordens dÿener, Johannes Vetter, caplan z 
nrdlingen, vnd Hainrich von traÿse, burger daselbs. Vnd des alles z gtem, warem vrkunde, so 
hab ich, obgenanter endres roner, mein aigenn insigel für mich vnd den egenanten meinen herrn 
hohmaister vnd alle vnnser nachkomen vnd für den egenanten vnnsern orden offentlich gehenkt an 
disen brief vnd hab darz fleissig gebeten den erbern Hainrich müllner, stat amman z nrdlingen, 
das er sein aigen insigel der sache z gezeuknüsse auch offentlich z meinem insigel heran gehenkt 
hat, doch im on schaden. das ist gescheen vnd der brief geben am sambstag vor sand Kathrinen tag, 
als man von Cristi gepurt czalt vierczehenhundert vnd viervndvierczigk jare.2 do nu dÿ brief also 
gelesen vnd verhrt wurden, redten dÿ benanten Conradt müllner vnd Kathreÿ Wÿenerin, sein 
swester, durch iren vorsprecher: dÿ clag, dÿ der benant Jobst darleget, hetten sÿ zgtermassen wol 
vernomen. nu verstüend man an dem ersten brief wol, das der benant herr fridrich sliger vmb alle 
vergangen sachen von dem obgenanten hohmaister gancz quittiert wer. so verstüend man auch an 
dem andern brief, wer sich die sechsthalbhundert guldein einzbringen mitsampt den schuldbriefen 
vnterfangen vnd vnterwunden het. dorumb (sÿ) getraweten, es würd durch recht erkant, das sÿ dem 
Jobsten obgenant, auch den obgenanten pflegern vnd iren nachkomen noch nÿemand sunst dorumb 
schuldig wren z antwurtten, sunder sÿ vnd ir erben bliben füroh von der sechsthalbhundert gul-
dein, auch von aller gelassner hab vnd gtt wegen, so dann der oftgemeldt her fridrich sliger nach 
seinem tod gelassen het, pillichen on zsprüch. Hingegen antworttet der obgenant Jobst durch sein 
vorsprechen: dÿ brief het er zgtermassen vol vnd gern gehort, daran er wol verstüend, an wem 
er dÿe sechsthalbhundert guldein vodren sollt. dorumb so wolt er n füran sllich sprüch gein den 
benanten Conradt müllner vnd Kathrein, seiner benanten swester, vallen lassen, vnd bat mich darauf 
z fragen, ob man im icht pillichen nach allem herkomen des rechten vnd nach innhallt der brief ain 
gerichtzbrief wideruaren ließ, vnd setzet das mit mer wortten z recht. dowider antwurten die 
benanten Conradt müllner vnd Kathreÿ, sein swester: sintmalen der benant Jobst an stat vnd von 
wegen der obgenanten alex gb vnd Hannsen Kellner sllich sprüch vnd clag von der sechsthalb-
hundert guldein wegen füran uallen wolt lassen, getraweten sÿ, es würd durch recht erkannt, das sÿ 
vnd ir erben von sllicher obgemellter sprüch wegen füron nÿemantz schuldig wren z antwurtten, 
vnd setzten das mit mer wortten z recht. auf anclag, antwurt, red vnd widerred fragt ich des rech-
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capitel oder den mererteil des capitels darumb entschaiden würde, dem alweg getrwlich nachko-
men vnd mich des benügen laussen ane alles weiter fürnemen, vßzüg, weigern vnd appellieren in 
all weg, als ich denn das alles vnd ÿedes, so hieuor an dem brieff geschriben stt, war vnd stet z 
halten, zuolbringen vnd dem nachzekomen, mÿnen gelerten aÿd leiblich z got vnd den heilgen in 
den brieff gesworn hn, alles getrwlich vnd vngeuerlich. des alles z warer vrckund, steter vnd 
vester sicherheit so gib ich den obgenanten meinen gndigen herren, irem capitel vnd nachkomen, 
auch dem genanten her Vrban vnd seinen nachkomen disen brieff, mit meinem insigel besigelt. 
darz hn ich mit vleis erbetten den edeln vnd vesten Hainrichen truchsessen von Hefingen2,das 
der sein insigel, im selbs vnd seinen erben on schaden, z gezgnüs heran gehenckt ht. der geben 
ist an montag vor sant gallen tag, nach Cristi vnsers herren, geburt tusent vierhundert vnd im 
zwaÿundsechtzigisten jare.

1 von Privation (=amtsenthebung)
2  Höfingen nördlich von leonberg/lkr. Böblingen

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 113.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 298f, nr. 974.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 71f, nr. 36.
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Wir nchbenempten, lrich, thoman vnd Hanns schweÿthart, gebrdere, lrichen schweÿtharts 
des eltern sligen eelich süne, eelÿzabetha schweithartin, ir eeliche swester, Hanns Bitzner, Hanns 
schmalholtz vnd Jacob rehlinger, alle dreÿ ir swestermenn, Vrssula, anna vnd Barbara die 
schweÿthartinne, ir eelich hasfraen vnd swestern, bekennen vnd verÿehen alle offennlich vnd 
ainhelligklich mit disem brieue für vnns vnd alle vnnser erben vnd thnd kunt menngklich: als wir 
allesampt mittainannder, alle vnd ÿegklich des obgenannten vnnsers lieben vatters vnd swehers, 
lrichen schweÿtharts sligen, verlassen hab, erb vnd gt, ligennds vnd varennds, clains vnd grßs, 
wie das alles genannt, gestalt, wa das gelegen ald wran das ist, aigenns oder lehenns, nichtzit 
vßgenomen, nch rte vnd vnnderweÿsung ettlicher vnnsrer gtten herren frnde vnd gonner, nem-
blich des hochgelerten, ersamen vnd weÿsen herren anndreas roners, doctors, der zeÿte pfarrer hie 
z Kouffbürren, Otten Wolffs, vogt z Bidingen, wonhafft daselbs z Kouffbürren, Jrgen 
spleÿssen, Peter schmitzers, Josen mairs, alle burger, vnd lrichen stoppels, statschreiber z 
Kouffbürren, so wir insonnder hietz erpetten vnd geuordert, gtlich vnd frentlich mittainannder 
getailt, darnch wir alle ain gtt, volkommen bengen gehapt haben, vnd sich nn vor lanngem 
begeben, das Hanns endorffer von augspurg der elter slig, auch sein  sune, von ettlicher lehenngt 
wegen, so der benannt vnnser lieber eelicher vatter vnd sweher ÿetzund auch hinnder im verlassen 
ht, so wir auch getailt haben, ettlich vermaint sprüche fürgenommen hand, derhalb si dann vor dem 
lehenherren der selben gter auch nchmls vor vnnserm gndigen herren von augspurg als kaiser-
lichem commissari bi des vorgenannten vnnsers vatters vnd swehers sligen lebennden zeÿten in 
recht gegenainannder kommen vnd gestannden sind, an den baiden ennden der vilgenannt vnser 
vatter vnnd sweher slig sllich recht erstannden vnd behalten ht, denn das die benannten 
endorffer abermls ain vermainte appellacion als für vnnsern allergndigisten herren, den rmischen 
kaÿser, fürgenomen hand, da die sach noch also in recht hanngt, vnd wie sich denn das alles bißher 
verlffen ht vnd die versigelten gerichtshenndel vnd vrtailbrieue das alles gar clrlich anzaigen vnd 
z erkennen geben, also bekennen wir alle für vnns vnd vnnser erben, das vnns die obgenannten 

Kouffbeüren innhab, dreissig pfund augspurger pfenning, der grossen ÿe dreÿssig groß für ein 
pfund vnd für ein groß Viii pfening augspurger werung, da von z rechtem canon vnd pension, als 
in denn der reseruiert ist, dauon dem gemelten capitel XX pfund pfenning allwegen werden sollen, 
geben vnd bezalen, nemlich halb vff weÿhennechten vnd den andrn halbteil vff sant Johanns tag z 
sunwenden z ÿedem vorgeschriben zil z augspurg in der stat vnd daselbst z iren sichern handen 
vnd gewalt ane alle widerred vnd vßzüg der recht vnd sust gentzlich ane allen iren schaden vnd in 
daran noch darine keinerlei irrung noch intrg, weder mit recht noch on recht tn in dhain weg, 
sunder sol vnd wil ich auch das pfarrhus, z der genanten pfarr gehrend, belich vnd wesenlichen 
machen vnd halten auf mein cost vnd scheden vnd auch das also wesenlich vnd belich nach mir 
verlaussen, vngeuerlich. Vnd darz der benant pfarr dhain ire recht, gt, leblich gewonheit, ehafft 
vnd altherkomen noch sust ichtz, das darz vnd dar ine gehret, clains vnd groß, nicht entziechen 
noch abbrechen laussen, sunder das fürdern vnd in loblichen wesen behalten vnd hanthaben. Vnd 
ob icht solchs dauon bei meiner vorderen zeitten entzogen oder abbrochen wer, dem sol ich 
getrwlich nach fragen vnd als darinn vleis vnd ernst tn nach meinem vermgen, damit solchs 
wider z der kirchen bracht werd. Ob mir aber das z schwer würd also, das ich durch mich selbs 
das ztn nit mer vermchte, so sol ich das an die genanten mein gndig herren, ir capitel oder 
nachkomen, auch her Vrban oder sein nachkomen bringen, damit sie des erinnert werden vnd in 
alsdenn getrwen beistand nach meinem vermügen tn, das solchs wider werd hin z bracht, alles 
getrwlich vnd ane geuerde. Besunder sol vnd wil ich auch die benanten pfarrkirchen, ob die icht 
angesprochen wer oder wurde, von wem ald warumb das wer, desgleich die egenanten min gndig 
herren, ir capitel vnd nachkomen, auch den genanten her Vrban vnd sein nachkomen, ob die durch 
her Oswalden schmid, der denn der genanten pfarr durch sein ordenlichen herren vnd richter recht-
lich priuiert1 ist, oder ÿemand andro, der gemelten pfarr auch priuacion hab, angelangt oder fürge-
nomen würden, wenn ald wie offt das beschee, das ich alsdenn sie alle auff mein aigen cost, zerung 
vnd schaden allweg vor ainem ÿeden richter vnd gericht, wa denn das notturfft ist vnd wirt, vertret-
ten, versprehen vnd defendieren sol vnd wil also, das ich weder von dem krieg noch der sach on ir 
wissen, willen vnd erlouben nicht laussen, sunder das triben vnd arbeiten sol, biß z end des dritten 
entlichen sentencien, der in der sach gesprochen würd, ane allen iren schaden, sonder sol vnd wil 
ich auch mit dem genanten her Oswalten oder ÿemand andern in seinem namen dhain pact oder 
concordiam machen noch vfnemen in dhain weg, da durch er wider z der pfarr gelaussen oder 
komen würd, es wer denn, das er das durch drei entlich sentencias behielt oder das ich mit wissen 
vnd willen der genanten meiner gndigen herren oder irer nachkomen, auch des egenanten her 
Vrbans oder seiner nachkomen an dem ersten oder dem anderen sentencz durch rat der gelerten in 
also wider vff die pfarr vnd darz komen ließ, vngeuerlich. ich sol vnd wil auch die genanten pfarr, 
all die weil ich die innhan, personlich besitzen vnd obgeschriben weise versehen vnd verwesen, 
sonder sol vnd wil ich auch die selben pfarrkirchen nÿemand durch schlechtz oder in wechsells 
weise nit vff noch bergeben mügen ane wissen, willen vnd erlaben des obgenanten herr Vrbans 
oder seiner nachkomen. ich sol vnd wil auch weder durch mich selbs noch nÿemand andro von dem 
heiligem stÿl z rome noch von dhainem concilio, legaten noch nÿemand andro, in was stats, 
wirden oder wesens der ist, dhainerlai dispensacion, absentz, brieue noch gnad erlangen, dardurch 
ich denn die obgenanten artickel alle, ir ainen oder mer, sampt oder sunderlich, z halten, 
zuolbringen vnd den nach z komen vertragen sein mcht in dhain weise. Wer es auch sach, das 
ich die zeit vnd ich z Kauffbüren pfarrer bin mit den obgenanten gndigen herren, irem capitel oder 
nachkomen, auch dem egenanten her Vrban oder sein nachkomen oder den iren oder ÿemand, der 
in die genanten pfarr z Kauffbeüren gehrte, ir ainer oder mer, oder sie, ir ainer oder mer, z mir 
hinfüro zsprechen ald zuordern hetten oder gewunnen, warumb ald wie offt das wer, sol vnd wil 
ich alweg darumb für die egenanten mein gndig herren vnd ir capitel komen vnd wie ich durch ein 
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39
1479/82

Zahler des sog. künigspfening

  ……….

     item Hanns Kierwang ii pfening.

     item Jos murer ---.

     item doctor andreas roners huß ---

     item Cristan steger iii pfening.

     item Claus Wÿsßirher ---.

  ……….

stadtarchiv Kaufbeuren B 41 (Zins- und Lagerbuch der Stadt Kaufbeuren), s. 33.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, s. 205f.
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1481 Januar 12

Wir, burgermaister vnnd rathe des hailigen römischen reichs stat z Kauffbren, bekennen offenlich 
für vnns vnnd all vnnser nachkommen vnd thn kundt meniglichem mit dem brieff: als die wirdi-
gen, ersamen vnd gaistlichen herren, herr lrich maÿr, kirchherr z auffkirch, techant, herr 
diepoldt, pfarrer z Bidingen, camrer, vnnd die ganz brderschafft des capituls gemainclich z 
vnnser stat Kauffbren, augspurger bistumbs, durch sich selbs vnnd mit hülff vnnd zthn anderer, 
so in ir brderschafft sind, vnnd mit gunst vnnd erlauben der erwürdigen vnd edlen techant vnd 
capitls des thmbstifts z augspurg, auch her endrißen roners, doctors vnd vnnsers pfarrers, ain 
ewige, immerwerende meß in vnnser stat pfarkirchen hie vff sant lienhardts altar auffgericht vnnd 
gestifft, inhalt des stifftung brieffs, darüber vßgangen, vnnd vnns nun vß gtem, genaigtem willen, 
so sie z vnns vnnd vnnser stat hand, ber die vermelten meß, so offt die nun füro ewencklich ledig 
würdt, z rechtem lechen heren geordnet vnnd gemacht habent, wie denne des anne ime selbs ist 
vnnd der stifftung brieff clrlicher z erkennen gibt, das wir den benanten herrn techant, camerer 
vnnd capitl vnd iren nachkommen, sie vnns vnnd allen vnnsern nachkommen hin wieder zgesagt 
vnd versprochen habent, vnnd thn das mit dem brieff wissentlich, daß wir vnnd alle vnnser nach-
kommen vnnd als offt sich die nun füro z verlichen gepürt, mit gunst, wißen vnnd willen techant, 
camrer vnnd ettlichen vß den elltern priester des vermelten cappitels ainen taugenlichen priester, der 
auch vß des slben capitels sÿ, vmb gottes willen leihen vnnd denn den egenannten vnnsern herrn 
techant vnnd capitel z augspurg presentieren vnnd, ob er in nicht gevellig sein würde, ainen ann-
deren erbarn priester in vorgeschribnem vnderschaid leihen vnnd presentieren söllen vnnd wellen, 
alles in der wÿse, wie sich lat der dotation vnnd des stifftung brieffs gepürt, getrelich vnnd 
vngeurlich. Z vrkunde geben wir den genannten herrn des capitels z Kauffbren den brieff, 

vnnser gt herren frende vnd gonner der selben sach halb, als von der benannten endorffer wegen, 
mitt vnnser aller gttem gunst vnd wissen vnd willen liepplich vnd frentlich verainbrt vnd betra-
gen haben also: Wre oder gefgte sich, das die eegemeldten endorffer, ir ainer oder mer, ald 
ÿemants von inen wegen sllich obgemellt ir vermaint vnd vnrichtig appellacion vnd recht, ob das 
annders also genempt werden sol oder mag, hinfüro gegen vnnser ainem oder mer, welher oder 
welhi die auch wren oder würden, oder gegen vnnsern erben ber kurtz oder lanng zeÿte widerumb 
anfechten, ben vnd treÿben würden mit dem rechten vor dem kaiserlichen camergerichte, da die 
sach also anhenngig ist, das dann wir alle dem oder den selben vnnder vnns, so also dahin geladen 
vnd fürgenommen worden wren, darinne vnd dawider getrelich berten vnd beholffen sein, auch 
ainen gemainen taugenlichen procurator dartz bestellen vnd vff die sach, ob es dartz kme vnd 
die noturfft das eruordern würde, zwaÿtasent vnd hundert rinisch guldin darlegen sllen, dran 
sich vnnser ÿegklichem kinnde vnd erben drehundert rinisch guldin zgeben vnd zanzalen gebü-
ret. Vnd ob sllich summe der zwaÿtasent vnd hundert rinischer guldin z vßtrag der sach nicht 
verfahen mchten, welher oder welhi dann vnnder vnns also mit recht fürgenomen vnd geladen 
wren, die sllen sich dann fürbasser vff ir selbs costen vnd schden retten vnd behelffen, vngeuer-
lich. doch aber also: Ob vff vnnser seÿdten in sllichem rechten gegen den benannten enndorffern 
ichtzit mit recht von vnns allen erobert vnd behalten würde, das sllichz alles, souil des wre oder 
würde, vnns allen siben parthÿen zgehrig vnd gelÿchlich vnnder vnns oder vnnser erben getailt 
werden slle one alle geurde. Wann welhes vnnder vnns oder vnnsern erben, so das also, wie 
oblat, z schulden kme mit seiner anzale smig wre oder würde, wie dann die anndern parthÿen 
dardurch schadhafft würden mit gericht ald one gericht ald wie sich das gefgte vngeuerlich, den 
selben schaden allen sol der smig taile den anndern alßdann damit auch bekeren vnd vsrichten on 
iren costen vnd schaden vngeuerlich. darumb si, alle ir erben vnd helffer den oder die selben 
smigen taile oder ir erben an allen iren gtten, ligennden vnd varennden, aigen vnd lehen, alßdann 
wol angreÿffen, noten, pfennden, verbieten, bekumbern vnd vmbtrÿben mügen mitt gericht oder 
one gericht, gaistlichem oder weltlichem, vnd allennthalben, wo inen das fget, souil vnd dick, bis 
das inen deßhalb ganntz bengung beschehen ist, one iren costen vnd schaden. dauor den oder die 
selben smigen vnd ir erben ir hab vnd gt nit schirmen sol, kan noch mag dehain freÿhait, 
freÿbrief, burckrecht, lanntrecht, gesetzt, gebott, gnad noch recht, gaistlichs noch weltlichs, noch 
ichtzit annders in kainen wege. Vnd des alles z wrem, offem vrkünde vnd vestnung haben wir 
alle, wie wir im anefang ditz brieffs benempt sÿen, ernstlich erpetten die obgenannten Otten Wolff 
vnd lrichen stoppel, statschreÿber, das si baid ire aigne insigel zgezecknuße dirre sach für vnns 
vnd alle vnnser erben, doch inen vnd iren erben one schaden, offennlich gehennckt hand an den 
brief. Vnnder die sigel baide wir alle, gebrechenhalb diser zeÿte vnnsrer aigen insigele, vnns bi 
vnnsern wren, gtten treen vestenklich verbinnden, wr vnd stt zehalten innhalt ditz brieffs. der 
bette der insigele sind gezegen die ersamen vnd beschaidenn herren Johannes Wannenmacher, der 
zeÿte pfarrer z soÿen1, Hanns stcklin vnd stephan rf, baid burger z Kouffbürren. Vnd ist der 
brief geben an donrstag vor sannt marien magdalenen tag, nach Cristi gepurt, vierzehenhundert vnd 
darnch im sechß vnd sibenntzigisten jren.

1 mutmaßlich schwabsoien

staaug fürststift Kempten u 1020.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, s. 54f, nr. 5.
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nach einem eintrag im schuld- und Pfandbuch der reichsstadt Kaufbeuren ist augustin luttenwang 
1486 Pfarrer zu stöttwang. diese Pfarrei vertauscht er im mai 1487 gegen die Pfarrkirche st. martin 
in Kaufbeuren an den augsburger domherren Heinrich von schellenberg. im Juli 1489 steht dr. 
augustin luttenwang als stadtpfarrer an der spitze der in der reichsstadt Kaufbeuren tätigen 
Kleriker. 1491 bestätigt er den Verzicht des Chorherren georg Hörmann auf sein väterliches erbe. 
im Jahr darauf erwirbt er das Haus der Witwe des andreas Zanner in der neuen gasse als seelgerät 
und das Haus des leonhard furtenagel neben dem Pfarrhof. im frühjahr 1493 lässt er sich mittels 
eines päpstlichen empfehlungsschreibens auf die Klosterkaplanei investieren, auf die allerdings im 
august 1494 gegen eine abfindung wiederum verzichtet. in diesem Jahre ist er Bevollmächtigter 
des leutpriesters Christoph Klammer in Kaufbeuren und an der Beilegung eines streites zwischen 
dem Pfarrer und den Heiligenpflegern von stöttwang beteiligt. im november 1495 belegt ein 
Vertrag mit dem Kloster rottenbuch, dass augustin luttenwang auch Pfarrer zu schwabsoien war.
 im Jahre 1496 erhält stadtpfarrer und dekan luttenwang vom rat der stadt Kaufbeuren für drei 
Jahre die genehmigung, für st. martin einen Vikar zu bestellen, da er seine tätigkeit als lehrer der 
geschriebenen rechte an der universiät Basel fortführen möchte. schon im Jahr darauf ist er zudem 
domherr und inhaber einer der vier städtischen Pfarreien in Basel. er gestattet den testaments-
vollstreckern Konrad scherrichs die errichtung einer ewigmesse zu ehren der Jungfrau maria in 
st. martin und ist im november 1499 als doktor juris civilis und lizentiat der rechte juristischer 
sachverständiger bei den Verhandlungen um das Besetzungsrecht der Priesterstelle im spital zum 
Heiligen geist. als stadtpfarrer von st. martin bestätigt er im mai 1500 außerdem die errichtung 
der messe der Bruderschaft der Bäckerknechte auf dem st. nikolaus-altar und im februar 1502 die 
sog. salve regina-stiftung durch die Verwalter des  nachlasses des verstorbenen Priesters Johannes 
Wagner von emmenhausen. auf seine initiative hin erlaubt Kardinal-legat raimund von gurk der 
Bevölkerung Kaufbeuren im Juli 1502 den Verzehr von Käse in der fastenzeit. 
 Pfarrer luttenwang organisiert die ablieferung der in Kaufbeuren eingegangenen gelder des 
türkenablasses nach ulm, die errichtung des Jahrtages des Pfarrers Hans Wehrmeister in der 
Kirche zu apfeltrang und lässt sich im dezember 1504 nach einem streit über die Opfergaben selbst 
als Kaplan der messe der liebfrauen-Bruderschaft in der gruft investieren. er verhandelt einen 
grundstückstausch im forettle, beurkundet einen güterverkauf der ursula müller von thalhofen an 
der gennach an den Buchloer Vogt Philipp von landeck und verhandelt zusammen mit 
altbürgermeister Hans Honold und dem stadtschreiber ulrich Hauser die ehescheidung von georg 
und margarethe lieb. er erwirkt im november 1507 bei Kardinalbischof Bernardino von tuskulum 
einen ablass von 100 tagen für st. martin und versucht bei Papst Julius ii. gegen die Zahlungen an 
die zweite Vikarie der st. agnes-Kapelle im dom zu augsburg anzugehen.  
 Zum Wintersemester 1510/11 (18. Oktober 1510 – 30 april 1511) wird dr. augustin luttenwang 
von den dortigen Professoren zum rektor der universität Basel gewählt und bei seiner 
amtseinführung mit einem feierlichen Huldigungsgedicht geehrt im selben semester immatriku-
liert sich auch Peter luttenwang in Basel. 1513 wird august luttenwang als ehemaliger Pfarrherr 
von dort zum Verkauf eines Zehnten zwischen stöttwang und thalhofen vernommen. seine Würde 
als universitätsprofessor und rektor scheint das selbstbewusstsein dr. luttenwangs etwas überstei-
gert zu haben, denn um diese Zeit mehren sich die Vorwürfe des rates über amtsmissbrauch und 
ungebührliche reden von der Kanzel. als er Peter luttenwang zum Kaplan des nikolaus-altares 
investieren will, darf er dies nur gegen eine abfindung des Pfründeninhabers. im november 1516 
erwirbt augustin luttenwang von den erben des verstorbenen Kaspar Bader das Costenburger Bad 
vor dem rennweger tor.
 für das Wintersemester 1517/18 (18. Oktober 1517 – 30. april 1518) wurde dr. luttenwang ein 
weiteres mal zum rektor der universität Basel erwählt. Obwohl er vom altgläubigen Klerus der 

besigelt mit vnnser stat gewonlichem secret anhangendem innsigel, vff fritag nach sannt erhartz tag, 
von der gepurt Cristi tusendt vierhundert vnnd im ainß vnnd achtzgisten jare.

W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 5. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 21), fol. 27‘ – 29.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 89, nr. 1244.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 201 – 293, nr. 133.

_______________________________________________________________________________

41
1485 april 21

item enndressen roner, vnnserem pfarrer, Xl guldin lpdings vff sant Vÿts tag. der pfarrer ist tod 
am donrstag vor sannt Jrigen tag, anno domini m° CCCC°  lXXXV° .

stadtarchiv Kaufbeuren B 41 (Zins- und lagerbuch der stadt Kaufbeuren), s. 164.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, s. 240.

d) dr. augustin luttenwang, stadtpfarrer zu st. martin, dekan, rektor der  
    universität Basel

die luttenwang, der name leitet sich wohl von dem gleichnamigen, zwischen mering und 
fürstenfeldbruck gelegenen dorf her, sind seit 1324 im Kaufbeuren nachgewiesen. Berthold 
luttenwang, der erste Vertreter seines geschlechtes in der Wertachstadt, ist gemeinsam mit anderen, 
meist ritterbürtigen gliedern der ratsfähigen Oberschicht insgesamt 20mal als Zeuge auf den 
Pergamenturkunden des ersten drittels des 14. Jahrhunderts genannt, vornehmlich im dienste des 
spitals zum Heiligen geist. dabei rückt er mit fortschreitendem alter bis zu seiner letzten 
erwähnung im Jahre 1341 allmählich von der letzten zu den vordersten Positionen in den 
Zeugenlisten nach oben. die 1356 aufscheinende greisin elisabeth luttenwang, die mehrere 
Bauerngüter zu Hausen und ein anwesen in der stadt Kaufbeuren besaß, dürfte seine ehefrau gewe-
sen sein, der 1351 und 1355 genannte Hermann luttenwang deren früh verstorbener sohn. neben 
diesen kennt das Jahrzeitenbuch des Kaufbeurer spitals das in schongau ansässige ehepaar Walter 
und mathilde luttenwang, dessen Jahrzeit unter dem 12. märz verzeichnet ist. ein Hans luttenwang 
bürgt im Jahre 1410 mehrfach bei urfehden Kaufbeurer Bürger. Vielleicht ist er der „alte 
luttenwang“, dessen anwesen 1438 unter dem Berg erwähnt wird. ein ulrich luttenwang von 
Kaufbeuren wird im Wintersemester 1459/60 an der universität Wien immatrikuliert. ein jüngerer 
Hans bezeugt 1466 ebenfalls eine urfehde und im Jahre 1469 den Heiratsvertrag zwischen dem 
Kaufbeurer Bürger Werner Heinzelmann und Barbara Hochherr von ettringen. die Witwe eines 
verstorbenen nikolaus luttenwang ist 1479/83 mitglied der Weberzunft und versteuert ein liegen-
des Vermögen von 105 Pfund Haller und besitzt im mai 1482 ein eckhaus unter dem Berg. eine 
sichere Zuordnung augustin luttenwangs als sohn des Hans oder des nikolaus luttenwang ist 
nicht möglich. gleichzeitig ist ein jüngerer nikolaus luttenwang 1513 als gastwirt und 1516 als 
spitalmeister in Kaufbeuren belegt.
 augustinus luttenwang ist erstmalig urkundlich fassbar, als er sich zum sommersemester 1477 
an der universität Basel immatrikuliert. im Jahr darauf ist er dort als baccalaureus artium viae 
modernae belegt. im september 1482 verleiht er als Pfarrverweser (vicarius) und Pfleger der 
Pfarrkirche zu aufkirch den Brüdern stephan und Christian Hutter eine dort gelegene Hofstatt. 
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stadt und den Professoren geachtet und hoch verehrt wurde, scheint luttenwangs letzte Zeit in 
Basel wenig erfreulich verlaufen zu sein. lautstarke tumulte der bereits den ideen der reformation 
zugeneigten studenten bei den Vorlesungen und aufrührerische Widerstände gegen die hergebrach-
te religiöse Ordnung in der freien stadt Basel veranlassten Professor luttenwang noch im frühjahr 
1518 zur flucht in das heimische Kaufbeuren. dort quittierte stadtpfarrer dr. augustin luttenwang 
im mai 1518 dem schleifmüller georg Klaus von eggenthal noch die Bezahlung eines fälligen 
Zinses und starb nach Hörmann im Oktober des Jahres 1519. sein nachfolger wurde der im 
dezember 1520 von Bischof Christoph auf die Pfarrkirche st. martin investierte domherr Johann 
von Wirsberg. Keine zwei Jahre später resignierte Peter luttenwang seine messe auf dem dortigen 
st. nikolaus-altar. 

H. lausser: Von abele bis Zoller, s. 173 – 176, nr. 85.

42
1324 Februar 17

in gotes namen. amen. Wir, der rat vnd die gemainsamin der burgaer in der stat ze Brun, tn kunt 
allen den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen, daz brder Bertolt Hagendorn, maister 
in dem spitale dez hailigen gaistes in der stat ze Brun, die brder vnd die swestern in demselben 
huse z vns kamen vnd sprachen an daz hus, daz etwenne waz Hainriches des Htaers, den man 
hiez amor, die wile er lebt, vnd iahen vnd leton fr, der vorgenant Hainrich der Htaer het in gege-
ben vnd geschaffet sin hus, da er inne waz, daz gelegen ist vnder dem berge, mit der hofsache 
alvmbe, swaz z dem huse hoeret, beshtz vnd vnbeshtz, vnd taete daz mit siner wirtinne fr 
maehthilde gunst vnd willen vnd willeclicher verhengunge vnd tet daz, do er ez wol getn mohte, 
also mit der beschaidenhait, daz er daz hus haben vnd niezzen sol, er vnd sin wirtin, ane alle irresa-
lunge, die wile vnd si lebent. Vnd swenne sie vervarent, so ist daz hus dem spitale vrilichen vnd 
ledeclich ledic, vnd sln damit gevarn, als sie tn mit ir aigen gte. daz ist nv ze schulden komen, 
daz Hainrich der Htaer tot ist, so lebt die vrowe noch, die hat nv ir dinch veraendert. do wolten 
die spitalaer daz niht lenger lazzen stan. sie wolten die gift vmbe daz hus nbaern, div mit biderben 
livten geschach. do sant man etwie dikke nach der vrowen in den raht vnd ans gerichte. div kom 
niht. do wart dem maister ertailet an offem gerichte: moehte er die gift behaben mit zwain erbaern 
mannen, daz er dez gensse. daz tet er vnd behbe ez mit der vrowen brder Hainrich dem Htaer 
von Wale vnd mit Herman msoer, burgaern in vnser stat, vnd het vil mer erbaer livte gehebt, die 
ez wars wissen, het ers bedurft. da wart im div warte vf daz hus ertailet. doch warte geredet, swen-
ne es z schulden kaeme, daz frown maehthilt strbe, so soelten die spitalaer daz hus angriffen vnd 
verkffen nach ir tode. Vnd swaz man vs dem huse loesti, daz solte man anlegen an ain gt nach 
dez livtpriesters von der stat rat vnd vier erbaerer burger rat, vnd damit ain ewiges selgeraite schaf-
fen, Hainriche siner wirtin, frown maehthilde, ze ainer ewigen gehgensse vnd iren vordern, als 
sie beschaidenlich dunket. do gerten die spitalaer, daz man in der stat brieve mit ir insigel gaebe. 
daz wart in ertailet, vnd hat man in gegeben disen brief ze aim vrkivnde mit der stet insigel. dez 
sint gezivge Bertolt rapot, rapot sin sun, Hainrich der sulzaer bi der kirchen, Herman sin brder, 
maerclin amze, Bertolt der gesail, lrich der gennahaer, Bertolt ltenwanch, Cnrat Wste, 
Cnrat der Wasserman vnd ander erbaer livte. der brief ist gegeben, do von Cristes gebrte waren 
drivzehen hundert jar vnd in dem vierden vnd zwainzigostem jar, an dem vritage ze mittem hornun-
ge in offem dinge.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 20.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol.106 (Kopie aus dem 
  Jahre1753).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 28, nr. 77.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 103f, nr. 58.

_______________________________________________________________________________
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1331 Januar 21

ich, marquart der stelzær, vnd ich, elsbeth, sin wirtin,vnd alle nser erben vergehen vnd tn kunt 
allen den, die disen brief ansehent lesent oder hoerent lesen, daz wir mit verdauhtem mt vnd mit 
gter betrahtung vnd willen vnd mit gemainem raut nserre frund ze kouffe sien komen mit dem 
erbærn manne herre Hainrich von mertisriet, dem kirchherren, daz wir vnd alle nser erben im 
haben gegeben vnd allen sinen erbun ze kouffend allez nser ligendez gt, daz wir haben gehabt ze 
mertisriet, vnd allez, daz da z hoeret ze dorfe, ze holz vnd ze velde, beshtez vnd vnbeshtez, daz 
lehen ist von dem gotshuse ze Kemptun, vmbe sehs pfunt ouspurgær genger vnd gæber pfenninge, 
die wir darumbe von im enpfangen haben vnd der er ns gewerut haut gantzlich vnd gar, vnd slen 
wir noch kain nser erbe frbaz kain reht noch ansprauch an daz selbe gt haben noch enmugen. 
Wir haben ns ouch verzigen aller der reht, der wir haben gehabt an dem selben gt vnd immerme 
slen gewinnen. Wir vergehen ouch, daz wir noch kain nser erbe den vorgenanten herre Hainrich 
von mertisriet noch kainen siner erbun oder swem er daz gt git, an dem selben gt niht slen irren, 
weder mit worten noch mit werken noch mit kainen sachen. Vnd haun ich, marquart der stelzær, 
zerehten gewerun gesetzet dem erbærn manne herre Hainrich von mertisriet, dem vorgenanten, z 
mir vnuerschaidenlich die erbærn manne Hainrich von Baizwil, vogt ze Bidingen, vnd Wernher den 
Bozzen, nauch des landes reht. man sol ouch wizzen, daz ich, marquart stelzær, vnd ich, elsbeth, 
sin wirtin, wir baidiu, vergehen, daz wir daz gt vf gegeben haben vor dem lehenherren vnd haunt 
daz selbe gt enpfangen die erbærn manne Hainrich von Baizwil vnd Wernher der Bozze, die vor-
genanten geweren herre Hainrichs von mertisriet, vnd ist in gelihen, daz si des oftgenanten kirch-
herren getruwe tragær slen sin vnd allez daz, daz er mit dem gt tn wil, des slen si im gehilfig 
sin, vnd slen in dar an niht irren mit kainen sachen. Vnd darber, daz ez also stæt belibe vnd 
vnzerbrochen, so gib ich in disen brief ze ainem vrknde, besigelten vnd geuestenuten mit der 
erbærn manne insigele, Hainrichs von Baizwil, vogtes ze Bidingen, vnd Wernhers des Bozzen, diu 
baidiu dar an hangunt. darunder bind ich mich vnd in wirtin vnd alle nser erben, ze haltend vnd 
stæt ze habend allez, daz da vor geschriben ist. des sint geziug herre Jacob Pfennink, amman rapot, 
marquart ampz, Hainrich der sulzær, Berhtolt luttenwank, Cnrat Wst, Hiltprant liupolt vnd 
ander erbær lt geng. daz geschach vnd dirre brief ist gegeben, do von Cristes gebrt waren dri-
uzehenhundert jar vnd in dem ainnevnddrizzegosten jar, an sant agnes tag.  

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 835.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 40, nr. 104.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 343, nr. 278.
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och aun all widerred vnd irrslaung min vnd aller miner erbun vnd nachkomun. Vnd slent och si 
vnd aller mænglich denn gantzen gwalt haben, ber min gt aun gevard z derselbun prugg dar ber 
vnd och davon ze varend vnd ze wandlent, aun all widerred vnd irrsalung min vnd aller miner erb-
un vnd nachkomun. Vnd daz ditz stæt vnd vnzerbrochen blib von mir, von allen minen erbun vnd 
nachkomun, des han ich der vorgenantun statt ze Brun ze vrchund geben disen brief, geuestnot vnd 
versigelt mit min aigem insigel, daz daran hanget. des alles sint gezuig herr Hainrich der alt fraus, 
ritter, herr Berchold von telnried, ritter, isenrich von selboltzperch, Hainrich der sultzer, Chnrat 
Wst, Berhtold lutuwanch, Hainrich der schottler, burger ze Brun, vnd ander erber lt geng. der 
brief ist geben, do man zalt von Cristus gebrt drizehen hundert jar, darnach in dem sehs vnd 
drissigostem jar, an sant georien tag.

W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 4. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 20), fol. 73.
Kath. Pfarrarchiv st. martin V 34 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 4 (in Wortlaut und Orthographie erheblich  
 von W. L. Hörmann abweichende Abschrift des frühen 18. Jahrhunderts).
g. t. Hörmann de guttenberg: de civitatis Kaufburae privilegiis praecipuis, s. 73. 
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, s. 49, nr. 134.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, s. 76f, nr. 30.

_______________________________________________________________________________
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1339 Dezember 10

ich, adelhaid div Wstin, burgerin ze Brun, vergih (mit disem offenn brief fr mich vnd fr all min 
erbun vnd tn chunt allen den, die in an sehent oder hrent lesen), das ich mit (verdahtem mt vnd 
mit gter betrahtung, nach rât miner friunde, mit willen, gunst vnd) verhengnuss miner tohter luciun 
han geben (reht vnd redlich, luterlich) durch got, durch miner sele vnd mines wirtes saeligen Chnrat 
Wste sele vnd aller vnserr vordern selen willen des hailigen gaistes spital ze Brun minen zehenden, 
den ich ze rehtem lehen han von herrn Baertlin von Waul, ritter, vnd von hern Hermann von Waul, 
den hie vor min vorgenanter wirt saelig chft von Chnrat dem Zeller, vnd gat vs dem saltzhof gele-
gen ze Waul in dem dorff, vnd was etwenn dar vff gesessen der maier, vnd sitzet ietz dar vff der 
fruman, vnd gat och vs dem hof, da der Chamrer ietz vff gesessen ist, gelegen och in dem selben 
dorff ze Waul, mit sogtaner beschaidenhait, das sich des selben spitals maister vnd conuent (des 
selben zehenden) slnt vnderwinden (vnd in nemen aelliv iar enwechlich âne all wider rede vnd 
irrsalung min vnd aller miner erbun vnd slnt) da von aelliv iar geben ze mins vorgenanten wirtes 
iarzit sehtzehen metzen cherns Brer messes ze ainer offenn spende ze Brun in der stat allen den, 
die das almusen durch got nemen wellent (vnd dar z zwen schilling gter Ouspurger pfenning. Von 
den selben zwain schillingen slnt si aelliv iar geben ze der vorgenanten jarzit dem liutpriester ze 
sant martins pfarrchirchun ze Brun aht pfenning, sim gsellen vier pfenning, sim schler swen pfen-
ning, dem mesner da selbun zwen pfenning, des vorgenanten spitals caplan sehs pfenning vnd sim 
schler zwen pfenning. dar ber sol och des selben spitals maister aelliv iar ze der selbun iarzit selb 
ander messun vnd oppfrun ze ainer messe ze der vorgenanten pfarrchirchun. Vnd swelhes iars der 
vorgeschriben zehend sehtzehen metzen chernes vnd zwen schilling Ouspurger pfenning niht geben 
mag, von swelhen sachen das beschiht, es si von hagel, von frases, von missgewaehs oder von ander 
redlicher sache, swas denn des selben iars der vorgenant zehend gilt, da von sol des vorgenanten 
spitals maister vnd conuent rihten des selben iars die vorgenanten zwen schillinch pfenning, als verr 
es denn geraichet. Vnd swas denn ber die selben zwen schilling da wirt von dem selben zehenden, 
das slnt si des selben iars geben ze der vorgenanten iarzit ze ainer offenn spende, sin si vil oder 
wenig, vnd och in aller der wis, als da vor geschriben stat; vnd slnt och denn da mit das selb iar 

44
1331 Juni 17

ich, Berthlin von Waul, vnd ich, Herman von Waul, sins brder sun, wie baide veriehen (offennlich 
mit disem brief vnd tn kunt allen den, die disen brief sehent, lesent oder hrent lesen,) daz wir 
verlihen haben ze rehtem lehen dem erbern manne Cnrat Wsten, aim burgaer von Brun, 
adelhait, siner wirtinne, vnd allen sinen erben, es sin frowen oder man, den zehenden, den er koft 
von Cnrat dem Zeller, der da gat vs dem salczhof, gelegen ze Waul in dem dorf, da der maier vf 
gesessen ist, vnd vs dem hof, da der Kamrer vf gesessen ist, gelegen in dem selben dorffe. Vnd des 
ze aim vrkunde so haben wir im disen brief geben, besigelt mit vnser baider insigel, div dar an 
hangent. dez sint gezge herre Cnrat von lechsperch, ritter, Berhtold lutuwank, Hainrich der 
sultzer, Hartman sin sun, Hainrich lblin, Hainrich Bickerlin, Johans der Brugger vnd ander (erber 
lte viel. der brief ist geben ze Brun, do man zalt von gotz gebrt) drzehen hundert jar, dar nach 
in dem ainen vnd drissigostem jar, an dem nehsten mentag vor den sunwenden.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 1272.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i) fol. 118 (lückenhafte  
 Abschrift aus dem Jahre 1763). 
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 41, nr. 109.

_______________________________________________________________________________

45
1336 april 24

ich, Chnrat der Wolfsatel von liebentann, vergih mit disem offem brief fr mich vnd fr all min 
eben vnd nachkomen vnd tn chunt allen den, die in an sehent oder hrent lesen, daz ich han ange-
sehen den grossen gebresten vnd schaden, den das lant daher enphangen vnd genomen hat an lten 
vnd gt, mit ze wandelnt ber die Wertach bi Bsenhofen in altorffer pfarr. Vnd da von so han ich 
mit verdahtem mt vnd mit gter betrahtung luterlichen durch got, durch miner vnd aller miner 
vordren vnd nachkomen selen willen den burgern der statt ze Brun vnd den lten gemainlich in 
aller der gegen, vmb die selbun statt ze Brun gelegen, vnd allen iren nachkomun gantzen gwalt 
gegeben, enwechlichen, wenn daz vorgenant wasser, gehaissen di Wertach, die prugg ze altorff, 
diu ietz ber daz selb fliessend wasser ist gebuwen, hin brichet oder di selb prugg sus von andern 
gebresten zergat, als dick das beschiht, als dick slnt ie die burger der vorgenantun statt vnd die lt 
in der gegen all vmb oder welhi denn vnder in wellent, gantzen gwalt han, die selbun prugg wider 
von nwem ze buwent oder ss ze bessern, aun all wider red vnd irrsalung min vnd aller miner 
erbun vnd nachkomun. Vnd wenn sie die selben prugg wider gebuwent oder ss gebessrunt, so slnt 
die ratgeben der vorgenantun statt ze Brun dar z schicken gelert lt, den vmb sogtan buw chunt 
si, vnd swas die denn schæzent vff ir truw vnd vff ir gwissend, was der selb buw denn hab chostet, 
daz slnt die, die selbun prugg denn hant gebuwen oder ss  gebessrot, von den, die denn ber die 
selbun prugg denn varent, gantzen gwalt han, zhtecklich in zenemend vnd och nit mer, vnd swas 
man von holtz bedarff z der selbun prugg, daz sol man gar vnd gæntzlich dar z nemen vss min 
holtz in der Hornerun, och aun all widerred vnd irrsalung min vnd aller miner erbun vnd nachko-
mun. Vnd beschiht hernach, daz man die selbun prugg nit mit gemach wider geschlahen noch 
gebuwen mag an der stat, da si ietz gebuwen ist, so slnt die burger der vorgenantun statt vnd och 
die lt der vorgenantun gegen gantzen gwalt han, die selbun prugg oberthalb oder vnderthalb vff 
dem minen, wa in allerbest fgt, wider ze buwent in allen den rehten, als hievor geschriben stat vnd 
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vnbeschtz, so hat zehant dar nach des selben spitals maister vnd chonuent vns oder all vnser erben 
vnd nachkomen zehant gantzen gwalt an ze griffend, ze pfendent vnd ze ntend mit geriht baidiu, 
mit gaistlichem vnd mit weltlichem, oder aun alles geriht vnd och als verr, bis daz wir in denn die 
selben fiunf schilling gter ouspurger pfenning aun allen iren schaden gerihten. es sol och des sel-
ben spitals maister gebunden sin, aelliu iar die selben fiunf schilling ouspurger pfenning ze gebend 
vff Berhtoltz des salchen saeligen, burgers ze Brun, jarzit durch des selben salchen saeligen vnd 
siner wirtinn saeligen vnd aller siner vordern selen willen mit der beschaidenhait, daz er dar von 
aelliu iar geben sol an sant martins pfarrchirchun ze Brun lieht vier pfenning, dem liutpriester da 
selbun zwen pfenning, sim gsellen zwen pfenning, dem mesner da selben ainen pfenninch, daz er 
die jarzit belt, (vnd) des selben spitals caplan dri pfenning. die brigen vier schilling pfenning sol 
er des selben tages geben des selben spitals drftigen vmb fleisch vnd vmb brot oder wes er si denn 
aller notdrftgost waiss. das dem vorgenanten spital ditz alles staet vnd vnzerbrochen blib von vns 
vnd von allen vnsern erbun vnd nachkomen, des geben wir im ze vrchnde disen brief, geuestnot 
vnd versigelt mit der vorgenantun stat ze Brun aigenn insigel, daz dar an hanget, dar vnder wir vns 
verbinden, wand wir aigener insigel niht haben. des alles sint geziug lrich der gennacher, Berhtolt 
lutuwanch, Hartman der sultzer, Hainrich tlisteten, eberhard der raid, Chnrat der schhster, 
burger ze Brun, vnd ander erber lt vil. der brief ist geben nach Christus geburt driuzehen hundert 
iar, dar nach in dem ainem vnd viertzigostem iar, an dem naehsten fritag nach sant andres des hai-
ligen zwelfbotten tag.

1 das 1339 erstmals genannte Badhaus bei der unteren überschlagmühle ist das nachmalige Juden- oder maggenbad süd- 
 lich des rathauses. nachträge auf vorliegender urkunde nennen als spätere inhaber dieses Badhauses Heinrich magg,  
 georg Bertlin und Hans Christoph lauber.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 49.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, s. 59, nr. 160.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, s. 538f, nr. 451.

_______________________________________________________________________________

48
1351 Januar 21

ich, Johans der liukircher, burger ze Brun, vergih mit disem offenn brief fr mich vnd fr all min 
erbun vnd tn chunt allen den, die in an sehent oder hrent lesen, das ich mit verdahtem mt vnd 
mit gter betrahtung, mit rat, willen, gunst vnd verhengnss miner mter, elzbethen der 
liukircherin, vnd adelhaid, miner elicher wirtinn, minen hof, gelegen in dem dorff ze iringshouen, 
gehaissen des liukirchers hof, mit allem dem, das dar z gehrt ze dorff, ze holtz vnd ze veld, 
beschtz vnd vnbeschtz, reht vnd redlich ze rehtem aigen han geben ze chffend des hailigen 
gaistes spital ze Brun vmb fnf vnd fnfzig pfunt pfenning genger vnd gter Ouspurger mnse, 
die ich dar vmb von des selben spitals maister vnd pfleger gar enpfangen han vnd in minen nutz 
bewendet, mit der beschaidenhait, daz des selben spitals maister, pfleger vnd conuent frbas 
enwechlichen mit dem selben hof vnd mit allem dem, daz dar z gehrt ze dorff, ze holtz vnd ze 
veld, beschtz vnd vnbeschtz, slnt vnd och mgent gevarn, swie sie wellent als mit anderm des 
selben spitals aigenn ligendem gt, aun all wider red vnd irrsalung min vnd aller miner erbun. den 
selben hof mit allem dem, daz dar z gehrt ze dorff, ze holtz vnd ze veld, beschtz vnd vnbeschtz, 
han ich dem selben spital vrilich vnd vnbetwungenlich vf geben fr mich vnd fr all min erbun, vnd 
slnt och ich vnd all min erbun des selben spitals des vorgenanten hofs mit allem dem, daz dar z 
gehrt, gen aller maenglich reht gwern sin nach des landes reht vnd nach aigens reht. Vnd beschiht, 

gwerot han. Vnd swelhes iars der maister vnd der conuent des vorgenanten spitals die vorgenantun 
spende vnd och die vorgenanten zwen schilling niht vs rihten ze der vorgenantun jarzit oder in den 
naehsten aht tagen da vor oder in den naehsten aht tagen dar nach vnd och in aller der wis, als da vor 
geschriben stat, so sol das selb iar den vorgenanten zehenden der vorgenantun pfarrchirchun zech-
maister gar vnd gaentzlich in nemen âne all wider red vnd irrsalung des vorgenanten spitals maister 
vnd conuent, vnd sol denn das selb iar da von vs rihten die vorgenant spende vnd och die vorgenan-
ten zwen schilling pfenning in aller der wis, als da vor geschriben stat.) man sol och die vorgenantun 
jarit aelliv jar began vf den ersten maentag in vnsers herrn zchunft. (Vnd swenn got ber mich 
gebiut, so sol man min iarzÿt schriben z mins vorgenanten wirtes saeligen iarzit, vnd sol man die 
baide also vf den vorgenanten maentag aelliv iar began vnd och in aller der wis, als da vor geschriben 
stat. ich vergih och mer an disem brief fr mich vnd fr all min erbun, das ich vnd all min erbun sln 
des vorgenanten spitals des vorgenanten zehenden reht getriu trager sin als lang, bis als der maister 
vnd der conuent da selbun die aigenschaft des selben zehenden gwinnent von den lehenherrun. Vnd 
swenn och das beschiht, so sln wir zehant gebunden sin, die vorgenantun tragnss vf ze gebende 
dem selbun spital âne all wider rede vnd âne alles verziehen. Vnd das dem selben spital disiu vorge-
schribenn ding aelliv staet vnd vnzerbrochen bliben von mir vnd von allen minen erbun, es gib ich 
im ze vrchnde disen offenn brief, geuestnot vnd versigelten) mit der (vorgenantun) stat ze Brun 
(aigenn) insigel, (das dar an hanget, dar vnder ich mich verbinde, wand ich aigens insigels niht han. 
dieser vorgeschribener ding aller sint) geziug Jacob rapot, lrich der gennacher, Berhtold 
lutuwanch, Hainrich der alt murwetzel, Hainrich der schottler, Wernher der Vetel, dietrich der 
liuchircher, Herman der Hirsse, burger ze Brun, lrich Vaetterlin, min brder, burger ze schongov, 
vnd ander (erber lt vil. der brief ist geben, nach Christes geburt) driuzehen hundert iar, dar nach in 
dem niunden vnd drissigostem iar, an dem naehsten fritag vor sant luciun tag.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 1274.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 140’ (lückenhafte  
 Abschrift aus dem Jahre 1763).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, s. 56f, nr. 153.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 442 – 444, nr. 377.
_______________________________________________________________________________
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1341 Dezember 7

ich, Berhtolt der Bader von schongov, burger ze Brun, vnd ich, Jacob, sin sun, och burger ze 
Brun, veriehen baid mit disem offenn brief fr vns vnd fr vnser erben all vnd tn chunt allen den, 
die in an sehent oder hrent lesen, das wir mit verdahtem mt vnd mit gter betrahtung reht vnd 
redlich haben geben ze choffend dem erbern man Johansen dem Hter, burger ze Brun, fiunf schil-
ling pfenning genger vnd gter Ouspurger mnsse euwiges geltz ab vnserm aigenn badhus, gelegen 
ze Brun in der stat bi der berschlagun1, vmb driu pfunt pfenning genger vnd gter Ouspurger 
mnsse, die wir dar vmb von im gar enpfangen haben vnd in vnsern nutz bewendet mit der beschai-
denhait, daz wir vnd all vnser erben vnd wer daz selb badhus her nach inn hat immer mer euwech-
lichen gebunden sln sin aelliu iar vff sanf martins tag ze gebend des hailigen gaistes spital ze 
Brun maister fiunf schilling gter Ouspurger pfenning ze rehtem zinsse von dem vorgeschribenn 
badhus vnd von allem dem, daz dar z hrt, beschtz vnd vnbeschtz. Vnd welhes iars wir oder 
vnser erben oder vnser nachkomen, die denn daz vorgenant badhus inn hant, des vorgenanten spitals 
maister die vor geschribenn fiunf schilling Ouspuger pfenning niht rihten vff sant martins tag ze 
rehtem zins von dem vorgenanten badhus vnd och von allem dem, daz dar z hrt, beschtz vnd 
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49
1355 april 23

ich, Cnrad, rdolfs sæligen von Waulhoupten sun, vergich fr mich vnd all min erben mit disem 
brief vor allen den, die in an sehent oder hrent lesen, das ich mit gter vorbetrachtung vnd mit raut 
recht vnd redlich ze kouffent geben haun ain holtz, gehaissen das grokach, vnd fünf tagwerk wis-
mads da bi, gelegen oberhalb Waulhoptun an des maigers von Waulhouptun holtz, mit allem dem, 
das dar z gehrt, beschtz vnd vnbeschtz, fr rechtz lehen dem erbern priester herrn Cnrad 
strlinn, spitalmaister des hailigen gaists spitaul ze Brun, vnd allen sinen nachkomen des selben 
gotzhuss vmb zehen schffel korns vnd vmb dr phunt auspurger phenning, die ich gar von im 
enphangen haun vnd in minen nutz bewent, mit der beschaidenhait, das er vnd alle sin nachkomen 
vnd das selb gotzhuse frbas ewiclich da mit geuarn sln vnd mugen als mit anderm des selben 
gotzhuss gt, wie sie wellent, aun all widerred, irrsalung vnd ansprach, da mit ich oder min erben 
hernach getn mhten mit gaistlichem oder weltlichem gericht oder mit andern sachen wider disen 
vorgeschribenn kouff in dehain weg. Vnd also haun ich im d vorgenanten gt frilich vfgeben vnd 
auch geuertiget nach lehens recht von rpprecht von lechsperk, der sie von mir vfgenomen hat vnd 
sie nu durch min bett dem vorgenanten gotzhuse verlihen hat. Vnd verzih mich auch fr mich vnd 
all min erben aller der recht vnd ansprach, die wir dar an bis her gehebt haben oder solten haben. mit 
vrknd ditz briefs, besigelten mit des vorgenanten rpprecht von lechsperks insigel, das er durch 
min bett dar an gehangen hat. dar vnder ich mich verbind zehaltent vnd zelaistent, was hie vor 
geschriben stat. Vnd ich, vorgenanter rpprecht von lechsperk, vergich auch mit disem brief, das 
ich das vorgenant holtz vnd wismad mit allem dem vnd dar z gehrt, bescht vnd vnbescht, das 
vormals von mir rechtz lehen gewesen ist, lutterlich durch got ze rechtem aigen vfgeben haun dem 
vorgenanten spitaul, zehabent vnd ze niessent ewiclichen als anderw sin aigeniv gt, aun all wider-
red, irrsalung vnd ansprach min vnd aller miner erben. dar vmb ich auch disen brief besigelt haun 
mit minem angehenkten insigel. des sint gezg Wilhalm rautpot, Herman luttenwank, burger ze 
Brn, schætzlin, ringenmaiger, der schön, burger ze lantzsperk, vnd ander erber lt gnk. Vnd den 
brief haun ich, vorgenanter rpprecht von lechsperk, vnd Cnrad (von Waulhoupten) dem vor-
genanten spitaul also geben nach Crists geburd drzehenhundert iaur vnd in dem fnf vnd 
fnfzigosten iaur, an sant grigen aubent.

stadtarchiv landberg am lech u 22.

_______________________________________________________________________________
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ich, Jakob straeler, amman ze Brn, tn kunt mit disem brief allen den, die in sehent oder hrent 
lesen, das fr mich kom, do ich ze gericht saz ze Brn in der stat, Hainrich der gesael, burger ze 
Brn, an der burger stat gemainlich ze Brun vnd leit fr mit frsprechen, elsbet d alt lutenwaengin, 
d auch da vor gericht was, hetti den vorgnanten burgern fr drhundert pfunt haller versezt drithal-
ben hf, die s ligent hetti ze Husen, vnd auch ir hus vnd hofsach, gelegen ze Brn in der stat, zwi-
schan herr rautpots vnd der Hbler gesaezz, ob in der vorgnannt haller icht abgieng an den vorgnan-
ten hfen, vnd s hetti in auch verhaizzen, das s die selben gt phands wise in ir gewalt bringen slt, 
wie sie sich denn erkanden, das si damit besorgt waerin. do antwurt d vorgnant luttunwaengin mit 
frsprechen, vnd was des alles aun lougen. also redt do aber der gesael, s mchti d gt nicht wol 
bringen in der burger gewalt aun ainen vogt, vnd bat auch an ainer vrtail eruarn, ob s den dar vmb 

daz der selb hof her nach von iemand an gesprochen wirt mit dem rehten gar oder ain tail, e daz in 
der vorgenant spital reht vnd redlich nach des landes reht vnd nach aigens reht besessen hat, gen 
dem slnt ich vnd all min erbun den selben spital zehant mit dem rehten aun allen sinen schaden 
vertretten vnd och versprechen. taeten wir das nit, so slnt ze hant des selben spitals pfleger vnd 
maister gantzen gwalt han, mich vnd all min erbun oder welhe sie denn vnder vns wellent an ze 
griffen, ze pfendent vnd ze ntend aun all chlag vnd aun alles geriht vnd och in welhes geriht sie 
denn wellent vnd och als verr, bis daz wir in denn den selben anspraechigen hof gar vnd gaentzlich 
aun allen iren vnd och des vorgenanten spitals schaden ledigen vnd entlsen. ich verzih mich och 
mit disem offenn brief fr mich vnd fr all min erbun alles des rehtz vnd aller der ansprach, die ich 
het oder haben solt oder her nach immer mer gwinnen mht an dem vorgenanten hof vnd an allem 
dem, daz dar z gehrt, beschtem vnd vnbeschtem, da mit ich oder min erbun her nach mhten 
getn wider disen vorgeschribenn chf in dehainen weg baidiu mit gaistlichem vnd mit weltlichem 
geriht. man sol och wissen, daz der vorgenant hof aelliu jar giltet ainen burkschffel kerns, fnf 
burkschffel roggens, sehs burkschffel habern, fnfzehen schilling Ouspurger pfenning gras pfen-
ning, ainen schilling Ouspurger pfenning ze weglos, zwo gens, vier hner, anderthalb hundert ayr 
vnd von zwain selden zwen schilling Ouspurger pfenning. Vnd daz dem vorgenanten spital ditz 
alles staet vnd vnzerbrochen blib von mir, von miner mter, von miner vorgenanten wirtinn vnd von 
allen vnsern erbun, des han ich im ze vrchnd geben disen brief, gevestnot vnd versigelt mit mim 
aigenn insigel vnd mit des ersamen vesten ritters hern Hainrichs von sulmotingen, ammans ze 
Brun, vnd mit der stat ze Brun aignen insigeln, diu der selb amman vnd die burger der selben stat 
durch min bet, in selber aun schaden, dar an gehenket hant ze ainer ziugnss diser vorgeschribener 
sach, dar vnder sich min vorgenantiu mter vnd min vorgenantiu wirtinn mit mir verbunden han, 
wand sie aigens insigels nit hant. Wir, die vorgenanten elzbeth vnd adelhaid, veriehen och an disem 
brief fr vns vnd fr all vnser erbun, daz der vorgenant chf mit vnserm gtem willen, gunst vnd 
verhengnss ist beschehen. Vnd da von so haben wir vns gen dem vorgenanten spital willechlich 
vnd mit verdahtem mt verzigen fr vns vnd fr all vnser erbun alles des rehten vnd aller der 
ansprach, die wir hettun oder haben solten oder her nach immer mer gewinnen mhten an dem 
vorgenanten hof vnd an allem dem, daz dar z gehrt, von haimstuir, von morgengab, von widerle-
gung vnd von aller sach wegen, da mit wir oder vnser erbun her nach mhten getn wider disen 
vorgeschribenn chf in dehainen weg. Vnd haben och die selben verzihnsse getan vff des richs 
strazz mit allen den worten, werken vnd gebaerden, als sich ain ieglich frw von reht ir haimstuir, 
morgengaub vnd widerlegung verzihen sol vnd och vermag. Vnd des alles ze aim waren vrchnd 
so haben wir vns verbunden vnder diu insigel, diu an disem brief hangent, wand wir aigens insigels 
nit haben. des alles sint geziug Hartman der sultzer, lrich der Osterman, Herman der gsael, 
Herman vnd Herman diu Hter, Herman lutenwank, Johans der Waelsch, burger ze Brun, vnd 
ander erber lt geng. der brieff ist geben nach Christus geburt driuzehen hundert jar, dar nach in 
dem ainen vnd fnfzigostem jar, an sant agnesen tag.

W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 171’ - 172’ (Kopie des  
 verlorenen Originals aus dem Jahre 1757).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, s. 71, nr. 195.
H. lausser: Quellenkompendium, B. 6, s. 259f, nr. 206.
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n gericht oder mit gericht, n vrtail oder mit vrtail, weders in pas fgt. da mit sy ch nit fruelen 
sllent noch mgent in dhainen weg, weder ltzel noch vil, weder gen gaistlichen noch wltlichen 
lten noch gerichten, weder wider dhain ainung noch gebuntnß, die herren vnd stet mit an ander 
hnd, noch wider dhain gesatzt noch recht, weder die yetzo sind oder her nch vf erstnden, noch 
weder dhain freyung, wann mich ch weder freyung noch freyung brief nit schirmen sllent noch 
mgent in dhainen weg. Vnd dez alles z mer sicherhait hn ich, der obgenant Chnrat Kern, z 
rechten geweren gesetzet die erberen mann Herman engelmair, minen schweher, vnd Hansen 
lutenwang, bayd burger ze Kfbrun, bed vnuerschidenlich allso, w ich das alles oder ain tail, als 
von mir hie vorgeschriben stt an disem brief, nit hielt noch wr ließ, so sllent sy in allen den 
schulden sin als ich slb, es wr denn, daz sy mich in die schloß brchten, da sy mich aus getdingt 
vnd genomen hnd. Vnd wir, die obgenanten geweren, verjehen der gewerschaft in aller der wiß, 
als von vns geschriben stt an disem brief. Vnd dez alles ze bedchtnß gib ich, der obgenant Knrat 
Kern, dem burgermaister, (den) zunftmaistern, (den) rten vnd den burgern gemainclich der obge-
nanten stat Kfbrun disen brief, versigelten mit dez erberen mann lrichs von trhaim, stat amm-
ans ze Brun, aygem vnd angehnktem insigel, daz er durch miner vnd ch der obgenanten geweren 
fleißiger pet willen, im slber doch n allen schaden, offenlich gehenkt ht an disen brief, vnd dar 
vnder wir, die obgenanten geweren, vns verbnden mit vnsern tren, alles daz wr zehalten, das 
von vns an disem brief gschriben stt, wan wir aigenn insigel nit enhaben. dicz geschach, do man 
zalt von Cristz gebrd vierzehen hundert jr vnd dar nch in dem zechenden, am aftermentag vor 
sant luceyen tag.1

1 am 12 august desselben Jahres hatte Hans luttenwang bereits bei der urfehde des Kaufbeurer Bürgers Hans ristlinger  
 gebürgt. 

stadtarchiv Kaufbeuren u 262.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, s. 135, nr. 414.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, s. 356,nr. 280 und s. 362, nr. 287.

_______________________________________________________________________________
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1438 mai 1

Kleinzinsen, die anläßlich der renovierung von st. martin zurückgekauft wurden

 ……….

 item der selb lrich Hnold hat abgelset iii haller vß sinem hse vnderm berg bÿ dem 
Horenbad, was vor affren von Baißwÿl. Hat darfr geben Vi ½ schilling haller.

 item Peter strlin der weber hat abgelset iii pfenning vß sinem hse vnder dem berg bÿ 
frantzen luren hse, daz des alten luttenwangs was. Hat darfr geben Xiii schilling haller.

 item endres Cramer, den man nempt Koch, hat abgelset Xii pfenning vß sinem hse bÿ der 
kirchhof stieg. Hat darfr geben ii ½ pfund, ii schilling haller.

 ……….

staaug reichsstadt Kaufbeuren müB lit. 9/1, fol. 1 – 21’.

icht billich nemen slt. Vnd also wart ertailt mit gemainer vrtail, das s dar vmb billich nemen slt 
ainen vogt. Vnd also nam si ze ir vogt Wilhalm rautpot, burger ze Brn, vnd veriach mit dem, wie 
sich die burger mchten besorgen der vorgnanten gt, das welt s gern staet halten vnd laisten vmb 
die vorgnanten haller, ob es ze schulden km. Vnd des ze vrchnd han ich min insigel gehenket an 
disen brief, wan in der auch dar vmb ertailt wart ze gebent. das beschach nach Crists gebrde 
drzehenhundert iaur vnd in dem sechs vnd fnftzigostem iaur, an der naehsten mitchen vor sant 
mathis tag. des sint gezg Wilhalm rautpot, Cnrat rautpot, Herman baid Hter, Hainrich gesael, 
lrich Ziegler, lrich giger, burger ze Brn, vnd ander erber lt gng.

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 5.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 184 (Abschrift aus  
 dem Jahre 1759). 
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, s. 74, nr. 206.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, s. 282, nr. 228.
_______________________________________________________________________________
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eintrag im Jahrzeitenbuch des spitals zum Heiligen geist

a iiii idus marcii (12. märz)

  Waltherus luttenwanch de schong, mhthilt, vxor eius, obierunt. nota seruitium.

  nota, quod predictus Waltherus dedit huic domui in remedium anime sue vnam
  straturam horti, sitam iuxta vallam ..........tapfe, que olim fuit …………, de qua cedent 
  annuatim capelano huius domus ii denarii, reliqui denarii, qui persoluunt, tenetur eodem
  die dare infirmis huius domus ad refectionem.1

1  dieser eintrag ist auf grund der verblichenen tinte nicht mehr vollständig zu lesen.

stadtarchiv Kaufbeuren spital B 3, s. 18.
m. Zitzmann: das Jahrzeitbuch des Heilig-geist-Hospitals Kaufbeuren, s. 96.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, s. 31.

_______________________________________________________________________________
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1410 Dezember 9

ich, Chnrat Kern, Herman engelmairs tochterman, burger ze Kfbrun, vergich offenlich vor aller 
mnclich mit vrkunt dicz briefs: als der Burgermaister, (die) zunftmaister vnd (die) rt vnd die 
burger gemainclich der stat ze Kfbrun ir gend vnd tugent gendiclich an mich gelet hnd vnd 
mich aus ir fanknzz, als ich ir gefangen was vnd ich ir fanknß lg, gelßen hnd, allso hn ich in 
ain gelerten ayd mit vffgeboten fingern geschworen z den hayligen, daz ich die fanknß weder an 
den, die rt vnd tt dar z geben hnd, weder mit worten noch mit wrken nimmer mer gefern noch 
rchen noch niement von meinen wegen. Vnd w ich daz nit tt noch wr ließ vnd daz brch, w 
man mich erwischti, so sol vnd mg man mich als ain schdlichen man vnd fr ain schdlich ver-
tailten man vff heben vnd mit mir als mit ainem schdlichen, vertailten vnd recht losen man gefaren, 
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vnd mit der gedingte: Wre oder gefgte sich, das ich, obgenanter Hanns gntzburger, der vorge-
schriben artickel ainen oder mer verbrche, nitt wr vnd steet hieltte, vnd sich das kuntlichen 
erfnde, wie dann die vorgenanten mein herren von Kouffbüren, ir burger vnd die iren durch 
sllichs zschaden kmen oder schadhafft wrden, es wre mit gericht oder one gericht, gaistlichem 
oder weltlichem, ald wie sich das gefgte, vngeuerlich, von dem allem sllen sÿ dieselben geweren 
oder ir erben entheben, ledigen, lsen vnd vnclagber machen one alle widerrede vnd gntzlich one 
allen iren costen vnd schaden. Oder aber, wa sÿ das onuerziechen nach irer vordrung nicht ttten in 
der maß, als ÿetzbegrÿffen ist, so hand die obgenanten mein herren von Kauffbüren, auch gemain 
ir statt, die iren oder die, so deßhalb schadhafft worden wren, darnach, wann sÿ wellen, vollen 
gewalt, frÿes vrlob vnd gt recht, dieselben geweren oder ir erben, sÿ alle sechs gemainlich vnd 
vnuerschaidenlich oder ir ainen ald mer allain vnd besunder, welhen oder welhi sÿ wllen, darumb 
an allen iren gtten, ligenden vnd varenden, anzegriffen, zentten, zepfennden, zuerbietten, 
zbekümern vnd vmbzetriben, mit gericht oder one gericht, gaistlichem oder weltlichem, vnd 
allenthalben, wie vnd wa inen das allerbeste fget, vngefruelt gegen mengklich, ÿmmer souil vnd 
dick, bis das inen allen vnd ÿedem insonnder damit nach vorberrter wÿse bekerung vnd vßrichtung 
seiner gelitten schden beschechen ist, one iren costen vnd schaden. es wre dann, ob mich diesel-
ben gewern widerumb in die vancknüß, daruß sÿ mich erledigt hand, brchten vnd staltten, so wren 
sÿ der gewerschafft vnd irer gelpt darnach ledig vnd los. Vnd nichtzit dest minder, so ich also 
verbrochen vnd sich dz wrlich erfunden hette, so hiesse vnd wre ich alsdann trwlos, mainaÿd 
vnd bersagt an allen stetten vnd gerichten, wa ich an kommen vnd begriffen wurde. davor mich, 
mein lÿbe noch leben, auch die geweren, ir erben vnd ir gt von sllicher schden wegen, als vor 
statt, nitt schirmen sol dehain frÿhait, frÿung, puntnüß, verainung, gesellschafft, burckrecht, 
landtfrÿde, gesetzt, gebott, gnad noch recht, gaistlichs noch weltlichs, noch nichtzit annders in kai-
nen weg, dann wir vnns des alles hierinne gegen inen gntzlich vertzigen vnd begeben haben in 
allwÿse. ich vnd mein erben sllen vnd wllen die vorgenanten geweren vnd ir erben diser vorge-
schriben gewerschafft vnschadhafft haltten vnd doch den benanten meinen herren von Kauffbüren 
an diser verschribung vnschdlich. Vnd wir, die geweren vorgenanten, verÿehen diser gewerschafft 
vnd aller vorgeschribner sachen für vnns vnd vnnser erben nach lut vnd sag ditz brieffs. Vnd des 
alles ze wrem, offen vrkünd vnd vestnung haben wir alle, selbsacher vnd die geweren, wie wir 
vorgenant sÿen, ernstlichen erbetten die vesten, ersamen vnd wÿsen lrichen swÿthart den eltern 
vnd Petern Wÿchter, der zÿte statamman z Kaufbüren, dz sÿ baid ire aigne insigel zgetzgknüß 
dirre sach für vnns vnd vnnser erben, doch inen selbs vnd iren erben ane schaden, offennlich 
gehenckt hand an den brieue. Zeugen vmb gebette des insigels sind die erbern, beschaiden Hanns 
schmid der schnider vnd Claus Vrwer, baÿd auch burger daselbs. Vnd ist der brieff geben an mon-
tag vor vnnsers lieben herren fronlichnams tag, nach seiner geburt Cristi vierzechenhundert vnd 
darnach im sechsundsechtzigisten jaren.

stadtarchiv Kaufbeuren u 331.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 319f, nr. 1023.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, s. 519 - 521, nr. 492.
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matrikelbuch der universität Wien

Wintersemester 1459/60 

in rectoratu magistri 1 schlicher de Vlma

dalricus lutt(en)wang de Kffburen dedit iV gr.

die matrikel der universität Wien, Bd. ii, s. 66, sp. ii, nr. 33. 
st. dieter: Kaufbeurer studenten im späten mittelalter, s. 128.
H.lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1. s. 420.
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55
1466 Juni 2

ich, Hans gntzburger, burger z Kauffbüren, bekenne vnd vergiche offennlich mit disem brieue 
vnd tn kunt mengklich: als mich die fürsichtigen vnd wÿse(n), burgermaister vnd raute der statt 
daselbs z Kauffbüren, mein gndig herren, vmb ettlich verschult sachen vnd fruel in ir strauffe 
vnd vancknüß genommen vnd doch derselben meiner vancknüß vmb gottes vnd ettlicher erberer 
lüten ernstlicher gebette willen gndiclich vertragen vnd widerumb ledig getzellet hand, hierumb 
han ich vnbetzwungen vnd vngedrungen ainen gelertten aide mit vffgehepten vingern lÿplich z 
gott vnd den hailigen gesworn vnd gethan, das ich von meiner sllicher vancknüß wegen vnd was 
sich darunder, (da)zwischen ald dauon mit wortten oder wercken gegen mengklich ÿe angefangen, 
gemacht vnd verloffen hat gegen den vorgenanten meinen gndigen herren von Kauffbüren, auch 
allen iren burgern, amptlten, dienern, den iren vnd die inen zversprechen stand, sÿ sÿen in irer 
statt oder vff dem land gesessen, vnd gemainlich gegen allen den, so an sllicher meiner vancknüß 
schuld, raut oder gethat hand ald die darunder hafft oder verdaucht sind, gar (n)ÿemant oder (n)
ichtzit vßgenommen, ain gantze früntschafft vnd sttte vrfehde getrlich haltten vnd das alles 
gemainlich noch insonnder in kainem argen noch fruel ewigclich nÿmermer anden, fern, rechen 
noch melden sol noch wil, durch mich selbs noch das durch annder lte schaffen gethan werden, 
haimlich noch offennlich, mit gerichte noch one gerichte, gaistlichem noch weltlichem, überal in 
kainen weg, sonnder vnd mit mercklicher gedingte: Ob ich hienach sunst ÿchtzit vsserhalb sllicher 
meiner vrfehde z inen, iren burgern, den iren oder die inen zuersprechen stand, ir ainem oder mer, 
zesprechen hette oder gewünne, wie ald warumb dz wre, nichtzit vßgenomen, so sol vnd wil ich 
mich allwegen von iren burgern, den iren vnd die inen zuersprechen steen, von ir ÿedem insonnder 
an frntlichem rechten vor irem stab vnd gerichte z Kauffbüren bengen laussen vnd von gemainer 
irer statt, vor ainem burgermaister vnd clainem raute der drÿer stette ainer, memmingen, Kempten 
oder snin, vnd was recht alda gibt, dem nachgeen vnd dabÿ belÿben vnd das nitt verrer ziechen 
noch sÿ darber wÿtter fürnemen, laden oder bekmbern mit gericht oder one gericht beral in 
kainen weg. Vnd vmb das ich alle vorgeschriben sachen waur vnd steet haltte vnd mich an meinen 
eren vnd aide destminder berseche, so han ich inen z rechten, vnuerschaidlichen geweren geben 
vnd gesetzt die erbern, beschaiden Haintzen gntzburger, meinen lieben eelichen vatter, Cnraten 
Vechter den schwertfeger, meinen lieben swger, mathÿssen schmid, Hannsen tanhaimer, Hannsen 
lutenwang, Cnraten rimpfing, Hannssen ster, genant stricker, Cnraten mauler, alle auch bur-
ger z Kauffbüren, Hannsen vnd Cnraten die nten, mein lieb swger, z affeltrach gesessen, also 
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vorgeschribner sachen für vnns vnd alle vnnsere erbenn, doch im selbs vnd seinen erbenn one scha-
den, offennlich gehenckt htt an den brieue. der bete des insigels sind gezegen die erbern, beschai-
den Hanns luttenwang vnd lrich Haintzelman, baid bürger daselbs. Vnd ist der brieff geben an sant 
matheus, des hailigen zwlffpotten vnd ewangelisten, tage, nach der gepurt Cristi vnnsers lieben 
herrenn viertzehenhundert vnd darnach in dem nenvndschtzigisten jarenn. 

1 Älteste datierte erwähnung des geißergäßchens (heute Kaisergäßchen).

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 110.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, s. 339, nr. 1087.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, s. 254f, nr. 203.
___________________________________________________________________________________________________
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matrikelbuch der universität Basel

SOmmerSemeSter 1477 

rektor: Johannes lauber von Wetzlar

augustinus luttenwang de Kouffburen dedit Vi ß

    1478 baccalaureus artium viae modernae
    1482 Vikar in aufkirch
    1486 Pfarrer zu stöttwang
    1487 stadtpfarrer zu st. martin in Kaufbeuren
    1495 Pfarrer zu schwabsoien
    1495 lehrer in den geschriebenen rechten an der universität Basel
    1499 licentiat der rechte
    1497 dekan der Kapitel Kaufbeuren und st. Peter in Basel
    1501 doctor juris civilis
    Ws 1510/11 und 1517/18 rektor der universität Basel

H. g. Wackernagel: die matrikel der universität Basel, Bd. i (1460 – 1529), s. 147, nr. 10.
st. dieter: Kaufbeurer studenten im späten mittelalter, s. 127.
H.lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1. s. 432.
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abschrift des steuerbchs von 1479/1483

Weberzunfft

     ligend   fahrend
……….
Jrg Waÿdenlich   ..........   ..........

56
1469 September 21

ich, Werlin Haintzelman, genant ertzhain, burger z Kauffbren, bekenn vnd vergihe offennlich mit 
disem brieue für mich vnd alle mein erben vnd tn kunt mengklich: als ich mich mit der erbern 
Barbaren Hchherrinen von erringen mit dem hailigen sacrament der ee nach ansehen vnd ordnug 
der hailigen cristenhait eelichen vermischet vnd verhÿrat han, das in dem selben vnnsserm hÿrat gar 
mrcklich beredt vnd bedingt worden ist, das die selbe Barbara, mein liebe eeliche husfrae, mir 
schtzig rinisch guldin z hÿratgutt zbringen sol, die sÿ mir auch an ettlicher varennder hab vnd 
beraitschafft bestimmet vnd zgebrcht, daran mich wolbenüget haut. dabÿ denn füro gar mrcklich 
beredt vnd bedingt worden ist, ob sich hÿenach ber kurtz oder langzÿte gefgte, das ich vor der 
selben Barbaren, meiner eelicher husfraen, mit tode abgienge vnd erstrbe, das denn der 
ÿetzgenanten Barbaren, meiner eelicher husfraen, werden vnd eruolgen sol mein huse, hoffstatt vnd 
gesßs daselbs z Kouffbren in der statt am gaissergsselin1 zwischen der Cstelin von ladmatingen 
huse vnd des Hnolds stadel, vnd darz mein annger vffem vnndern môßs, zwischen Jrigen 
splÿssen vnd thoman Bhofs nngern gelegen, vnd alle annder mein hab vnd gtt, ligends vnd 
varnnds, wie das alles genant, gestalt, wa das gelegen oder waran das gelegen ist, nichtzit vßgeno-
men, denn allain schsthalb juchart ackers, nmlich anderthalb juchart bÿ dem obern ziegelstadel, 
zwischen Hannssen Zÿmmermans vnd Cristan stegers ckern; item anderthalb juchart im esch bÿ 
den siben tannen, zwischen lrichen ambaiss vnd des spitals ckern; item ain halb juchart, auch in 
dem selben esch, zwischen des spitals vnd Hannssen Zimmermans; item zwo juchart in Obrabrer 
velde, an Cristan rtlins acker, vnd ain ckerlin, ist ain halb juchart, hinder der statt wÿger, stoßt vff 
den acker, der in das ammanampt gehret, gelegen, denn die selben schsthalb juchart ackers alle 
alßdenn meinen lieben eelichen kinnden mit namen martin, conuenthern z staingaden, micheln, 
Petern, Hannssen vnd annen, so ich bÿ meiner vordern eelichen husfraen margrethen Würstlerin 
sligen berkommen han, inen allen gemainlich oder souil ir alßdenn in lÿbe vnd leben wren vnd 
sllich erlepten, weren, eruolgen vnd belÿben sllen von der benanten Barbaren, meiner husfraen, 
iren erbenn vnd mengklichs von iren wegen daran gantz vngeirrt in alle wÿse. deßgelÿch widervmb, 
ob die vilgenant Barbara, mein liebe eeliche husfra, vor mir, dem vorgenanten Werlin Haintzelman, 
mit tod abgienge vnd erstrbe, so sol ich, der selbe Werlin Haintzelman, alßdenn irem sne 
lienharten oder seinen erbenn für sein mterlich erb fünfftzig rinisch güldin geben vnd bezalen 
vnuerzogenlich vnd one allen iren schaden, vngeurlich. Vnd was die selbe mein husfrae alßdenn 
mer gts, ligends oder varnnds, ber das vnd mir vor vmb die schtzig rinischen güldin bestimmet 
vnd fürgehalten worden ist, hette, darz sol ich weder bÿ irem lebenn noch nach irem tode kain 
ansprach noch vordrung nit mer haben in kainen wge. Wir vorgenanten, martin, michel, Peter vnd 
anna, des egenanten Werlin Haintzelmans eeliche kinnd, bekennen insonnder hieran, das diser hÿrat 
vnd alle vorgeschriben sachen mit vnnsserem gtten gunst, wissen vnd willen beschhen sind, darein 
noch dawider nit reden noch tn sllen in kain wege. Vnd mit namen gehaißs vnd versprich ich, der 
ÿetzgenant martinus Haintzelman, conuentherre z staingaden, für den obgenanten meinen lieben 
eelichen brder Hanßen, der ÿetzen nit inlannd ist, wenn er hienach ber kurtz oder langzÿtte wider 
z lannde vnd anhaim kme, das ich in dann vermügen vnd gt dafür sein wil, damit er es auch bÿ 
sllichem hÿrat vnd abredung belÿben lausse vnd dawider nit rede noch te mit gericht noch one 
gerichte in dehain wÿse. Wann ob das hierüber beschhe vnd sÿ des schadhafft würde, den selben 
schaden sol ich ir außrichten vnd bekeren one widerred vnd gentzlich one iren costen vnd schaden, 
Vnd des alles zewarem, offem vrkundt vnd vestnung haben wir, obgenanten Werlin Haintzelman, 
martinus, michel, Peter vnd anna, seine eeliche kinnd, ernstlichen erbetten den ersamen vnd wÿsen 
Hannssen mair, derzÿtte stattamman z Kauffbren, das er sein aigenn insigel zgezuicknus aller 
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60
1482 September 17

ich, augustinus luttenwang, der zeitt verweser der pfarrkirchen z Vffkirch, ich, Hanns Haswirt 
von Blawnhofen, vnnd ich, Hainrich schmid von Vffkirch, baÿd hailigen pfleger des hailigen vnnd 
der pfarrkirchen z Vffkirch, bekennen offennlich für vnns vnd alle vnser nachkomen an der pfleg 
in pflegswÿße vnnd then kuntt menngclichem mitt dem brief, das wir mitt veraintem, gtten willen 
vnd wolbedachtem sÿnne von des gemelten hailigen vnnd der pfarrkirchen z Vffkirch bessers 
nutzes wegen vnd gemainlich in alle ander wÿse, als das ÿetzo vnd hinfüro wol krafft vnd macht 
hatt vnd haben sol, den erbern, beschaiden steffan vnd Cristan den Httern, geprdern z Vffkirch, 
vnnd allen iren erben mitt disem brief z ainem sttten, ewigen kauff recht vnd redlich verkaufft 
vnnd z kauffen gegeben haben des vermelten hailigen hofstatt z Vffkirch, gelegen an dem ortt 
geen Plawnhofen wërts, stoßet ainhalben an die spieß vnnd annderhalb an den garten, der in widem-
hof gehrt, vnnd was sunst z der selben hofstatt gehrt, mitt grund vnd bodem, nichtzitt vßgenom-
men, auch für frÿ, ledig, vnuerkmbert, recht aÿgen. Vnnd allso sllen vnnd mgen die vorgenann-
ten steffan vnd Cristan Htter vnnd alle ir erben sollich vorgeschriben hofstatt mitt aller wÿttin, 
rechten vnd zgeherden, mitt grund vnnd bodem, nn fürohin ewigclich vnnd gerwigclich innha-
ben, nützen, nießen, verlÿhen, versetzen, verkauffen vnd in alle ander weg damitt thn vnd lassen, 
als mitt annderm irem aÿgen gtte, von vnns, allen vnnsern nachkomen an der pfarr vnd pfleg vnd 
sunst allermenngclichem daran vnuerhindert, wann wir vns als pfleger aller vordrung, ansprch, 
recht vnd gerechtigkaitt, so der vermelt hailig vnnd die kirch z Vffkirch, auch wir von iren wegen 
bisher darz vnnd daran ÿe hetten oder gewnnen ald hinfüro haben oder gewinnen sollten vnnd 
mchten, für den vorgemelten hailigen, für vnns vnd alle vnnser nachkomen, pfarrer vnd hailigen 
pfleger, mitt krafft ditz briefs gar vnd genntzlich verzügen vnnd begeben haben. Vnnd ist der kauff 
beschehen vmb zwenundzwaintzig guldin, gtter rinischer, dero wir von den benannten Htteren 
genntzlich gewert vnd bezalt worden sÿen vnd die füro z der gemelten kirchen bessern ntz vnd 
fromen angelegt vnnd bewenndet worden sind. Vnnd vff das sÿen wir vnnd alle vnser nachkomen, 
pfarrer vnd pfleger, ir vnd irer erben recht fertiger vnnd geweren für menngclichs rechtlich irrung 
vnnd ansprch allso, wllich irrung oder ansprch inen an der vermelten hoffstatt mitt irer zgehrde 
beschehe oder widerfre, wie oder von wem das wre, die selbigen irrung vnd ansprch alle vnd 
was sie deßhalb schaden genomen hetten, sllen vnd wllen wir vnd alle vnnser nachkomen in vnd 
iren erben abthn, sie vertretten, versprechen vnnd inen sollichs richtig vnd vnansprchig machen 
nach aÿgens recht, nach landsrecht vnd nach dem rechten gar vnd genntzlich, on allen iren kosten 
vnd schaden, alles getrüwlich vnd vngeuarlich. Vnnd des alles z warem, offem vrkünd haben wir 
egenanten pfarrer vnd pfleger mitt ernnst flÿßig erbetten den edeln vnd vesten lutzen von frÿberg, 
pfleger z Helmißhofen, das der sein aÿgen innsigel, doch im vnd seinen erben one schaden, für 
vnns offennlich gehennckt hatt an den brief. darunnder wir vns als pfleger vestigclichen verbünden, 
alles obgeschriben war vnd sttt z halten. Zuigen vmb bett des innsigels sind die erbern leonhart 
Jger z Helmißhofen vnnd Jrig mrer z Vffkirch. der brief ist geben vff afftermntag nach des 
hailigen crtzes tag siner erhhunge, von der gepurt Cristi tusent vierhundert vnnd im 
zwaÿundachtzigisten jare.

stadtarchiv augsburg archiv der historischen Vereins für schwaben und neuburg u 85.
Jahrbuch des Historischen Vereins für schwaben und neuburg, Bd. 5, augsburg, 1878, s. 241f, nr. 85.

Haintz Butzlin   ..........   30 pfund haller
Clausen luttenwangs relicta  105 pfund haller  ..........
Jos muchsel     70 pfund haller  ..........
Peter schnÿders relicta  ..........   30 pfund haller
………. 

W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, Bd ii (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 ii), fol. 133 – 140.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 515 – 522.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, s. 604.

_______________________________________________________________________________

59
1482 (mai 1)

sannt martins gtt, rennt, zinß vnd gllt, 
anno domini m CCCC lXXXii ingeschriben

 ……….

 item Caspar tchscherers hawß, an sant Blsis berg gelegen, gÿt V schilling haller

 item Clausen luttenwangs wittibe vnd ire kind Vii (gÿt) schilling vsser irem hauß, am egg an 
Hansen astalers hawß gelegen

 ……….   

 item Hanns astaler gÿtt iii schilling haller vsser seinem hauß, an der luttenwengin, wittibe, 
hauß gelegen, vnder dem Berg

 ……….

 item der luttenwang iii haller kngspfening.

 ……….

 item die luttenwenngin zinst Vi schilling haller vffem vndern hof.

 ……….

Kath.Pfarrarchiv st. martin K 80 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 1 – 21‘.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/2, s. 63 – 67.
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abprechen lassen noch sollichs, als ferr ich mag, ÿemants z thn gestatten, sonnder alle ire recht, 
gtt gewonnhaÿt vnnd loblich alt herkomen fürdern vnnd in gttem wesen halten vnnd hanndtha-
ben. Vnnd ob etwas der pfarr rennt oder gült vnnd all annders, der pfarr zgehrend, empfrembt 
vnnd empfürt were oder noch würde, das soll ich nicht verachten, sonnder widerpringen. ich soll 
vnnd will auch der vermelten pfarr alles das, so meinem gndigen herren von augspurg vnnd ann-
dern darauß vnnd dauon z thn gepürt, außrichten vnnd verdienen vnnd auch den pfarrhof vnnd 
alles annders der pfarr zgehrend belich vnnd wesennlich halten, alles nach meinem besten 
vleÿsse vnnd vermgen, auff mein aÿgen cost, one des vermelten herr Peters oder seiner nchkomen 
costen vnnd schaden. dartz soll vnnd will ich die vermelten pfarr Kauffberen selbs personnlich 
besitzen vnnd obgeschribner form verwesen vnd weder durch mich noch ÿemand anndern von 
dehainem conciliÿ noch von dem haÿligen stle z rom, von dehainem legaten, noch gemainlich 
von ÿemants annderm, inn wellichem stat, wird oder wesen der were, dehain absentbrieue oder gnd 
erlangen, dar durch ich dan solcher personnlicher residentz auff der bestÿmpten pfarr Kauffbern 
berhebt vnnd vertragen sein mcht, ob auch solchs durch ÿemand anndern erlangt würde oder wa 
sollichs motu proprio annder clausel oder freÿhaÿt das geben würd oder vorhin erlangt vnnd geben 
were, mich des beÿ meiner eere, aÿd vnnd pflicht nicht geprauchen. ich soll vnnd will auch die 
benanten pfarre Kaffbern durch schlechts oder inn wechssels weÿse ÿemants nit auff noch 
bergeben one des benanten herr Peter Küngs oder seiner nchkomen willen, wÿssen vnnd 
vergnsten. Wre auch sach, das der genant herr Peter Küng oder sein nchkomen inn der zeÿtte 
vnnd ich denn die bemelten pfarr Kauffbern innhan ÿendert mit mir oder ich herwiderumb mit in 
zwaÿig vnnd spennig würden, wie oder warumb das were vnnd wie offt das geschhe, darumb soll 
vnnd will ich allweg für das erwirdig cappittel des thmstiffts z augspurg komen, vnnd wie mich 
ain cappittel oder der merern taÿl oder der oder die dem oder den ain cappittel solchs beuilhet, 
solcher zwaÿung vnnd spenn gttlich oder rechtlich entschaiden, mich des bengen lassen vnnd 
dem nchkomen on all außzug, widerred vnnd ferer wgerung inn all weg. Ob auch die bemelt pfarr 
Kauffbeurn kriegisch were oder würde, so sol ich die mit dem rechten, auch sonst one des genanten 
hern Peter Küngs vnnd seiner nchkomen costen vnnd schaden vertretten, verlegen vnnd nicht 
concordieren on ir wÿssen vnnd willen, alles getrlich vnnd ongeuarlich. Vnnd das alles, wie oben 
geschriben sttt, gemainlich vnnd auch ÿeden artickel vnnd puncten inn sonnder war, sttt vnnd vest 
z halten vnnd dem getrelich nch z komen, hab ich freÿ willigklich ainen aÿd nach priesterli-
cher gewonnhaÿt inn disen brieff geschworen. Vnnd besonnder soll vnnd will ich beÿ meinem ÿetz 
gethonen aÿde weder durch mich selbs noch annder nichtzit, darmit ich mich wider die obgeschri-
ben puncten vnnd artickeln, gemainlich noch sonnderlich, setzen kind oder mcht, impetrieren noch 
ainich dispensation erlangen noch erwerben inn dhainerlaÿ weÿße, weder durch erlangen per 
motum proprium oder annder clausel oder freÿhaÿt, wie das erlangt werden mcht oder erlangt 
were. Vnnd dartz z mer vnnd besser sicherhaÿt hab ich dem benanten herr Peter Künig vnnd sein 
nchkomen z rechten burgen, gewern vnnd selbgeltern gesetzt die erbernn Oswalt Vetter, mein 
lieben schwger, vnnd Conrat Bek, baÿd burger z Kauffbeuren, setz auch die ÿtzo wÿssentlich mit 
dem brieue also vnnd mit der beschaidenhaÿt: Wa ich die egenanten puncten vnnd artickeln alle, ir 
aine oder mer, nit thet vnnd volfürte, das gott nit enwlle, vnnd besonnder, ob ich die pension, wie 
obsttt, nit außrichte, das alsdan die benanten selbgelter oder ir erben das alles allweg dem benanten 
herr Peter Künig oder sein nchkomen an meiner statt in massen, ich thn solt haben, volfüren vnnd 
außrichten sollen on desselben herr Peter Küngs vnnd seiner nchkomen costen vnnd schaden. 
alsdan des alles der mergenant herr Peter Küng vnnd sein nchkomen auff der bedachten geweren 
vnnd selbgelter vnnd irer erben ligender vnnd varender hab vnnd gtt, die innen darumb pfanndlich 
verhafft (sein sollen), mit gaÿstlichen oder weltlichen rechten sÿ darumb z notten etc. gewrtig 
sein sollen, alles getreulich vnnd ongeuarlich. Wir obgenanten geweren vnnd selbgelter bekennen 

61
auszug aus dem schuld- und Pfandbuch der stadt Kaufbeuren

1486

 ……….

 Her augustin luttenwang, pfarrer z stettwang, vnd seine erben sind schuldig Peter Wÿchters 
wittib margarethen

 ……….

W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 2. teilband (= stadtarchiv Kaufbeuren B 100 ii), pag. 142.
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1487 mai 7

ich, augustein lutttenwang von Kaffbern, augspurger bistumbs, priester vnnd pfarrer z 
stettwang, bekenn offennlich vnnd thn kundt allermnigklich mit dem brieue: als ich mit dem 
erwirdigen vnd edlen herren Hainrichen vonn schellemberg, thmherren z augspurg vnd pfarrer 
z Kaffbern, seiner ÿetzgemelten pfarhalb z Kaffbern ain permtacion abgeredt vnnd 
gethan hab, dareÿn der wirdig herr Peter Küng, vicarier der anndern messe sannt agnesen cappel 
des bemelten thmstiffts, der dan ainen vicarium perpetuum vff die pfarr z Kaffbern nach 
innhalt der stifft vnnd incorporacion brieff, darüber lattend, ainem bischoue z augspurg z pre-
sentiern vnnd dem nach mich, obgenanten augustein luttenwang, auff solch pfarr gepresentiert 
htt, also hab ich mit freÿem, gttem willen dem benanten herren Peter Küng darauff beÿ meinen 
gtten treen gelobt, verhaÿssen vnnd versprochen, gelob vnnd versprich im auch ÿtzo wÿssenntlich 
mit dem breiue z dem ersten, das ich im vnnd seinen nchkomen hinfüro getre vnnd gewer sein 
soll vnnd will, iren schaden wenden vnnd fromen fürdern, als ferr ich vermag, getrelich vnnd 
vngeuarlich. ich soll vnnd will auch die genanten pfarr Kaffbern vnnd die pfarrlet, dareÿn 
gehrig, mit der seelsorg deselbs, lebend oder todt, getrelich mit den haÿligen sacramenten vnnd 
anndern pfarrlichen rechten durch mich selbs vnnd annder taugenlich priester fürsehen. Besonnder 
soll vnnd will ich vonn vnnd ab solcher pfarr vnnd irer nutzung z Kaffbeurn alle jr jrlich vnnd 
ains ÿeden jrs besonnder dem benanten herren Peter Küng vnnd seinen nchkomen in sein vicareÿ 
der anndern messe sannt agnesen cappelle, der solch pfarr Kaffbern incorporiert ist, alle jr 
jrlich vnnd ains ÿeden jrs besonndere zwaintzig guldin reinischer, gtter, genger lanndßwerunge, 
ÿe allwegen an sollicher summe zehen guldin vff sannt Johanns tag sonnewenden, nechst anzfahen, 
vnnd die anndern zehen auff purificacionis marie, darnch volgende, inn massen vnnd der erwirdig 
herr Hainrich vonn schellemberg obgemelt, weÿlant pfarrer z Kaffbeurn, auß besonnder gunst 
vnnd willen ettwann des hochwirdigen fürsten vnnd herren, hern Johannsen, bischoffs, vnnd der 
erwirdigen herren thmdechants vnnd cappittels z augspurg, dem genanten herren Petern geben 
vnnd betzalt htt, vnnd die allwegen vnd z ÿedem zill achttag ongeuarlich nach oder vor z sein 
oder seiner nchkomen sichern hannden vnnd gewallt für allermnigklichs entwern, hefften vnnd 
verpietten on allen abgang vnnd ganntz on allen irn costen vnnd schaden. auch soll vnnd will ich 
der benanten pfarr Kauffbeurn recht, gt gewonnhaÿt vnnd alt herkomen nicht entziehen noch 
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64
1491 Dezember 22

Herren Jrgen Herman, corherren z Wissenstaig, verzeichbrief vmb sein vatererb

ich, georius Herman, Chorherr z Wisenstaig vnd pfarrer z auffkirch, bekenn offennlich für mich 
vnd min erben vnnd thn kunnt menngclichem mit dem brief, das mich der ersam, wÿß Jrig 
splÿsß, burger z Kauffbren, min lieber vatter, vmb min vtterlich angefallen erb, so mich dann 
von minem lieben vatter, Hannsen Hermann seligen, erblich anerstorben ist, nmlich vff dem hawß, 
hofstatt, stadel vnd gesesß, hie z Kauffbren am egk bÿ dem ratthaws gelegen, auch an eckren, 
gertten, enngern vnnd gemainlich an aller ligennder hab vff min gtt wolbengen schn vnnd erber-
lich enntricht vnnd mir drumb vnd dar für drüwhundert reinisch guldin, glÿch souil anndern minen 
geswistergitten vnd ir ÿedem souil gepürtt, z minen hannden wol gewertt vnnd bezalt htt. 
Hierumb mit gttem willen vnnd wolbedchtem sinne so lasß, zel vnnd sag ich den benannten 
minen vatter Jrigen splÿssen, auch sein haußfraw dorothea splÿssin, min lieb elich mter, 
Hannsen Herman vnd appellonia Wÿßirherin, mine geswistergitt, vnnd alle ir erben mins egemelten 
vtterlichen erbs vnd gtt, so mir an den vorbestimpten, ligennden stucken z minem taÿl gepürtt 
htt, auch der bezalten drüwhunndert guldin vnd gemainlich aller vordrung vnnd sprüch, von des-
selben mins vtterlichen erbs wegen herrürend, allerding vnd auch gar vnnd genntzlich quitt, frÿ, 
ledig vnnd loß für mich, alle min erben vnd menngclichs von minen wegen mitt vrkunndt vnd in 
krafft ditz briefs, darumb vnd deßhalb an sie noch ir erben, noch auch die benmpten ligennden hab 
vnnd gtt, wie die min vatter seligen verlassen ht, samentlich noch sunnderlich, kain clag, vor-
drung, ansprch noch recht hinfüro nimermer z haben, fürzenemen noch zgewinnen vor noch mit 
dehainen gaistlichen noch welltlichen leütten, richtern noch gerichten, noch n recht, sunst mit 
nichten, vor nÿemand, an kainer statt, in dehain wÿß noch wege, alles getrüwlich an all arglist vnnd 
gefrd. Vnnd dez z wrem, vestem vrkunndt hn ich, obgenannter georius Hermann, mit ernnst 
flÿssig erpetten die wirdigen, gelerten, ersamen vnnd wÿsen, herren augustin luttennwanng, pfar-
rer z Kauffbren, Hannsen maÿer, burger, vnnd Jrigen Wÿssen, stattschrÿber daselbs, das die ire 
aÿgne innsigel, doch ine vnnd iren erben ne schaden, für mich offennlich gehennckt haben an den 
brief, darunnder ich mich vestigclich verpinnd, alles obgeschriben wr vnd statt zhallten. Vnnd ist 
der brief geben vff donnrstag nach sannt thomanns tag, dez hailligen zwlffbotten, von der gepurtt 
Cristi tusennt vierhunndert vnd im ain vnd nntzigisten jre. 

Hörmann-archiv im archiv des Historischen Vereins für schwaben.
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ich, anna Zannerin, enndressen Zanners seligenn eelich gelassen wittibe, burgerin z Kauffbüren, 
bekenn vnnd vergich offennlich für mich vnnd alle min erbenn vnnd tn kunnt menngclichem mit 
dem briefe, das ich wolbedacht vnnd wargenommen hab, das alle menntschen tdtlich sinnd vnnd 
nichtzit vngewißers ist dann die stunnd dez tods, auch ainem ÿeden menntschen vsß disem zÿtt 
nichtzit nachuollgt z sligkait diennende dann die gtten werck, hie im zÿt geübt, vnnd denn das 
almßen gott dem herren für annder tugent genm ist, in z barmhertzigkaitt bewegennd, vnnd dem 
nach gott dem herren z lob, auch dez vermelten mins eewirts enndressen Zanners vnnd miner 
selen z trost, fürdrunng vnnd erfollgung ewiger seligkait, so han ich mit gttem willen vnnd wol-

inn sonnderhaÿt für vnns vnnd vnnser erben mit disem brieue diser gewerschafft vnnd selbgeltneÿ, 
geredende dero trelich nch ze komen vnnd gng zethn alles nach lat ditz brieffs. Vnnd des 
alles z vestem, warem vrkünd vnnd stetter sicherhaÿt hab ich, obgenanter augustein luttenwang 
mein aÿgen innsigel an disen brieue gehanngen, vnnd dartz auch wir, egemelten burgen vnnd 
selbgelter, haben mit vleÿßs erpetten den ersamen vnnd weÿsen Josen Koller, burgermaistern z 
Kauffbeurn, das er sein aÿgen innsigel, doch im vnnd sein erben one schaden, an disen brieff gehan-
gen htt. Zegen der bett vmb das sigel sind die ersamen Jacob lieb, stattseldner, vnnd Crista 
schilling, rtzknecht z Kaffberen. geben auff montag nach dem sonntag jubilate, von Cristi, 
vnnsers lieben herren, gepurt viertzehenhundert vnnd in dem sibenundachtzigisten jare.

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 152.
J. sieber: die Pfarrer von st. martin, s. 6.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 435f, nr. 1383.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 77 - 79, nr. 42.
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Possessores ecclesie parochialis et beneficiorum ciuitatis Beuren

plebanus ecclesie parochialis sancti martini dr. augustinus luttenwang
capellanus capelle sancte afre   georius scheichenbog
capellanus altaris sancti Jacobi  nicolaus ernd
capellanus altaris beate virginis marie  Jodocus Brem
capellanus altaris sancte Catharine  Vdalricus schmid
cooperator diuinorum    thomas Vnfrid
plebanus hospitalis    Johannes erler
capellanus sancte anne in hospitalis1  Vdalricus dürr
capellanus capelle sancti Blasii  Johannes Böler
capellanus capelle beate virginis marie  Johannes Brugkschlegel
capellanus capelle sororum tertia regula Vdalricus maÿr, decanus capituli
presbÿter non beneficiatus   Vdalricus Baumaister
presbÿter non beneficiatus   georius gabelstain2

1 meint die Honold’sche Prädikatur
2 1493 als nachfolger Jodokus Brems auf der ersten Kaplanei Beate Virginis marie in st. martin belegt.

Kath. Pfarrarchiv st. martin K 333 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 4 – 5‘ (Auszug aus dem 
  Visitationsprotokoll).
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dem Pernbach vier reinisch guldin daruß gnd vnd gn sellen. Vnnd also sellen vnd megen der 
vorgenant herr augustin luttenwang, all sein erbenn oder wiem er es hinfüro gebe, verkaufft oder 
verschafft, das vorgemelt has, hoffstatt vnd gerttlin mit allen seinen rechten vnd z geherden n 
fürohin gerwigclich innhaben, nutzen, niessen, verlÿhen, versetzen, verkauffenn vnd in all annder 
weg damit thn vnd laussen, wie vnd was sie wellen, als mit annderm irem gtt, von mir, minen 
erbenn vnd sunst mengclichem von vnnsern wegenn daran ganntz vngeirt vnd vnuerhindert, wann 
ich mich aller miner vordrung vnd ansprch darz vnd daran für mich vnd min erben genntzlich 
verzügen vnd begeben hab. Vnd vff das sÿen ich vnd min erbenn sein vnd seiner erbenn recht fert-
tiger vnd geweren für allermengclichs rechtlich irung vnd ansprch vnd inen das also zeferttigen, 
zeuerttreten, richtig vnd vnansprechig zmachen nach aÿgenns recht, nach der statt Kauffbürn recht 
vnd herkomen, in vnnserm aÿgen costenn, on allenn irn schaden, alles trüwlich vnd vngefarlich. 
Vnnd des z warem, offem vrkund han ich, obgenantter leonhart furttennagel, mit ernst flÿssig 
erpetten den ersamen vnd wÿsen Jerigen Wÿssen, stattschrÿber z Kauffbüren, das der sein aÿgen 
innsigel, doch im vnnd seinen erben on schaden, für mich offennlich gehennckt (ht) an den brief. 
Zuigen miner pett vmb das innsigel sind die erberen Hans Zoller vnd Hans Hutter, baid burger z 
Kauffbren. Vnd ist der brief gebenn vff dornstag vor dem sonnttag reminiscere in der vasten, von 
Cristi gepurt tausent vierhunndert vnd im zwaÿvndnaintzigistenn jren.

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 164.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 475f, nr. 1496.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, s. 183, nr. 134.
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 ……….

 der wirdig herr augustin luttenwang, pfarrer hie z Kauffbeuren, kaufft ainn haus von leonhart 
frtnagel an dem pfarrhof vnd Peter Birken hesern (anno 1496 ist her Hanns issinger sein  
vicarius)

 ……….   

W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 2. teilband (= stadtarchiv Kaufbeuren B 100 ii), pag. 143.
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68
1493 märz 2

alexander episcopus, seruus seruorum dei, dilecto filio officiali augustensis, salutem et apostoli-
cam benedictonem. dignum arbitramur et congruum et ut illis reddat sedes apostolica gratiosam, 
quibus ad id propria uirtutum merita laudabiliter suffragantur. Cum itaque sicut accepimus capella 
sanctorum francisci et ludouici sita infra limites parrochie parrochialis ecclesie opidi Kaufbeurun, 

bedachtem sinne, frÿlich vnnd vnbezwunngenlich vff offner, frÿer strasß dez rÿchs vnnd allen 
wortten vnd wercken, als darz gehrt, dem lieben hailligen sannt martin vnnd seiner pfarrkirchen 
hie z Kauffbüren ainer auffrechten redlichen bergaub vnwiderrfflich auff vnnd bergeben vnnd 
bergib ÿetzo wissenntlich mit vrkunnd vnd inkrafft ditz (briefs), wie denn das nach ordnung der 
recht zum hechstenn krafft hatt vnd  haben sol für mengclichs inred vnd absprechen, namlich drüw 
pfundt haller rechtz jrlichs zinsß vnnd gelltz, die ich gehebt hab, vnnd jrlichs gaund vsser, von 
vnnd ab Hannsen tittels haß vvnd hofstatt, das ettwen Hannsen lemperschers gewesen ist, bÿ der 
nüwen gassen am egk, zwüschen Conntzen Wessers vnd Jrig albrechtz heßern gelegen, jrlichs 
auff sannt Jrgen tag z richten, vnd statt der zinsß mit sechtzigk pfundt haller widerumb abzlßen, 
alles inhalt dez versigelten zinßbrief, darüber begriffen, den ich dem bemelten sannt martin vnd 
seinen pflegern hiemit auch eingeanntwurt hab. Vnnd ist min enntlicher letster will vnd maÿnung, 
das die ÿetzbestimpen  drüw pfunnd zinß verordnot vnd angelegt werden sllen an ain jrlich ewig 
weingülltt z ainem opffer wein allen messen in sannt martin pfarrkirchen in ewig zÿt z gepru-
chen. Vnnd alle wÿl von anndern frommen menntschen nit sonst gesammelt, damit sllich güllt 
vlligclich gekaufft mag werden, so sllen sannt martin vnd sein pfleger den vermelten zinsß ein-
nemen vnd niessen vnd so z zÿten an opffer wein pruch ist, von dem selben zinß alß dann opffer-
wein kauffen vnd bestellen. Vnnd auff das so han ich mich dez obgeschriben zinsß, dez hauptbriefs 
vnd aller miner recht vnd gerechtigkaitt daran für mich vnd alle mine erben in krafft ditz briefs 
genntzlich vnd gar verzügen vnd begeben an aller ferrer vordrung, dann min erben noch nÿemands 
von iren wegen sllen noch mügen dise gotzgaub mins mans vnd miner seelen z seligkait nit irren 
noch verhindern in dehainen wege. Vnnd dez z warem, vestem vrkund han ich mit ernnst flÿssig 
erpetten die vesten, wirdigen vnd ersamen lrichen swÿthart, burgermaister, vnd herr augustin 
luttenwanng, pfarrer z Kauffbüren, dz die ire aÿgne innsigel, doch in vnd iren erben n schaden, 
für mich offenlich gehenckt haben an den brief. dez sind gezuigen vnd bÿ diser bergaub gewesen 
die wolgelerten vnd erbern maister Hans Hp, schlmaister, Jrig Wÿsß, statschriber, Cristoff smid, 
Cristan schilling vnd Hans triendter, burger z Kauffbüren. geben vff afftermentag vor sant Pauls 
bekerung tag, von Cristi gepurt tusent vierhundert vnd im zwaÿvndnüntzigisten jre.

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 148.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 79 – 80.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, s. 474, nr. 1491.
H. lausser: Quellenkompensium, Bd. 8/1, s. 291f, nr. 204.
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ich, leonnhart furttennagel, burger z Kauffbürn, bekenn offennlich mit dem brief für mich vnd 
min erben vnnd thn kunnt allermenngclich, das ich mit gttem willen vnd wolbedachtem sinne 
dem wirdigen priester hern augustinen luttenwang, pfarrer z Kauffbüren, vnd allen seinenn 
erbenn vmb sechtzigk guldin, gtter reinischer, der aller ich von im z minem gtten wolbeniegen 
ennttricht vnd bezalt worden bin, mit disem brief z ainem sttten, ewigen kauff verkaufft vnd z 
kauffen gegeben hn min has, hoffstatt, stadel vnd gertlin mit aller zgeherung hie z Kauffburen 
an der pfarrergassen, zwüschen des pfarrhofs vnd Petter Pürcken heser gelegen, mit allen vnd ir 
ÿegclichen seinen zgeherden, gewonhaitten vnd rechten, mit grunnd vnd bodenn, nichtz dauon 
vßgenomen, wie denne das von manngen Hering an mich komen ist, auch für frÿ, ledig, vnuerki-
mert vnnd recht aÿgenn, dann allain vßgenomen, das sannt martin viertzehenthalber pfenning vnnd 
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deri. datum rome apud sanctum Petrum, anno incarnationis dominice millesimo quadringentesimo 
nonagesimo secundo, sexto non. martii, pontificatus nostri anno primo.1

alexander (Vi.), Bischof, Knecht der Knechte gottes, wünscht seinem geliebten sohne, dem 
Offizial der diözese augsburg, das Heil und den apostolischen segen. Wir halten es für würdig und 
angemessen, daß sich der apostolische stuhl jenen willfährig zeigt, die sich durch unvergängliche 
tugendbeweise dafür empfehlen. Weil nun, wie Wir vernommen haben, die im Pfarrsprengel der 
stadtpfarrkirche zu Kaufbeuren, augsburger diözese, mainz Provinz, gelegene Kapelle der 
Heiligen franziskus und ludwig, die der verstorbene ulrich mayer, solange er noch am leben war, 
innehatte, durch den tod des besagten ulrich, der seinen letzten tag außerhalb von rom beschloß, 
vakant wurde und gegenwärtig noch vakant ist, ist es unser Wille, daß unser geliebter sohn, der bei 
uns durch seinen lebenswandel und sein ehrbares Verhalten sowie andere Verdienste und 
tugendbeweise hinreichend empfohlene geistliche augustin luttenwang aus der besagten diözese, 
in wohlwollender ansehung dessen vorzugehen: diesen augustin von allen formen der 
exkommunikation, der suspension, des interdikts und allen anderen ihm von rechts wegen oder 
durch eine wie auch immer geartete von menschen verhandelte strafsache auferlegten kirchlichen 
urteilsprüchen, Verurteilungen und strafen, so es welche gibt, in die er irgendwie verstrickt ist, zur 
ausführung des Vorliegenden, bzw. in Verfolgung dieser angelegenheit bewußt losprechend und als 
losgesprochen betrachtend und sämtliche kirchlichen Pfründen, besetzte wie unbesetzte, die der 
genannte augustin durch irgendeine apostolische Verfügung bereits innehat oder auf die er noch 
hofft und in die und nach denen er wie auch immer strebt, wie immer diese auch beschaffen sein 
mögen, die vollständigen jährlichen erträgnisse von deren früchten, einkünften und gefällen sowie 
den Vollzug dieser anordnungen mit dem vorliegenden Brief ausdrücklich an uns nehmend, über-
tragen Wir deiner amtswaltung kraft dieses apostolischen schreibens, aber nur, wenn du diesen 
augustin nach sorgfältiger Prüfung dazu für geeignet befunden haben wirst, was wir deiner gewis-
senhaften entscheidung anheimstellen, die Verleihung besagter Kapelle, die ohne inhaber ist, und 
deren früchte, einkünfte und gefälle, die, wie besagter augustin meldet, nach allgemeiner 
einschätzung einen ertrag von vier mark reinen silbers jährlich nicht übersteigen, an diesen 
augustin - sei es, wie gesagt oder auch ganz anders, etwa im Hinblick auf die Person eines anderen 
oder daß bereits jemand, der außerhalb der oben genannten Kurie steht, mit Hilfe eines freiwilligen 
Verzichts des besagten ulrich in gegenwart eines notars und von Zeugen aus eigenem antrieb eine 
tatsache geschaffen hat, ebenso wenn sie die ganze Zeit über unbesetzt gewesen ist, weil die 
Verleihung derselben, entsprechend den Bestimmungen des lateranischen Konzils dem genannten 
stuhl rechtmäßigerweise zugefallen und damit die Verfügung über diese Kapelle unter den speziel-
len, apostolischen Vorbehalt gekommen ist; und wenn es wegen diesem schreiben zwischen irgend 
jemand zu einem streit über ihren rechtsstatus kommen sollte, so wollen wir ausdrücklich, daß 
dieser solange in der schwebe bleibt und bis zum eintreffen dieses Briefes keine entscheidung in 
dieser sache getroffen werde – übertrage und überschreibe sie mit allen ihren rechten und 
Zugehörungen kraft unserer autorität besagtem augustin und führe ihn oder einen von ihm selbst 
Bevollmächtigten in eigener Person oder durch einen anderen oder andere in den persönlichen 
Besitz der Kapelle und die besagten rechte und Zugehörungen ein, verfechte seine einführung auch 
gegen einen jeden, der sich unberechtigterweise in ihrem Besitz befindet, und trage dafür sorge, daß 
besagtem augustin von den früchten, einkünften, gefällen, rechten und Zugehörungen alles unge-
schmälert eingeantwortet wird, damit Widersprechende im namen unserer autorität damit endgül-
tig zum schweigen gebracht werden. Vorschriften unseres Herren Vorgängers seligen angedenkens, 
Papst Bonifaz, oder irgendwelche anderen gegenteiligen apostolischen Verordnungen stehen dem 

augustensis diocesis, prouincie maguntine, quam quondam Vdalricus mayer dicte capelle rector 
dum uiueret obtinebat per obitum dicti Vdalrici, qui extra romanam curiam diem clausit extremum, 
uacauerit et uacet ad presens. nos uolentes dilectum filium augustinum luttenwang, clericum dic-
te diocese, apud nos de uite ac morum honestate aliisque probitatis et uirtutum merites multipliciter 
commendatum horum intuitu fauore prosequi gratioso ipsumque augustinum a quibusuis excom-
municationis, suspensionis et interdicti aliisque ecclesiasticis sententiis, censuris et penis, a iure uel 
ab homine quauis occasione uel causa latis, si quibus quomodolibet inodatus existit, ad effectum 
presentium duntaxat consequendum harum serie absoluentes et absolutum fore censentes ac omnia 
et singula beneficia ecclesiastica cum cura et sine cura, que dictus augustinus etiam ex quibusuis 
dispensationibus apostolicis obtinet et expectat, necnon in quibus et ad que ius sibi quomodolibet 
competit, quecunque, quotcunque et qualiacunque sint, eorumque fructuum, reddituum et prouen-
tuum ueros ualores annuos ac huiusmodi dispensationum tenores presentibus pro expressis haben-
tes, discretioni tue per apostolica scripta mandamus quatinus, si per diligentem exanimationem 
eundem augustinum ad hoc idoneum esse reppereris, super quo tuam conscientiam oneramus, 
capellam predictam, que sine cura est et cuius fructus, redditus et prouentus quatuor marcharum 
argenti puri secundum communem extimationem ualorem annuum, ut dictus augustinus afferit, non 
excedunt, siue ut premittitur siue alias quouismodo aut ex alterius cuiuscunque persona seu per 
liberam resignationem dicti Vdalrici, ut alicuius alterius de illa extra dictam curiam etiam coram 
notario publico et testibus sponte factam uacet, etiam si tanto tempore uacauerit, quod eius collatio 
iuxta lateraneii statuta concilii ad sedem predictam legitime deuoluta ipsaque capella dispositioni 
apostolice specialiter reseruata existat et super ea inter aliquos lis cuius statum presentibus haberi 
uolumus pro expresso pendeat indecisa dunmodo tempore datum presentium non sit in ea alicui 
specialiter ius quesitum, cum omnibus iuribus et pertinentiis suis eidem augustino auctoritate nostra 
conferas et assignes inducens per te uel alium seu alios eundem augustinum uel procuratorem suum 
eius nomine in corporalem possessionem capelle iuriumque et pertinentiarum predictorum et defen-
dens inductum amoto exinde quolibet illicito detentore ac faciens dicto augustino de ipsius capelle 
fructibus, redditibus, prouentibus, iuribus et obuentionibus uniuersis integre responderi, contradic-
tores auctoritate nostra appellatione postposita compescendo. non obstantibus feliciis recordationis 
Bonifacii pape domini predecessoris nostri et aliis apostolicis constitutionibus contrariis quibuscun-
que. aut si aliqui super prouisionibus sibi faciendis de huiusmodi uel aliis beneficiis ecclesiasticis 
in illis partibus speciales uel generales dicte sedis uel legatorum eius litteras impetrarunt, etiam si 
per eas ad inhibitionem, reseruationem et decretum uel alias quomodolibet sit processum quibus 
omnibus dictum augustinum in assecutione dicte capelle uolumus anteferri sed nullum per hoc eis 
quo ad assecutionem beneficiorum aliorum preiudicium generari. seu si venerabili fratri nostro 
episcopo augustensis uel quibusuis aliis communiter uel diuisim a dicta sit sede indultum, quod ad 
receptionem uel prouisionem alicuius minime teneantur et ad id compelli aut quod interdici, sus-
pendi uel excommunicari non possint quodque de huiusmodi uel aliis beneficiis ecclesiasticis ad 
eorum collationem, prouisionem, presentationem seu quamuis aliam dispositionem comunetim uel 
separatim spectantibus nulli ualeat prouideri per litteras apostolicas non facientes plenam et expres-
sam ac de uerbo ad uerbum de indulto huiusmodi mentionem et qualibet alia dicte sedis indulgentia 
generali uel cuiuscunque tenoris existit, per quam presentibus non expressam uel totaliter non 
insertam, effectus earum impediri ualeat quomodolibet uel differri et de qua cuiusque toto tenore 
habenda sit in nostris litteris mentio specialis: nos enim, si dictus augustinus ad hoc repertus fuerit 
idoneus, ut prefertur, ex nunc perinde irritum decernimus et inane, si secus super hiis a quoquam 
quauis auctoritate scienter uel ignoranter contigerit, attemptari ac si die datum presentium eidem 
augustino ad hoc reperto idoneo de dicta capella cum interpositione decreti mandauissemus proui-
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sentibus fidem indubiam adhibere nostrisque huiusmodi immouerius apostolicis firmiter obediri 
mandatis. noueritis, nos literas sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini alexandri, 
diuina prouidencia pape sexti, eius vera bulla plumbea in cordula canapis more romani curie inpen-
dentes,  bullatas saluas, sanas et integras, non viciatas, non cancellatas neque in aliqua parte suspec-
tas, sed omni prorsus vicio et suspicione carentes, nobis per venerabilem virum magistrum 
Johannem alantsee, in decretis licentiatum, honorabilis viri augustini luttenwang principalis, in 
subinscriptis literis apostolicis principaliter nominati, procuratorem, de cuius mandata procuracione 
nobis legitime extitit facta fides coram notario et testibus infrascriptis, presentatas cum ea, qua 
docuit, reuerencia recepisse talismodi sub tenore: Alexander episcopus, seruus seruorum dei, dil-
ecto filio officiali augustensis, salutem et apostolicam benedictonem. dignum arbitramur et con-
gruum et ut illis reddat sedes apostolica gratiosam, quibus ad id propria uirtutum merita laudabiliter 
suffragantur. Cum itaque sicut accepimus capella sanctorum francisci et ludouici sita infra limites 
parrochie parrochialis ecclesie opidi Kaufbewren, augustensis diocesis, prouincie maguntine, 
quam quondam Vdalricus mayer dicte capelle rector dum uiueret obtinebat per obitum dicti 
Vdalrici, qui extra romanam curiam diem clausit extremum, uacauerit et uacet ad presens. nos 
uolentes dilectum filium augustinum luttenwang, clericum dicte diocese, apud nos de uite ac 
morum honestate aliisque probitatis et uirtutum merites multipliciter commendatum horum intuitu 
fauore prosequi gratioso ipsumque augustinum a quibusuis excommunicationis, suspensionis et 
interdicti aliisque ecclesiasticis sententiis, censuris et penis, a iure uel ab homine quauis occasione 
uel causa latis, si quibus quomodolibet inodatus existit, ad effectum presentium duntaxat conse-
quendum harum serie absoluentes et absolutum fore censentes ac omnia et singula beneficia eccle-
siastica cum cura et sine cura, que dictus augustinus etiam ex quibusuis dispensationibus apostoli-
cis obtinet et expectat, necnon in quibus et ad queuis sibi quomodolibet competit, quecunque, 
quotcunque et qualiacunque sint, eorumque fructuum, reddituum et prouentuum ueros ualores 
annuos ac huiusmodi dispensationum tenores presentibus pro expressis habentes, discretioni tue per 
apostolica scripta mandamus quatinus, si per diligentem exanimationem eundem augustinum ad 
hoc idoneum esse reppereris, super quo tuam conscientiam oneramus, capellam predictam, que sine 
cura est et cuius fructus, redditus et prouentus quatuor marcharum argenti puri secundum commu-
nem extimationem ualorem annuum, ut dictus augustinus afferit, non excedunt, siue ut premittitur 
siue alias quouismodo aut ex alterius cuiuscunque persona seu per liberam resignationem dicti 
Vdalrici, ut alicuius alterius de illa extra dictam curiam etiam coram notario publico et testibus 
sponte factam uacet, etiam si tanto tempore uacauerit, quod eius collatio iuxta lateraneii statuta 
concilii ad sedem predictam legitime deuoluta ipsaque capella dispositioni apostolice specialiter 
reseruata existat et super ea inter aliquos lis cuius statum presentibus haberi uolumus pro expresso 
pendeat indecisa dunmodo tempore datum presentium non sit in ea alicui specialiter ius quesitum, 
cum omnibus iuribus et pertinentiis suis eidem augustino auctoritate nostra conferas et assignes 
inducens per te uel alium seu alios eundem augustinum uel procuratorem suum eius nomine in 
corporalem possessionem capelle iuriumque et pertinentiarum predictorum et defendens inductum 
amoto exinde quolibet illicito detentore ac faciens dicto augustino de ipsius capelle fructibus, red-
ditibus, prouentibus, iuribus et obuentionibus uniuersis integre responderi, contradictores auctorita-
te nostra appellatione postposita compescendo. non obstantibus feliciis recordationis Bonifacii 
pape domini predecessoris nostri et aliis apostolicis constitutionibus contrariis quibuscunque. aut 
si aliqui super prouisionibus sibi faciendis de huiusmodi uel aliis beneficiis ecclesiasticis in illis 
partibus speciales uel generales dicte sedis uel legatorum eius litteras impetrarunt, etiam si per eas 
ad inhibitionem, reseruationem et decretum uel alias quomodolibet sit processum quibus omnibus 
dictum augustinum in assecutione dicte capelle uolumus anteferri sed nullum per hoc eis quo ad 
assecutionem beneficiorum aliorum preiudicium generari. seu si venerabili fratri nostro episcopo 

nicht im Wege. auch dann, wenn jemand eigens für die einsetzung in diese oder andere kirchliche 
Pfründen spezielle oder allgemeine Briefe des besagten stuhles oder seiner legaten erlangt hat, 
durch die ein Hindernis, ein Vorbehalt oder eine entscheidung oder irgendetwas anderes bestehen 
sollte, wollen Wir, daß besagter augustin bei der Besetzung dieser Kapelle unter allen umständen 
vorgezogen, anderen dadurch aber hinsichtlich der Besetzung anderer Pfründen kein verbindliches 
Beispiel geschaffen wird. auch wenn unserem ehrwürdigen Bruder, dem Bischof von augsburg, 
oder irgendwelchen anderen, gemeinsam oder jedem für sich, von besagtem stuhle eine anordnung 
vorliegt, wodurch sie zur amtsübergabe oder zur einsetzung eines anderen verpflichtet wären und 
wofür sie, wenn dagegen geklagt wird, nicht unter druck gesetzt, suspendiert oder exkommuniziert 
werden könnten, möge den anwärtern hinsichtlich des Zustandekommens, der Vergabe, der 
Präsentation oder einer anderen allgemeinen oder besonderen anordnung über derartige oder ande-
re kirchliche Benefizien nicht geholfen werden durch apostolische Briefe, die keine vollständige 
und ausdrückliche und von Wort zu Wort wiedergegebene erwähnung einer solchen anordnung 
enthalten, und wo auch immer eine andere allgemeine Zusage des besagten stuhles existiert, wel-
chen inhalts auch immer, in dem dieses schreiben nicht ausdrücklich und in seinem vollständigen 
umfang enthalten ist, soll deren ausführung auf jeden fall verhindert oder aufgeschoben werden 
und statt dessen der in unserem schreiben zum ausdruck gebrachte besondere Vorschlag in seinem 
vollem umfange gelten: Wir nämlich ordnen mit diesem empfehlungsschreiben an, besagtem 
augustin, wenn sich dieser, wie ausgeführt, dafür als geeignet erwiesen haben wird, sogleich und 
unverzüglich, auch wenn dies von irgendeinem kraft welcher Befugnis auch immer wissentlich oder 
unwissentlich anzufechten versucht wird, besagte Kapelle zu verleihen, die wir ihm bei erwiesener 
eignung am tage dieses Briefes selbst auch zu verleihen befohlen hätten. gegeben zu st. Peter in 
rom, im Jahre der menschwerdung des Herren 1472 am 2. märz, in ersten Jahre unseres 
Pontifikats.2 

1 Von dieser urkunde wurde offenkundig nachträglich und in verfälschender absicht die ursprüngliche Jahreszahl tercio  
 entfernt und durch secundo ersetzt, welche aber nicht mit der amtszeit Papst alexanders Vi. übereinstimmt, der erst am  
 26. augsut 1492 inthronisiert wurde. 
2 die investition augustin luttenwangs auf die Klosterkaplanei am 11. Juli 1493 und seinen Verzicht zu gunsten Peter 
 linders am 8. august 1494 siehe unten nr. 69 und nr. 71.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 90 und (als Insert) u 93. 
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 475, nr. 1494; H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 72 – 75,  
 nr. 44.
a. Brenner: eine „gefälschte” Papsturkunde und die Klosterkaplanei des franziskanerinnenklosters Kaufbeuren, in: KgBl. 
  Bd. 11, nr. 7 (sept. 1994), s. 245 - 254.

_______________________________________________________________________________

69
1493 Juli 11

reuerendo in Christo patri et domino, domino a dei et apostolice sedis gratia episcopo augustensis 
eiusque in spiritualibus vicario generali illique uel illis uel ad quos capelle sanctorum francisci et 
ludouici site infra limites parrochie parrochialis ecclesie opidi Kauffbewren, augustensis diocesis, 
prouincie maguntine, collatio, prouisio, presentacio seu queuis alia disposicio spector omnibusque 
aliis et singulis, quorum interest, intererit aut interesse poterit quolibet in futurum, comuniter et 
diuisim, quibuscumque nominibus constantur et quacumque prefulgeant dignitate, Conradus 
frölich, in vtroque iure licentiatus, canonicus ecclesie et officialis curie augustensis, judex et 
exemptor vnicus ad infrascripta a sede apostolica specialiter deputatus, salutem in domino et pre-
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ab aliis, quantum in vobis est uel fuerit, plenarie et integre responderi. Quod si forte premissa 
omnia et singula non adimpleueritis seu distuleritis contumaciter adimplere mandatisque et moni-
cionibus nostris huiusmodi ymmouerius apostolicis non parueritis realiter et cum effectu nos in vos 
omnes et singulos supradictos qui culpabiles fueritis in premissis et generaliter in contradictores 
quoslibet et rebelles ac impedientes dominum augustinum principalem uel procuratorem suum eius 
nomine super premissis in aliquo aut ipsis impedientes dominum augustinum consilium uel fauo-
rem, publice uel occulte, directe uel indirecte, quouis quesito colore uel ingenio cuiuscumque 
dignitatis, status, gradus, ordinis uel condicionis existant, ex nunc prout ex tunc et ex tunc prout ex 
nunc singulariter in singulos predicta sex dierum canonica monicione premissa excomunicacionis 
in capitula vero conuentus et collegia quecumque in hiis forsan delinquentes suspensiones a diuinis 
et in ipsorum delinquencium et rebellum ecclesias, monasteria et capellas interdicti ecclesiastici 
sentencias ferimus in hiis scriptis et eciam promulgamus vobis vero reuerendo patri et domino, 
domino et episcopo augustensi prefato, dumtaxat excepto, cui ob reuerenciam vestram pontificalis 
dignitatis deferimus in hac parte, si contra premissa uel ipsorum aliquod feceritis siue fieri man-
daueritis per vos uel submissas personas publice uel occulte, directe uel indirecte, quouis quesito 
colore ex nunc prout ex tunc predicta sex dierum canonica monicione premissa ingressum ecclesie 
interdicimus in hiis scriptis. si vero huiusmodi interdicti (sentencias) per alios sex dies prefatos, sex 
immediate sequentes, sustinueritis, vos in eisdem scriptis simili canonica monicione permissa sus-
pendimus a diuinis verum, si prefatos suspensiones et interdicti sentencias per alios sex dies prefa-
tos, duodecim dies immediate sequentes, animo, quod absit, sustinueritis indurato, vos in eisdem 
scriptis eadem canonica monicione premissa excomunicacionis sentenciam auctoritate apostolica 
supradicta innodamus. Ceterum cum ad execucionem premissorum vlterius fauendum inquiramus, 
quo ad presens personaliter interesse pluribus aliis ordinis legitime prepediti negociis vniuersis et 
singulis dominiis abbatibus, prioribus, decanis, archidiaconis, cantoribus, succentoribus, custodi-
bus, thesaurariis, sacristis, scolaris tam cathedralium quam collegiatarum canonicis, parrochialium 
ecclesiarum rectoribus seu locatenentibus eorundem plebanis, viceplebanis, archiplebanis, vicariis 
perpetuis, capellanis, curatis et non curatis, altaristis, presbiteris, clericis ceterisque vicariis eccle-
siasticis, in quibuscumque dignitatibus, gradibus uel officiis constitutis, notariisque et tabellioni(bu)
s publicis quibuscumque per ciuitatem et diocesis augustensis ac aliis, vbilibet constitutis, et eorum 
cuilibet insolidum super vlterior(em)2 ex(actionem) dicti mandati apostolici atque ....... facienda 
(auctoritate) apostolica supradicta tenorem presentium plenarie committimus, vices nostras donec 
eas specialiter et expresse duxerimus reuocandas, quos et eorum quemlibet insolidum eisdem auc-
toritate et tenore requirimus et monemus primo, secundo, tercio et peremptores, comuniter et diui-
sim, eisque nichilominus et eorum quilibet in virtute sancte obediencie et sub excomunicationis 
pena, quam in eos et eorum quemlibet, nisi infra sex dies, postquam pro parte dicti domini augustini 
principalis uel procuratoris sui fuerint super hoc requisiti seu alter eorum fuerit requisitus, immedi-
ate sequentes, quos dies eis et eorum cuilibet pro termino peremptorio ac monicione canonica 
assignamus, fecerint, que eis in hac parte committimus et mandamus, predicta canonica monicione 
premissa ex nunc prout ex tunc et e conuerso ferimus, in hiis scriptis districte precipiendo mandan-
tes, quatenus ipsi et eorum singuli, qui super hoc, ut premittitur, fuerint requisiti seu requisitus 
fuerit. ita tamen quidem in hiis exequendis alter eorum alterum non expectet nec vnus pro alio per 
alium se excuset ad vos omnes et singulos supradictos personasque et loca, de quibus vbi, quando 
et quociens expediens fuerit, personaliter accedant seu accedat et prefatas literas apostolicas hunc-
que nostrum processum ac omnia et singula in eis contenta seu eorum substancialem effectum 
vobis, comuniter uel diuisim, tegant, intiment, insinuent et fideliter publicare procurent seu tegat, 
intimet, insinuet et fideliter publicare procuret ac eundem dominum augustinum principalem et 
procuratorem suum eius nomine in corporalem, realem et actualem possessionem capelle sanctorum 

augustensis uel quibusuis aliis communiter uel diuisim a dicta sit sede indultum, quod ad receptio-
nem uel prouisionem alicuius minime teneantur et ad id compelli aut quod interdici, suspendi uel 
excommunicari non possint quodque de huiusmodi uel aliis beneficiis ecclesiasticis ad eorum col-
lationem, prouisionem, presentationem seu quamuis aliam dispositionem comunetim uel separatim 
spectantibus nulli ualeat prouideri per litteras apostolicas non facientes plenam et expressam ac de 
uerbo ad uerbum de indulto huiusmodi mentionem et qualibet alia dicte sedis indulgentia generali 
uel cuiuscunque tenoris existit, per quam presentibus non expressam uel totaliter non insertam, 
effectus earum impediri ualeat quomodolibet uel differri et de qua cuiusque toto tenore habenda sit 
in nostris litteris mentio specialis: nos enim, si dictus augustinus ad hoc repertus fuerit idoneus, ut 
prefertur, ex nunc perinde irritum decernimus et inane, si secus super hiis a quoquam quauis aucto-
ritate scienter uel ignoranter contigerit, attemptari ac si die datum presentium eidem augustino ad 
hoc reperto idoneo de dicta capella cum interpositione decreti mandauissemus prouideri. datum 
rome apud sanctum Petrum, anno incarnationis dominice millesimo quadringentesimo nonagesimo 
secundo1, sexto non. martii, pontificatus nostri anno primo. Post quarumquidem literarum apo-
stolicarum presentacionem et receptionem nobis et per nos, ut premittitur, factas fuimus per prefa-
tum magistrum Johannem alantsee procuratorem nomine, quo supra, debita cum instantia requisiti, 
quatenus ad dictarum literarum apostolicarum et in eis contentorum execucionem procedere digna-
remur iuxta traditam seu decretam per eas a sede apostolica nobis formam. nos igitur, Conradus, 
officialis iudex et executor prefatus, attendentes requisicionem huiusmodi fore iustam et consonam 
racioni volentesque mandatum apostolicum nobis directum reuerenter exequi, ut tenemur. et quia 
prefatum dominum augustinum ad regendum et obtinendum capellam sanctorum francisci et 
ludouici predictam et de qua in preinsertis literis apostolicis fit mencio scimus fore sufficientis 
literature (h)abilem et ydoneum, idcirco auctoritate apostolica supradicta et qua fungimur in hac 
parte, capellam sanctorum francisci et ludouici predictam sic ut in preinsertis literis apostolicis fit 
mencio vacantem cum omnibus iuribus et pertinenciis suis prefato magistro Johanni alantsee pro-
curatori nomine, quo supra, ibidem presenti et id flexis genibus humiliter fieri petenti, contulimus 
et assignauimus conferimusque et assignamus et prouidemus etiam de eadem ipsum magistrum 
Johannem procuratorem nomine, quo supra in corporalem, realem et actualem possessionem seu 
quasi dicte capelle iurumque et pertinencium predictorum ut melius potuimus et debuimus, possu-
mus et debemus, induximus ponimusque et inducimus presentium per tenorem inuesticionem ipsum 
per dictarum literarum apostolicarum in manus suas tradicionem, de eadem, que omnia et singula, 
prefatas quoque literas apostolicas huncque nostrum processum ac omnia et singula, in eis contenta, 
vobis omnibus et singulis supradictis, comuniter et diuisim, intimamus, insinuamus et notificamus 
ac ad vestram et cuiuslibet vestrum noticiam dedimus et dediti volumus per presentes. Vosque 
nichilominus omnes et singulos supradictos, quibus presens noster processus dirigitur, tenorem 
presencium requirimus et monemus primo, secundo, tercio et peremptores, comuniter et diuisim, ac 
vobis et cuilibet vestrum insolidum in virtute sancte obediencie et sub infrascriptarum sentenciarum 
penis districte precipiendo mandamus, quatenus infra sex dierum spacium post presentacionem seu 
notificacionem dictarum literarum apostolicarum et presentis nostri processus ac requisicionem, 
vobis seu alteri vestrum pro parte dicti domini augustinus luttenwang principalis desuper factas, 
immediate sequentes, quorum sex dierum, duos pro primo, duos pro secundo et reliquos duos dies 
pro tercio et peremptorio termino et monicione canonica assignamus eundem dominum augustinum 
luttenwang principalem uel procuratorem suum eius nomine in et ad corporalem et actualem pos-
sessionem capelle sanctorum francisci et ludouici predicte iuriumque et pertinencium predictorum 
sine contradictione et opposicione ac difficultate recipiatis, inducatis ac ab aliis recipi et induci 
faciatis et defendatis inductum sibique de eiusdem capelle fructibus, redditibus, prouisionibus, iuri-
bus et obuencionibus vniuersis prout ad vos comuniter uel diuisim pertinet respondeatis et faciatis 
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Pfarrsprengels der stadtpfarrkirche zu Kaufbeuren, augsburger diözese, mainzer Provinz, gelegen, 
zustehen sowie allen und jedem anderen, die es angeht, angehen wird oder jemals in Zukunft ange-
hen könnte, allen gemeinsam und jedem für sich, unter welchem titel sie auch immer angesprochen 
werden und durch welche Würde sie hervorleuchten, wünscht Konrad fröhlich, lizentiat beider 
rechte, Kanoniker und Offizial des augsburger Bischofshofes, richter und einziger, speziell für 
das vom apostolischen stuhle nachstehend geschriebene berufener ausführender, das Heil im 
Herren und daß diesem schreiben uneingeschränkte Beachtung und unserem apostolischen auftrag 
auf jede erdenkliche Weise strengster gehorsam entgegengebracht werde. nehmet zur Kenntnis, 
daß wir einen uns durch den ehrwürdigen Herrn magister Johannes alantsee, Bevollmächtigten der 
päpstlichen entscheidungen, Vertreter des ehrbaren, hervorragenden und im nachstehend inserierten 
apostolischen Briefe besonders empfohlenen mannes augustin luttenwang, übergebenen Brief des 
allerheiligsten Herren und Vaters in Christo, Herrn alexanders Vi., durch göttliche Vorsehung 
Papst, erhalten haben, dessen echtes bleierndes siegel nach art der römischen Kurie an einer 
Hanfschnur daran hängt, dessen siegel unversehrt, heil und unverfälscht, nicht beschädigt, nicht 
entwertet und in keinerlei Hinsicht verdächtig, sondern in allem durchaus frei von jedem argwohn 
und Verdacht sind. Hinsichtlich der Herkunft der übertragenen Vollmacht ist uns die richtigkeit 
durch die in gegenwart eines notars und der unten aufgeführten Zeugen erfolgten vorgeschriebenen 
formalien bewiesen, zusammen mit dem empfehlungsschreiben, das uns in folgendem Wortlaut 
unterwiesen hat: alexander (Vi.), Bischof, Knecht der Knechte gottes, wünscht seinem geliebten 
sohne, dem Offizial der diözese augsburg, das Heil und den apostolischen segen. Wir halten es für 
würdig und angemessen, daß sich der apostolische stuhl jenen willfährig zeigt, die sich durch 
unvergängliche tugendbeweise dafür empfehlen. Weil nun, wie Wir vernommen haben, die im 
Pfarrsprengel der stadtpfarrkirche zu Kaufbeuren, augsburger diözese, mainz Provinz, gelegene 
Kapelle der Heiligen franziskus und ludwig, die der verstorbene ulrich mayer, solange er noch am 
leben war, innehatte, durch den tod des besagten ulrich, der seinen letzten tag außerhalb von rom 
beschloß, vakant wurde und gegenwärtig noch vakant ist, ist es unser Wille, daß unser geliebter 
sohn, der bei uns durch seinen lebenswandel und sein ehrbares Verhalten sowie andere Verdienste 
und tugendbeweise hinreichend empfohlene geistliche augustin luttenwang aus der besagten 
diözese, in wohlwollender ansehung dessen vorzugehen: diesen augustin von allen formen der 
exkommunikation, der suspension, des interdikts und allen anderen ihm von rechts wegen oder 
durch eine wie auch immer geartete von menschen verhandelte strafsache auferlegten kirchlichen 
urteilsprüchen, Verurteilungen und strafen, so es welche gibt, in die er irgendwie verstrickt ist, zur 
ausführung des Vorliegenden, bzw. in Verfolgung dieser angelegenheit bewußt losprechend und als 
losgesprochen betrachtend und sämtliche kirchlichen Pfründen, besetzte wie unbesetzte, die der 
genannte augustin durch irgendeine apostolische Verfügung bereits innehat oder auf die er noch 
hofft und in die und nach denen er wie auch immer strebt, wie immer diese auch beschaffen sein 
mögen, die vollständigen jährlichen erträgnisse von deren früchten, einkünften und gefällen sowie 
den Vollzug dieser anordnungen mit dem vorliegenden Brief ausdrücklich an uns nehmend, über-
tragen Wir deiner amtswaltung kraft dieses apostolischen schreibens, aber nur, wenn du diesen 
augustin nach sorgfältiger Prüfung dazu für geeignet befunden haben wirst, was wir deiner gewis-
senhaften entscheidung anheimstellen, die Verleihung besagter Kapelle, die ohne inhaber ist, und 
deren früchte, einkünfte und gefälle, die, wie besagter augustin meldet, nach allgemeiner 
einschätzung einen ertrag von vier mark reinen silbers jährlich nicht übersteigen, an diesen 
augustin - sei es, wie gesagt oder auch ganz anders, etwa im Hinblick auf die Person eines anderen 
oder daß bereits jemand, der außerhalb der oben genannten Kurie steht, mit Hilfe eines freiwilligen 
Verzichts des besagten ulrich in gegenwart eines notars und von Zeugen aus eigenem antrieb eine 
tatsache geschaffen hat, ebenso wenn sie die ganze Zeit über unbesetzt gewesen ist, weil die 

francisci et ludouici predicte iurumque et pertinenciarum omnium eiusdem auctoritate nostra 
ymmouerius apostolica vice nostra recipiant et admittant et admitti sibique de ipsius capelle fructi-
bus, redditibus, prouenientibus, iuribus et obuencionibus vniuersis, prout ad eos, comuniter uel 
diuisim, pertinet, condeant et faciant ab aliis quantum in eis fuerit plenarie et integre responderi non 
obstantes omnibus, que prelibatus sanctissimus dominus noster papa in premissis literis voluit non 
obstare. Et nichilominus omnia et singula nobis in hac parte commissa plenarie exequantur iuxta 
predictarum literarum apostolicarum et presentis nostri processus vim, formam, continenciam et 
tenorem. ita tamen quidem dicti subdelegati nostri uel quicumque alius seu alii nichil in preiudicium 
dicti domini augustini principalis et procuratoris sui valeat attemptare, quolibet in premissis nec in 
processibus per nos habitis aut sentenciis per nos latis absoluendo uel suspendendo, aliquid immu-
tare, in ceteris autem, que eidem domino augustino principali nocere possent, ipsis et eorum cuili-
bet et quibuslibet aliis potestatem omnimodam denegamus. et si contingat nos super premissis in 
aliquo procedere, de quo nobis potestatem reseruamus, non intendimus propterea commissionem 
nostram huiusmodi in aliquo reuocare, nisi de reuocacioni ipsa specialem et expressam in nostris 
literis fecerimus monicionem prefatas quoque literas apostolicas huiusmodique delibet detineri. 
Contrarium vero facientes prefatis nostris sentenciis, prout in hiis scriptis late sunt, dicta canonica 
monicione premissa ipso facto volumus subiacere. mandamus tamen, copiam fieri de premissis eam 
petentibus et habere debentes inpetencium quidem sumptibus et expensis. absolutionem vero omni-
um et singulorum, qui prefatas nostras sentencias aut earum aliquam incurrrerint seu incurrerit 
quoquomodo nobis uel superiori nostro tantummodo reseruamus. In quorum omnium et singulo-
rum fidem et testimonium premissorum presentes literas siue presens publicum instrumentum pro-
cessum nostrum huiusmodi in se continentem siue continentes exinde fieri et per notarium publicum 
scribamque nostrum infrascriptum subscribi et publicari mandauimus nostrique sigilli, quo in nostro 
vtimur officialatus officio iussimus et fecimus appensione communiri. datum et actum auguste in 
domo habitationis nostre solite sub anno a natiuitate domini millesimo quadringentesimo nonagesi-
mo tercio, indicione vndecima, die Jouis vndecima mensis julii, pontificatus prelibati domini nostri, 
domini alexandri pape sexti, anno primo, presentibus ibidem honorabili et discreto viris domino 
augustino alantsee, canonico sancti Petri Basilensis, et anthonio abröll, clerico augustensis dio-
cesis, ad premissa vocatis specialiter atque rogatis.

ego, Petrus mor de aychach, clericus augustensis diocesis, publicus apostolica et impe- 
riali auctoritate notarius curieque augustensis causarum scriba iuratus. Quia dictarum  
literarum apostolicarum presentationi et receptioni collationique et assignationi et in pos 
sessionem inductioni censurarumque et processuum culminationi pariter et decreto necnon  
subdelegationi omnibusque aliis et singulis premissis, dum sic, vt premittitur, fierent et  
agerentur vnacum prenominatis testibus presens et personaliter interfui eaque omnia et  
singula, sic fieri, vidi et audiui ideoque presentes literas siue presens publicum instrumen 
tum manu alterius scriptas siue scriptum exinde confeci, subscripsi, publicaui et in presen 
tis publici instrumenti formam redegi signoque ac nomine et cognomine meis solitis et  
consuetis in fidem et testimonium omnium et singulorum premissorum rogatus et requisi 
tus vnacum prelibati domini officialis sigilli, quo in suo officialatus vtitur officio de ipsis  
speciali mandato, appensione signaui et communicaui.

dem ehrwürdigen Herren und Vater in Christo, dem Herren von gottes und der gnade des aposto-
lischen stuhles Bischof von augsburg, und seinem stellvertreter in allen geistlichen angelegenheiten, 
sowie dem- oder denjenigen, denen der Besitz, die fürsorge, die Präsentation und alle anderen 
Verfügungsrechte über die Kapelle des heiligen franziskus und des heiligen ludwig, innerhalb des 
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heiligen franziskus und ludwig, von der im oben inserierten Brief die rede ist, auch über das dazu 
völlig ausreichende schreiben hinaus für tauglich und geeignet erachten, deshalb haben wir besag-
te vakante Kapelle der heiligen franziskus und ludwig, so wie es im oben inserierten apostolischen 
Briefe gewollt ist, mit allen ihren rechten und Zugehörungen mit der genannten apostolischen 
amtsgewalt, die wir in diesem falle zur anwendung bringen, dem vorgenannten meister Johann 
alantsee, dem Bevollmächtigten, im namen des oben stehenden, welcher selbst anwesend ist und 
mit gebeugten Knien demütig darum bittet, verliehen und übertragen und verleihen und übertragen 
sie ihm und setzen gleichzeitig kraft derselben diesen meister Johannes, den Bevollmächtigten, im 
namen des oben stehenden, in den persönlichen, tatsächlichen und sofortigen Besitz oder derglei-
chen der besagten Kapelle und ihrer vorgenannten rechte und Zugehörungen. so gut, wie wir es 
vermochten und dazu verpflichtet waren, vermögen und schuldig sind, haben wir seine investition 
durchgeführt und übergeben und veranlassen dieselbe in Vollzug des vorliegenden Briefes und 
durch die übergabe des genannten apostolischen schreibens in seine Hände, was wir euch allen, die 
ihr oben genannt seid, allen gemeinsam und jedem für sich, alles und jede einzelheit, ebenso den 
inhalt des genannten apostolischen schreibens und den Verlauf dieses unseres Prozesses, hiermit 
amtlich mitteilen, verkünden und anzeigen wollen, und wir haben dies euch und einem jeden der 
eurigen durch das vorliegende schreiben zur Kenntnis gebracht bzw. angeordnet, daß es gebracht 
wird. und nichtsdestoweniger fordern wir euch, alle gemeinsam und jeden einzelnen der oben 
genannten, welchem dieser unser Vorgang zugesandt wird, hiermit zum Vollzug dieser anordnung 
auf und ermahnen dazu auch alle und jeden Widersacher zum ersten, zum zweiten und zum dritten 
male, und wir befehlen euch und einem jeden unter euch, der noch unsicher ist, unter Hinweis auf 
den heiligen gehorsam und die unten angedrohten strafen ihre strengste einhaltung, damit inner-
halb eines Zeitraumes von sechs tagen nach der übergabe bzw. Kenntnisnahme des besagten apo-
stolischen schreibens und dieser unserer entscheidung und der überprüfung durch euch oder einen 
der euren der schnellstmögliche Vollzug hinsichtlich der sache des besagten hervorragenden Herren 
augustin luttenwang erfolgen möge, von den sechs tagen zwei für das erste, zwei für das zweite 
und die übrigen zwei tage für das dritte mal, und wir befehlen euch unter diesem unwiderruflichen 
termin und mit kanonischem nachdruck an, denselben hervorragenden Herren augustin 
luttenwang oder einen von ihm Bevollmächtigten in seinem namen ohne jeden einwand, jeden 
Widerspruch und jede schwierigkeit anzunehmen und in den persönlichen und sofortigen Besitz der 
vorgenannten Kapelle der heiligen franziskus und ludwig und der besagten rechte und 
Zugehörungen einzuführen, bzw. dafür zu sorgen, daß er von denen dort angenommen und einge-
führt wird, und daß ihr den eingeführten auch in schutz nehmt und ihm sämtliche früchte, 
einkünfte, einnahmen, rechte und gefälle dieser Kapelle, soweit es in der macht von euch allen 
oder jedem einzelnen von euch liegt, aushändigt und von denen dort, soviel es an euch ist oder sein 
wird, vollständig und ungeschmälert verschafft. Wenn ihr nämlich das Vorstehende, insgesamt oder 
auch nur in teilen, nicht ausführt oder die ausführung in widersetzlicher Weise verzögert und unse-
re unabänderlichen apostolischen anordnungen und ermahnungen nicht wirklich und zum ergebnis 
führend befolgt, schließen wir euch alle und jeden einzelnen der oben genannten, die sich gegen 
das Vorstehende versündigt haben, und generell sämtliche Widersacher und rebellen, die den her-
vorragenden Herren augustin oder den von ihm in seinem namen Bevollmächtigten hinsichtlich 
des oben gesagten durch jemand anderen oder in eigener Person behindern oder den Herrrn 
augustin Behindernde durch Beratung und Begünstigung unterstützen, offen oder heimlich, direkt 
oder indirekt, durch infragestellen seiner lebenführung oder seiner eignung, ganz gleich welchen 
amtes, standes, ranges, welcher Würde oder was auch immer diejenigen sein mögen, jetzt so wie 
später und später so wie jetzt, ein für alle male, unter dem besagten vorangegangenen kanonischen 
Hinweis der sechs tage auf die exkommunikation die schuldigen welcher Kapitel, Konvente oder 

Verleihung derselben, entsprechend den Bestimmungen des lateranischen Konzils dem genannten 
stuhl rechtmäßigerweise zugefallen und damit die Verfügung über diese Kapelle unter den speziel-
len, apostolischen Vorbehalt gekommen ist; und wenn es wegen diesem schreiben zwischen irgend 
jemand zu einem streit über ihren rechtsstatus kommen sollte, so wollen wir ausdrücklich, daß 
dieser solange in der schwebe bleibt und bis zum eintreffen dieses Briefes keine entscheidung in 
dieser sache getroffen werde – übertrage und überschreibe sie mit allen ihren rechten und 
Zugehörungen kraft unserer autorität besagtem augustin und führe ihn oder einen von ihm selbst 
Bevollmächtigten in eigener Person oder durch einen anderen oder andere in den persönlichen 
Besitz der Kapelle und die besagten rechte und Zugehörungen ein, verfechte seine einführung auch 
gegen einen jeden, der sich unberechtigterweise in ihrem Besitz befindet, und trage dafür sorge, daß 
besagtem augustin von den früchten, einkünften, gefällen, rechten und Zugehörungen alles unge-
schmälert eingeantwortet wird, damit Widersprechende im namen unserer autorität damit endgül-
tig zum schweigen gebracht werden. Vorschriften unseres Herren Vorgängers seligen angedenkens, 
Papst Bonifaz, oder irgendwelche anderen gegenteiligen apostolischen Verordnungen stehen dem 
nicht im Wege. auch dann, wenn jemand eigens für die einsetzung in diese oder andere kirchliche 
Pfründen spezielle oder allgemeine Briefe des besagten stuhles oder seiner legaten erlangt hat, 
durch die ein Hindernis, ein Vorbehalt oder eine entscheidung oder irgendetwas anderes bestehen 
sollte, wollen Wir, daß besagter augustin bei der Besetzung dieser Kapelle unter allen umständen 
vorgezogen, anderen dadurch aber hinsichtlich der Besetzung anderer Pfründen kein verbindliches 
Beispiel geschaffen wird. auch wenn unserem ehrwürdigen Bruder, dem Bischof von augsburg, 
oder irgendwelchen anderen, gemeinsam oder jedem für sich, von besagtem stuhle eine anordnung 
vorliegt, wodurch sie zur amtsübergabe oder zur einsetzung eines anderen verpflichtet wären und 
wofür sie, wenn dagegen geklagt wird, nicht unter druck gesetzt, suspendiert oder exkommuniziert 
werden könnten, möge den anwärtern hinsichtlich des Zustandekommens, der Vergabe, der 
Präsentation oder einer anderen allgemeinen oder besonderen anordnung über derartige oder ande-
re kirchliche Benefizien nicht geholfen werden durch apostolische Briefe, die keine vollständige 
und ausdrückliche und von Wort zu Wort wiedergegebene erwähnung einer solchen anordnung 
enthalten, und wo auch immer eine andere allgemeine Zusage des besagten stuhles existiert, wel-
chen inhalts auch immer, in dem dieses schreiben nicht ausdrücklich und in seinem vollständigen 
umfang enthalten ist, soll deren ausführung auf jeden fall verhindert oder aufgeschoben werden 
und statt dessen der in unserem schreiben zum ausdruck gebrachte besondere Vorschlag in seinem 
vollem umfange gelten: Wir nämlich ordnen mit diesem empfehlungsschreiben an, besagtem 
augustin, wenn sich dieser, wie ausgeführt, dafür als geeignet erwiesen haben wird, sogleich und 
unverzüglich, auch wenn dies von irgendeinem kraft welcher Befugnis auch immer wissentlich oder 
unwissentlich anzufechten versucht wird, besagte Kapelle zu verleihen, die wir ihm bei erwiesener 
eignung am tage dieses Briefes selbst auch zu verleihen befohlen hätten. gegeben zu st. Peter in 
rom, im Jahre der menschwerdung des Herren 1492 am 2. märz, in ersten Jahre unseres Pontifikats.  
nachdem uns dieses apostolische schreiben als echt vorgelegt und übergeben worden war, haben 
wir uns, wie schon gesagt, nachdem wir die fakten durch den vorgenannten meister Johannes 
alantsee, den Bevollmächtigten, im namen des oben stehenden mit der nötigen gewissenhaftigkeit 
prüfen lassen haben, entschlossen, gemäß der uns überlieferten bzw. durch diesen Brief vom apo-
stolischen stuhle anbefohlenen form zur durchführung des genannten apostolischen schreibens 
und der in ihm zum ausdruck gebrachten Willensäußerungen zu schreiten. Wir, Konrad, vorgenann-
ter amtlich bestellter richter und durchführender, werden deshalb die in frage stehende sache 
gerecht und den grundsätzen der Vernunft entsprechend entscheiden und wollen, daß der uns über-
tragene apostolische auftrag in dem sinne durchgeführt wird, wie wir dazu aufgerufen worden sind. 
und weil wir besagten Herren augustin zur lenkung und zum Besitz der vorgenannten Kapelle der 
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vertreten, bestätigen, verkünden und zuverlässig seine Veröffentlichung besorgen und demselben 
Herren augustin, bzw. seinem Vorgesetzten und Bevollmächtigten, in dessen namen den persönli-
chen, wirklichen und sofortigen Besitz der vorgenannten Kapelle der heiligen franziskus und 
ludwig und aller ihrer rechte und Zugehörungen mittels unserer und der uns stellvertretend über-
tragenen, unantastbaren Vollmacht des apostolischen stuhles zugestehen und gestatten und ihm 
sämtliche früchte, einkünfte, reichnisse, rechte und gefälle dieser Kapelle, wie alles voll und 
ganz zu diesen gehört, gänzlich und vollständig verschaffen sowie alles andere zukommen lassen, 
das mit diesen zusammenhängt, ohne dem etwas von dem in den Weg gestellt wird, von dem unser 
allerheiligster Herr und Vater in seinem vorgenannten Briefe wollte, daß es nicht im Wege stehen 
soll. nichtsdestoweniger aber soll alles und jedes, was uns in diesem falle aufgetragen worden ist, 
vollständig im sinne der gewalt, der form, des inhalt und des Verlaufs des vorgenannten apostoli-
schen schreibens und unseres gegenwärtigen Prozesses ausgeführt werden. gleichwohl soll keiner 
unserer genannten subdelegierten, ein anderer oder andere eine Vorentscheidung hinsichtlich des 
besagten Vorgesetzten des Herrn augustin zu treffen versuchen, durch die eine der im 
Vorgeschriebenen, in dem von uns durchgeführten Verfahren oder durch uns gefällten entscheidungen 
aufgehoben oder suspendiert oder sonst irgendetwas verändert werden soll und die irgendwie die-
sem Herren augustin schaden könnte. diesen, einem jeden von ihnen und sämtlichen anderen 
sprechen wir jedwede Vollmacht dazu ab. und wenn es sich ergeben sollte, daß wir über das oben 
geschriebene irgendwie hinausgehen müssen, darüber behalten wir uns die ausschließliche 
Vollmacht vor, zumal wir nicht die absicht haben, im Hinblick auf unseren auftrag irgendetwas 
irgendwie zu widerrufen, es sei denn, daß wir hinsichtlich des Widerrufs in unserem schreiben 
einen besonderen und ausdrücklichen Hinweis darauf hineingesetzt haben werden, daß auch das 
besagte apostolische schreiben und dergleichen nur mit dieser einschränkung gehalten werden soll. 
selbstredend ist es unser Wille, daß sich diejenigen, die gegen unsere vorgenannten entscheidungen, 
so wie sie in diesem schreiben enthalten sind, handeln, dem besagten kanonischen gehorsam unter-
werfen. gleichwohl befehlen wir, denen, die darum bitten, eine Kopie über das Vorangegangene 
auszufertigen, sowie denen, die zur durchführung verpflichtet sind, eine solche zu besitzen, um sie 
in gebrauch zu nehmen und auszuführen. die lossprechung aber aller und jeder, die unsere vorge-
nannten entscheidungen oder etwas von ihnen bekämpft und uns und unseren Oberen wie auch 
immer in den arm zu fallen versucht haben, behalten wir uns alleine vor. Zur Bestätigung und 
sicherheit von allem und jedem des Vorgenannten, das irgendwie mit unserer hier verhandelten 
angelegenheit zusammenhängt, haben wir angeordnet, daß anschließend dieser Brief bzw. die vor-
liegende öffentliche urkunde ausgestellt und unser oben geschriebenes durch einen öffentlich 
notar und schreiber unterschrieben und öffentlich gemacht wird, und wir haben befohlen und 
veranlaßt, unser dienstsiegel, das wir für solche amtshandlungen zu benutzen pflegen, offen daran 
zu hängen. gegeben und verhandelt zu augsburg in Hause unseres üblichen aufenthalts, im Jahre 
1493 nach Christi geburt, in der elften indiktion, am donnerstag, den 11. Juli, im ersten Jahre des 
Pontifikats unseres vorgenannten Herren und Papstes alexanders Vi., in anwesenheit des ehrwür-
digen augustin alantsee, Kanoniker von st. Peter zu Basel, und des bescheidenen anthonius 
abröll, Kleriker der diözese augsburg, beide zum Vorgeschriebenen eigens berufen und hinzuge-
zogen.

ich, Peter mohr von aichach, Kleriker der diözese augsburg, vom apostolischen stuhle und 
dem reiche bevollmächtigter öffentlicher notar und vereidigter schreiber des augsburger 
Hofgerichtes, habe, weil ich bei der Vorlage und der entgegennahme des besagten apostoli-
schen schreibens, der überprüfung, der empfehlung, der einführung in den Besitz sowie der 
endgültigen entscheidung der richterlichen untersuchungen und Verhandlungen ebenso wie 

Kollegien auch immer von den sakramenten aus und verhängen über die Kirchen und Kapellen der 
genannten gehorsamsverweigerer und rebellen mit diesem schreiben den spruch des kirchlichen 
interdikts. ebenso bringen wir euch, dem ehrwürdigen Vater und Herren und vorgenannten Bischof 
von augsburg, zur Kenntnis, daß wir euch in diesem falle, ausgenommen nur, was wir eures hohen 
amtes wegen der päpstlichen Zuständigkeit zu überantworten haben, wenn ihr gegen das 
Vorhergesagte oder irgendetwas davon etwas tun oder zu tun befehlen solltet, selbst oder durch euch 
unterstellte Personen, öffentlich oder heimlich, direkt oder indirekt, indem ihr nach irgendwelchen 
Äußerlichkeiten fragt, jetzt wie auch später, mit diesem schreiben unter der besagten vorangegan-
genen kanonischen ermahnung der sechs tage das Betreten der Kirche untersagen. Wenn ihr die-
sem Verbot sechs tage hindurch, sechs unmittelbar aufeinander folgende, widersetzen werdet, 
schließen wir euch in der tat in demselben schreiben gemäß der besagten kanonischen ermahnung 
von den sakramenten aus. Wenn ihr euch aber hartnäckigen sinnes, was fern sein möge, den vor-
genannten suspensionen und Verboten über die vorgenannten sechs tage hinaus zwölf tage, die 
unmittel hierauf folgen, widersetzen werdet, belegen wir euch mit demselben schreiben durch die 
gleiche vorgenannte kanonische ermahnung mittels der oben angeführten apostolischen Vollmacht 
mit dem Bann. im übrigen, weil wir die durchführung des Vorgenannten noch weiter zu begünsti-
gen suchen, beauftragen wir, insofern wir selbst, durch zahlreiche andere angelegenheiten der 
Kirchenordnung in anspruch genommen, rechtmäßig verhindert sind, der sache persönlich beizu-
wohnen, befehlen wir sämtlichen und allen Herren Äbten, Prioren, dekanen, erzdiakonen, 
singmeistern, singmeistergehilfen, Küstern, Kämmerern, Kirchendienern, studenten an 
Bischofskirchen wie Kanonikern an stiftskirchen, inhabern von Pfarrkirchen oder deren platzhal-
tenden meßpriestern, Priestervertretern, erzpriestern, ständigen Vikaren, Kaplänen, bestallten und 
unbestallten, altaristen, Priestern, geistlichen und allen übrigen kirchlichen amtsinhabern, in wel-
chen Würden, stellungen und Ämtern sie sich auch immer befinden, ebenso den notaren und 
öffentlichen schreibern, die wie auch immer im auftrage der stadt oder der diözese augsburg oder 
wo auch immer ihren dienst versehen, und einem jeden noch Zögernden unter ihnen darüber hinaus 
in ausführung des besagten apostolischen auftrags, der mit der oben genannten apostolischen 
Vollmacht zu erledigen ist, gemäß dem vorliegenden schreibens vollständig durchzuführen, bis wir 
meinen, daß diese wiederum zu unseren Vertretern berufen werden sollten. alle und einen jeden 
unter ihnen, der immer noch Zweifel hegt, befragen und ermahnen wir mit der Vollmacht und nach 
dem Wortlaut dieses schreibens zum ersten, zum zweiten und zum dritten male, ebenso die 
Hintertreiber, alle zusammen und einen jeden einzelnen von ihnen, und auferlegen denselben und 
einem jeden von ihnen nichtsdestoweniger unter Hinweis auf die Pflicht zum heiligen gehorsam 
und die strafe der exkommunikation, welche wir gegen sie und einen jeden von ihnen, wenn sie 
nicht innerhalb von sechs unmittelbar darauf folgenden tagen, den tagen, die wir ihnen und einem 
jeden von ihnen als Zeitpunkt zur entscheidung und der kanonischen ermahnung anweisen, nach-
dem sie bis dahin hinsichtlich ihrer Haltung gegenüber dem besagten hervorragenden Herren 
augustin oder seinem stellvertreter befragt sein werden oder einer von ihnen befragt sein wird, das 
getan haben werden, was wir ihnen in diesem falle auftragen und befehlen, unter der besagten 
vorgeschriebenen kanonischen ermahung verhängen, jetzt so wie später und umgekehrt, mit diesem 
schreiben ernstlich durchzuführen befehlend, daß sie selbst oder einzelne von ihnen deshalb dar-
über, wie gesagt, befragt werden sollen. dementsprechend soll bei deren Vollzug auch keiner auf 
den anderen warten und sich nicht einer für einen anderen und durch einen anderen bei euch, allen 
gemeinsam und einem jedem der oben genannten, entschuldigen, sondern zusammen mit euch die 
Personen und Orte, von denen er wo, wann und wie oft unterstützt werden wird, persönlich aufsu-
chen und das genannte apostolische schreiben und diesen unseren Prozeß und alles und jedes, was 
zu diesen gehört, oder die tatsächliche durchführung derselben, alle gemeinsam oder jeder für sich, 
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de illis ipsi domino constituendi cum omnibus iuribus et pertinentiis suis prouideri et inuestiri, 
seque nomine, quo supra in et ad corporalem, realem, actualem possessionem dicti beneficii iuri-
umque et pertinentiarum eiusdem poni et induci, inductum defendi et ad illud, ut moris est, admitti 
petendum, nec non dictam possessionem capiendam, intrandam, apprehendendam ac manutenen-
dam et defendendam ac continuandam iurandamque in animam ipsius domini constituentis, de 
obseruandis statutis et consuetudinibus ecclesie, in qua beneficium huiusmodi vacauerit ac quelibet 
alia licita iuramenta per suos predecessores in eorum receptione prostari solita prestanda et subeun-
da ac in spiritualibus et temporalibus regendum et gubernandum regique et gubernari faciendum 
fructusque ex eodem prouenientes leuandos, recipiendos et recuperandos de habitis quoquo leuatis 
et recuperatis finem et quitantiam facendum, dandum et exhibendum. Vnum quoque vel plures 
procuratorum loco sui substituendum eumque vel eos reuocandum et onus procuratoris huiusmodi 
in se reassumendum totiens quotiens eis seu eorum alicui placuerit et visum fuerit expedire, et 
generaliter omnia alia et singula faciendum et exercendum, quo in promissis et circa ea necessaria 
fuerint seu quomodolibet oportuna et si talia forent, que mandatum exigeret magis speciale quam 
presenti est expressum, promittens insuper idem dominus constituens michi, notario publico infra 
scripto, tamquam publice et autentice persone atque legitime solemniter stipulandi et recipiendi vice 
et nomine omnium et singulorum, quorum interest, intererit seu interesse poterit quomodolibet in 
futurum se ratum, gratum atque firmum perpetuo habiturum totum et quicquid per dictos suos pro-
curatores constitutos seu quemlibet eorum ac substitutum aut substituendum ab ipsis vel eorum 
altero et quemlibet eorum actum, dictum, gestum, procuratumve fuerit in promissis aut aliquo pro-
missorum releuans nihilominus et releuare valens, eosdem procuratores suos constitutos et substi-
tuendos ab ipsis vel eorum aliquo et quemlibet eorum ab omni onere satis dandi, iudicio sisti et 
iudicatum solui cum omnibus et singulis clausulis necessariis et oportunis sub yppotheca et obliga-
tionem omnium et singulorum bonorum suorum mobilium et immobilium, presentium et futurorum, 
ac omni iuris et facti renunciatione ad hec necessaria pariter et cautela. super quibus omnibus et 
singulis idem dominus constituens sibi a me, notario publico infra scripto, vnum vel plura publicum 
seu publica fieri seu confici petiit instrumentum seu instrumenta. acta sunt hec in Kauffbren in 
prefati domini augustini luttenwanngs domo solite residentie et presertim in parua eiusdem domus 
stubella, sub anno, indictione, die, mense et pontificatu quibus supra presentibus ibidem hominibus 
viris magistro michaele mehel de riedlingen, Constantiensis, et domino Johanne Hopffers, presbi-
teris augustensis dioceseos, testibus ad premissa vocatis specialiter rogatis.

et ego, Johannes gerster de Kauffbren, augustensis dioceseos publicus, auctoritate impe-
riali et iudicii temporalis Basiliensis notarius iuratus, quia predictorum procuratorum consti-
tutioni, promissioni, releuationi, ratihabitioni omnibusque aliis et singulis dum sic, ut pre-
mittitur, fierent et agerentur, unacum prenominatis testibus presens interfui eaque omnia et 
singula sic fieri vidi et audiui ac in hanc publicam notam sumpsi et presens publicum instru-
mentum manu alterius me aliis prepedito negotiis fideliter scriptum confeci, subscripsi, 
publicaui et hanc publicam formam redigi signoque et nomine meis solitis et consuetis sig-
naui in fidem et robur ac euidens testimonium omnium et singulorum premissorum rogatus 
et requisitus.

im namen des Herren. amen. im 1494. Jahre seiner geburt, in der zwölften indiktion, am 
donnerstag, den 8. mai, im zweiten Jahre des Pontifikats unseres allerheiligsten Herren und Vaters 
in Christo, Herrn alexanders, durch göttliche Vorsehung des sechsten dieses namens, in meiner, des 
öffentlichen notars, und der unten aufgeführten Zeugen, die eigens dazu gebeten und eingeladen 
worden sind, anwesenheit hat der persönlich anwesende ehrenwerte mann, Herr Christoph 

bei der einsetzungsverfügung bei sämtlichen und jedem einzelnen detail des oben 
ausgeführten, während sie so, wie oben gesagt, geschahen und durchgeführt wurden, 
zusammen mit den vorgenannen Zeugen unmittelbar und persönlich anwesend war und 
somit alles und jedes, das dabei geschah, gesehen und gehört habe, darüber diesen Brief bzw. 
die vorliegende öffentliche urkunde, nachdem er bzw. sie von der Hand eines anderen nie-
dergeschriben worden war, anschließend vollendet, unterschrieben, veröffentlicht und in die 
form der hier vorliegenden öffentlichen urkunde gebracht und, nachdem ich eigens dafür 
berufen und hinzugezogen worden bin, mit meinem üblichen und gewöhnlichen Zeichen, 
namen und Vornamen zum Zeugnis und zur Bestätigung sämtlicher und aller der vorgenann-
ten dinge auch mittels des in solchen fällen offiziell benutzten dienstsiegels des erwähnten 
Herren Weihbischofs, welches mir für diesen speziellen auftrag ausgehändigt worden war, 
bestätigt und öffentlich gemacht.

1  Wie die von Pfarrer luttenwang manipulierte Pfründenzuweisung Papst alexanders Vi. enthält auch das insert der  
 einsetzungsurkunde die in verfälschender absicht vordatierte Jahreszahl 1492. 
2  der mittlere teil dieser Zeile ist in folge eines faltknicks weitgehend unleserlich.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 93 (mit inserierter Urkunde vom 2. März 1493).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, s. 482, nr. 1513.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 75 - 85, nr. 45.
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in nomine domini. amen. anno natiuitate eiusdem millesimo quadringentesimo nonagesimo quar-
to, indictione duodecima, die vero Jouis octaua mensis maii, pontificatus sanctissimi in Christo 
patris et domini nostri, domini alexandri, diuina prouidentia pape sexti, anno secundo, in mei, 
notarii publici testiumque infra scriptorum, ad hec specialiter vocatorum et rogatorum, presentia, 
personaliter constitutus egregius vir dominus Cristofferus Clamer, decretorum licentiatus, plebanus 
in Bersen1, presbiter augustensis diocesis, presentialis pro se omnibus melioribus modo, via, jure, 
causa et forma, quibus melius et efficiatus de jure potuit et debuit, fecit, constituit, creauit et solem-
niter ordinauit suos veros, certos, legitimos et indubitatos procuratores, actores, factores et negotio-
rum suorum infra scriptorum gestores et nuncios speciales et generales, ita tamen, quod specialitas 
generalitati non deroget, nec e contra, videlicet venerabiles viros dominus augustinum luttenwanng, 
plebanum in Kauffbren, et dominum Vdalricum satzger, plebanum in Ostendorff, augustensis 
diocesis, presentes et quemlibet eorum in solidum, ita tamen, quod non sit melior conditio primitus 
ocupantis nec deterior subsequentis, sed quod vnus eorum inceperit alter ipsorum id prosequi medi-
are, terminare valeat et finire et ad effectum deducere specialiter et expresse. ad ipsos domini 
constituentis nomine et pro eo quandam gratiam primariarum precum regalium ipso domino consti-
tuenti per serenissimam et illustrissimam dominam romanorum reginam ad colationem prudentium 
magistri ciuium et consulum opidi imperialis in Kauffbren, augustensis dioceseos, gratiose 
concessam et factam, prosequendum literasque desuper factas seu fiendas, ipsis magistro ciuium et 
consulibus prefati opidi presentandas intimandum, insinuandum et notificandum ipsosque, vt iuxta 
eorum vim, formam et tenorem procedant, requirendum et monendum, requirique et moneri facien-
dum seque nomine, quo supra ad primum beneficium cum cura vel sine cura proxime vacaturum 
admitti petendum et obtinendum, nec non beneficium quodcunque huiusmodi, cum vacauerit, sub 
dicta gracia comprehensum cum protestationibus in talibus fieri solitis et consuetis acceptandum et 
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einmal in Zukunft dazugehören könnte, (zu verbriefen,) damit für immer sicheren, unanfechtbaren 
und vollkommenen Bestand erlange, was durch seine bestellten Vertreter oder einem von ihnen und 
von wem auch immer, der von ihnen bestellt worden ist oder noch bestellt werden müßte, im 
Zusammenhang mit dem abgesprochenen getan, gesagt, gehandelt oder ausgeführt wird bzw. irgen-
detwas zu dessen Beförderung durch sie oder einem von ihnen oder von wem auch immer von ihnen 
beiträgt oder beitragen könnte, damit diese seine bestellten oder an seine stelle noch zu setzenden 
Vertreter, sie beide oder einer von ihnen und wer auch immer von ihnen, alle anfallenden Zahlungen 
ausreichend leisten, vor gericht richtig vertreten und gerichtlich entschiedenes erfüllen mögen, mit 
allen und jeden nützlichen und geeigneten Vereinbarungen, unter Verpfändung und Verbürgung aller 
und jeder ihrer beweglichen und unbeweglichen güter, gegenwärtigen wie zukünftigen, und mit 
allem recht und der Bekanntmachung des geschehenen, die dafür sowohl notwendig wie auch von 
der Vorsicht geboten ist. über das alles und jedes hat der den Vertrag aufrichtende Herr von mir, 
dem unten stehenden öffentlichen notar, erbeten, ihm eines oder mehrere öffenliche instrumente 
anzufertigen und auszustellen. diese Verhandlungen geschahen zu Kaufbeuren, in dem Hause des 
Herrn augustin luttenwang, in dem er seinen amtssitz hat, genau genommen im kleinen stübchen 
dieses Hauses, im Jahre, in der indiktion, am tag, im monat und im Pontifikat, wie oben steht, in 
gegenwart der ehrenwehrten männer, des magisters michael mehel von riedlingen, Konstanzer, 
und Herrn Johannes Hopfers, Priester augsburger diözese, der zum Vorgenannten eigens erbetenen 
und eingeladenen Zeugen.

und weil ich, Johannes gerster von Kaufbeuren, augsburger diözese, öffentlicher, kraft 
kaiserlicher und vom weltlichen gericht von Basel gegebener Vollmacht geschworener 
notar, bei der einsetzung, der Beauftragung, der Zusage und der Bestätigung der vorgenann-
ten Vertreter und aller und jeder anderen dinge während sie so, wie aufgeführt, geschehen 
und verhandelt worden sind, zusammen mit den vorgenannten Zeugen anwesend gewesen 
bin und dieselben alle und jede, so wie sie geschehen sind, gesehen und gehört habe, habe 
ich, zur Beglaubigung und Bekräftigung und zum sichtbaren Zeugnis von allen und jedem 
Vorgenannten gerufen und erbeten, alles in diese öffentliche Verschriftlichung aufgenommen 
und gegenwärtiges öffentliches, durch eine andere, mir aus anderen geschäften als zuverläs-
sig bekannten Hand verfaßtes instrument ausgefertigt, unterschrieben, veröffentlicht, in 
diese offizielle form gebracht und mit meinem üblichen und gewohnten Zeichen und namen 
signiert.

1 Persen (Provinz Belluno) in der diözese feltre nördlich von Padua.

Kath. Pfarrarchiv st. martin V 34 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 52 - 53.
Kath. Pfarrarchiv st. martin V 34 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 54 – 56.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 487, nr. 1532.
H. lausser: Quellekompendium, Bd. 3, s. 116 - 120, nr. 68.
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Heinricus de liechtenaw, vtriusque iuris doctor, canonicus (ecclesie augustensis) reuerendique in 
Christo patris et domini domini friderici, dei et apostolice sedis gratia episcopi augustensis, in 
spiritualibus vicarius generalis, decano et camerario capituli in aytrang ceterisque presbyteriis pre-
sentibus requisitis salutem in domino. Vacante nuper capellania sanctorum francisci et ludowici in 

Klammer, lizentiat der Kirchenrechte, Pfarrer zu Persen, Priester der diözese augsburg, für sich 
mit allen geeigneten maßnahmen und schritten hinsichtlich art, recht, Weg und form, mit denen 
er das nach dem gesetz am besten und wirkungsvollsten tun konnte und zu denen er verpflichtet 
war, gesetzt, bestellt, verordnet und feierlich als seine wahrhaftigen, sicheren, rechtmäßigen und 
unzweifelhaften Vertreter, sachwalter, träger und zur ausführung seiner nachstehenden geschäfte 
im besonderen und im allgemeinen Bevollmächtigten eingesetzt, und zwar so, daß der einzelfall 
dem allgemeinen nichts entzieht, nicht aber umgekehrt, die anwesenden ehrenwerten männer 
Herrn augustin luttenwang, Pfarrer zu Kaufbeuren, und Herrn ulrich satzger, Pfarrer zu (Ober-)
Ostendorf, beide augsburger diözese, und einen jeden einzelnen von ihnen, doch so, daß weder der, 
der sich einer sache zuerst annimmt, eine bessere noch der nachfolgende eine schlechtere 
rechtsstellung habe, sondern was einer von ihnen angefangen hat, der andere von beiden ausdrück-
lich fortzusetzen, zu vermitteln, einzugrenzen, zu beenden und zum erfolg zu führen bevollmächtigt 
ist. diesen beiden Obgenannten ist im namen des vertragsetzenden Herren und für ihn aus beson-
derer gunst höchster königlicher fürbitten dem vertragsetzenden Herren durch die allerdurchlauch-
tigste und ehrenwerteste frau, der römischen Königin, zur durchführung und überwachung seitens 
der weisen Bürgermeister und räte der reichsstadt Kaufbeuren, augsburger diözese, gnädig 
erlaubt und veranlaßt worden, fortzufahren und die darüber ausgefertigten bzw. auszufertigenden 
Briefe dem Bürgermeister und den räten der vorgenannten stadt vorzulegen, in eine urkunde auf-
zunehmen, zu verkünden und anzuzeigen, damit diese gemäß deren inhalt, form und Wortlaut 
verfahren mögen, die beiden aufzuforden und zu ermahnen, bzw. dafür zu sorgen, daß sie aufgefor-
dert und ermahnt werden, und im namen des Obgenannten zu gestatten, auf die erstbeste Pfründe 
mit oder ohne amt, die als nächste vakant sein wird, zuzugreifen und sie in Besitz zu nehmen, und 
jede wie auch immer geartete Pfründe, wenn sie vakant wird, auf der grundlage besagter Vollmacht 
mit sämtlichen Handlungen, die dabei üblicherweise und für gewöhnlich geschehen müssen, zu 
ergreifen, in empfang zu nehmen und sich gemäß dieser an stelle des Vertragsaufrichters mit allen 
ihren rechten und Zugehörungen mit ihr betrauen und in sie einsetzen zu lassen, und sich im 
namen des oben genannten in den persönlichen, wirklichen und wirksamen Besitz der besagten 
Pfründe und ihrer rechte und Zugehörungen setzen und einführen zu lassen, den Besitz, wenn sie 
ihn bekommen haben, zu schützen und, wie es der Brauch ist, als Berechtigte zu übernehmen, eben-
so besagten Besitz zu ergreifen, in ihn einzutreten, ihn zu fassen, in die Hände zu nehmen, zu 
beschützen und zusammenzuhalten, und im namen des vertragsetzenden Herren wegen der 
Beachtung der gepflogenheiten und statuten der Kirche, in welcher die Pfründe vakant werden 
würde, den schwur zu leisten, ebenso alle anderen zulässigen eide, die durch seine Vorgänger bei 
der entgegennahme derselben Pfründe die üblichen Voraussetzungen und Vorleistungen gewesen 
sind, und dieselbe in allen geistlichen und weltlichen angelegenheiten zu lenken und zu leiten, bzw. 
dafür sorge zu tragen, daß sie gelenkt und leitet werden, und von den erträgnisse aus den aufzuhe-
benden, einzuholenden und entgegenzunehmenden einkünften derselben und auch von deren 
menge und Qualität abrechnung und rechenschaft abzulegen, zu geben und zu liefern, einen oder 
auch mehrere Vertreter an ihrer statt zu berufen und diesen oder diese wieder abzuberufen und sich 
die Bürde des Vertreters auch selbst wieder zu eigen zu machen, so oft wie es ihnen oder einem von 
ihnen gefällt und es förderlich zu sein scheint. und überhaupt sollen sie alles und jedes tun und 
ausführen, was für das Vorgenannte und allem, was wie auch immer zu ihm gehört, notwendig oder 
in jeder Hinsicht von Vorteil sein wird. und wenn dann alles das geschehen ist, was der auftrag 
noch genauer verlangt, als es in der vorliegenden urkunde wiedergegeben ist, dann hat der verspre-
chende und den Vertrag aufrichtende Herr mich, den nachstehenden notar, als öffentliche, glaub-
würdige und auch gesetzmäßige Person, feierlich die Zusage geben und es auf mich nehmen lassen, 
inhalt und namen von allem und jedem, was dazugehört, dazugehören sollte oder irgendwann 
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Pension von acht rheinischen gulden vor. Zum Zeugnis dessen wurde das siegel unseres Herren 
von augsburg, das wir in ausübung unseres amtes benutzen, an vorliegendes schreiben gehängt. 
gegeben zu augsburg, im Jahres des Herren 1494, am sechsten tage vor den iden des august.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 94.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 489, nr. 1538.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 85f, nr. 47
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ich, Johanns allanntsee, licentiat der rechten, aduocatt vnd procurator des gaistlichen gerichts z 
augspurg, vnd ich, augustinus lutenwang, pfarrer z Kouffbrn, baid gemain tedingslet in dieser 
nachgeschriben sach, bekennen offennlich mit dem brief vnd tugen kunt allermenngclich: alls zwi-
schen her sixen lecker, pfarrer z stettwanng, an ainem vnd aller hailligen gotzhuß vnd pfarrkir-
chen daselbs z stettwanng hailligenn pfleger dem anndern taill irrung vnd spenn gewest sein von 
wegen der kornn zehennden z gennachhusen, den die hailligen vnd das gotzhuß z stettwanng 
alda habenn, dar inn dann der benannt her sixen vermaint hat, das im von den nebrichen der 
zehend sollte zsteen, das aber die hailligen pfleger mitsampt der kirchen vogtherrn, namlich die 
ersammen, wÿsen burgermaister vnd rat der stat Kffbüren, von wegen irs spitalls nit zgeben wol-
len, sonnder vermaint haben, der zehend aller daselbs z gennachhusen wr allain der hailligen, 
hetten den auch von anndern pfarrern vor im vnuerhindert allwegenn vffgehebt. Wie dann die sach 
mit mer worten vor vnns erganngen vnd gehanndelt ist, das wir allso baidennttail z gt verrern 
vnwillen, mü vnd costen zuermÿden, tedingswÿß vnnder der sach mit flÿsß gehandelt vnd sÿ mit 
ir baider wissen vnd willen gütlich vnd frünntlich enntschaiden vnd veraint haben der massen, das 
die hailligen vnd das gotzhuß z stettwanng nn fürohin bÿ dem korenn zehennden z gennachhusen 
von allen felldern, was dann in den beschlossen schen vnd in brach ligt, belÿben vnd den vffhe-
benn sollen vnd mgen, des benannten herr sixen, irs pfarrers, halb daran vnuerhindert vnd vnge-
irrt. Vnd dass velld soll ÿetzo daselbs nach notturfft vermarcket werdenn. Was aber frohin vsser-
halb der ietzigen velldern vnd marcken von neem z acker würd vsßgeprochen, dauon solle dem 
pfarrer z stettwanng der korenn zehennd verfollgen. aber allen clainen zehennden z gennachhusen 
sol her sixen, der pfarrer, allennthalbenn wie von allter her einniemen vnd vffheben, auch vnuer-
hindert der hailligen pfleger, desßglÿchen von dem gütlin, genant des rieters gütlin, das der pfarrer 
insonnder z gennachhusen hat, auch von den ckern, so der Humel vom pfarrer z tesingen 
erkofft hat, vnd von den staig grten. an den ietz bestimmpptenn drÿen ennden soll im der grosß 
vnd clain zehennd, wie er den vor gehept hat, auch vervolgen. darumb vnd dagegen soll dem pfar-
rer z stetwanng der hailligen husß vnd hofstat vnd auch die hofstat, die ietz der wirt z stettwanng 
innhat, alls wÿt das die zaupfat vngefarlich begreifft, verfolgen vnd werdenn, das allso fürbaßhin z 
der pfarr on zinß innzehaben vnd zeniessen. Vnd nach sinem tod soll das hasß vnd (die) hofstetten 
beÿ der pfarr auch ewigclich belÿben, von den hailligen pflegern fürbaßhin daran vnuerhindert. 
Zum letzten ist durch vnns beredt von des jartags wegen, so herr Connrat der uest, pfarrer z 
stetwanng, gestifft hat, den selben jartag soll herr sixen fürbaßhin jrlich begaun mit ainem oder 
zwaÿen priester, wie dann der gestifft ist. dauon sein die hailligen pfleger dem pfarrer für sein 
person nichtzit schulldig zegeben. Was aber sunnst ber den anndern priester vnd jartag gan wirdet, 
sollen die hailligen pfleger enntrichten, alles vnd ÿegclichs getrlich vnd vngefarlich. disen vnn-
sern gütlichen enntschaid haben baid tail z gengen angenomen vnd vnns den allso getrlich 

Beuren per liberam resignationem augustini luttenwang eiusdem vltimi possessoris in manibus 
nostris sponte factam religiose nobis in Christo dilecte Barbara münchin, mater, totaque congrega-
tio domus wlgariter mayrhoff ordinis sancti francisci dicti opidi Beuren, qui jus patronatus et pre-
sentandi ad se pleno iure asseruerunt pertinere, dilectum nobis in Christo Petrum linder presbytrem 
augustensis diocesis per suas patentes litteras nobis legitime presentarunt, cum et pro eo supplican-
tes humiliter et instanter, vt ipsum ad eandem inuestire dignaremur. nos vero supplicationibus 
huiusmodi fauorabiliter annuentes et alias premissis premittendis et seruatis rite seruandis Petrum 
predictum nobis, ut prefertur presentatum ad dictam capellaniam pro vero et perpetuo capellano 
duximus canonice instituendum et de eadem inuestiendum ac instituimus et inuestimus presentum 
per tenorem quocirca vobis committimus et in virtute sancte obediencie mandamus, quatenus pre-
libatum Petrum linder in et ad dictam capellaniam jurumque et pertinentiarum eiusdem possessio-
nem inducatis corporalem facientes sibi ab hiis quorum interest de ipsius fructibus, redditionibus, 
prouentionibus vniuersis integre responderi adhibitis in hiis solemnitatibus debitis et consuetis. et 
ne dictus resignans ex resignatione huiusmodi nimium dispendium patiatur, sibi de alicuius sub-
uentione remedio prouidere volentes, eidem augustino luttenwang super fructibus, redditibus et 
prouentibus dicte capellanie pensionem annuam octo florenos renenos, quoad uixerit, persoluendam 
constituimus et reseruauimus, prout in litteris desuper confertis latius continetur. in cuius rei testi-
monium sigillum dicti domini nostri augustensis, quo in nostro vtimur officio, presentibus est 
appensium. datum auguste, anno domini millesimo quadringentesimo nonagesimo quarto, Vi idus 
augusti.

Heinrich von lichtenau, beider rechte doktor, domherr (zu augsburg), generalvikar des ehrwür-
digen Vaters und Herren in Christo, Herren friedrichs (ii. von Zollern) von der gnade gottes und 
des apostolischen stuhles Bischof von augsburg, entbietet dekan und Kämmerer des landkapitels 
von aitrang und allen übrigen Priestern, an die vorliegende Zeilen gelangen, das Heil im Herren. 
auf die nunmehr durch den aus freien stücken in unsere Hand vollzogenen, unerzwungenen 
Verzicht des augustin luttenwang, ihres letzten inhabers, vakant gewordene Kaplanei der Heiligen 
franziskus und ludwig in Kaufbeuren, haben uns die in Christo geliebten, die andächtige mutter 
Barbara münch und der gesamte Konvent, gemeinhin die Versammlung der schwestern im 
maierhof genannt, in der stadt Kaufbeuren, franziskaner Ordens, die sich das recht des Patronats 
und der Präsentation in vollem umfang vorbehalten haben, den uns in Christo lieben Peter linder, 
Priester der augsburger diözese, durch seine Beglaubigungsschreiben rechtmäßig präsentiert und 
auf diese Weise demütig und inständig für ihn gebeten, uns geneigt zu zeigen, ihn auf derselben zu 
investieren. nachdem wir, diesen Bitten in jeglicher Hinsicht günstig und wohlgesinnt, das 
notwendige mit der vorgeschriebenen schriftlichen Verkündigung unser einverständnis mit dem 
Vorgemeldeten erklärt haben und die üblichen formalien von uns vollzogen worden sind, haben wir 
angeordnet, daß ihr den vorgenannten Peter (linder) für uns, damit es offenkundig wird, nach kano-
nischem recht als tatsächlichen und ständigen Kaplan in die genannte Kaplanei einsetzt und in 
dieselbe einführt. ebenso setzen und führen wir ihn mit vorliegendem schreiben ein, indem wir 
euch damit beauftragen und in der Pflicht des heiligen gehorsams anweisen, den vorberührten Peter 
linder in und auf die besagte Kaplanei und in den Besitz von deren rechte und Zugehörungen 
persönlich einzuweisen und ihm alles, was von deren früchten, einkünften und gefällen dazuge-
hört, ungeschmälert in seinen ungestörten genuß und gebrauch zu überantworten. damit aber dem 
besagten Verzichtleistenden aus seinem Verzicht nicht der geringste schaden erwächst, legen wir 
fest und behalten wir demselben augustin luttenwang, gemäß unserem Wunsch, ihm irgendwie 
Hilfe und Beistand zuzusichern, aus den früchten, einkünften und gefällen besagter Kaplanei, 
damit den darüber getroffenen abmachungen entsprochen wird, solange er lebt, eine jährliche 
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1497 auguSt 10

anno domini millesimo quadringentesimo nonagesimo septimo, indictione quinta, die vero Jouis 
decima mensis augusti, pontificatus sanctissimi domini nostri, domini alexandri, diuina prouidentia 
pape, sexti, anno sexto, in mei, notarii publici, testiumque infra scriptorum, ad hec specialiter voca-
torum et rogatorum, presentia personaliter constitutus venerabilis vir dominus augustinus 
luttenwang, decanus et canonicus sancti Petri Basiliensis ac sancti martini in Kauffbeuren, 
augustensis diocesis, ecclesiarum plebanus, venerabili et egregii viri domini Cristofferi Clammer, 
juris canonici licentiati et plebani in Persen, feltrensis diocesis1, in retro scripto procurationis 
instrumento2 nominatus, omnibus melioribus modis, vigore et rogatu retro scripti instrumenti et 
facultatis sibi in eodem attributi substituit ac omnem facultatem sibi in retro scripto instrumento 
concessam et attributam transfudit et transfert in venerabilis viros dominos videlicet Johannem 
allantsee, juris canonici licentiatum, Judocum Pflantzeman, simonem grimm, Heinricum 
Krustenrin, augustenses procuratores,Vlricum dürr, predicatorem opidi Kauffbeuren, Johannem 
Koler, plebanum hospitalis ibidem, Johannem Hopfer, georgium schchenbog et Othmarum 
albrecht, presbyteros augustensis diocesis, et dans nichilominus eisdem procuratoribus substitutis 
omnia et singula in retro scripto instrumento contenta agendi et faciendi facultatem. acta fuerunt 
hec in opido Kauffbeuren, anno, die, mense, indictione et pontificatu quibus supra, et ibidem in 
hospitio prouidi viri domini georgii spleyß, presentibus prouidis viris Johanne ............ alias 
............. et Johanne magg, incolis opidi supra dicti, testibus ad premissa vocatis specialiter et roga-
tis.

augustinus allantsee de füssen, augustensis diocesis, publicus apostolicus et imperiali 
auctoritate notarius, scripsit et subscripsit rogatus et requisitus.

im Jahre 1497, in der fünften indiktion, am donnerstag den 10. august, im sechsten Jahre des 
Pontifikats unseres allerheiligsten Herren, Herren Papst alexanders, durch die Vorsehung gottes der 
sechste dieses namens, in meiner, der öffentlichen notars, und der nachstehenden, dafür eigens 
aufgerufenen und erbetenen Zeugen persönlicher anwesenheit hat der ehrwürdige mann, Herr 
augustin luttenwang, dekan, domherr und Pfarrer zu st. Peter in Basel sowie Pfarrer von st. 
martin zu Kaufbeuren, augsburger diözese, der einst von dem ehrwürdigen und hervorragenden 
manne, Herrn Christoph Klammer, lizentiat des Kirchenrechtes und Pfarrer zu Belluno in der 
diözese feltre auf einem schon vor einiger Zeit ausgefertigten Vollmachtsbrief benannt worden ist, 
auf bestmögliche Weise die ihm mit und in diesem besagten Vollmachtsbrief übertragene gewalt 
und Berufung abgetreten und die gesamte ihm in diesem älteren Brief zugestandene und übertrage-
ne Vollmacht den ehrwürdigen männern und Herren, nämlich Johannes allantsee, lizentiat des 
Kirchenrechtes, Jodocus Pflanzemann, simon grimm, Johannes Kohler, Pfarrer im spital zum 
Heiligen geist, Johannes Hopfer, georg scheienbog und Othmar albrecht, allesamt Priester in der 
diözese augsburg, übergeben, und zugleich übergibt er den an seine stelle gesetzten Bevollmächtigten 
alle und jede im früher verfaßten Brief enthaltenen möglichkeiten des tätigwerdens und des 
Handelns. dies wurde verhandelt in der stadt Kaufbeuren, im Jahr, am tag, im monat, in der 
indiktion und unter dem Pontifikat, wie oben steht und in derselben im gastfreundlichen Hause des 
vorsichtigen mannes, Herrn georg spleiß, in anwesenheit der vorsichtigen männer Johannes 
............, genannt ............, und Johannes magg, Bürger der obgenannten stadt und für das 
Vorangegangene eigens aufgerufener und erbetener Zeugen.

zhallten bÿ irn hanndtgeloppten triwen zgesagt vnd versprochen. Hierumb vnd des z warem 
vrkünd haben wir den hailligen pflegern z stettwanng, vff ir begern disen brief versigelt geben mit 
vnnser baider innsigel, die z gezgknuß obgeschribner sach, doch vnns vnd vnnsern erben on 
schadenn, offennlich heran gehennckt sind. geben vff sannt domans tag in den hailligen 
wÿchennechten, von der gepurt Christi tusennt vierhunndert vnd im fünffvndnentzigisten jaren.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 670.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 490f, nr. 1543.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 83f, nr. 45.

_______________________________________________________________________________
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1495 nOvember 12

ich, augustin lutenwang, die zeit pfarrer z Koffpeÿrn vnd sewen1, bekenn offenlich mit dem brief 
für mich vnd all mein nachkommen, daz mir der erwirdig inn got vnd geistlich herr bropst Johannes 
z raitenbch vnd seiner wirden conuent aus sonnderen lieb vnd genaden vnd von dhainer gerech-
tikait wegen genediclich vergunt vnd zuegeben haben, ain weg zeniessen vnd zeprauchen ber irs 
gotzhaus aigen garten, der gelegen ist z sewen an der kirchmaur vnd gehrt in das gt, das ÿetzen 
Paule müller daselbs innhat vnd paet, in der beschaidenhait, das die obgedachten, mein genediger 
(herre), sein conuent, gotzhaus vnd nachkommen, mgen mir oder meinen nachkommen den weg 
widerkeuffen, wann sÿ wellent. alsdann sollen ich oder mein nachkommen den weg von stundan 
meiden vnd ligen lassen on all irrung vnd widerred. Zw vrkunt han ich mein aigen insigl hierunder 
z endt der geschrifft fürgedruckt. darunder ich mich verpind, all obgeschriben sachen stt zehalten 
in craft ditz brieffs. der geben ist an do(n)rstag nach martini, nach der geburd Cristi tausent vier-
hundert vnd in dem fünff vnd nentzigisten jare.

1 schwabsoien nordwestlich von schongau.

Hstam Kloster rottenbuch u 1495 november 12 (Papierbrief mit aufgedrücktem Siegel).
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 84f, nr. 46. 
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1496

der hiesige Pfarrer augustin luttewang erhielt von einem ehrwrdigen, ehrsamen rath auf sein 
ansuchen die Bewilligung, daß er seine Pfarr auf 3 Jahr lang einem andern Vicario überlassen 
durffte, damit er unter dieser Zeit noch zur hohen schule stehen können. dieser augustin 
luttenwang war ao. 1486 Pfarrer zu stettwang, und ist nachmahls doctor worden. ao. 1502 findet 
sich solches schon, wo nicht noch früher.

W. l. Hörmann:  Chronik i, s. 217 und s. 527.
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herren, verlÿhen, durch mitaÿlung des allmsens vnnd gotzgaben z fürdern vnnd z auffen, vmb 
ablaussung siner beganngen sünden on zweÿfel z seligkaÿt hoch verdiennlich ist. Vnnd darumb 
allso hat der selb Connrat scherrich vnnder annderm sin testament, selgret vnnd letsten willenn 
nach uollgennder mainung, voran got, dem herren, z lob vnnd vmb siner sel haÿl willenn gesetzt, 
geordnet vnnd gemacht vnnd vnns alls sinen testamentarien bÿ vnnserm gewissen enntlich befol-
hen, von sinem zÿtlichen gt, so er darz, alls hernach begriffen ist, verordnet hat, ain ewig, immer-
werend mesß vffzrichten vnnd z stifften inn sannt martins würdigem gotzhaß vnnd pfarrkirchen 
hie z Kauffbren vff vnnser lieben fraen alltar inn der abseÿten, der geweÿhet ist inn eren mariä, 
der mter gotes, sannt annen, sannt margrethen, sannt Cristofferen vnnd anndern haÿlgen, vmb lob 
vnnd ere willenn gotes des allmechtigen, siner hoch gelopten mter marien vnnd allem himelischen 
höre vnnd auch vmb trost, fürdrung vnnd hillff ewiger seligerkaÿt des bedachten Connraten 
scherrichs seligen seel, aller siner vordernn vnnd frnd vnnd auch aller glaubigen seln willen, alles 
nach völliger innhallt desselben sins testaments, selgräts vnnd letsten willens vnnd nach innhallt 
brieflicher, versigleter vrkund vnns, alls sinen testamentarien, mit sampt siner hab vnnd gt ber 
vnnd inngeantwurt, das wir allß z vollennndung desselben Conraten scherrichs seligen letsten 
willen, alls verordnete testamentari, mit gtem willen vnnd wolbedachtem sinne z den zÿten vnnd 
an den steten vnnd inn der wÿse, alls das ÿetzo vnnd herrnach vor allen lten, richtern vnnd gerich-
ten, gaÿstlichen vnnd welltlichen, vollkommen vnd gantz krafft vnnd macht ht vnnd haben sol für 
allermengklichs widertaÿlen, mit gunst, willen, wissenn vnnd erlauben ewer baider gnaden vnnd 
sunderlichen vnnser gnedigen herren, thumtechannd vnnd cappitels des thumstiffts z augspurg, 
vnnd der würdigen herren, maister Bernnharten stuntzen, thumvicariers der anndern mesß sannt 
angnesen alltars daselbs, der die pfarr z Kauffbren inncorporiert vnnd inngeleÿbt ist, vnnd 
augustin luttenwanngs, pfarrer daselbs, on der vergunsten vnnd erlauben inn die bemellte pfarrkir-
chen nemand nichtz nws z stifften vnnd z ordnen ht, die obgemelten ewig mesß vnnd pfrennd 
inn sannt martins pfarrkirchen z Kauffbren vff vnnser lieben fraen alltar obgenant vffgericht, 
gestifft vnnd gemacht vnnd ÿetzo vffrichten, stifften vnnd machen inn krafft ditz briefs die selbig 
ewig meß wir alls testamentari des bedachten Connraten scherrichs seligen vnnd vß sinem befelh 
gedotiert vnnd begabt haben z narung vnnd vffennthaltung ains ÿetlichen priesters vnnd capplons 
oder alltaristen, dem sie ÿetzo oder hernnach z ewigen zÿten vff nachfollgennd mainung verlÿhen 
würdet mit disenn hernach geschribnen stucken, gten, zinsen vnnd güllten, die derselb Connrat 
scherrich selig erkaufft vnnd darz  verordnet hat, mit namen zwenn höff vnnd gelegen gt, der ain 
z Vnnderostendorff gelegen, denn lennhart Zenndat bat, güllt järlich zehen seck roggen, zehen 
seck haber, drew pfund haller grassgellt, acht hüner, zwaÿhundert aÿr, vnnd der annder hoff z 
Vnndergermaringen, denn Crista Jöch pat, güllt järlich sechs seck roggen, sechs seck haber, ain 
sack keren ÿsnner güllt vnnd ain guldin z graßgellt vnnd mer drÿzehen guldin, gter rÿnnscher, 
järlichs zins vnnd gelltz inn der stat Kauffbren, nemlich fünff guldin järlichs zins vnnd gelltz vss 
der gerhartin witteben haß; item zwenn guldin vß Vlrichen günggelins haß; drÿ guldin vß der 
Bartlin maÿrin has; item drÿ guldin järlichs zins vss Connraten marers haß beÿm rathuß. Vnnd 
die vorbestimpten höff, zins vnnd güllten ain ÿeder capplon, der ÿe z zÿten vff die gemelten mess 
vnnd pfrönnd connfirmiert ist, nun fürbaß mer ewigklich vnnd rüwigklichen innhaben, nutzen vnnd 
niessen sol z allem rechten alls derselben meß aigen gt on vnnser, vnnser nachkomen testamen-
tari vnnd sunst mengklichs von vnsern wegen irrung, widerred vnnd ansprch. Vnnd die vorbe-
stimpten meß haben wir mit den nachgeschribnen artikeln z hallten anngesehen, das ain ÿeder 
capplon vnnd all sin nachkommen vestigklich verpunden sin vnnd halltenn sollenn: Zum erstenn, 
das er vmb allen nachvollgennden puncten vnnd artikeln bÿ sinen treen an recht geschworen aids 
stat globen vnnd versprechenn soll inn ains pfarrers daselbst hennde, das er sin mess ordennlich 
vnnd erberlich halltenn vnnd selbs verwesen wolle, dem pfarrer vnd der pfarr on schaden, vnnd was 

augustinus allantsee von füssen, augsburger diözese, öffentlicher apostolischer und mit 
kaiserlicher Vollmacht ausgestatteter notar, hat das, dazu gerufen und erbeten, niederge-
schrieben und unterschrieben.

1 Belluno in der diözese feltre nördlich von Padua.
2 nach J. i. meichelbeck befand sich dieser text auf der rückseite der oben stehenden notariatsurkunde vom 8. mai 1494,  
 auf welcher Pfarrer luttenwang diese Vollmacht erhalten hatte. 

Kath. Pfarrarchiv st. martin V 34 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 53‘.
Kath. Pfarrarchiv st. martin V 34 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 56.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 499, nr. 1570.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, s. 124f, nr. 71.
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nach einem eintrag im schuld- und Pfandbuch der stadt Kaufbeuren 

1499 (Januar 6)

 ……….  

 trium regum ist der wirdig, hochgelert herr augustin luttenwang dechant

 ……….

W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 2. teilband (= stadtarchiv Kaufbeuren B 100 ii), pag. 144.
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1499 OktOber 4

dem hochwürdigen fürsten vnnd herren, herren friderichen, bischoffe z augspurg, vnnserm gne-
digen herren oder seiner fürstlichen gnaden vÿcari inn gaistlichen sachen vnnd den erwürdigen, 
edeln vnnd hochgelerten herren, herren Vlrichen von rechberg vonn Hohenrechberg, thum-
techannd, vnnd dem cappitel gemainlich der hohen stifft vnnser lieben fraen z augspurg, auch 
vnsern gnedigen herren, empieten wir nachbenempten, Vdallricus dürr, prediger vnnd capplon z 
Kauffbren, Johannes Wesser, Connraten scherrichs seligen capplon, Jörg splÿß, der zÿt burgerma-
ister, vnnd Peter Honnoldt, burger z Kauffbren, vnnd all vier des ersamen vnnd wÿsen Connraten 
scherrichs seligen, wÿlund burgers z Kauffbren, erwöllt vnnd verordnet testamentari in krafft 
vnnd nach lut sins verlaussen testamentbriefs, vnnser vnndertenig vnnd berait willig dinst vnnd 
emssig gepet gegen got allzÿt zuor, gnedigen herren, vnnd then ewrn gnaden z wissen, das der 
vorgenannt Connrat scherrich selig bÿ sinem leben mit gter vernunfft, wolbedacht vnnd wargeno-
men vnnd vnns alls sinen testamentarien gar fürsichtigklich fürgehallten hat zergennglichaÿt diser 
wellt vnnd das ainem ÿeden menschen ain mal z sterben vffgesetzt, dem tod nichtz gewissers vnnd 
der stund des tods nichtz vngewissers ist, vnnd das vnnder anderm tugenntreÿche werck götliche 
ere vnnd lob ainem ÿegklichen Crist globigen mennschen von sinem zÿtlichen gt, im von got, dem 
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Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 9, fol. 25 – 28.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 506, nr. 1588.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 118 - 121, nr. 74.
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1499 nOvember 20 

in gottes namen. amen. Kund vnnd wissennd seÿ durch ditz gegenwrtig offenn innstrument allenn 
den, die das annsehenn oder hören lesen, das von Cristi vnnsers herren gepürt vierzehennhundert vnd 
im nnvndntzigisten jren, der anndern römerzinszall, z latin inndicio genannt, bÿ herschung vnnd 
regierung des allerdurchluchtigen, großmechtigisten fürstenn vnnd herren, herr maximilian romi-
schen knig, z allen zÿten merer des reÿchs, z Hungern, dalmacien, Crowacienn knig, erzhert-
zogen z Österreÿch, hertzog z Burgund, z Braband, z gelhdern, graue zu Habspurg, z flandern, 
z tiroll etc., vnnsers allergnedigisten herrenn sins knigklichen regiments im vierzehennden jren, 
am zwaintzigisten tag nouembriß, der da was mitwuchenn nach sannt elßbethenn tag, inn der 
aÿllfften stund vor mitag oder nahend dabÿ, z Kauffbüren inn des haÿlgen reÿchs stat, augspurger 
bistmbs, vnd daselbs vff dem rathuse inn gwonnlicher ratstuben vor denn fürsichtigen, ersamen 
vnnd wÿsen burgermaister vnnd rat, auch denn hohgelertenn, ersamen vnd gaistlichen herren 
augustein lutenwanng, licennciaten, pfarrer z Kauffbüren vnd techant z sant Peter z Basel, her 
lrich drr, predigers daselbs, vnnd vor mir, hie vnndengeschribenn offennparen notarien vnnd 
schrÿber, vnnd der glaubwürdigen gezgen, darz, mit flÿs berfft vnnd erpetenn. gegenwürtigken 
ist, personnlich erschinen vnd gestanden, der ersam gaistlich herr Clement lanng von fechssenn, mit 
sinem veter, herr Jörgenn ster, pfarrer z Oberdorff. Vnnd redt der benant herr Jörg ster annstat 
herr Clementen dise mainung: ain ersamer, fürsichtiger burgermaister vnnd rat het inn vff ht 
zverhörenn allher vertagt. inn mitler zÿt er nach sinenn veternn geworben vnnd begert allda, der 
ko(nigklichen) m(aieste)t erst gepet daruff ain innstrument ainer bergab vnd der letzten ain 
ko(nigkliches) geschefft, daß er sÿ der des gesetztenn tags von ko(nigklicher) m(aieste)t gnnaden z 
wegen pracht het, vnnd daruff sine wordt z verhören. Vnnd nach uerlesung angezaigter brief, inn-
strumenten vnnd gescheffts hat sich ain ersamer, fürsichtiger rat vnderredt vnd allßbald durch 
lrichenn schweÿthart, der zÿt burgermaister, dise anntwurt geben: ain ersamer rat sÿ ainer gemai-
nen anntwurt verfasst. die selbenn werd inn ÿetzo ir statschriber Jörg Wÿß geben. Vnnd die selb lut 
allso: nachdem herr Clement lanng ÿetzo mit ko(nigklichem) erstenn gepetenn vnnd briefen ainen 
erbern rat z Kauffbüren erschenn vnnd hörenn laussenn der pfrönnd halben im spital z Kauffbüren 
etc. ist ains rats z Kauffbüren anntwurt, das sie vnnserm allergnedigistenn herren, dem romischen 
knig, inn aller gehorsami vnnd vnndertenigkaÿt z bewÿsenn allzÿt willig sÿenn. sie habenn aber 
von vnnserm haÿllgen vater, dem babst, bebstlich frÿhaÿt, das sie die pfrönnd inn gemeltem spital 
mgen frnemen zuerleÿhen, besetzen vnnd enntzsetzenn nach irm willenn vnnd gefallenn ewigk-
lich nach lut bebstlicher bullen vnnd brief darber begriffenn. Vnnd darumb, so die bebstlichen bull 
die knigklichen erstenn gepet nit berren, so hat vnns nicht anderst dann nach lut bebstlicher frÿhaÿt 
dar inn z hanndeln gezimpt, vnnd haben allso daruff innkraft bebstlicher frÿhaÿt herr Hannsen 
Kirwang fürgenomen. Vnnd demnach, so lausst ain rat her Clemennten gtlich erschenn, der sach 
allso bengig z sein, sinen knigklichen erstenn gepetenn inn ander wege vnuergriffennlich. Ob sich 
dann hinfüro begb, das ain pfrönnd oder gaistlich gotzgab vnns, ainem rat, ledig, darumb er ainen 
rat erschenn, so würd ain rat k(nigklicher) m(aieste)t vnnd denn erstenn gepeten inn gehorsamer 
vnndertenigkaÿt vnnderwrfflich sein vnd sich daruff gar gehorsamlich beweÿsen etc. das habenn 
baidtaÿl, namlich her Clement lanng, ditzmals von der pfrönd wegen inn dem spital, gtlich nach-

im geopfert wirdt, das sol alles dem pfarrer oder sinen anwällten zgehören vnnd geantwurt werden, 
trelich vnnd on gefärd, vnnd dem pfarrer gehorsam vnd bÿstenndig sin z allenn zimlichen vnnd 
gepürlichen sachen. ain ÿeder capplon der vermelten meß sol auch vff vnnser lieben fraen alltar 
obgemellt, alda vor auch ain ewig meß vnnder der früen mesß z hallten daruff gestifft ist, nun 
fürohin z ewigen zÿten allwegen vnnder dem rechten ampt alltag inn der wuchen mess lesen, es 
were dann, ob im kranckhaÿt sins libs oder annder vnnschicklichaÿt, die ain priester z zÿten wenn-
det oder irrte, das sol die selben zÿt inn ains ÿeden capplonns gewissen vnnd inmassen er das gegen 
got am jüngsten gericht verantwurten will, gesetzt sin. doch mag er ainen tag inn der wuchen woll 
feÿren. Vnnd inn allen sinen messen sol er desselben Connraten scherrichs, alls stiffter der bemel-
ten meß, sel vnnd aller siner vordern seln allwegen gegen got anndechtigklich gedenncken. er sol 
auch sollich mesß vnnd pfrönnd nit vffgeben noch verwechsseln dann mit der lehennherren wissen 
vnnd willen. Vnnd ob er mit vergunsten vnnd erlauben siner lehennherren etwen lanng siner not-
turfft halb sich vss der stat thonn würd, sol er die selben zÿt sollich mesß mit ainem andern priester 
fürsehen. item der gemellt capplonn sol mit allenn pferrlichen rechtenn nichtz z schaffen haben, 
dann das er z allenn zÿten vnnd sunder z denn hochzÿtlichen tagen, sunntagen vnnd anndern 
feÿrtagen vnnd z anndern gewonnlichen zÿten inn sinem chorrock z vesper, empter, metin, pro-
cesß alltag ongefarlichen gegenwürtig sin vnnd im chor nach vollbringung siner mesß singen vnnd 
lesen sol, wie ander caplen z Kauffbren verpunden sind. es were dann souil, ob inn der pfarrer 
z notturfft der pfarr erforderte. darinn sol er auch gehorsam sin wie ander capplonen vnnd von 
allter vnnd gter loblicher gewonnhaÿt herkommen ist. Vnnd von der gemelten lehenschafft wegen 
ist sunderlich vnnser mainung nach ansehen des bedachten Connraten scherrichs, das ÿetzo am aller 
ersten dieselbig mess vnnd pfrönnd sinem vetter, herrn Hannsen Wanner, pfarrer z Pfortzhain, vmb 
gotes willenn von vnns testamentarien gelÿhenn vnnd presenntiert werd, wie sich gepürt, vnnd das 
dann fürbaß ewigklich die ersamen vnnd wÿsen, burgermaister vnnd rat der stat Kauffbren, vnnd 
all ir nachkomen der genannten mess vnnd pfrönnt recht lehennherren sin vnnd blÿben vnnd, so offt 
sollich mesß vnnd pfrönnd vaciert vnnd ledig würde, sollenn sie ainem erbern laÿenpriester, der sie 
darz taugennlich vnnd gt beduncken würde, luterlich vmb gotes willen leÿhen vnnd den darnach 
vngefarlich inn zimlicher zÿt dem genannten vnnserm gnedigen herren bischoffen von augspurg 
oder siner gnaden vicari presentieren vnnd sollichen denn vff sollich pfrönnd vnnd alltar z innve-
stieren, wie sich gepürt. allso vff das, gnediger herr, die wÿl ewer gnaden z sollichem annsehen 
vnnd stifften, wie vorstaut, got dem allmechtigen z lob vnnd den selen z trost irnn gunst vnnd 
willen gnedigklich verhenngt vnnd geben haben, bitten wir ewer fürstlich gnad vnnd erwürdigkaÿt 
gar vnndertenigklich vnnd flÿssig, sie wöllennd sollichs alles für abganng gnedigklich confirmieren 
vnnd bestetigen mit allenn notturfftigen dingen vnnd sachen, alls sich dann nach notturfft gepürt. 
das begernn wir alls testamentari des bedachtenn Connraten scherrichs seligen vnnd für vnns selbs 
vmb ewer fürstlich gnad vnnd erwürdigkaÿt mit willenn vnndertenigklich zuerdienen. Vnnd des 
alles z warem, offenn vrkund so haben wir, egenannten Jörg splÿss vnnd Peter Honnoldt, vnnsere 
aigne innsigel vonn vnnser aller, alls testamentari, wegen obgennant offennlich vnnd wissentlich 
gehennckt an disen brief, der innsigel wir, die annder zwen testamentari, vnns an dem ennd mit 
gepruchen vnnd obgeschribner sachen darunder bekennen. Zgen vmb vnnser, der zwen testamen-
tari, gepet vmb die innsigel sind die ersamen Jörd Wÿß, statschriber, vnnd mathÿs Clamer, burger 
z Kauffbren. der geben ist vff frÿtag sannt frannsissen tag, des haÿligen beÿchtigers, vonn Cristi 
gepurt thusennd vierhundert vnd im nn vnnd nntzigisten jare.1

1 die Bestätigung der messpfründenstiftung durch Bischof friedrich von augsburg am 12. Oktober 1499 siehe urkunde  
 nr. 201 (Anna Scherrich)
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haben sol für mngklichs widertaÿllenn, mit gtem wissen, willen vnnd erlaubenn eer baider 
gnaden vnnd sonnderlichen vnnsren gndigen herren thmtechannd vnnd capitels deß thmstiffts 
z augspurg vnnd dem würdigen herren maister Bernharten stuntzen, thmvicarier der anndern 
meß sannt angnessen altars daselbs, dem die pfarr z Kauffberen incorporiert vnd ingelipt ist, 
vnnd herren augustin luttennwang, pfarrer daselbs, aunn der vergunsten vnnd erlauben inn die 
vermelten pfarrkÿrchen nemand nichtz nes z stifften vnnd z aignen ht, got dem almchtigen 
vnnd der himel kinigin maria, auch allem himlischen here z wird vnnd eren, vnns allen, vnnsern 
vordern vnnd nachkomen der vermelten beckenknecht brderschafft sellen vnnd darnach allen 
glaubigen sellen z trost, hilff vnnd fürdrunng ewiger sligkaÿt ain ewig, imer werennd meß inn 
sannt martins pfarrkÿrchen z Kauffberen vff sannt niclaus altar inn der abseÿten, der gewicht ist 
inn erenn sannt niclaus vnnd sannt alexens vnnd aller gottes hailigen, vff gericht, gestifft vnnd 
gemacht haben vnnd ÿetzo vff richten, stifftenn vnnd machen wissenntlich inn krafft ditz brieffs, die 
selbig ewig meß mir ÿetzo geordnet vnnd begabt habenn z narunng vnnd vff ennthaltung ains 
ÿegklichen priesters vnnd capplonns oder altaristenn, dem sÿ ÿetzo oder hernach z ewigen zeÿten 
vß nachuolgender mainung gelichen würdet, mit disen hernach geschriben stucken, jrlichen zinsen 
vnnd gültenn, namlich siben guldin reinisch jrlichs zinß vnnd geltzs vßer, vonn vnnd ab Connraten 
Honnoldts has, hofstat vnd gesß hie z Kauffberen am kornmargt zwischen Hannsen vnd 
Blsin der Honnoldt vnnd Peter rampen hißer, der nemlich zwenn guldin zinß vff sannt gallen tag 
vnnd mer fünnff guldin zinß vff vnnser frowen tag liechtmeß genn vnnd gefallen; item mer dreÿ 
guldin reinisch jrlichs zinß vnnd geltzs z Oberdorff vff des Wanngnerß gt; mer vier guldin rei-
nisch jrlichs zinß vnnd geltzs vßer, vonn vnnd ab Hannsen meußers has, hofstat hie z 
Kauffberen am marckt ann Peter enlerß2 has; item mer ain guldin jrlichs zinß vnnd geltzs außer 
Peter Beschen annger vnnd bamgart hie z Kauffberenn; item zwenn guldin zinß vnnd geltzs 
vonn vnnd ab Hannsen astalers has, hofstat vnnd garten hie ann der hindern gassenn zwischen 
herr Hainrichen marten vnnd Jrgen Wanners heser; item mer ain guldin jrlichs zinß von vnnd 
ab stoffel Jacobs annger hie beÿ der stat vff dem obernn hoff zwischen des abbts vonn staingaden 
vnd Hannsen Bahoffs anger; item mer ain guldin zinß vßer der geflmüllin inn eberspacher pfarr; 
item mer ain guldin zinß vßer vnnd ab Hannsen Beckenstains annger vor rennweger thor zwischen 
der frowen im maÿerhoff vnnd lrichen schaden; mer dreÿ guldin reinisch jrlichs zinß vnnd gelt-
zs vßer der roppolt hoff vnnd gelegenn gt z imenhoffen inn rderatzhoffer pfarr; mer zwen 
guldin jrlichs zinß vßer vnnd ab sibenn tagwercks mads, genant die gerrerin, z gissenhofen, ann 
Peter meßner vnnd vff dem wald daselbs, zwischenn Jacoben vnnd Berchtolden denn reßlin; mer 
ain halber guldin jrlichs zinß vßer vnnd ab Hainrichen Kalckschmids annger vff denn weÿcher 
enngern zwischen Connraten vnnd Hannsen scheÿtlin ennger; item ain pfunnd heller jrlichs zinß 
vßer vnnd ab Hannsen Hertlis anger vor Kemnater thor vff dem hoff zwischen Hannsen meßnang 
vnnd der alltenn Kifferin ennger; item mer ain guldin jrlichs zinß vnnd geltzs vßer Hannsen Hters 
has vnnd hofstat hie z Kauffberen; item mer ain guldin reinisch jrlichs zinß vßer Jrgenn 
scheÿenbocks annger vff dem hoff hie z Kauffberen; mer dreÿ guldin reinischer jrlichs isins 
vnnd vnnablesigs zinß vnnd geltzs vßer vnnd ab dreen viertails gtzs z frannckenried, das die 
Bachmen vnnd stbenn innhabenn. Vnnd ich, vorgenannter Jrg spliß, ann die egenannten ewigen 
meß hiemit auch gegeben vnd verordnet hab vnnd namblich darumb, das mir vnnd allen vnnsern 
briedern vnnd schwestern gemelter brderschafft durch ainen ÿeden caplon der vorgenannten ewi-
gen meße füro inn ewig zeÿt all wochen vff denn sampstag inn sannt sebastions kÿrchen hie vor 
dem thor vff sannt annthonien altar ain meß onn abgenngklich gesprochen vnnd gehalten werden 
sol. Vnnd die vorbestimpten zinß vnnd gülten, die sich ann ainer sum zwenunddreÿßig guldin, gter 
reinischer, vnnd fünnffzehen pfenning alles jrlichs zinß vnnd geltzs gepüren, alles nach lutt der 
versigloten hptbrieff, darüber begriffen, ain ÿeder caplonn, der ÿe z zeÿten vff die bemelten meß 

gebenn, vnnd ain erberer rat das, so obstat, gegen im auch verwilliget etc. sollich red, gegenred vnnd 
antwurt, auch aller vnd ÿeder obgerürtenn handlung protestierten vnnd bezgkten die obgenannten 
burgermaister vnnd rat z Kauffbüren mit mir, hie nachgeschrÿbenn offenn nottari vnd gezgenn, hie 
vnnden begriffenn, mit begerung, inen darber ain oder mer offenn innstrument, vnd souil in dero 
nott sin würdet, z machenn vnnd zu geben. Beschechen sind dise ding des jrs, monnats, kngklichen 
regiments, inndicio, tags, stund vnd stat, wie obgeschriben stat, inn gegenwürtigkaÿt der wrdigenn 
hohgelertenn herren augustein lutenwanng, licenciatenn der recht, pfarrer, vnnd her lrich dürr, 
prediger vnnd capplonn z Kauffbüren, zgen mit flÿß darz erfordert vnnd erpettenn.

Vnd wann ich, dalricus satzger von Kauffbÿren, ain clerick augspurger bistmbs, von 
kaÿserlichem gewalt ain offen notari, beÿ disen obgeschriben sachhen allen vnd ÿegklichen 
mitsampt den obgeschriben zegen gegenwürtig gewesen bin, die auch also gehörtt vnd 
gesechen hn, drvmb so hn ich diss gegenwürtig offen instrument drÿber gemacht vnd 
anderer meiner geschäfft halb durch ain anderen schrÿben laussen, mit min selbs hand vnder-
schriben vnd minem gewonlichen zaichen vnd namen beuestiget z wrer vrchünd aller 
obgeschribner sachhen darz erenstlich eruordert vnd gebetten.
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dem hochwürdigen fürstenn vnnd herren, herrn friderichen, bischoffen z augspurg, vnnserm 
gndigen herren, oder seiner fürstlichen gnaden vicari inn gaistlichen sachen vnnd den erwürdigen, 
edlenn vnnd hochgelerten herren, lrichen vonn rechberg vonn Hochen rechberg, thomtechannd, 
vnnd dem capitel gemainlich des hochen stifft vnnser lieben frowenn z augspurg, auch vnnsren 
gndigenn herren, empieten wir, ditz nachbenampten, Jrg spliß, allter1 burgermaister, Hainrich 
albrecht, burger vnnd des rauts z Kauffberen vnnd baid gesetzt vnnd verordnet pfleger der 
gemainen loblichen brderschafft, genannt der beckennknecht, z Kauffberenn, lnnhart müller 
vff der spitalmüllin vnnd lrich espanmüller, gemain kertzenmaister der selben brderschafft, vnnd 
wir, die versamlung gemainlich der egenannten beckenknecht brderschafft, vnnser vnndertnig 
vnnd beraittwillig diennst alltzit zuor. gndigenn herren, als vnnser vordern vnnd wir, all brieder 
vnnd schwestern, vom erste annfannge der selben vnnser beckenknecht brderschafft vnnd bißher 
allweg fürgenomen vnnd inn gter, loblicher bunng herpracht habenn, vmb lob vnnd er deß 
almchtigen gotzs, merunng seins gtlichen diennsts vnnd vmb vnnser aller, vnnser vordern vnd 
nachkomen sellen haÿls vnnd ewiger sligkaÿt willen vnnser alemmßen vnnd hanndtraichung 
vonn vnnser zeÿtlichen hab vnnd gt vnnder vnns z samlenn, das sich dann von vil jarenn her also 
gemert vnnd gepessert, damit wir vnnsernn fürsatz vnnd willenn ÿetzo z folenndenn fürgenomen 
habenn. Wann nun allenn cristglaubigenn menschen wol gezimpt, gtlich ordnung vnnd bunng der 
gotzdiennst vonn slichem zittlichem gt, das gott der herr vnns im zeÿtlichenn verlichenn haut, z 
merenn, als die geschrifft lautt der gesatzt vß weÿsennd vnnd die natur raut, darumb das sÿ dortt inn 
ewigkaÿt finnden, das sÿ hie gesdt honnd, mit gott dem herren z schneidenn. darumb habenn wir 
mit gtem willen vnnd wolbedachtem sinne, als das ÿetzo vnnd hernach vor allen ltten, richternn 
vnnd gerichtenn, gaistlichen vnnd weltlichen, volkomen vnnd ganntz krafft vnnd macht haut vnnd 
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der vorgenannten beckenknecht brderschafft hie z Kauffberen, mit fliß erpeten die vesten, für-
sichtigen vnnd weÿsen Jrgen splißen, der zeÿt burgermaister, vnnd lrichen schwithart, allten 
burgermaister z Kauffberen, das die ire aigne innsigel, doch inenn vnnd iren erben vnd sonnder 
mir, dem splissen, sunst vßerhalb der pfleg onne schaden, für vnns offennlich gehennckt habenn 
ann denn brieffe. Zgen vmb pett der innsigel sind die erbern Jrg Weÿss, statschreiber, vnnd Hanns 
Pfister, geschworner pitel z Kauffberenn. Vnnd ist der brieff gebenn vff dornstag vor dem sunn-
tag canntate, vonn Cristi gepurt tussennt vnnd fünnffhunndert jare.

1 der Brief muß schon vor dem 1. mai 1500 entworfen worden sein, denn von diesem tage an war Jörg spleiß bereits  
 wieder gewählter Bürgermeister von Kaufbeuren.
2 r. dertsch liest wohl irrig Peter Satlers Haus.

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 184 (mit erheblichen Moderschäden).
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 10, fol. 1 - 4‘.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 510, nr. 1599.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 510 - 512 , nr. 396.
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fridericus, dei et apostolice sedis gracia episcopus augustensis, ad perpetuam rei memoriam. 
Pastoralis iniuncti nobis officii cuius ad instar vigilantis in specula prefidemus et prefecti sumus, 
exequimur ministerium dum ad ea, que ad diuini cultus augmentum efficiunt graciali munificencia 
occurrimus et opitulamur. Vnde profecto fontetenus scaturit, quando recte gloriantes fidei sectatores 
tanto ad sapiendum, que sursum sunt, redduntur feruentiores, quanto se fauoribus consolatoriis 
conspexerint, prosequi, refici et refocillari. sane pro parte prouidorum virorum georgii spleiß et 
Heinrici albrecht, consulum et procuratorum, ac leonardi müller et Vlrici espenmüller, magi-
strorum ceremoniarum fraternitatis familiarum pistorum, ac congregacionis tocius fraternitatis 
huiusmodi in Kaufbeurn, nostre diocesis, nobis fuit expositum, quod ipsi zelo deuocionis accensi, 
desiderantes, terrena in celestia et transitoria in eterna felici comercio commutare in honorem et 
gloriam omnipotentis dei, gloriosissime virginis mariæ tociusque curie celestis, nec non ob suorum 
atque progenitorum et successorum suorum atque fidelium animarum omnium remedium et salutem 
quamdam missam perpetuam super altari sancti nicolai in abside parochialis ecclesie sancti martini 
in Kaufbeurn, dicte nostre diocesis, per specialem sacerdotem perpetuis futuris temporibus cele-
brandam, fundauerint ac etiam certis bonis pro vnius sacerdotis congrua sustentacione dotauerint, 
prout in litteris dotacionis et fundacionis presentibus annexis cernitur continere. Vnde dicta ex 
parte nobis humiliter extitit supplicatum, vt institucioni, fundacioni et dotacioni predictis pro 
illarum subsistencia firmiori robur nostre confirmacionis  adicere dignaremur. nos igitur, qui diui-
num cultum vigere et augeri intensis, desideriis affectamus, pium et sincerum affectum et proposi-
tum dictorum fundatorum, condignis in domino laudibus commendantes, supplicacioni ipsorum 
fauorabiliter inclinati, dictas dotacionem et fundacionem ipsius misse perpetue et ipsam missam 
ratas et gratas habentes, eas auctoritate nostra ordinaria duximus confirmandas et ratificandas et 
approbandas et confirmamus et ratificamus et approbamus ac robur firmum et firmitatem canoni-
cam perpetuis futuris temporibus habituras decernimus, consensu et voluntate venerabilum nobis in 
Christo dilectorum Vdalrici de rechberg de Hohenrechperg, decani, et capituli augustensis ac 
magistri Bernardi Balthasaris, vicarii chori ecclesie augustensis ad altare sancte agnetis, inibi 
situm, prefate ecclesie parochialis in Kauffbeuren patronum, nec non augustini luttenwang, perpe-

vnnd pfrennd confirmiert ist, nun fürbashin mer ewigklich vnnd gerübigklich innhaben, nitzen vnnd 
nießen sol z allem rechten, als der selben meß aigen gt, onn vnnser, aller vnnserer nachkomen 
vnnd sunst mngklichs vonn vnnsren wegen irrung, widerred vnd annsprch. Vnnd die vorbestimp-
ten meß habenn wir vnnter den nachgeschriben articklen z haltenn anngesechen, das ain ÿeder 
caplon vnnd alle sein nachkomen vestigklich verpunnden sein vnd halten sollen: Zum ersten, das er 
vmb all nachvolgend punncten vnnd articklen dem pfarrer daselbs zsagen sol, das er sein meß 
ordennlich vnnd erberklich halten vnnd selbs verweßen wol vnd all wochen z sannt sebastion 
obgenannt auch ain meß halten, dem pfarrer vnnd der pfarr onne schaden, vnnd was im geopfert 
würdet, das soll alles dem pfarrer oder seinen annwalten zgehren vnd geanntwurt werden, 
getrelich vnnd onne gefrd, vnnd dem pfarrer gehorsam vnnd potmeßig sein z allen zimlichen 
vnnd gepürlichen sachen wie annder caplon. Vnnd ain ÿeder caplon der vermelten meß sol auch vff 
sannt nÿclaus altar obgemelt nun hinfüro z ewigen zeÿten allwegen vnnder dem rechten ampt all 
tag der wochenn meß lesen vnnd besonder die wochen meß ann dem sampstag z sannt sebastion 
halten vnnd volbringen, es wr dann, das inn kranckhait seins leÿbs oder annder vnnschicklichait, 
die ainen priester z zeÿten wendet oder irret, das sol die selben zeÿt inn ains ÿeden caplonns gewis-
sen vnnd inn maßen er das gegen got am jüngsten gericht veranntwurten will, gesetzt sein. doch 
mag er ainen oder zween tag inn der wochen wol feÿren, doch das er vff denn sampstag die meß, 
so ferr er geschickt ist, volbringen oder, wo er nit geschickt wr, sol er ainen anndern priester ann 
seiner stat bestllen, damit die selb meß allweg für sich gang vnnd volpracht werd. Vnnd in allen 
seinen meßen sol er vnnser, der gemainen brderschafft, genannt der beckenknecht, aller vnnser 
vordern vnnd nachkomen vnnd aller der, so ir hilff vnnd alenmßen darz geben haben, der selben 
aller vnnd darz inn gemain aller glaubigen sellen allwegen gegen got anndchtigklich gedencken. 
er sol auch slich meß vnnd pfrnnd nicht vff gebenn noch verwechslen, dann mit der lehenhern 
wißen vnnd willen. Vnnd ob er mit vergunsten vnnd erlauben seiner lehenherrn etwa lanng seiner 
notturfft halb sich vß der stat thon würd, sol er die selben zeÿt slich meß mit ainem anndern prie-
ster fürsechen. item der gemelt caplon sol mit allen pferrlichen rechten nichtz z schaffen haben 
dann das er z allenn zeÿten vnnd sonnder z den hochtzitlichen tgen, sunntagen vnnd annder 
firtagen vnnd z anndern gewonlichen zeÿten mit seinem korrock z vesper, empter, metinn, proceß 
alltag vnngeuarlich gegenwürtig sein vnnd im kor nach volbringung seiner meß singen vnnd leßen 
sol, wie annder caplonn z Kauffberen verpunnden sind. es wre dann souil, ob inn der pfarrer z 
notturfft der pfarr erforderte, darinn sol er auch gehorsam sein wie annder caplonnen vnnd vonn 
alter vnnd gter, loblicher gewonnhait herrkomen ist. Vnnd vonn der egemelten lehenschafft wegen 
ist sonnderlich vnnser annsehen vnnd mainung, das vnnser lieb herren, burgermaister vnnd raut der 
stat Kauffberen, vnnd alle ir nachkomen der egenannten vnnser meß recht lehen herrn seÿn vnnd 
belÿben vnnd für ÿetzo das aller ersten, auch fürohin, ob sllich meß vnnd pfrnnd vaciert vnnd 
ledig würde, sollen sÿ ainen erbern laÿenpriester, der sÿ darz taugenlich vnnd gt gedunncket, die 
bemelten meß luterlich vmb gotzs willen lÿchenn vnnd denn darnach vnngefarlich inn zimlicher 
zeÿt dem egenannten vnnserm gndigen herrenn bischouen z augspurg oder seiner gnaden vÿcari 
presentiern vnnd schickenn, denn vff sllich pfrnnd vnnd altar z innvestiernn, wie sich gepürt. 
also vff das, gndigen herren, die weÿl eern gnaden z slichem annsechen vnnd stifften, wie 
vorstt, gott dem almchtigen z lob vnnd denn sellen z trost irenn gunnst vnnd willen gndigklich 
verhenngt vnnd gegeben habenn, bitten wir eer fürstlich gnad vnnd erwürdigkaÿt vnndertnigklich 
vnnd flißig, sÿ wllen sllichs alles für abganng gendigklich confirmieren vnnd besttigen mit 
allen notturfftigen dingen vnnd sachen, als sich dann nach notturft gepürt. das begern wir vmb eer 
fürstlich gnad vnnd erwürdigkaÿt mit willen vnndertnigklichen z verdienen. Vnnd des alles z 
warem vrkunnd so haben wir egenannten zwen pfleger, inn pflegs weÿß, wir zwenn kertzenmaister, 
auch vonn vnnsers ampts wegen, vnnd die gemain brderschafft all samentlich vnnd sonnderlich 
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genannten gründer als zum lobe des Herren geeignet erachtend und dem gesuch derselben günstig 
gesinnt, die schenkung und stiftung jener ewigen messe und die messe, die unser Wohlwollen und 
einverständnis haben, kraft unserer amtsgewalt zu gestatten, zu genehmigen und zu bestätigen 
befohlen und wir erlauben, genehmigen und bestätigen dieselben und wünschen mit eingeholter 
Zustimmung und einwilligung des von uns in Christo geliebten ulrich von rechberg zu 
Hohenrechberg, des dekans, und des Kapitels zu augsburg, des magisters Bernhard Balthasar, Vikar 
an dem im Chor der augsburger domirche gelegenen altare der heiligen agnes, des Patronatsinhabers 
der genannten Pfarrkirche zu Kaufbeuren, sowie augustin luttenwangs, des ständigen Vikars in 
besagter Pfarrkirche, daß sie für alle Zeiten dauerhafte Kraft und die kanonische Bestätigung haben 
mögen. dazu wünschen wir auch, daß sich diese so gestiftete und von uns bestätigte ewige messe, 
zusammen mit ihren gütern und denen, die an diese kirchliche Pfründe in Zukunft noch geschenkt 
werden, dauerhaft der von uns und unseren nachfolgern gewährten freiheit und des schutzes erfreu-
en möge, deren sich alle anderen kirchlichen Benefizien überall in unserer diözese erfreuen und 
bedienen können, denn wir nehmen diese güter von allen weltlichen Beschwernissen und 
Belastungen aus, unterwerfen sie der kirchlichen Zuständigkeit und versetzen und überführen sie für 
alle künftigen Zeiten zu ihrer sicherheit in unseren und unserer nachfolger schutz und schirm. 
ebenso wollen wir, daß das recht des Patronats und der Präsentation für immer bei den vorsichtigen 
männern, den Bürgermeistern und den räten der stadt Kaufbeuren, dergestalt verbleibt, daß die 
genannten Bürgermeister und räte zu Kaufbeuren ab sofort und jedesmal, wenn besagte messe 
vakant werden wird, verpflichtet und gehalten sind, einen tauglichen und geeigneten Weltpriester von 
gutem ruf auf diese messe zu erwählen und uns oder unseren nachfolgern oder unserem 
generalvikar in allen geistlichen angelegenheiten zur Vornahme der investitur zu präsentieren. 
dieser Priester dann soll, wenn er auf diese messe berufen ist, verpflichtet und gehalten sein, an 
jedem samstag in der Kapelle des heiligen sebastian in eigener Person oder durch einen anderen 
Priester eine messe und zu dieser noch wenigstens vier weitere auf dem altar des heiligen nikolaus 
während des gottesdienstes zu feiern. auch möge er dem leutpriester in seinen pfarrlichen rechten 
keine neuerungen aufdrängen, sondern den nutzen dieser Kirche und des Pfarrers, so gut er kann, 
fördern und diesem bei den gottesdiensten und Prozessionen mit singen und lesen, so wie auch alle 
anderen Kapläne dort dazu verpflichtet sind, zuverlässig unterstützen und auch sonst alles das tun, 
was sinn und Wortlaut des vorliegenden Briefes, nach deren Bedingungen wir wünschen, daß dieser 
Kaplan bestätigt werde, von ihm zu tun verlangen. Zum glaubhaften Zeugnis aller und einer jeden 
einzelheit des Vorgeschriebenen haben wir vorliegenden Brief ausstellen lassen und durch das 
anhängen unseres siegels zu bestätigen befohlen. gegeben zu augsburg, im Jahre des Herren 1500, 
am 16. tag vor den Kalenden des Juli.

Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 10, fol. 5 - 6‘.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 511, nr. 1602.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 513 - 515, nr. 387.
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1502 Februar 18

Wir nachbenempten, gregorius scheÿhenbog, capplan z sannt auffren z Kauffbern, Pettrus 
lÿnnder, pfarrer z gtenberg, georius Bachschmid, ÿetzo pfarrer z Hemenhawsen, vnnd 
Johannes Hpb, schlmaister z Kauffbern, als verordnet vnnd verlassen testamentarien vnd 
geschfttshern des ersamen priesters Hannsen Wagnerss, weÿlund pfarrers z Hemenhawsen, seli-

tui vicarii eccelesie parochialis predicte, accedentibus. decernentes nichilominus, quod huiusmodi 
perpetua missa, sic dotata, cum suis dotibus et qua eidem futuris temporibus donabuntur in benefi-
cium ecclesiasticum per nos confirmata ea immunitate ac nostra successorumque nostrorum et 
ecclesiastica libertate ac tuicione perpetuo gaudere debeat, qua alia beneficia ecclesiastica per 
nostram diocesin gaudent et potiuntur, que siquidem bona nos ab omni jugo seu onere secularis 
eximimus et dicioni ecclesiastice subicimus atque in nostram et successorum nostrorum tuicionem 
et protectionem perpetuis futuris temporibus conseruanda ponimus et instituimus. Volentes etiam, 
jus patronatus et presentandi ad providos viros, magistros ciuium et consules dicti opidi Kaufbeurn, 
perpetuo remanere, ita quod ex nunc et quocienscumque dictam missam vacare contigerit, dicti 
magister ciuium et consules in Kaufbeuren quendam honestum presbiterum secularem habilem et 
idoneum ad dictam missam eligere et nobis vel successoribus nostris aut vicariis nostris in spiritua-
libus generalibus pro inuestitura recipienda presentare debeant et teneantur. Qui quidem presbiter, 
sic institutus ad eandem missam, qualibet die sabathina in capella sancti sebastiani ibidem per se 
vel alium sacerdotem et cum hac quatuor alias missas ad minus super dicto altari sancti nicolai sub 
summo officio celebrare debeat et teneatur. Quodque ipse plebano in suis juribus parochialibus 
preiudicialis non existat, sed vtilitatem ipsius ecclesie et plebani, quantum poterit, procuret atque 
eidem in diuinis cantando, legando ac in precessionibus, prout alii capellani ibidem astricti sunt, 
fideliter assistat, aliasque et alia faciat, que secundum mentem et tenorem litterarum presentibus 
anexarum facienda veniant, juxta quas ipsum capellanum volumus pro posse confirmari. in quorum 
omnium et singulorum fidem et testimonium premissorum presentes litteras exinde fieri nostrique 
sigilli jussimus et fecimus appensione communiri. datum auguste, anno domini millesimo quin-
gentesimo, sexto decimo kalendas julii.

friedrich (von Zollern), von gottes und des apostolischen stuhles gnaden Bischof zu augsburg, zum 
immerwährenden gedächtnis des folgenden. Wir sind der festen überzeugung, daß wir dem Vorbild 
des wachsamen Hirten, dessen amt uns aufgetragen ist, und dessen Verwalter wir sind, am nächsten 
kommen, wenn wir unseren dienst so ausüben, daß wir denen, die zur Vermehrung des gottesdienstes 
beitragen, entgegenkommen und beistehen. Wie aus Wasserquellen sprudelt es vor allem dann kräftig 
hervor, wenn begnadete eiferer im rechten glauben die einsicht gewinnen, daß das, was in die Höhe 
gehoben wird, den voller sehnsucht glühenden zurückgegeben wird, so oft sie, von der gnade des 
trostes begleitet, für sich Wiederhergestellung und Wiederbelebung erfahren. tatsächlich gelangte 
von seiten der vorsichtigen männer georg spleiß und Heinrich albrecht, ratsherren und Pfleger, 
sowie leonhard müller und ulrich espermüller, Kerzenmeister der Bruderschaft der Bäckergesellen, 
und der gesamten gemeinschaft dieser Bruderschaft zu Kaufbeuren, in unserer diözese, das 
ansuchen an uns, daß sie, von frommem eifer entbrannt und von dem Wunsche ergiffen, durch ein 
heilbringendes geschäft Weltliches in Himmlisches und Vergängliches in ewiges zu vertauschen, zur 
ehre und zum ruhme des allmächtigen gottes der glorreichen Jungfrau maria und des gesamten 
himmlischen Heeres, aber auch als Heilmittel und um des Wohles ihres und ihrer Vorfahren und 
nachkommen und aller gläubigen seelen willen, auf dem im seitenschiff der Pfarrkirche st. martin 
zu Kaufbeuren, unserer diözese, gelegenen altar des heiligen nikolaus eine ewige messe, die in alle 
ewigkeit durch einen eigenen Priester gefeiert werden soll, errichten wollten und auch sichere güter 
für den ausreichenden unterhalt für einen Priester bereitgestellt hätten, wie aus der dem vorliegenden 
Brief beigegebenen stiftungs- und gründungsurkunde genauer entnommen werden kann. und dar-
um die uns von besagter Vereinigung demütig vorgetragene Bitte, wir möchten geruhen, der vorge-
nannten errichtung, gründung und ausstattung zu deren absicherung die Kraft unserer starkma-
chenden Bestätigung zu verleihen. deshalb haben wir, der wir die anliegen, die den gottesdienst zu 
verbessern und zu vermehren suchen, unterstützen, die fromme absicht und das lautere Vorhaben der 
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testamentarien vnd geschffts pfleger alle vier mit ernst fleissig erbeten den vestenn vnd fürsichti-
gen, weisen Vlrichen schweithart, stattaman z Kauffbern, das der sein aigen innsigel vmb vnnser 
gebett willen z gezegknus offennlich hieran gehenncket hat, doch im vnd seinen erben one scha-
den. Vnser gebett vmb das innsigel sind gezegen die erbern Hanns eschwing der schneider vnnd 
Baltus Wildersin, bürger vnnd inwoner z Koffbeÿren. Vnnd ist der brief geben auff freÿtag vor 
dem sonntag reminiscere in der hailigen vasten, nach Cristi, vnnsers lieben herren, gepurtt tausennt 
fünnffhundert vnnd darnach inn dem anndern jare.1

1 die Bestätigung der stiftung durch den päpstlichen legaten raimund von gurk erfolgte am 20. Juli 1502.

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 171 und u 173.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 11, fol. 2 - 3‘.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 10, nr. 27 und s. 15, nr. 39.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/2, s. 248 - 250, nr. 168.
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1502 (Februar 18)

Wir, burgermaister vnd rtte des hailigen römischen reichs statt z Kauffbern, then kunndt allen 
den, die disen brief ansehend lesennt oder herent lesen: nach dem der ersam priester, herr Hanns 
Wagner, weÿlund pfarrer z Hemenhasen seliger, bei seinen lebendigen zeÿten in gtem fürsatz 
vnnd willen geweßt ist, auch mit seinem letsten willen, innhallt seins auffgerichten testaments, 
verlassen vnnd geordnet hatt, voran gott dem allmächtigen z lob, der himelkkingin vnnd hochge-
lopten junnckfraen marien vnnd allem himlischen here z wird vnnd eern, auch seiner vordern 
vnnd nachkomen seelen vnnd allen cristglaubigen menntschen z trost, andacht vnnd verdienung 
ewiger fröd vnnd seligkait ain ewig anthiphona, so anfahet salve regina mit collecten vnnd versik-
keln, ÿe darauff gehörig, in des lieben hailigen sannt martins pfarrkirchen beÿ vns zesinngen, also 
sÿen wir als die oberstenn pfleger der vermellten sannt martins pfarrkirchen mit veraintem gtem 
willen, zeÿtiger, gter vorbetrachtung vnnd wolbedachtem sünne, auch in sonnder mit gunst, wissen 
vnnd willen des wirdigen, hochgelerten hern augustein luttenwangs, doctor etc., dertzeit pfarrers 
der vermellten pfarrkirchen, vnnd der ÿetzgemellten sannt martins pfarrkirchen pflegern, mit den 
wirdigenn vnnd ersammen herren, hern gregorien scheÿenbog, capplan z sannt affren z 
Kauffberen, hern Pettern lÿnnder, pfarrer z gtenberg, hern Jerigen Bachschmid, ÿetzo pfarrer 
z Hemenhasen, vnnd maister Hanns Hpben, schlmaister beÿ vnns, als verordneten vnnd ver-
lassen testamentarien vnnd geschäffts herren des vorgenannten hern Hannsen Wagners seligen 
testaments, berkomen vnnd ainß worden also, das nun füro in ewig zeÿtt ain ÿeder pfarrer oder 
verweser der vermellten pfarrkirchen oder, wo ain pfarrer selbs personnlich dabeÿ nit sein mechte, 
sein helffer oder verweser an seiner statt, mit sampt dem schlmaister, so dann z zeÿtten 
schlmaister sein wirdet, vnnd allen schlern, vngefarlich, den salve regina mit versickeln vnd 
collecten, ÿe darauff gehörig, hinfüro allwegen vnd ewigclichen, nemlich an allen vnnsers hern 
hochzeÿtten, das ist ze weÿhennechten, ze ostern vnd ze pfinngsten aubenden, dessgleichen an allen 
vnnser fraen aubenden, an allen zwelffbotten aubenden, an allen anndern gebotten feÿraubenden, 
in sonnder auch an sannt annen aubent, an allen sampstagen vnd in der vasten alle tag täglich, 
allwegen z rechter zimlicher zeÿtt vnd weÿl singen vnd volbringen. Vnnder söllicher salva regina 
vnnd ÿedem besonnder sollen sannt martins pfleger, so dann zr zeit pfleger sein werdent, darob 
sein vnnd verordnen, das liechter, nemlich zwo kertzen, so zwen schler in den gewonlichen kert-
zstanngen, weÿl söllich salve regina werett, knieent vor dem alltar heben, auch annder liechter, als 

gen, testaments, bekennen offennlich mit dem brief vnnd thn kundt allermänigclich: nach dem der 
vorgenannt herr Hans Wagner seliger beÿ seinem lebenndigen zeiten in gtem fürsatz vnd willen 
geweßt ist, auch mit seinem letsten willen, innhalt seins auffgerichten testaments verlassen vnnd 
geordnet hatt, voran gott dem allmächtigen z lob, der himelkingin vnd hochgelobten junckfrawen 
marien vnd allem himlischen hrr z wird vnd eern, auch seiner vnnd aller seiner vordern vnd 
nachkomen seelen vnnd allen cristglaubigen menntschen z trost, andaucht vnnd verdienung ew(ig)
er frd vnd seligkaÿtt ain ewig anhiphona, so anfahet salue regina mit colecten vnd versickeln, ÿe 
darauff gehrig, in des lieben hailigen sannt  martins pfarrkirchen z Kauffbeÿren ze sinngen, also 
seÿen wir mit den fürsichtigen, ersamen vnnd weisen, bürgermaister vnnd ratte des hailigen remi-
schen reichs statt z Kauffbern, vnnser lieben herren, als den obersten pflegern der vermellten 
sannt martins pfarrkirchen mit veraintem gttem willen, zeÿttiger gtter vorbetrachtung vnd wol-
bedachtem sinne, auch in sonnder mit gunst, wissen vnd willen des wirdigen hochgelerten her 
augustein lutenwangs, doctors etc., dertzeit pfarrers der vermellten pfarrkirchen vnd der 
ÿetztgemelten sannt martins pfarrkirchen gesetzten pflegern, berkomen vnd ains worden also, das 
nun fürohin in ewig zeÿtt ain ÿeder pfarrer oder verweser der vermellten pfarrkirchen oder, wo ain 
pfarrer selbs personnlich dabeÿ nit sein mchte, sein helffer oder verweser an seiner statt mit sampt 
dem schlmaister, so dann z zeÿten schlmaister sein würdet, vnd allen schlern vngefarlich den 
salue regina mit versickeln vnd colecten, ÿe daruff gehrig, hinfüro allwegen vnnd ewigclichen, 
nemlich an allen vnsers hern hochtzeÿten, das ist z weÿhenechten, z ostern vnnd z pfingsten, 
aubennden, dessgleichen an allen vnser frawen aubenden, an allenn zwelffbotten aubenden, an allen 
anndern geboten feÿr aubenden, in sonder auch sannt annen aubent, an allen sampstagen vnd in der 
vasten alle tag tglich allwegen z rechter zimlicher zeÿtt vnnd weÿl sinngen vnnd vollepringen. 
Vnnder sollichen salue regina vnnd ÿedem besonnder sollen sannt martins pfleger, so dann zur zeit 
pfleger sein werdennt, darob sein vnnd verordnen, das liechter, nemlich zwo kertzen, so zwen 
schler in den gewonlichen kernstanngen, weÿl sollich salue regina weret, knieent vor dem alltar 
heben, auch anndere liechter, als dem pfarrer oder seinen helffern, dessgleichenn dem schlmaister, 
ob des nott sein würdet, angezinndt vnd gebrennt werden sollen, alles vngefarlich. Von sollichem 
singen soll ainem ÿeden pfarrer z sannt martin, so dann pfarrer ist, nun fürohin ewigclich alle jar 
jrlichs vnd ains ÿeden jars besonnder verfolgen vnnd werden fünnff guldin reinisch, darumb vnd 
desshalben danne wir dem vorgenannten doctor vnd pfarrer ain gelegen gtt, z Vnnderostendorff 
gelegen, so ÿetzo Petter Beck bestanndsweiß innhat vnd pawt, vnd aller jrlich gülltet fünnffthalben 
reinischen guldin, so auch hinfüro in ewgigzit ainem ÿeden pfarrer hie z Kauffbern, alleweil er 
pfarrer ist, innhallt der brief, darüber sagennde, zgehrn, dinstlich vnd nutzlich sein sol. ferrer so 
sollen die vorgemellten pfleger vnnd ire nachkomen von der genannten sannt martins pfarrkirchen 
rennten, zinsen, nützen vnnd güllten alle jar jrlich vnnd ains ÿeden jars besonnder außrichten vnnd 
bezalen, nemlich dem pfarrer z sampt den fünffthalben guldin noch ain halben guldin, damit im 
die vorgemellten fünff guldin erfollet werden, item dem schlmaister dreÿ guldin, dem lieben hai-
ligen sannt martin für liecht vnnd annders, wie ob vnnd hernach begriffen statt, auch dreÿ guldin 
vnd dem meßner ain guldin von des lewtens vnnd seiner müe wegen. Vmb vnnd für sollich 
ÿetzgemellt jrlich zinß, so von des lieben hailigen sannt martins gotzhawß wegen außgeben wer-
den soll, wir den vorgenanten vnsern hern, bürgermaister vnd ratte, also bar außgericht, eingeannt-
wort vnd bezallt hundert vnd fünnfftzig guldin gemainer lanndßwerung, so sÿ mit sampt den ver-
melten pflegern annderhalben an des vorgenannten sannt martins gotzhaws nutz vnd fromen gelegt 
vnnd bewenndet haben. Vnnd auff das so sollen die vorgenannten vnnsere hern, bürgermaister vnd 
rate, getrewlich vnnd fleissigclich darob sein vnnd fürdern, das sollichs alles von des lieben hailigen 
sannt martins wegen, souil in diser brief seinßtails berürt, ausßgericht vnd volltzogen werden soll, 
getrewlich vnnd vngefarlich. Vnnd des also z warem, offem vrkundt so haben wir vorgenannten 
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aliis omnibus et singulis diebus quatembris esus casei de iure uel consuetudine est prohibitus, pre-
terquam in sexta feria maioris (h)ebdomade quadragesime caseo, nec non omnibus et singulis die-
bus, quibus esus carnium interdicitur, preterquam in quadragesima, quis absque alicuius conscientie 
scrupulo perpetuo nesci possint et ualeant, auctoritate legatonis nostre, qua fungimur in hac parte, 
tenore presentium de speciali gratia concedimus et indulgemus, non obstante constitutionibus et 
ordinationibus in sinodalibus et prouincialibus editis, conciliis generalibus uel specialibus ceteris-
que contrariis quibuscumque. in quorum fidem presentes litteras fieri nostrique sigillo iussimus 
appensione communiri. datum Vlme, Constantiensis diocesis, anno incarnationis dominice millesi-
mo quingentesimo secundo tertiodecimo kalendas augusti, pontificatus sanctissimi in Christo patris 
et domini nostri, domini alexandri, diuina prouidentia pape, sexti, anno decimo.

 raimund, von der gnade gottes unter dem titel von santa maria nova Kardinalpriester der 
römischen Kirche zu gurk, für ganz deutschland, dänemark, schweden, norwegen, friesland, 
Preußen und alle und jede ihrer Provinzen, städte, ländereien und Orte, insbesondere der dem 
Heiligen römischen reich in besagtem deutschland unterstehenden und ihnen benachbarten, bevoll-
mächtigter legat des apostolischen stuhles, verkündet zum ewigen gedächtnis. in ausübung des uns 
vom apostolischen stuhle auferlegten legatenamtes bemühen wir uns gerne darum, daß das beson-
ders unterstützt wird, was dem Wohlbefinden der Körper sämtlicher katholischer Christgläubiger und 
der reinheit des gewissens zu dienen vermag. deshalb haben wir, nachdem vor kurzem von seiten 
der von uns in Christo geliebten, augustin luttenwangs, des Kirchherren der Pfarrkirche der stadt 
Kaufbeuren, augsburger diözese, und sämtlicher Bürger und einwohner der besagten stadt 
Kaufbeuren, an uns ein entsprechender Wunsch herangetragen worden ist, weil in der vorgenannten 
stadt, deren Bannbezirk und im darum herumliegenden umland kein Olivenöl wächst, womit 
sowohl er selbst wie sämtliche Bürger und einwohner seiner stadt und deren Bannbezirk und Pfarrei 
sowie durchreisende und die vorgenannte stadt aufsuchende fremde beiderlei geschlechtes in dieser 
Zeit dort gegenüber dem heiligen apostolischen stuhl die glaubenspflichten erfüllen könnten, womit 
sie sich erneuern sollten, um seiner überreichen gnade teilhaftig zu werden, den Bittstellern in die-
sem falle geneigt, ihnen und ihren nachkommen beiderlei geschlechtes, Bürger und einwohner der 
stadt Kaufbeuren, ihres Bannbezirkes und ihrer Pfarrei und auch den besagte stadt durchreisenden 
und sie aufsuchenden fremden, Priestern, Klerikern und laien beiderlei geschlechtes, gegenwärti-
gen wie zukünftigen, aus besonderer gnade heraus, kraft der Vollmacht unseres legatenamtes, 
welche wir in diesem falle zur anwendung bringen, mit dem Wortlaut der vorliegenden Zeilen für 
alle Zeiten, in den fastenzeiten vor Ostern, den Quatembertagen, auch an den freitagen dieser Zeiten 
und an allen anderen tagen der Quatemberzeiten, an denen der genuß von Käse dem gesetz und der 
gewohnheit nach verboten ist, ebenso am sechsten tag der höheren fastenwochen das essen von 
Käse gestattet und erlaubt, ausgenommen aber alle die tage, an denen der Verzehr von fleisch ver-
boten ist, und auch, wenn jemand in der fastenzeit aus irgendeinem Wissen heraus wegen eines 
nachhaltigen Zweifels es nicht tun zu können glaubt oder vermag, insofern keine auf synoden und 
Provinzialversammlungen, allgemeinen oder speziellen Konzilien oder sonst wo und wie auch 
immer erlassene gegenteilige anordnungen und regelungen dem entgegenstehen. dem zum glaub-
haften Zeugnis haben wir vorliegenden Brief zu verfassen und durch das anhängen unseres siegels 
zu bestätigen befohlen. gegeben zu ulm, Konstanzer diözese, im 1502. Jahre der göttlichen 
fleischwerdung, am 13. tage vor den Kalenden des august, im zehnten Jahre des Pontifikats unseres 
allerheiligsten Vaters und Herren in Christo, Herrn alexanders Vi., von göttlicher Vorsehung Papst.

1 Quatembertage; die vierteljährlich vorgeschriebenen drei fasttage der katholischen Kirche

dem pfarrer oder seinen helffern, dessgleichen dem schlmaister, ob das not sein würdet, angezindt 
vnnd geprennt werden sollen, alles vngefarlich. Von söllichem sinngen soll ainem ÿeden pfarrer z 
sannt martin, so dann pfarrer ist, nun fürohin ewigclich, alle jar järlich vnnd ains ÿeden jars besonn-
der erfolgen vnnd werden fünnff guldin reinisch. darumb vnnd desshalben danne die vorgenannten 
testamentarien dem vorgenannten doctor vnnd pfarrer ain gelegen gt, z Vnnderostendorff gele-
gen, so ÿetzo Petter Beck bestanndsweiß innhat vnnd patt vnnd alle jar järlich gülltet fünnff gul-
din, reinischer guldin, so auch hinfüro in ewig zeÿtt ainem ÿeden pfarrer hie z Kauffbern, alle 
weil er pfarrer ist, innhalt des briefs, darüber sagende, zgehörn, dinstlich vnnd nutzlich sein soll. 
ferrer so sollen die vorgemellten pfleger vnnd ir nachkomen von des genannten sannt martins 
pfarrkirchen rennten, zinsen, nützen vnnd güllten alle jar järlich vnnd ains ÿeden jars besonnder 
außrichten vnnd bezalen, nemlich (dem pfar)rer z sampt der fünffthalben noch ain halben guldin, 
damit im die vermellten fünff guldin erfolget werden; item dem schlmaister (dreÿ g)uldin, dem 
lieben hailigen sannt martin für liecht vnnd annders, wie ob vnnd hernach begriffen statt, auch dreÿ 
guldin, vnnd dem mesner (ain guldin) von des letens vnnd seiner müe wegen. Vmb vnnd für söl-
lich ÿetzt gemellt järlichs zinß, so von des lieben hailigen sannt martins (gotzhhas) wegen außge-
ben werdenn (soll, haben sÿ) vnns vff ............................ also bar außgericht, (eing)eanntwort vnnd 
bezallt hun(dert vnd fün)fftzig guldin gemainer (lanndswerung, so sÿ mit sampt den ver)mellten 
pfleg(ern ..........................................1

1 die urkunde ist im staatsarchiv augsburg unter dem datum 1502 (vor Juli 20) eingeordnet, was st. dieter irrigerweise  
 dazu brachte, sie zweimal ins Kaufbeurer urkundenbuch aufzunehmen. 

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 192 (Schlußteil durch Moder zerstört).
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 11, fol. 4 - 5‘.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 11, nr. 28 und s. 14f, nr. 38.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 250f, nr. 169.

_______________________________________________________________________________

83
1502 Juli 20

raimundus, miseratione diuina titulariter sancte marie noue sancte romane ecclesie presbiter car-
dinalis gurcensis, ad vniuersam germaniam, danam, suetiam, norwegiam, frisiam, Prussiam 
omnesque et singulas illarum prouincias, ciuitates, terras et loca etia, sacro romano imperio in ipsa 
germania subiecta ac eis adiacentia apostolice sedis de latere legatus ad perpetuam rei memoriam. 
ex inuncta nobis ab apostolica sede legationis officio ad ea libenter intrudimus per que catholi-
corum christifidelium quorumlibet corporum sospitati et conscientie puritati salubriter ualeat proui-
deri. Cum itaque exhibita nobis nuper pro parte dilectorum nobis in Christo augustini luttenwang, 
rectoris parrochialis ecclesie oppidi Kauffburen, augustensis diocesis, ac vniuersorum et singulo-
rum incolarum et habitatorum oppidi Kauffburen predicti petitio continebat, quod in oppido prefato 
euisque districta et terris circum adiacentibus non crescat olium oliuium, nos, ut tam ipse quam 
vniuersi et singuli incole et habitatores eiusdem oppidi et illius districtus ac parrochie et ad oppidum 
prefatum pro tempore aduene, declinantes et accedentes, utriusque sexus eo erga sanctam sedem 
apostolicam deuotiores reddant, quo nouerint se illius gratie ubertate foueri ipsorum, in hac parte 
supplicationibus inclinati, quod ipsi et eorum successores utriusque sexus incole et habitatores 
oppidi Kauffburen eiusque districtus et parrochie nec non ad oppidum predictum pro tempore decli-
nantes et accedentes et aduene presbiteri, clerici et laici, etiam utriusque sexus, in perpetuum pre-
sentes et futuri quadragesimalibus et quatuor temporum1 ac etiam eorundem temporum veneris ac 
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in sollichem irtag, hie vorbestimpt, wol minderen dergestalt, das allwegen dem hailgen an sinem 
tail so vil gemindert werd, als dem pfarrer an der zal der priester. für dero yedem allweg ainem 
pfarrer werden sol siben schilling haller. die andern stuck sollen gehalten werden, wie obstat, etc.1
item nach abgang hern lrichen dürren, predigers,2 findet man das testament mit etlichen andern 
quitantzen vnd briefen in sinen schlossen.

1 nachtrag zu Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 89 – 91, nr. 52, anm. 2.
2 ulrich dürr, seit 1489 als inhaber der Honold’schen Prädikantenpfründe belegt, begegnet im Jahre 1499 zusammen mit  
 stadtpfarrer luttenwang auch bei der Verweigerung der spitalkaplanei für den Oberdorfer Pfarrer georg lang durch den  
 rat der stadt. gemeinsam mit Jakob Wehrmeister war er der taufpate von Christoph Hörmann, dem sohne georg  
 Hörmanns und seiner gemahlin Barbara reiching. er starb vor dem 14. april 1517.

Kath. Pfarrarchiv st. martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 19 – 20.
J. sieber: die Benefiziaten und Kapläne in Kaufbeuren, s. 36.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, s. 273f, nr. 222.

_______________________________________________________________________________

86
1503

um diese Zeit hat sich zwischen dem allhiesigen Pfarrer Herrn augustin luttewang und dem 
Caplan auf s. eustachii altar in der grufft, der Jungfrauen Bruderschafft, wegen der oblationum1 
ein streit zugetragen, indem der Caplan diese sich zueignen wollen, da doch dieselbe bey all übri-
gen Caplaneyen laut der stifftungs-Briefe, einem jeweiligen Pfarrer vorbehalten worden; nun 
mochte dieser Punckt in dem stifft-Brief der Jungfrauen Bruderschafft vergessen worden seyn; 
dahero ergriff ein ehrwürdiger, ehrsamer rath das mittel, daß er in diesem Jahr, nach abgang des 
Caplans, den Herrn Pfarrer auf diese Caploney praesentirte.2

1 Opfergaben
2 um den 30. dezember 1503 besiegelt Pfarrer luttenwang die nachlaßregelung der erben des Bürgermeisters Jörg spleiß.  
 Vgl. staaug reichsstadt Kaufbeuren u 192 (fast vollständig vermodert und nicht mehr lesbar).

W. l. Hörmann: Chronik i, s. 242f.

_______________________________________________________________________________

87
1504 Februar 15

ich, Hainrich albrecht, burger z Kauffpeurn, bekhenn offennlich mit dem brief für mich vnnd alle 
meine erben vnnd thn kunth menigklichem, das ich mit freÿem, gtem willen vnnd bedachtem 
sinne, auch in sonnderhait mit gunst, wissen, zgeben vnnd verwilligung der fürsichtigen, ersamen 
vnnd weÿsen, burgermaister vnnd rathe der statt Kauffpeurn, meinen gunstigen, lieben herren, von 
meins besonndern pessern nutz vnnd frommen wegen mit dem würdigen vnnd hochgelerten herrn 
augustein luttenwang, doctor vnd pfarrer z Kauffpeurn, ainen auffrechten, redlichen vnnd immer-
werenden wechsel getroffen vnnd gemacht hab, nemblich dermassen vnnd allso, das ich dem 
genannten herren augustein luttenwang in ains rechten tausch vnnd wechsels weÿse zgeaignet, 
auf vnnd bergeben hab disen nachgemelten meinen annger, ist vngeuarlich vier tagwerckh, hie z 
Kauffpeurn vff dem Vorhättlin gelegen, stost vff den milbach, mit aller seiner zegehörd, mit sampt 
dem summer heßlin vnd den pemen, so darauff stand, nichtzit dauon außgenomen noch hindan 

stadtarchiv Kaufbeuren u 35.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 15, nr. 40.
H.lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 89, nr. 52.

_______________________________________________________________________________

84
1502

im Jahr 1502. wurde von dem an indulgenz und ablaß bey dem ausgeschriebenen Jubilaeo allhier 
gefallenen geld so in fl. 972.- bestanden und auf dem rathhauß verwahrt gelegen, an den Cardinal 
der römischen Kirchen, raymundus, oder vielmehr an dessen subdelegirten, den raymund Krafft, 
Pfarrern in ulm, der dritte theil in Beyseyn ulrich sazgers, eines hiesigen Kayserlichen notarii, 
und Herrn augustin luttewang, Pfarrers, dann Jodocus Heintzler, Caplans der s. Ottilien Capellen 
bey altorff, als zweyer Zeugen, mit fl. 324.- ausbezahlt, die übrige fl. 648.- aber so lange widerum 
in die geld Kiste gethan, biß in anno 1503. auf donnerstag vor Judica1 in der fasten, Herr Jacob 
von landow, ritter, landvogt in schwaben, und Juncker Jörg von frundtsperg zu mindelheim mit 
Königlichen Credentialien anhero gekommen und dieses zum Krieg wider den türcken gewidmete 
Jubelgeld gegen eine ausgehändigte Quittung auch abgehohlet haben.
  
1 30. märz 1503

W. l. Hörmnann: Chronik i, s. 235f.

_______________________________________________________________________________

85
(1503)

es ist z wissen, das der erwirdig, hochgelert her augustein luttenwang, doctor vnd pfarrer z 
Kaufbeyren, vnd her lrich dürr, prediger daselbs, als testamentarii des wirdigen herrn Hansen 
Wermaisters, weyland pfarrer z affeltrang, von siner verlassen hab vnd gtt lawt sines testaments 
zwen ewig zinssguldin erkauft haben, den ainen auss Hansen vnd Jrgen der Hfelin gt von 
aytrang, den andern auss Baltus mintzenriedern gt z mintzenried, darumb dann die hailgenpfle-
ger z affeltrang mit brief vnd sigel gngsam versehen vnd versorgt sind. die selben zwen ewig 
zinssguldin habend die vorbestimpten testamentarii z ainem irtag verordnet, wie hernach volgt, 
also, das alle ir vnd yetlichs irs allain vnd besonder vmb sant dorotheen, der hailigen junckfrawen 
vnd martrerin, tag achtag vor oder nach vngefarlich, wann es aim pfarrer z affeltrang fgclich ist, 
mit finf priestern begangen sol werden, mit gesungner vigili vnd mit ainem gesungen ampt von 
vnser lieben frawen, auch mit ainem gesungen selampt vnd mit drey gesprochen messen. auf solli-
chen irtag sollend die pfleger daselbs alle jr dem pfarrer oder vicari derselben kirchen geben ain 
guldin rinisch. darumb sol er den priestern, darz erfordert, den imbis geben. auch sollen die hail-
genpfleger verschaffen mit dem meßmer, den jrtag z beleyten vnd vier kerzen auf z stecken. 
dauon sollen sy im geben z presentz drey gtt pfenning, vnd yeder hailgenpfleger sol z dem 
fronampt opfern von des hailgen gtt des ersten opfers ain pfenning vnd des andern opfers ain hal-
ler, wie sitt vnd gewonlich ist. auch sollen sy armen leitten durch gott geben zwlf pfenning etc. 
Vnb ob des vermelten herr Hansen Wermaisters verlaßne hab vnd gtt von yemantz ansprüchig 
würd vnd des die hailgenpfleger z costen vnd schaden kämen, wann dann sollichs vor den yetz-
genanten testamentarii wr gemacht würd, so mag man nach gestalt der sachen die zal der priester 
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presentauerunt, cum et pro eo supplinantes humiliter et instantes, vt ipsum ad eandem inuestire 
dignaremur. nos vero, supplicationibus huiusmodi fauorabiliter annuentes, premissis premittendis 
et seruatis rite seruandis augustinum predictum, nobis, vt prefertur, presentatum ad dictam capella-
niam, pro vero et perpetuo capellano duximus canonice instituendum et de eadem inuestiendum ac 
instituimus et inuestimus presentium tenore quocirca vobis committimus et in virtute sancte 
obediencie mandamus, quatenus prelibatum augustium principalem vel procuratorem suum legiti-
mum in et ad supradicte capellanie iuriumque et pertinentiarum eiusdem possessionem inducatis 
corporalem facientes sibi ab hiis quorum interest de ipsius capellanie fructibus, redditibus, prouen-
tibus, juribus et obuencionibus vniuersis integre responderi adhibitis in hiis solemnitatibus debitis 
solitis et consuetis. in cuius rei testimonium sigillum dicti domini nostri augustensis, quo in nostro 
vtimur officio, presentibus est appensum. datum auguste, anno domini millesimo quingentesimo 
quarto, X kalendas januarii. 

der generalvikar des ehrwürdigen Herren und Vaters in Christo, Herrn friedrichs (von Zollern), 
von gottes und des apostolischen stuhles gnaden Bischofs von augsburg, in den geistlichen 
angelegenheiten, wünscht dekan und Kämmerer des Kapitels zu Weicht und allen übrigen 
Priestern, die vorliegendes schreiben zu gesicht bekommen, das Heil im Herren. nachdem vor 
kurzem die Kaplanei der Bruderschaft in der gruft beim friedhof der Pfarrkirche zu Kaufbeuren 
durch den freiwilligen und bewußt über seinen gesetzlichen, dafür eigens bestellten stellvertreter in 
unsere Hände geschehenen Verzicht Kaspar Hölzels, ihres letzten inhabers, frei wurde, haben uns 
die vorsichtigen männer, der Bürgermeister und der rat zu Kaufbeuren, die das Patronat und das 
recht zur Präsentation zu besitzen für sich in anspruch nehmen, den uns in Christo lieben augustin 
luttenwang, doktor des Kirchenrechtes, durch ihre schriftliche anzeige auf dem vorgeschriebenen 
Wege auf die vorgenannte Kaplanei präsentiert. und weil sie gleichzeitig demütig und inständig 
darum gebeten haben, wir möchten geruhen, diesen auf dieselbe zu investieren, haben wir, ihrem 
ansuchen in jeder Hinsicht günstig gesinnt, unter Berücksichtigung der vorgenannten Bitten und 
unter Beachtung der üblichen riten vorgenannten augustin, der uns, wie gesagt, auf diese Kaplanei 
präsentiert worden ist, als wirklichen und ständigen Kaplan kanonisch zu bestellen und auf dieselbe 
zu investieren befohlen. ebenso bestellen und investieren wir ihn mit dem inhalt dieses Briefs, den 
wir euch übersenden, und befehlen euch bei eurer Pflicht des heiligen gehorsams, daß ihr den 
genannten augustin entweder in eigener Person oder seinen legitimen stellvertreter in und auf die 
besagte Kapelle und deren rechte und Zugehörungen zu dessen persönlichem Besitz einführt, 
indem ihr ihm das, was von dieser Kaplanei alles an früchten, einkünften, erträgnissen, rechten 
und gefällen herrührt, verschafft und ungeschmälert und im einklang mit den vorgeschriebenen 
und üblichen Zeremonien übergebt. Zum Zeugnis dieser angelegenheit wurde das siegel unsers 
Herren von augsburg, das wir in unserem amte üblicherweise benutzen, dem vorliegenden 
schreiben angehängt. gegeben zu augsburg, im Jahre des Herren 1504, am 10. tag vor den 
Kalenden des Januar.

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 199.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 8, fol. 11.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 26, nr. 77 und nr. 78.
J. sieber: die Benefiziaten und Kapläne in Kaufbeuren, s. 42f.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 500f, nr. 376.

gesetzt, auch für freÿ, ledig, vnuerkümert vnnd recht aigen, außgenomen, das man järlich gemainer 
statt Kauffpeurn ainen gten reinischen guldin zinß daraus geben soll, den man wol wider ablösen 
vnnd erkauffen mag mit zwaintzig reinischen guldin vnnd erganngem zinß, innmassen danne das 
durch die vorgenannten mein herrn von Kauffpeurn getwilligklich zegeben worden ist. darumb 
vnnd darfür hat der genannt herr augustein luttenwang mir, meinen erben vnnd nachkomen gege-
ben vnnd zgeaignet dise nachgemelten zwaÿ gelegen stuckh vnnd güeter, mit namen sein vnnd der 
gemelten seiner pfarr annger, hie z Kauffpeurn vor rennweger thor vnnder der Bchleutten, stost 
ainhalben an Hannsen maÿer, annderhalben an die gemainen gassen, oben gegen der Bchleutten 
auff den weg vnnd vnnden vff die gemainen luß; mer ain annger vff dem hoff vor Kemnater thor in 
den krautgarten, an Jerigen lieben annger gelegen, mit ir ze vnnd eingehörung ob erd vnnd vnnder 
erden, mit grund vnnd poden, ganntz nichtzit dauon außgenomen noch hindan gesetzt, in massen 
danne die baide stuckh mit marckhen allennthalben außbezaichnet, vmbfangen, gemerckht vnnd 
recht freÿ aigen vnnd gen menigklichem vnuerhefft vnnd vnuerkümbert sind. Vnnd auff das so 
sollen vnnd mügen der vorgenannt herr augustein luttenwang vnnd alle sein nachkomen der 
bemelten pfarr den vorbestimpten annger mit seiner zegehörung z rechtem aigen, wie vorsteet, 
nun fürohin ewigklich vnnd gerüewigklich innhaben, prauchen, nutzen, nüessen, verleÿhen, verset-
zen, verkauffen vnnd sonnst in all annder weg damit thn vnnd lassen, als mit annderm der pfarr 
aigen gt, von mir, allen meinen erben vnnd sonnst menigklichen daran ganntz vngeirrt vnnd vnge-
enngt in allweg, dann ich mich des alles, auch aller recht vnnd gerechtigkait daran für mich, alle 
mein erben vnnd sonnst menigklich allerding genntzlich vnnd gar vertzigen vnnd begeben hab, 
hinfüro kain ferrer vordrung, ansprach, recht noch gerechtigkait dartz, darnach noch daran nicht 
vnnd nÿmmer mer z haben, fürtznemen noch zgewinnen, von kainerlaÿ sachen wegen, auch 
weder mit gaistlichem noch weltlichem rechten noch one recht, sonnst mit nichten, vor niemandt, 
an kainer statt, in ainich weÿß noch wege, alles getrelich vnnd vngeuarlich. Vnnd des z warem, 
offen vrkhundt so hab ich mit ernst fleÿssig erpetten die obgenannten mein herren, burgermaister 
vnnd rathe der statt Kauffpeurn, das die irer gemainen statt secret innsigel von meins erpittens 
wegen, doch in, irer gemainen statt sigel vnnd nachkomen one schaden, z gezeugknus offennlich 
hieran gehennckt haben, vff freÿtag nach sannt Vallenteins tag, nach Christi, vnnsers lieben herren, 
gepurt tausennt fünffhundert vnnd darnach inn dem vierdten jare.  

Kath. Pfarrarchiv st. martin P 332 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 1/i, fol.13 – 14.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 22f, nr. 68.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, s. 192, nr. 143.
J. sieber: die Benefiziaten und Kapläne in Kaufbeuren, s. 42f.
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1504 Dezember 23

Vicarius reuerendi in Christo patris et domini, domini friderici, dei et apostolice sedis gratia epi-
scopi augustensis, in spiritualibus generalis decano et camerario capituli in Weicht ceterisque 
presbiteris, presentibus requisitis, salutem in domino. Vacante nuper capellania fraternitatis in crip-
ta cimiterii ecclesie parochialis in Kauffbeuren per liberam resignacionem Casparis Heltzels, eius-
dem vltimi possessoris, in manibus nostris per suum procuratorem legitimum, ad hoc specialiter 
constitutum, sponte factam, prouidi viri magister ciuium et consulatum in Kauffbeuren, qui jus 
patronatus et presentandi ad se asseuerunt pertinere, dilectum nobis in Christo augustinum 
lutewang, decretorum doctorem, ad prefatam capellaniam per suas patentes litteras legitime nobis 
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ich, rsula, sigmund mllers seligen verlaussen wittibe, burgerin z Kauffbern, vnd ich, 
Bernhardin mller, stattschreiber z fssen, ir eelicher sun, bekennen offennlich mit dem brief fr 
vnns vnnd alle vnnser erben vnnd then kunndt allermniglich, das wir mit veraintem, freÿen, gten 
willen vnd wolbedachtem sinn vnnd mtte vnnd besonnder auch ich, vorgenannte rsula mllerin, 
mit gunnst, wissen vnnd willen des vestenn, ersammen, weisen lrichen schweitharts, allten statam-
mans z Kauffbern, als meins erkornen vnd verordneten tragers vnd pflegers, von vnnsers mergcli-
chen nutz vnd fromen wegen dem edlen vnd vesten junnckher Philippen von landtegk, dertzeit vogt 
z Bchlon, vnnd allen seinen erben vmb fnftzigk reinisch guldin gemainer landßwerung, der aller 
wir von im also bar enntricht vnd bezallt worden seÿen z vlligem vnserm bengen vnd on alle 
vnnser schden, mit disem brief ÿetzo z ainem sttten kauff recht vnnd redlich verkaufft vnd z 
kauffen gegeben haben dise nachgemelte vnnser rennt, zinß, nutz vnd glten, so wir aller jrlich 
eintzenemen gehapt haben ausser, von vnnd disen hernach geschriben vnnsern gelegen stucken vnnd 
gtern z talhofen in stettwanger pfarr gelegen, mit namen gericht, zwinng vnd penn daselbs, auch 
die vischentz vnd holtzmarck, so jrlich drw pfund haller zinnst vnd gllt vnd in der vasten drw 
maß grundlen vnd dreÿ maß groppen vnd dreÿssigk schilling haller daselbs auß der mlin sibenzehen 
ganntze jar, so auff sannt Jrigen, des hailigen ritters, tag, nchst nach datumb diß briefs volgen vnd 
kommen werden, vnd nicht fro weiter noch lennger also, das der vorgenannt junckher Philipp von 
landegk vnd alle sein erben die vorgemelt rennt, zinß vnd gllt mit sampt gericht, zwing vnd pann, 
vischenntz vnd holtzmarck die vermellten sÿbentzehen jar lanng, doch nit fro noch lennger, wie von 
allter herkommen ist, innhaben, einnemen, prauchen, ntzen vnd niessen sollen vnd mgen, vnnsers, 
vnnser erben vnd sunst mennigclichs halben daran ganntz vngeirrt vnd vngeengt dann allain außge-
nomen, das vnns oder vnsern erben aller jrlichs inn der vasten die vermellten dre maß grundlen 
vnd dre maß groppen die berrten zeit lang her gen Kauffberen z vnnsern hannden geanntwort 
werden sollen on irrung vnd widerred. Vnd auff das so haben wir vns berrter ntz, zinß, rennt vnd 
gllt die bestimpten sibentzehen jar verzigen vnd begeben vnd thn das ÿetzo wissentlich, solche zeit 
lang kain ferrer vordrung noch ansprach darnach noch daran nicht mer haben noch zenemen in ainich 
weiß noch weeg. Wann vnd sobald aber die bestimpten sibentzehen jar vlliglich hin vnd verschinen 
sind, so sind vns alsdann von stund an die obgeschriben stuck, nutz, rennt, zinß vnd gllt mit allen 
iren rechten vnd zgehrden von dem genannten junckher Philippen von landegk, seinen erben vnd 
meniglich von seinetwegen widerumb freÿ, ledigclich haimgefallen, vnd mgen die hinfro aber 
ntzen vnd niessen, wie vnnser aigenn gt, von menniglichen vnuerhindert, vnnd in sonnderhait dem 
genannten junnckher Philippen von landegk vnd seinen erben der berrten fnfftzigk reinischer 
guldin halber weiter nichts gepunden noch verpflicht, sonnder der allerding genntzlich vnd gar quit, 
freÿ, ledig vnd loß sein sollen, es ist auch mit nemlichen worten hierinnen beredt vnd beschloßen 
worden: Ob der mergenannt junnckher Philipp von landegk oder sein erben in den bestimpten sib-
entzehen jaren ain schmidtin oder tafernhaß geen talhofen paen wrden, inmassen sÿ dann wol 
macht vnd gewalt hand, so sollen sÿ vns die nach verscheinung der sibentzehen jar wider farn lassen 
vnd z lauffen geben nach erkanntns frummer vnd erbrer let, nemlich in sollicher massen, das 
vnnser ÿeder tail zwen bidermann dartz erbitten vnd geben soll, an denen der kauff soll steen. Ob 
aber dieselben vier vnns dis kauffs nit mit ain annder mchten verainen, so mgen sÿ wol ainen 
fnften vnd obman z inen nemen, vnd was durch sÿ mit dem merren erkannt wirdt, dabeÿ soll es 
vnuerwgert beleÿben. Ob vns aber solich schmidt oder tafernhaß ze laussen nit gemaint wer oder 
wrd, so mag genannter junckher Philipp oder sein erben fro wol damit handeln vnd thn als mit 
irem aigen gt, vnserthalben vngeirrt vnd vnuerhindert in all weiß, alles getrelich vnnd vngeurlich. 

89
1505 Januar 4

ich, Jerig lieb, burger z Kauffbern, vnnd ich, margreth, sein haßfra, bekennen offennlich mit 
dem brief fr vnns vnd alle vnnser erben vnnd then kunndt allermnigclich: nach dem sich etlich 
irrung vnnd vnainigkait vrsachennhalben, vnott z melden, zwischenn vnnser verlffen vnnd bege-
ben hatt, derohalben wir danne des gemts vnnd willenns sÿen, vnns vor vnnsrer ordennlichen 
oberkait, alda sollichs hingehret, von ain annder zesnndern vnnd zeschaiden, vnnd damit aber, so 
sollich snndrung beschicht, vnnsers zeitlichen gts halbenn destmnder nr irrung vnd gezengk 
zwischen vnnser erwachs vnnd entstee vnnd (wir) vor berflissigen vncosten verhet werdenn, so 
seÿen wir sollicher vnnsrer zeitlichen hab vnnd gtzhalben mit vnnser baider wissen vnnd gtem 
willen vnnd besonnder auch auff vnnser hvch vnnd fleissig bitt, zsagen vnnd versprechen durch 
den wirdigen vnnd hochgelerten hern augustein lutennwang, doctor vnnd pfarrer z Kauffbern, 
vnnd die ersamen vnd weisen Hannsen Hannolt, allten burgermaister, Vlrichenn Haser, statt-
schreiber, vnnd Cristan egger daselbs z Kauffbern gtlich vnd frnntlich veraint, vertdinget 
vnnd vertragen worden, nemlich dermassen vnnd also, das mir, obgenannten margrethen, z mei-
nem tail verfolgen werden vnd beleiben das haß an der schmidgassen, dessgleichen der annger, 
so ich danne beÿ meinem vorigen eewirt seligen gehept hab, mit sampt allem haßrat, ainem silbrin 
becher vnnd zingeschier. Vnnd dartz so soll ich, obgenannter Jerig lieb, ir geben, anntworten vnd 
enntrichten annderthalb hunndert guldin, gtter reinischer, lanndßwerung, nmlich fnnfftzigk gul-
din ÿetzo also par beÿ auffrichtung diss breifs, mer fnnfftzigk reinisch guldin vff die hailigen 
ostern vnnd fnnfftzigk guldin von datum dis briefs ber ain jar, nechst nach ain annder, ÿeclich zils 
on all schdenn. dage(ge)n vnnd herwiderumb so sol mir, obgenanntem Jerigen lieben, verfolgen, 
beleÿben vnnd werden all vnnd ÿegclich vnnser bargellt, schuldenn vnnd pfenwert, nichtzit außge-
nomen, vnnd dartz zwaÿ bett, zwaÿ kissen, ain bolster, drw par leÿlacher, die nw betstatt, mein 
tch, die zwen silbrin becher vnnd etlich zingeschier, so ich ins haß kaufft vnnd praht hab, mit 
sampt meinen klaidern vnnd was z meinem leib gehert vnnd der annger, so ich von meiner mter 
erkaufft hab. damit sellen vnnd wellen wir auch also vnnsers zeittlichen gtzhalben allerding 
genntzlich vnnd gar von ain annder gesnndert, getailt vnnd geschiden sein also, das wir hinfro z 
baiden vnnd vnnser ÿedes besonnder mit sollicher seiner zgetailten hab vnnd gt wol hanndeln, 
wanndeln, thn vnnd lassen soll vnd mag, wie vnnd was es will, on des anndern tails, seiner erbenn 
vnnd menigclichs von seinen wegenn verhindern vnd irren. außgenomen zimliche vnnd biliche 
erbschafft, die sich nach vnnser ains tod vnnd abganng begeben mecht, soll vnnser ÿetwederm 
bedingt vnnd vorbehallten sein, souil vnnd recht ist. sollichen gtlichen bericht vnnd vertrag wir z 
baiderseit gtlich vnnd vnwiderredlich angenomen vnd dem getrwlich zeleben vnnd nachzekomen 
gelopt. Vnnd darumb z warem, offem vrknd so haben wir baide mit ernst fleissig erpetten die 
obgenannten herrn augustein luttenwang, doctor vnd pfarrer, vnnd Hannsen Hanolt, das die ire 
aigne innsigel vmb vnser fleissigen gepett willenn, doch in vnnd iren erben one schaden, z 
gezegkns offennlich hieran gehenncket haben auff sampstag vor der hailigen dreÿer kning tag, 
nach Cristi geprt tausennt fnffhundert vnnd darnach in dem fnnfften jare.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 169.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 26f, nr. 79.
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und an seinem Bau und seiner erscheinung recht instand gehalten, erhalten und bewahrt und mit 
Büchern, Kelchen und allen anderen zum gottesdienst in seiner Kirche notwendigen kultischen 
gegenständen bestmöglich unterstützt werde, und die Christgläubigen deshalb zum Zwecke from-
mer übungen zu dieser Kirche lieber zusammenströmen und zum Vorgenannten bereitwilliger die 
helfenden Hände reichen, wenn sie sich dort durch ein himmlisches gnadengeschenk reichlich 
Hilfe erwarten dürfen, erlassen wir kraft der apostolischen Vollmacht, die wir in diesem falle 
anwenden, allen und sämtlichen reumütigen und Bekennenden der vorgenannten Christgläubigen 
beiderlei geschlechtes, die besagte Kirche an den tagen der aufnahme der Jungfrau maria in den 
Himmel, der apostel Petrus und Paulus, des heiligen Blasius, des heiligen Johannes des täufers 
sowie am feste der Weihe dieses gotteshauses vom ersten abend bis zum zweiten abend dieses 
fest einschließlich der Vigilien in frommer Weise besuchen und zu ausbesserung, erhalt, 
Bewahrung und unterstützung desselben ihre helfenden Hände darreichen werden, für jedes einzel-
ne der vorgenannten feste, an dem sie dies tun, zum trost im Herren für jetzt und für alle künftigen 
Zeiten unabänderlich hundert tage der ihnen auferlegten sündenstrafen. gegeben zu memmingen, 
augsburger diözese, im  1507. Jahre seit der menschwerdung des Herren, am fünften tag vor den 
Kalenden des dezember, im fünften Jahre des Pontifikats unseres Herren Papstes Julius ii..
                                               
                                                                                            r. de Herrera

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 178.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 41, nr. 128.
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1508 märz 24

Julius episcopus, seruus seruorum dei, dilectis filiis, abbati monasterii in stayngaden, augustensis 
diocesis, et preposito ecclesie sancti mauritii augustensi, salutem et apostolicam benedictionem. 
Conquestus est nobis augustinus lutewang, rector parrochialis ecclesie in Kaufbeuren, augustensis 
diocesis, quod Bernardus stuncz, presbyter vicarius chori ecclesie augustensis, quamdam annuam 
pensionem auctoritate apostolica minime impositam seu quamdam pecuniarum summam de facto 
extorsit et extorquere nititur minus iuste et super illa iniuriatur eidem. ideoque discretionis uestre 
per apostolica scripta mandamus, quatinus qui fuerint euocandi et auditis hinc inde propositis, quod 
iustum fuerit appellatione remota usuris cessantibus decernatis facientes, quod decreueritis per 
censuram ecclesiasticam firmiter obseruari. testes autem, qui fuerint nominati si se gratia lvdio uel 
timore subtraxerint censura simili appellatione cessante compellatis ueritati testimonium perhibere. 
Quod si non ambo hiis exequendis potueritis interesse alter uestrum ea nichilominus exequatur. 
datum rome apud sanctum Petrum, anno incarnationis dominice millesimo quingentesimo octauo, 
nono kalendas aprilis, pontificatus nostri anno sexto.1

Julius ii. Bischof (von rom), Knecht der Knechte gottes, wünscht seinen geliebten söhnen, dem 
abt des Klosters steingaden, augsburger diözese, und dem Probst des stifts des heiligen mauritius 
zu augsburg, das Heil und den apostolischen segen. uns hat augustin luttenwang angegangen, der 
inhaber der Pfarrkirche zu Kaufbeuren, augsburger diözese, daß Bernhard stuntz, Vikariatspriester 
im Chor des domes zu augsburg, eine ihm in keiner Weise durch eine apostolische genehmigung 
zustehende jährliche Pension bzw. summe geldes abnötige bzw. ihm ohne recht abzunötigen 
trachte und ihm damit unrecht zugefügt würde. aus diesem grunde befehlen wir es mit diesem 

Vnnd das z warem, offem vrknd so haben wir vorgenannten, rsula mllerin vnd Bernhardin, ir 
eelicher sun, baide mit ernst fleissig erpetten den wirdigen vnd hochgelerten herrn augustin 
luttenwang, doctor, pfarrer z Kaffberen, vnd den obgenannten lrichen schweithart, das die ir 
aigne innsigel vmb vnser gepett willen, doch in vnd iren erbenn one schaden, z gezegkns offenn-
lich hieran gehencket haben auff mittwoch vor sannt Johanns baptisten tag, nach Cristi geburt tau-
send fnffhundert vnd darnach in dem sibenden jare. 

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 204 (stark vermodert).
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 4. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 20), fol. 51 – 52’.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 39, nr. 117.
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Bernardinus, miseratione diuina episcopus tusculanus, sacrosancte romane ecclesie cardinalis sanc-
te crucis, patriarcha Jerusalimitanus per vniuersam germaniam et quocumque alia loca ad que nos 
declinare contigerit, domini nostri pape et apostolice sedis legatus, vniuersis Christi fidelibus, pre-
sentes literas inspecturis, salutem in domino sempiternam. Quanto frequentius fidelium mentes ad 
pietatis et deuotionis opera inuitantur tanto salubrius animarum eorum saluti consulitur. Cupientes 
igitur, ut ecclesia sancti martini in Kauffpeuren, augustensis diocesis, ad quam, sicut accepimus, 
dilectus nobis in Christo augustinus luttenwang eiusdem ecclesie rector singularem gerit deuotio-
nis affectum, congruis frequentetur honoribus ac in suis structuris et edificiis debite reparetur, 
conseruetur et manuteneatur librisque, calicibus et aliis ornamentis ecclesiasticis ad diuinum cultum 
ipsius ecclesie necessariis decenter fulciatur ac Christi fideles ipsi eo libentius deuotionis causa ad 
eamdem ecclsiam confluant et ad premissa promptius manus adiutrices porrigant, quo ex hoc ibi-
dem dono celestis gratie uberius conspexerint se refectos, auctoritate apostolica, qua fungimur in 
hac parte, vniuersibus et singulis utriusque sexus Christi fidelibus prefatis vere penitentibus et 
confessis, qui ecclesiam predictam in assumptionis beate marie virginis, sancte Petri et Pauli apo-
stolorum ac sancti Blasii et sancti Johannis baptiste necnon dedicationis ipsius ecclesie festiuitatum 
diebus a primis vespera usque ad secundas vesperas festiuitatum earundem inclusiue vigiliarum 
deuote uisitauerint et ad reparationem, conseruationem, manutentionem et fulcimeritum predicta 
manus adiutrices porrexerint, pro singulis festiuitatibus predictis id fecerint centum dies de iniunc-
tis eis penitentiis misericorditer in domino relaxamus presentibus perpetuis futuris temporibus 
duraturis. datum memingen, augustensis diocesis, anno incarnationis dominice millesimo quin-
gentesimo septimo, quinto  kalendas decembris, pontificatus domini nostri Julii pape secundi anno 
quinto.

(Wir,) Bernardin, durch göttliche Vorsehung Bischof von tusculum, der heiligen römischen Kirche 
Kardinal zu santa Croce (in rom), Patriarch von Jerusalem und für ganz deutschland und alle 
anderen Orte, zu denen sich hinzuwenden uns zusteht, unseres Herren Papstes und des apostoli-
schen stuhles legat, wünschen allen Christgläubigen, die vorliegendes schreiben zu gesichte 
bekommen, das ewige Heil im Herren. Je häufiger die gemüter der gläubigen zu guten und from-
men Werken eingeladen werden, desto wirksamer wird das Heil ihrer seelen befördert. Wünschend 
deshalb, daß die Kirche des heiligen martin zu Kaufbeuren, augsburger diözese, für die, wie wir 
erfahren haben, unser in Christo geliebter augustin luttenwang, der inhaber dieser Kirche, einzig 
von dem frommen Wunsche beseelt, daß sein gotteshaus in gebührender ehrerbietung aufgesucht 
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augustinus adest laudis honore nitens,
Quem Basileiano prefecit splendida virtus

gymnasio vite relligioque sacre.
illius haud pigeat titulos, insignia et arme

Cernere. Comperies stemma genusque suum,
Officii cuius fuerat, quum finis honestus

Helvetiis foedus maximilianus fuit.

dem vollendetsten ausleger der gesetze, augustinus luttenwang, Pfarrer von Kleinbasel, zur Wahl 
zum rektor.

einst brachte allein die erde italiens an sitten herausragende und in den Wissenschaften gründlich 
gelehrte Väter hervor.
der italische Volksstamm möge zurücktreten, denn jetzt überragt ihn der ruhm der schwaben,
die du, verehrte minerva, mit deinem eifer beflügelt hast.
so viele, wie die stadt gargara Ähren, und so viel, wie viel das tmolus-gebirge2 duftenden safran 
hervorbringt,3 so viele bedeutende männer hat das schwabenland,
welche dir Philomusus4 mit seinem gelehrten mund gesammelt hat, um den königlichen ruhm 
seiner Heimat heller erstrahlen zu lassen.
die frühere ruhmlosigkeit, welche die alten Vorfahren einst zu verantworten hatten, entehrt nicht 
die gelehrten enkel.
die Völker, die sich unter beiden Himmeln aufhalten, wissen, wie stark die schwaben durch 
Wissenschaften und tapferkeit sind.
Wenn ein schreckliches Wildtier oder die Kriegstrompete sie zu den Waffen ruft, verleiht ihnen der 
blutige mars herrliche siegespreise.
und wenn du menschen willst, die mit ausgezeichneten Künsten beglückt sind, so gewährt das 
schwabenland so viele, wie der Hymetus5 Bienen hervorbringt.
dennoch ist es vor allen anderen der heldenhafte augustinus luttenwang, der durch seine heraus-
ragende ehrsamkeit im lobe glänzt.
diesen hat der tugendglanz seines heiligmäßigen lebens und seine gottesverehrung dem 
gymnasium zu Basel an die spitze gestellt.
seine titel, ehrenzeichen und Waffen zu sichten, kann niemanden enttäuschen. du magst seinen 
stammbaum und sein geschlecht betrachten
und welches amt er innegehabt hatte, als der widerwärtige maximilian das ehrenvolle ende für die 
schweizer war.6

1 gargaro (Stadt und Berg in der Troas)
2 tmolos-gebirge im kleinasiatischen lydien
3  die Vergleiche sind ein Zitat nach Vergil (Georgica I, 56)
4  Philomusus (= musenfreund). meint wohl den in ulm, freiburg und ingolstadt tätigen Humanisten Jakob locher, dem  
 der  Beinamen Philomusus gegeben worden war.
5 für seinen Honig bekannter Berg bei athen
6 meint das ausscheiden der schweiz aus dem reichsverband nach der niederlage maximilians im schwabenkrieg von 
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apostolischen schreiben eurer gerichtlichen untersuchung, daß ihr diejenigen, die befragt werden 
müssen, hinsichtlich ihrer beiderseitigen Vorstellungen anhört, damit ihr entscheiden könnt, was in 
dieser weit entfernten appellation der ausstehenden Zinserträge wegen gerecht sein wird, und dafür 
sorge tragt, daß eure nach kirchlichem recht getroffene entscheidung auch tatsächlich beachtet 
werde. Zeugen aber, die aufzurufen sind, sollt ihr, wenn sie sich durch gunst, missgunst oder furcht 
entziehen wollen, wie es sich für eine appellation gehört, zu kommen veranlassen, damit sie der 
Wahrheit Zeugnis geben. Wenn ihr aber nicht beide bei diesem Verfahren zugegen sein könnt, mag 
nichtsdestweniger einer von euch dasselbe durchführen. gegeben zu rom bei sankt Peter im 1508. 
Jahre seit der menschwerdung des Herren, am neunten tage vor den Kalenden des april, im sech-
sten Jahre unseres Pontifikats.2
                                                                                                 fe. de la serua
                                                                                          guaschus protonotarius
1 Vorliegende urkunde ist bei st. dieter unter dem irrigen datum vom 24. märz 1509 ein weiteresmal aufgeführt.
2 am 4. Juni 1513 begegnet dr. luttenwang als Zeuge bei einem streit um Zehntrechte zu thalhofen bei stöttwang.

stadtarchiv Kaufbeuren u 39.
Kath. Pfarrarchiv st. martin u 180 (Photokopie)
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol 91.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 44, nr. 138 (und s. 49, nr. 152).
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1510 OktOber 18 – 1511 april 30

dr. augustin luttenwang rektor der universität Basel

Pro consummatissimo legum interprete augustinO lutenWang, minoris-Basilee parocho, in 
rectorem electo preconium.

egregios aluit quondam sola itala tellus
moribus edoctos litterulisque patres.

itala gens cedat, superest nunc gloria suevis,
Quos refoves studio, culta minerva, tuo.

gargara quot culmos, croceos quot tmolus odores,
illustres tot habet suevia digna viros,

Quos tibi collegit docto philomusus ab ore,
Clareat ut patrie regia fama sue.

non temerat doctos infamia prisca nepotes,
Quam veteres olim vos habuistis avi.

noverunt populi coelo sub utroque morantes,
Quam vigeant suevi litterulisque manu.

si fera terribilis vocat hos vel buccina ad arma,
sanguinei martis clara trophea tenent.

sive velis homines praeclaris artibus auctos,
suevia tot prebet, quot dat Hymetus apes.

ante alios tamen egregio lutenangius heros
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1 der Pfarrvikar Wolfgang gasser bezeugte am 12. märz dieses Jahres auch die Jahrtagstiftung für gregor scheyenbog, den  
 Kaplan der st. afra-Kapelle.

Kath. Pfarrarchiv st. martin K 332 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 1 (Papierbrief).
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 332 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 7 (Abschrift).
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 94, nr. 56.
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ich, Paulus fries, pfarrer z altdorff, in augspurger bistumb gelegen, bekenne vnd thn kunndt 
allermenigklich, das ich ains vffrechten, redlichen, sttten, vnwiderriefflichen, ewigen kauffs in 
bester weis, form vnd mss, damit ich slichs recht thn kann, soll vnd mag, fr mich, alle mein 
erben vnnd nchkomen verkaufft vnnd zekauffen geben hab vnnd gib z kauffen in krafft ditzs brieffs 
dem frnmen vnd weÿsen matheÿssen mair, burger z Kauffbrn, anstatt, von wegen vnnd innamen 
als ainem pfleger des armen vnnder siechenhaß1 z Kauffbrn, meinen hof vnnd gt, z Obernbren 
gelegen, so nchstmalls vor mir der elizabeth Hnoldin, burgerin z augspurg, zgehrt vnnd dert-
zeit in pa der wolbeschaiden Cnrat rieg z Obernbren innht, so ich dann lut ains besigelten 
kauffbrieffs von obbestimpter Hnoldin erkaufft vnnd bezalt hab mit allen vnnd ÿeglicher zgehrde, 
als wie dann derselben kauffbrieff, durch den diser gezogen aigenntlich die gttere an has, an hof, 
an hofstatten, an grten, ckern, wismdern, holtzmarcken, an wonn, an waid, an trib vnnd trat, an 
wegen, an stegen, an wasser, an wasser flißen vnnd an allen anndern eehfften vnnd rechten ob vnnd 
vnder erd, nichts daruon vßgenomen, in massen dann mein vordern vnnd ich den in stiller rw vnnd 
gewr bisher inngehapt, herprcht vnnd genossen haben, fr frÿ, ledig, richtig, vnuerkmbert vnnd 
recht lehenn von dem berg Kembnat, allda ich im vnnd seinen nchkomen, den pflegern, mit vffge-
ben vnnd lehenschafft, als sich geprt, in ir hennd bringen vnnd fertigen soll vnnd will. Vnnd ist 
sllicher kauff beschehen vnd geben vmb hunndert vnnd fnffunddreÿssig reinischer guldin, alles 
gtter vnnd gerechter an golde vnnd an gewicht, dero ich von dem benannten kauffer also bar gericht, 
gewert vnnd bezalt bin. die auch ich in anndern meinen bessern vnnd scheinbaren nutz bewent vnnd 
gekert hab, damit mich dann ditz kauffs wegen wolbengt. Hieruff gib ich, obgenanter (ver)kauffer, 
das obgenannt gtte von vnd vss mein, aller meiner erbenn vnnd nchkomen dem genanten kauffer 
als pfleger vnnd seinen nchkomen (in) obgemeltz siechenhas hannd vnnd gewalt, setze sÿ auch 
darein mit dem brieff als in recht, richtig, nutzlich vnnd inhablich gewalt vnnd gewere, also, das sÿ 
nn frohin dasselb gt nch nutz vnnd nodturfft obgemeltz siechenhaß mgen innhaben, besitzen, 
ntzen, niessen vnnd damit hanndlen, thn vnnd lssen als mit annderm irem bezaltem gtt, vnuer-
hindert vnnd vngeirrt mein, meiner erbenn vnnd aller menigklichs von meinet wegen. ich, obgenan-
ter verkauffer, gelob vnnd verspreche auch fr mich, alle mein erben vnnd nchkomen dem genanten 
pfleger vnnd allen seinen nchkomen ditz kauffs, wie vor geschriben stt, fr frÿ, ledig vnnd 
vnbekmbert gte fr menigklichs ansprch vnnd irrung recht gewer z sein gegen menigklichem an 
allen stetten vnnd ennden in oder vsserhalb rechts, do sÿ des bedrfftig vnnd nodtrfftig sind, wie 
recht ist. ich, obgenanter Paulus friess, vnnd mein erben sollenndt vnnd wollennt dem genannten 
pfleger vnnd seinen nchkomen den vorgeschriben hof vnnd gte mit seiner zgehrung z rechten 
lehen, wie obstat, vertigen vnnd darauff auch rechter gewer ze sein fr menigklichs irrung vnd 
ansprch, so inen mit dem lehenn oder lanndsrecht erwachssen, in vnnsern costenn vnnd ne iren 
schaden, z seinen sichern hannden vnnd gewalt stellenn. Ob auch hinfro ber kurtz oder lanng zeÿt 
ainicherlaÿ alt brieff, ber den vorgemelten hof vnd gtte lautennd, gefunnden oder erzaigt wrden, 
so sllenn sÿ doch z dess genanten pflegers vnnd seiner nchkomen an disem kauff vnnd 
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rektor: dr. augustinus lutenwang

Petrus lutenwang de Basilea1 augustensis diocesis dedit Vi ß

1514 baccalaureus artium
1518 universität ingolstadt

1 da Basel nicht in der diözese augsburg liegt, muss der angegebene Herkunftsort irrig sein, soll nicht eine Vaterschaft  
 Pfarrer luttenwangs angenommen werden.

H. g. Wackernagel: die matrikel der universität Basel, Bd. i (1460 – 1529), s. 303, nr. 1.
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dem wirdigen vnnd hochgelerten hern augustein luttenwanng, doctor, vnnserm pfarrer vnnd lie-
ben hern.

Vnnser frnntlich, willig dinst altzeit zuor. Wirdiger, hochgelerter, lieber herr doctor, versiner tag hat 
sich eer vicarÿ, herr Wolffganng (gasser), durch sein aigenwillig, fruenlich, beß fürnemen vnnder-
standen, ainen vnnsern burger mit namen Caspar Velcken, den schneider, in vnnser statt vff freÿer 
reichs strauß beÿ ainem offnen tanntz mit verpotten, vngepürlichen wern, die kainem biderman in 
ainer erbern reichs statt, z geschweÿgen ainem priester vnnd  vorgannger, z tragen zsteen, ange-
wenndt, mit ainer grossen bleÿ kgel geworffen vnnd nachmalen sein wer, nemlich ain lanng gassenn 
schwert ber in erzogenn des willens vnd der maÿnung, als wol anzenemen ist, den armen gesellenn, 
wo das durch schickung gotes, auch rettung frumer erberer lett, so enntzwischen gelauffen sein, nit 
vnnderkomen worden wre, vom leben zum tod zepringen. darab danne wir nit klain missfallen emp-
fanchen vnnd daruff gedachtem herr Wolfen der vnnd annderer vrsachen halben den diennst abkindt 
vnd gesagt, das er vnns fürohin nicht mer in vnnser statt zewonen fügclich sein werd. der vnd annde-
rer menngel, so der priester halben tglich beÿ vnns einreÿsen, so ist an eer wird vnnser ernstlich 
beger, ir als vnnser pfarrer vnd seelsorger wellend euch von stund an alher z vnns anhaimsch thn, 
vnns als eer vnndertan, annderst dann bißher beschehen ist, fürsehenn inmassen wir vnns danne des 
vngezweÿfellt z euch versehen wellen. dann wo sollichs nit beschehen würde, vnnser notturfft era-
ischen beÿ den lehenhern, souil zehanndeln, damit wir mit ainem anndern pfarrer fürsehen werden 
mechten. des wir doch, wo wir das vnns selbs vnd den vnnsern auß schuldiger pflicht nit gepunnden 
wren, zethn gar gern verhüetten vnd eer wird lieb vnd dinst darfür beweÿsen wellten. datum 
mittwochen in den pfingstfeÿren, anno domini millesio quingentesimo duodecimo.1

                                                                Burgermaister, ratt vnd gantze 
                                                                    gemaind z Kauffberen
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ietlich nutzung trag. Vnd vnder den selben stucken ch angezaigt ain holtzmarck vnd gereitt zwi-
schen maursttten vnd talhofen, da der wald gestanden ist. Von vnd ab dem selben werd junckher 
Philipp nch zwaÿen jren ch annderthalben guldin wrtig sein vff das, daz er sein gelt widerumb 
einniemen vnd empfhen müg, das er ausgeben würd, dann n das gereütt htt es nit mügen errai-
chen, daz egemelter junckherr Philipp von landgg seines geltz widerumb einkumen mcht. Vnd 
nch sllichem seÿ ain kff geschechen zwischen den gemelten partheÿen, darbeÿ er aber nit gewe-
sen sei. Vnd souil seÿ seiner sag. Vnd deß z vrkund hab ich sllich sag mit meiner aigen hand 
geschriben vnd die mit meiner aigen bittschet verwart. geben vff samßtag nch erasmi im jr nch 
Christs geburt tausent feünffhundert vnd dreÿ zchen.

1 schwabmünchen.
2 ursula müller, die Witwe des schon vor 1502 verstorbenen Kaufbeurer Bürgers sigmund müller, und ihr sohn Bernhard.

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 224  (Papierbrief mit aufgedrucktem Siegel).
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii  s. 76, nr. 239.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, s. 129f, nr. 74.

_______________________________________________________________________________

98
1513/14

ersamen, weÿsen gesessen rat vnnd beleuter gemaind. auch vor mir, notari, vnnd den glabwirdigen 
gezegen, hie vnden beschriben, gegenwirtigclich erschinen alda die ÿetz benanten burgermaister, rat 
vnnd gemaind ir beschwärd, in geschrift vergriffen, so inen durch iren pfarrer, doctor augustein 
luttenwang, vnpillicher weÿs zgeredt vnd begegnet sein solte, des ersten fürlegten, protestierend 
vnnd begerend, das ich in auf dieselben, so alda zgegen, offennlich verlesen vnnd ain oder mer offenn 
innstrument vnnd so fil in dero nodt sein würd, wöllt machen vnnd geben, welche von wortt z wort 
also lauttend: Herr, pfarrer, ir tragt gt wissen, das auff ettlich rede, so in der gemaind verlat, als ob 
sannt Veits hailthumb ettwas klainer worden wäre, ain ersamer rat euch vnd inen zgtt auf kurtz 
verschiner zeitt daselbs z besichtigen begert, vnd ir euch aber derselben zeit hitziger vnd vngegründ-
ter maÿnung hapt lassen hören mit den oder der gleichen wortten: man bedörft euch so eÿlentz nit 
berlffen noch der massen z euch schicken. ir hettend nichtz daruon genomen, vnd vil nöter tät, 
annder ding z annden. Vnnd wär darauf aufsehen beschehen, so solt mercklichs verhiet worden sein. 
Vnnd wie wol die gesanndten aines ersamen rats sollich vnbestendig aufnemen do z ml vnnd im 
fsstapfen wider sprochen vnd das bemelt anschen vnd erfaren allain getreer maÿnung euch vnd 
gedachtem rt zgt fürgenomen vnd angezaigt haben, deshalben auch ain ersamer rat billich betracht, 
wie vnd welcher massen die schlissel, z gemeltem hailthumb gehörig, bas verwart werden, vnnd 
besonnder dweil die schlissel z bemeltem hailthumb vor beÿ ains ersamen rats verordneten pflegern 
verwart gewesen, vnnd ir sollten anhaimsch auch die an ort zbehalten geben haben, das ainem ersa-
men rat ganntz vnleidlich, also die gütlich hinder die pfleger nachmals in ainem ersamen rt z legen 
erfordert vnd begert. 8ber das habt ir euch am sonntag vor dalrici nächst an der canntzel in eer 
predig, da doch das gotzwort n hitzigkait vnd n neid geprediget werden sollt, vnderstannden vnnd 
die oder der gleichen wort vnd maÿnung geredt: ain rat hette euch bezigen1, ir sollend sant Veits 
hailthumb gemindert haben vnd ir achttend, das sollichs geschehe, die gemain wider euch z bewegen, 
daß ain ersamer rat in dhainen weg geredt habend gestenndig, vnd damit ain ersamer rat dan euch 
vnrcht bezigen, vnd weiter geredt, es wäre ain pratick vorhannden, wa die nit hingelegt, so würde 
gemaine statt ob tausent gulden z schulden komen etc.. da ist ains ersamen rats vnd der gemaind z 
gegen ernstlichs begeren, das ir, was die selb pratick seÿ, sagend vnd eroffnend, damit ain ersamer rat 

verschreÿbung ganntz kain manngel pringen noch beeren. Vnnd vor dem allem vnnd ÿedem, so 
obstt, soll mich, obgenannten verkauffer, meine erbenn vnnd vnnsere gtter nichtz freÿen, fristenn 
noch schirmen, weder stett noch lanndtrecht, kainerlaÿ gericht noch recht, gaistlichs noch weltlichs, 
noch sunst mit namen, nichts vsgenomen, so ÿemanndt zhilff vnnd vffennthallt hiewider erdennk-
ken kann vnnd mag, dann ich mich alles daz genntzlich vnnd gar vertzigen vnnd begeben hab, alles 
erbrklich, trwlichen vnnd vngefarlich. Vnnd dess z wrem, vestem vrknnd so hn ich, oftge-
dachter Paulus friess, mit fleiss erbetten den ersamen, frnmen vnnd weÿsen anthoni Haunoldt, 
mein gnstigen lehenherren, burger z Kauffbren, das er sein aÿgen innsigel vmb meiner pet willen 
fr mich vnnd meine erbenn z gezegknss offennlich gehanngen ht an den brieff, doch im, seinen 
erbenn vnnd dem innsigel in allweg ne schadenn, auch vnbegriffenn. so denn meiner gebett vmb 
das innsigel gezegen sind die erbernn Peter Hgelin der schster vnnd Klaus luttenwanng der wirt, 
baid burger z Kauffbrenn, auch enndriß mller, auff der ml z altdorff gesssen, genannt 
enndriß lieb. der gebenn ist, auch beschehenn am donnrstag nch sannt Pauls tag conuersionis, 
seiner hailigen bekerung, vonn Crists gepurtt, vnnsers liebenn herren, do man zalt tasennt 
fnnffhunndert vnnd darnch der minndern zal in dem dreÿtzehenndenn jre.  

1 meint das sonndersiechenhaus st. dominikus

stadtarchiv Kaufbeuren u 431.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 70, nr. 218.
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ich, Johannes Hpp, schlmaister z Kouffbeüren vnd in nch vermrckter sach commissari, then 
kunt: nch dem der edel, fst junckherr Philipp von landgk, amman z menchingen,1 lautt ainer 
commisß vnd schrifftlichs beuelchs meiner gendigen herren, der chorrichter deß gaistlichen 
gerichtz z augspurg, vor weltlichem gericht nottürftig ist ainer kuntschafft deß wirdigen vnd hoch-
gelertten hern augustein luttenwang, doctor vnd pfarrer z Kouffbeüren, ch deß ersammen hern 
Caspar engelherr, pfarrer z Bchlo, deß halben von den gemelten chorrichtern mir gebotten vnd 
committiert ist, die selbigen herren vff anzug vnd bericht deß gemelten junckherr Philippen von 
landgk, wie recht ist, z verheren, seinen oder ir sagen aÿgentlich auff ze schreiben vnd die im 
alsdann verschlossen z berantwurtten, wie dann die commisß, an mich gegangen, das mit weitte-
rem begriff innhalt. Vff das so hab ich die vermelten herren, wie recht ist, gewisen vnd auff die 
anzüg verhert. die hnd beÿ gebürlicher pflicht deßhalben gethn vnd gesagt, wie hernch geschri-
ben stt. namlich doctor augustein luttenwang sagt, es seÿ im nit mer wissent in der sach, dann 
daz ain kff geschehen seÿ zwischen junckherr Philippen von landgk ainß tails vnd der sigmund 
müllerin2 vnd irem sun anders tails vff etlich jr vnd vmb etlich zeinß vnd gült z thalhofen in der 
pfarr z stöttwang. dar vmb seÿen brieff z baiden tailen vffgericht worden. Wie die selben lautten 
vnnd innhalten, seÿ im vergessen. souil seÿ seiner sag. dar nch sagt herr Caspar engelherr, pfarrer 
etc.: es hab sich begeben vor etlichen jren, daz junckherr Philipp von landgg hab der sigmund 
müllerin, wittiben z Kouffbeüren, alle nutzung vnd herlichkait von vnd ab dalhofen in der pfarr 
z stttwang abkfft vff etlich jr. Vnd in dem selben kff hab er, herr Caspar, vil copeÿen hin vnd 
widr geschriben; vnd seÿ der obgemelt doctor augustein luttenwang in dem kff vnderrdner 
gewesen vnd, sich der gemelten fraen gemchtiget, auch vff ain zeitt kumen in sein huß gen 
Bchlo in den pfarrhoff vnd daselbs angezaiget alle stuck mit ainer greiden auff dem tüsch, was 
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Vnnd wann ich, allexander Bühler, genant gtknecht, ain laÿ z Kauffbüren, augspurger 
bistumbs, vonn römischer kaÿserlichen gwallt ain offenn notari vnd schreiber, mitsampt den 
gezegen, hieuor beschriben, beÿ vorgemelter red vnnd gegenred, darlegung, beger, prote-
station, bezegknüss vnnd allem annderm, wie hieuor gemelt ist, selbs personlich gewesen 
bin, das also gesehen vnnd gehört, hierumb hab ich ditz gegenwürtig offenn innstrument 
darÿber gemacht, mit meiner hanndgeschribt vnnd vnderschrift, mit meinem namen vnd 
gewonlichen zaichen bezaichnet, z glauben vnd gezegknüss obgeschribner sachen, 
inmassen ich des von ampts wegen ernnstlich eruordert vnnd gebetten worden bin.

1 bezichtigt
2 Josef sieber bezieht den Vorgang ohne angabe von gründen auf das Jahre 1502.

stadtarchiv Kaufbeuren B 14, fol. 19 – 22‘ (zeitgenössische abschrift).
J. sieber: die Benefiziaten und Kapläne in Kaufbeuren, s. 26.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 94 - 96, nr. 57.

_______________________________________________________________________________

99
1514

Vertragsbrieff entzwischen der stadt Kauffbeuren vnd Hern augustin luttenwang, Pfarrer alda, 
wegen etlicher von ihme auff der Canzel gebrauchten vngebürlichen reden, de anno 1514.1

1 der W. l. Hörmann noch bekannte Vertrag ist verloren und nur noch als repertoriumseintrag überliefert.

stadtarchiv Kaufbeuren B 25, fol. 7.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 111, nr. 366.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 96f, nr. 58.
_______________________________________________________________________________

100
1516 Februar 6

anno domini (md)XV auff afftermontag post purificationem. Her Hans Kirwang, her Hans Wesser, 
Jerg Huß, statamman, vnd ambrosi genger, alle z Kauffbeuren, haben in nachbestimpter parthion 
gesprochen: Zwischen her augustein lutewang, doctor vnd pfarrer, vnd her Hainrich Ketzer, der 
zeit vicari des altars z sant niclaus, sollen aller vnwille ab vnd die gerichts bung vnd was sich 
der zeit her zwischen in verlouffen het, auffgehebt sein, vnd ÿeder tail solle dem annderen seine 
brieffliche gerechtigkait hinauß geben. Zu dem anndern ist gemacht, das doctor augustein 
lutewang vnd Peter lutenwang dem gedachten hern Hainrichen den altar dreÿ jar, die nechsten 
nach ainander komment, leichen sollen, die sich ÿetz auff liechtmeß, aller nechst verschinen, anfa-
chen sollen. die soll er mit aller zgehörung laut der fundation niessen vnd prauchen. Zu dem 
dritten, ob sich in der zeit begäbe, es sÿ ber kurtz oder lang, das her Hainrich von disem altar stan 
würdt, das er auch allweg z thn macht hat, vnd er ainen anndern, der disen altar versehe, vereiden 
würd, das doch mit des doctors vnd Peter lutenwangs wissen geschehen soll, so sollen gedachtem 
hern Hainrichen von demselben folgen die dreÿ jar auß benanntlich alle jar Viii guldin reinsch.

staaug reichsstadt Kaufbeuren lit. 30/i (Briefprotokolle), fol. 65 – 65‘, nr. 150. 
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 113, nr. 373.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/2, s. 517f, nr. 390.

vnd gemaind sich vor nachtail zuerhieten wissen. W ir aber das nit sagend, so ist wol z achten, das 
ir söllichs erdacht vnd begierig schwätzend ainen ersamen rat sampt der gesetzten gemaind wider die 
grossen gemaind z bewegen, das deshalb ain auflauff beschehen, das doch dhainem gaistlichen, da 
das gotzwort verkündt werden z predigen gezimpt, wie dann sollichs die götliche recht vermügen. 
dann wa das nit beschicht, so würden rat vnd gemaind vrsach geben, mit gtem fg wider euch z 
hanndlen, des sÿ lieber vertragen sein wöllten. darnach habt euch gewislich z richten. Weiter habt ir 
auch (: wol z achten :) auß hitzikait geprediget, wie das man dann spital heser abpräche vnd damit 
ster vnnd anders der gemainde entzogen werde. in wölchen worten wol verstannden, das euch vil-
leicht, ob etwas widerwill zwischen rat vnd gemainde erstünde, nit vil daran gelegen wär, das doch in 
dhainen geschriben rchten z predigen gefunden wirt. Zm andern so habt ir euch ains schlissels z 
dere obern sacristei vnderfangen, der oder den gleichen schlissel kain pfarrer vor ine beÿ hennden 
gehabt hat. ist auch ersamen rats sampt der gemaind anschen vnd begeren, den an die ort, die der vor 
gewesen ist, wider z stellen vnd z geben. Zm dritten habt ir ferrer an der canntzel geredt, warum 
man nit z der kirchen gt besehe, dann ir tragend wissen, das den kirchen ob achtthundert pfund 
vnderslagen wäre. ist ains ersamen rats vnd der gemaind begern, das ir sagend, wer oder wölche die 
kirchen mit bemelten gt beschädiget vnd dieselben anzaigt vnd sagend, w die sind, oder man wirt 
euch darfür halten, achten vnd haben, das ir die wort selbs erdicht vnd auch gern aufrre zwischen rat 
vnd gemainde machen wölltend, dann dhain, so zgegen ist, sich des beschuldigen lassen will, auch 
sollich vngegründt red auf der canntzel z predigen nit gehören, sonnder w derhalben mangel erschi-
ne, wärend ir als ain pfarrer schuldig, das ainem ersamen rat anzzaigen, damit ferrer vnrat darauß 
verhiet würd. Zm vierten, so würdt ir in der pfarrkirchen nitt helffer halten vnnd in vil ander weg groß 
vnd merklich versmnüsse vnd hinlässigkait z gelassen, die ainem ersamen rat vnd der gemainde nit 
z gedulden, vnd ist dem nach aines ersamen rats vnd der gemainde ernstlich beger, die pfarrkirche 
recht, wie auch annders, wie recht vnnd z Kauffbüren herkomen ist, in gt weg vnd mit merrerm 
fleiss, auch mit zwaÿen gtten helffern z fürsehen vnnd darinne nichtz sparen noch weiter versmen. 
dann w das nit geschehe, so müßt ain ersamer rat vnnd gemaind, auch sonnder personen, sollicher 
versehung halben in annder weg hanndlen, wie ir nodturft erhaischen würd. Zm fünften, so habend 
ir ettlich capplaneÿ in verwaltung, in den innhalt der stifftung brieue der gotzdienst nit vorpracht noch 
gehalten, vnd durch euch doch die nutzung vnd genieß derselben capplaneÿen eingenomen werden. 
ist ains ersamen rats vnd gemaind an euch ernnstlich begern, den stifftbriefen vnd der stiffter willen 
vnd ordnunng in allweg stracks z geleben, ferrern vnrat, w solichs nit beschähe, so darauß erstan 
möcht, zuerhieten. Vnd wa söllichem allem vnd ÿedem nit volg beschähe, so würden rat vnd gemaind 
geursachet zhanndlen, das ir nodturft wol erhiesche. Wöllen euch damit gngsamlich vnd völligclich 
erinnert, erschet vnnd requiriert haben mit der protestation, wie der anfangs daruon geredt ist etc. 
Vnd nch verlesung sollicher irer beschwärd, darlegung vnd beger kam engegen der vorberürt herr 
augustein luttenwang, doctor, in befrembte ditz ains ersamen rats vnd der gemainde darlegen, ange-
sehen, er hette sich alle sein tag gegen in als ain frommer pfarrer gehalten, sein pfarr vnnd pfründen 
durch sich selbs vnnd annder getrelich fürsehen, wisste ÿetzzmal hierauf kain antwurt z geben, 
aber protestierend begert er vor mir, notari, vnnd den gezeugen, das ich im solicher fürlegung auch ain 
oder mer offenn innstrument, so fil im not sein würden, wölt machen vnnd geben. so wöllt er ainem 
ersamen rat vnd gemainde vnuerzogenlich in antwurt begegnen, die im nit zverweÿsen sollt komen, 
seiner nodturfft halben. Beschehen sind dise ding in dem jar, römischer zinßzale, künngclichen regi-
ments, monat, tags, stund vnnd statt, wie hieuor begriffen ist, in gegenwürtigkait vnd beÿsein der 
ersamen gaistlichen vnnd erbern herren Hannsen Hermelers, der zeit verweser auf sant Kathrinen altar, 
herr Jörgen geirhalders, genant schster, herr matheissen Weÿssen, priester z Kauffbüren, Paulin 
furtenbachs vnnd Josen schmids von Ostendorff, z gezegen mit fleiss dartz ermant vnnd gebet-
ten.2
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pfand ist, gegen frembden oder andern verkaufft hetten oder würden, das alles soll vnd ist gar vnd 
gantz vncrefftig, thod vnd ab. sonder so sollen vnd mögen die bemelten pfleger vnd spittalmaister 
sollichs incrafft diser vnnser verschrÿbung, zsagens vnd versprechens anfallen vnd vmb den pfen-
ning, darumb wir solhs verkaufft hetten, z iren handen ziehen vnd nemmen, alles on vnser, vnnse-
rer erben vnd nachkommen vnd menigklichs von vnsert wegen widerred vnd intragk. dann w wir 
den vermelten hoff vmb vnserer gelegenhait ÿe vekauffen wollten, das wir fürohin wol macht 
haben, alsdann so sollend wir gedachts spittals pflegern z erst anpietten vnd zkauffen geben vor 
allermenigklich. dann w das nit beschehe, wie obgemelt, so habent die vermelten spittalpfleger 
das anzefallen, wie oblutt. dann wir verzeichen vns auch hierinn aller frÿhait vnd schutz vnd 
schierms der herren, stett vnd landtz, sonder alle vnd ÿede stuck, puncten vnd artickel, so hieuor 
geschrÿben statt, getrelich vnd erberlich zehalten, alles one geuärd. doch so habent wir egemelten 
egemechte vnns, vnnsern erben vnd nachkommen hierin den gewalt vnd das recht fürnemlich vor-
behalten also, das wir die obbestÿmpten dreÿ guldin järlichs zinß auch mit sechtzigk guldin sament-
lich obgemelter werung hauptgtz mit den ergangnen zinsen, souil sich dann ÿe z zÿtten betrÿfft, 
wol widerkauffen vnd ablösen mögen, wann oder welhes jars wir hinfüro ber kurtz oder lang zeitt 
wellent, on allermenigklichs irrung vnd widerred, alles vngeuärlich. Vnd des alles z warem vrknd 
so haben wir obgemelten egemecht mit ernst fleissig gebetten vnd erpetten den vesten, ersammen 
vnd weÿsen mathias Clammer, der statt burgermaister z Kauffbüren, das der zgezeugkns obge-
melter handlung sein aÿgen insigel offennlich an disen brief gehenckt hat, doch im vnd allen seinen 
erben vnd insigel one schaden. Vmb gebette des insigels sind gezeugen die erbern Hans negelin 
vnd Hanns agst, baÿd der statt knecht vnd burger z Kauffbüren. der geben ist auf frÿtag nach dem 
sonntag genant letare nach halbfast, nach der geprt Cristi, vnnsers lieben herren, gezalt fünfftze-
henhunndert vnd in dem sechtzehenden jare. 

stadtarchiv Kaufbeuren  spital u 937.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 125f, nr. 414.
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102
1516

sanct martins stadtpfarrkirchen z Kaufbren 
jährliche renten, Zinse und gülten vom Jahr 1516

 ……….

   item doctor augustein luttenwanng, pfarrer alhie, hat ain kue; ist gewerd vmb iiii pfund haller

 item mer doctor augustein luttenwanng hat ain kue; ist gewerd vmb iiii pfund haller; weitter 
von sannt martin iii vierdung wachs; ist dem pfarrer geschafft; kumpt her von herr Vlrichen mayr, 
dechannt

 ………. 

 item ain mad, haist auff dem Haymad; hat doctor augustein luttenwanng; geit jarlich ain(en) 
guldin

101
1516 märz 7

ich, Hanns nött, burger z Kauffbüren, vnd ich, Cristina maÿrin, sein eeliche haßfra, bekennen 
vnuerschidenlich für vnns vnd vnnser erben vnd thn kundt allermenigklich mit dem brieff, das wir 
mit gtem willen, wolbedachtem sinn vnd mtte von vnnsers bessers nutz wegen den ersamen vnd 
weisen Conratten maurer vnd Hannsen Becken, baÿd burger vnd des rats, vnd Clausen luttenwang, 
spittalmaister vnd burger z Kauffbüren, innamen vnd als spittalmaister vnd pfleger des hailigen 
gaists spittal z Kauffbüren vnd allen iren nachkomen in spittalmaisters vnd pflegers wÿse recht vnd 
redlich z ainem stätten, auffrechten kouffe z kauffen geben haben, geben inen auch also zekauffen 
incrafft ditz brieffs dreÿ guldin, sonnder für ÿeden guldin sechtzigk krtzer, järlichs vnd rechtes 
zinses vnd geltz ausser, von vnd ab vnnserm hoff vnd gelegen stucken vnd güttern, so z 
Obergermaringen gelegen vnd diser zeit Hanns schmid daselbst z Obergermaringen von vnns nach 
inhalt ains bestandbrieffs inhatt, mitsampt aller desselben vnsern hoffs zgehörung an haß, hoff-
statten, spichern, stadlen, an wunnen, an waÿden, trÿb vnd tratt, an ackern, an medern, an höltzern, 
an wasser vnd wasserrecht, mitsampt allen desselben vnnsern hoffs eehefften vnd gerechtigkaiten, 
darin dann in den dreÿen öschen fünffvndviertzigk juchart ackers vnd sechtzehen tagwerck möder 
gehörig sind, sampt allen andern vnd ÿegklichen z vnd eingehörungen, so dann z den vermelten 
stucken vnd güttern beral gehörent vnd gehören sollen vnd mögen, das alles auch also hiervmb des 
bemelten hailigen gaists spittal pfanntlich verhafft vnd sein, des gemelten spittals, rechtz, redlichs 
für vnd vnderpfand vor allermenigklich haissen vnd sein soll, für ledig, vnuerkÿmbert, recht aÿgen, 
dann das der bestÿmpt hoff von der herschafft frontsperg z lehen harrürt. Wölhe verkauffung 
egemelts zinß mit wissen vnd willen vnd vergünstigung des edlen vnd strengen hern adams von 
frontsperg z mündelhaim, ritters etc., als eltisten von frontsperg nach inhaltung ains besigelten 
bewilligungsbrieff zgangen vnd beschehen, so wir hiemit auch berantwurten. Weÿtter so ist der 
obgedacht vnnser hoff vormals verschrÿben für fünff pfund haller, so an Hannsen Bahoffs säligen 
jartag in den mairhoff gehörig sind, ablößig ÿedes pfund geltz sonderbar mit zwaintzigk pfund 
haller. ist sunst der bestÿmpt hoff vnd gelegen gtt aller zinß vnd beschwärns ledigs aÿgen. Vnd 
also sollen vnd wöllen wir, vnnser erben vnd inhaber obgemelts vnnsers hoffs mit allen seinen 
rechten vnd zgehörden den bemelten pflegern vnd spittalmaister vnd allen iren nachkomen die 
bemelten dreÿ guldin järlichs zinß ausser dem ÿetzbemelten vnnserm hoffs n fürohin järlichen vnd 
ÿedes jars allain vnd besonnder, allwegen auff halbfast, achttag vor ald nach, obberürter werung hie 
z Kauffbüren tugentlich richten, weren, bezalen vnd anntwurten z iren sichern hannden vnd 
gewalt für aller menigklichs entweren, auch one fürzugk vnd widerrede, auch gentzlich on allen iren 
costen vnd schaden. darumb sÿ vnns also par gewert vnd bezalt habent sechtzigk guldin, gtter, 
genämer landtzwerung, auch sechtzigk krtzer für ÿeden guldin, die vnns alle z vnnserm gtten 
nutz komen vnd bewendt sind. Vnd also sÿen wir vnd alle vnnser erben den obbemelten pflegern 
vnd spittalmaister vnd allen iren nachkomen auff die bestÿmpten dreÿ guldin zinß ausser dem obbe-
rürten vnderpfand, als obstatt, recht geweren für allermenigklichs rechtlichs irrung vnd ansprach, 
gaÿstlich vnd weltlichs, also, welhe irrung oder ansprach inen oder iren nachkommen pflegern oder 
spittalmaister bemelten spittals daran beschehe, wie oder von wem das wer, das alles sollen wir inen 
in vnsrem aÿgnen costen vnd on iren schaden außrichten, sÿ deßhalb vertretten, versprechen, 
verstn vnd allerding richtig vnd onansprächig machen, alles nach zinß recht vnd nach dem rechten, 
darinn die bestÿmpten vnderpfand gelegen sind, vnd besonder nach der statt recht hie z Kauffbüren, 
auch gar vnd gentzlich on allen iren costen vnd schaden, auch wÿtter nit noch niemermer verpfen-
den, versetzen vnd veränndern in dhain weg. Vnd ob wir aber hinfüro ber kurtz oder lang zeit 
gedechten, vnsern hoff samentlich oder sonderlich, so ÿetz des hailigen gaists, wie obstatt, vnder-
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tu domine universorum – anno a nativitate domini millesimo quingentesimo decimo septimo – cla-
rissimorum orthodoxe fidei luminorum in festo luce ewangeliste divi exaltatus est consono vocis 
organo insignis Basilensis gymnasii in rectorem venerabilis et egregius vir dominus augustinus 
lutenwang, legum doctor, receptos ad universitatem huic codici serie annotari fecit atque decrevit 
sequace calomo teste instar suffragante.

du, oh Herr aller -  im Jahre 1517, am tage des heiligen evangelisten lukas ist unter dem Klange 
der Orgel der ehrwürdige und hervorragende mann, Herr augustinus luttenwang, doktor der 
rechte, eine der reinsten leuchten im rechten glauben mit den insignien des gymnasiums von 
Basel in das rektorenamt erhoben worden. die an die universität aufgenommen hat er der reihe 
nach in diesem Buche vermerken lassen und er ist zurückgetreten auf das verleumderische Zeugnis 
sowie auf Betreiben der studenten hin. 

H. g. Wackernagel: die matrikel der universität Basel, Bd. i (1460 – 1529), s. 335f.

_______________________________________________________________________________

106
(zwischen 1518 Mai 4 und 1518 Mai 6)

item doctor augustin lutenwang quittiert Jergen Classen, millern z egental auff der 
schleiffmillin, vff martini nächsten vmb 4 ½ gulden zins. sigilat der Weißhierer.

staaug reichsstadt Kaufbeuren, lit. 30/2 (Briefprotokolle), fol. 53, nr. 337.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 179, nr. 613.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 97, nr. 60.

_______________________________________________________________________________

107
1519

im monath Octobris starb der bißherige Pfarrer augustin lutenwang, an dessen statt in anno 1520 
auf s. sebastiani Herr Johannes von Wiersperg die Pfarr bekommen.

W. l. Hörmann: Chronik i, s. 281.

_______________________________________________________________________________

108
1520 Dezember 28

Wir, Christoff, vonn gottes vnnd deß apostolischen stels gnaden bischof ze augspurg, winschen 
allen vnnd jeden, so disen brief sehen, vnsern greß vnnd verkhunden hiemit: dieweil durch ver-
tunckhlung der vergessenhaitt die contract vnnd handlungen mitt der zeitt auß menschlicher 
gedächtnuß endtfallen, ist von nötten vnnd nutzbar, vnsern verrichtungen vnnd sachen durch 
schrifftliche vnnd personliche zeugkhnüssen also ze beuöstigen vnnd zuersichern, das die selbi-
gen nicht khünfftiger zeitt inn vergessenhaitt khummen, sundern auch hinfüran vnuerenderlich 
bleiben vnnd gehalten werden. Wann nun von dem ehrwürdigen vnnd hochgelehrtten, vnnserm 
lieben besundern in spiritualibus vicario generali Johann alanttsee, der gaÿstlichen rechten licentia-

 ……….

Kath. Pfarrarchiv st. martin K 80 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 29 – 42.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/2, s. 89 – 91.

_______________________________________________________________________________

103
1516 (zwischen November 7 und November 13)

item Baltus Bader von schonga, Caspar vnd elisabet, alle dre geschwistergit, weiland Casparn 
Baders säligen, burger z Kauffbeuren, eliche verlassne künder, (haben verkaufft) dem wirdigen 
vnd hochgelerten hern augustein luttenwang, der rechten doctor vnd pfarrer z Kauffbeurn, die 
badstbe, hie z Kauffbeuren vor rennweger thor gelegen, genant Costen Bürgs bad, mit sampt der 
badhütten, garten vnd aller andern zgeherung für ledig aigen, aussgenomen, das die badstben, die 
badhütt sampt anderen z gehörden, gemainer stat Kauffbeuren järlich z bodenzins dreissig schil-
ling haller gibt, auch gemainer stat Kauffbeuren sterbar ist. Vnd stat noch den gaistlichen schwe-
stern im mairhoff darauff ain summa gelts nach laut der stadtburger schuldbch z bezallen. Vnd 
ist der kauff beschehen vmb fünffundachtzig guldin reinisch. sigler: Hans mair, alter stataman.

staaug reichsstadt Kaufbeuren lit. 30/ii (Briefprotokolle), fol. 11‘, nr. 208. 
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 139, nr. 460.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 97, nr. 59a.

_______________________________________________________________________________
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1516 (zwischen November 7 und November 13)

item Caspar Bader vnd sein schwager Hanß Bair send vertragen mit ainander irß erbß halb von 
hußrautt vnd geltt, so diten von der badstben innen z bezalen stautt, namlich von der badstben 
wegen, so inn herr augustein luttenwang, pfarrer z Koffbren, schuldig ist XXXXi gulden vnd 
Viii schilling, lutt ains schuldbrieffs, alle jar iiii gulden z bezalen, biß z volkomner zalung. da 
von sollen Casparn Bader XXXii gulden werden, vnd von den berigen Viii gulden sollen im wer-
den iii pfund vnd Viii haller. die andere gulden vnd sunnst aller husrautt soll Hans Bair, sein 
schwesterman, inn werden.

staaug reichsstadt Kaufbeuren lit. 30/ii (Briefprotokolle), nr. 209 (zwischen fol. 11‘ und fol. 12 einlegter Zettel). 
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 139, nr. 462.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 97, nr. 59b.

_______________________________________________________________________________

105

matrikelbuch der universität Basel

1517 OktOber 18 – 1518 april 30

dr. augustin luttenwang rektor der universität Basel
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deßgleichen solle gedachter Johann von Wirsperg wolgemelttem probst, dechan vnnd capittel deß 
pistumbs augspurg aine gewonliche verschreibung geben vnnd behendigen, darinnen außtruckhen-
lich bedingt sein solle, das er auf hieuor vnnd offtgenantten magister Bernhardt stuntzen vnnd 
seiner an sanct agnesen caplaneÿ nachkhummenden järlich vonn wegen erlangter pfarr Kauffbeÿren 
zwainzig reÿnisch gulden, nemblich zöhen gulden auf sanct georgen vnnd aber zöhen auf sanct 
Jacobs tag, erlegen vnnd vnnd bezalen wölle, wie auch gleicher weÿß weÿlundt augustin 
luttenwang, daselbst pfarrer, sich gegen ehrengedachtem probst, dechan vnnd capittel verschriben 
gehabt. alls nun obgeschribne vergleichung, vertrag vnnd ainigung durch genantte partheÿen 
gettwillig angenummen, seind wir die mitt vnserer authoritet vnnd gwalttsame ze ratificieren, 
approbieren vnnd zebestettigen vnderthenig erscht worden. derohalben dann, weil wir, obgenant-
ter bischof, ze allem dem, so zem friden dientt vnnd zanckh vnnd daher endtstehendt vnhaÿl 
abschneÿdes fürdernuß zethen, gantz genaigt seindt, so haben wir demnach (:durch das vnderthe-
nig anreffen bewegt:) die obbegriffen verainigung, transaction vnnd vertrag gett gehaÿssen, 
approbiert vnnd wolgefellig gehaltten, die auch mitt vnserer authoritet, gwalt vnnd ansehlichaitt 
ratificieren, confirmieren, vöstmachen vnnd bestettigen wöllen, ratificieren, confirmieren vnnd 
bekhrefftigen solche mitt vnnd in crafft diß brieffs, hierauf gebiettendt vnnd verschaffendt, disen 
vertrag vnnd concordi vnnd alles darinn begriffen, steÿt vnnd vnuerbrüchlich ze halten vnnd ins 
werckh ze setzen. Ze welches alles gezeugkhnüß vnnd glauben haben wir disen brieff faßen vnnd 
mit vnserem angehenckhten sigill verwahren laßen. gegeben vnnd geschehen ze augspurg an der 
vnschuldigen kindlin vnnd martÿrer tag im tausendt fünffhundert vnnd zwainzigisten jar.

Kath. Pfarrarchiv st. martin P 332 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 1/i, fol. 20 – 22 (Abschrift J. I. 
  Meichelbecks) und fol. 83 – 86 (zeitgenössische Kopie).
J. sieber: die Pfarrer von st. martin, s. 6.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 203, nr. 686.
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Vicarius reuerendissimi in Christo patris et domini, domini Christophori, dei et apostolice sedis 
gratia episcopi augustenis, in spiritualibus generalis decano et camerario capituli guttenberg cete-
risque presbyteris, presentibus requisitis, salutem in domini. Vacante cappellania altaris sancti 
nicolai in parochiali eccelsia oppidi Kauffbeurn per liberam resignationem dilecti nobis in Christo 
Petri luttenwang, eiusdem vltimi possessoris, in manibus nostris sponte factam, prouidi viri, magi-
ster ciuium et consules dicti oppidi Kauffbeurn, qui jus patronatus et presentandi ad se asseruerunt 
pertinere, dilectum nobis in Christo Johannem sumer, presbyterum augustensis diocesis, per suas 
patentes litteras nobis legitime presentarunt. Cum et pro eo supplicantes humiliter et instanter, vt 
ipsum ad eandem inuestire dignaremur. nos vero, supplicationibus huiusmodi fauorabiliter annuen-
tes, recepto primitus a dicto Petro resignante et Johanne acceptante juramento, quod in huiusmodi 
resignatione non interuenerit fraus, dolus, simonie, labes seu alia queuis illicita pactio vel corrupte-
la et alias, premissis premittendis et seruatis rite seruandis Johannem predictum nobis, vt prefertur, 
presentatum ad dictam capellaniam pro vero et perpetuo capellano duximus, canonice instituendum 
et de eadem inuestiendum ac instituimus et inuestimus presentium per tenorem administrationem 
ipsius sibi in animam suam fideliter committendo. recepto etiam ab eodem Johanne juramento de 
obedientia et fidelitate prefate domini nostri episcopi  augustensis et fideli executione mandatorum 
eius vicariique et judicum suorum ac de bonis ipsius capellanie non alienandis, sed alienatis pro 

tus, probsten ze sanct gertrautten inn augspurg, endtzwischen dem ehrwirdigen vnnd hochgelehrt-
ten, vnserm lieben getreen, Johann von Wirsperg, canonico, durch ain ehrwirdig capittel vnsers 
stiffts z augspurg, darze ernenten vnnd verordneten gwaltthaber, an ainem vnnd dem wirdigen 
vnnd hochgelehrtten sebastian ilsung, der rechten doctor, priester ze augspurg, durch vnsern inn 
Cristo geliebten magistrum Bernharden Balthasarn, sunst stuntz genannt, sanct agnesen altars inn 
gemeltter vnserer thumkhirchen caplan, gegebnen anwaldt, vonn wegen vnnd ber sanct martins 
pfarrkirchen ze Kauffbeÿren, gemeltes vnsers pistumbs, durch vnnd nach absterben weÿlundt 
augustin luttewangs vacierendt, am andern thaÿl, was streitt, irrung vnnd spänn endtstanden, vnnd 
aber wir solche zänckh, vnainigkhaiten vnnd zwaÿung außzeleschen vnnd abzeschneÿden begeh-
ren, also haben wir die ernantten partheÿen vnnd principalen selbs personlich für vns erfordertt 
vnnd mitt zethn der erwirdigen vnnd hochgelehrtten, vnser lieben getreen, marquarden vom 
stain, der stifften Bamberg vnnd augspurg probsten, Wendel schwÿckher vnnd Hieronÿmus 
lochner, allen thumherren gedachts vnsers stiffts ze augspurg, vnnd Johann rechlingers, burgers 
ze augspurg, der rechten doctorn, die obberüertte streitt vnnd irrungen mitt gedachter baÿder 
partheÿen gettem vorwissen vnnd willen freundtlich inn der güette hernach volgender maßen ver-
glichen, veraintt vnnd auffgehebt. anfengkhlich nemblich vnnd zum ersten, das alle vnnd iede auß 
angezogner gelegenhaitt vnnd vrsach zwischen den gemeltten baÿden partheÿen endtstandne vnnd 
sich halttende vnainigkhaitt, spänn vnnd irrungen, wie auch aller haß, feindtschaft vnnd widerwil-
len, vonn wolgemeltten herren probsten, dechan vnnd capittel vnsers stiffts ze augspurg gegen 
vnnd wider gedachten magistrum Bernhardt stuntzen villeicht geüebt vnnd getragen, aufgehebt, 
geschlicht, gericht, todt vnnd absein vnnd das also daher wider erstgenannten Bernhardt stuntzen 
nichts ferner thättlichs fürgenommen werden, deßgleichen das obberüertter sebastian ilsung als 
sein, stuntzen, gwaltthaber der strittigen sachen vnnd handlung, so sich zwischen ihne vnnd gemelt-
tem Johann vonn Wirsperg, vor, ob vnnd wolgemelttem vnserm vicario, wegen der pfarr ze 
Kauffbeÿren erregt, wie auch allen recht vnnd gerechtigkhaitten, so er, ilsung, an angezogner pfarr 
oder deren perpetuierten vicareÿ hatt, freÿ abtretten vnnd die bergeben, auch deßhalben seine 
gwaltthaber an den römischen hof vnnd camer abordnen vnnd ferttigen solle. demnach solle auch 
mehrgedachter magister Bernhardus stuntz mitt aufgelegten fingern ber die haÿligen euangelia 
schwören, das er hinfüran die ordnung vnnd satzung weÿlundt Waltthers von Hochschlitz seeligster 
gedächtnus, vnsers an disem pistumb vorfahren, vnder anderm begreÿffendt, das er nimmermer 
khainen perpetuierten vicarium auff die gemeltte pfarr z Kauffbeÿren, dann allein mitt bewilligung 
des gantzen (:oder merern thaÿls:) deß augspurgischen thumcapittels presentieren, so inn deß 
gedachten capittels saalbch beschriben, vnuerbrechlich haltten wölle. 8ber das solle auch obbe-
rüerter stuntz den genantten Johann vonn Wirsberg vns, dem bischof ze augspurg, oder vnnserm 
vicario auf die vorbesagte pfarr Kauffbeÿren ze inuestieren, presentieren vnnd inn dem brief oder 
presentation allso außtruckhenlich mitt einuerleÿben, das er ihnn mitt bewilligung deß augspurgi-
schen thumcapittels presentiere. Vnnd damitt aber vorgemeltter sebastian ilsung wegen cession 
vnnd abtrettung seiner recht vnnd gerechtigkhaiten nicht z hoch beschwehrtt würde, solle der 
hieuor gedachte Johanns von Wirsperg alls pfarrherr ze seelheim, regenspurger pistumbs, (:wel-
che pfarr er, wie er angezaigt, rüewig besitzt vnnd innhatt:) verwilligen vnnd seine anwäldt an die 
römische camer deßhalben verschaffen, vergünstigung außzbringen, das er ainen priester ze 
augspurg, sigmund ilsung genantt, zwainzig reinische gulden reseruat, so lang er lebt, dauon ze 
raÿchen vnnd zebezahlen, auch ettwa solch geltt auf ain andere gaÿstliche person (:die doch eltter 
dann er, sigmundt,:) ze wenden macht haben solle. es soll sich auch erstgenanntter Johann vonn 
Wirsperg obligieren vnnd verbinden gegen dem vorberüertten sigmundt ilsung, das er ihme die 20 
gulden alle jar järlich auf ain gwisen ernantten tag erlegen vnnd bezalen wölle, da auch schon noch 
durch apostolische indultbrieff solches nicht bewilliget vnnd ratificiert were, wie dann breuchlich. 
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1 der hier und im Jahre 1525 als inhaber dieser Pfründe genannte Johannes summer, war nach einem bischöflichen  
 schreiben an die geistlichkeit der stadt Kaufbeuren schon am 27. märz 1520 Kaplan auf dem st. nikolaus-altar. 

Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 10, fol. 7 – 7’.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 214f, nr. 726.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 518 - 520, nr. 391.

B. Kapläne und auswärtige Äbte

a) Konrad eckel, spitalkaplan

 Konrad eckel dürfte zwischen 1290 und 1300 geboren worden sein. seine mutter war die am 7. 
mai 1311 verstorbene mathilde, ehefrau des an einem 22. februar unbekannten Jahres verstorbenen 
Heinrich eckel. da dieser nach eigenem Bekunden Konrad eckels nicht sein Vater war, sondern ein 
am 7. april 1306 verstorbener albrecht, muß mathilde eckel ihren sohn Konrad bereits mit in ihre 
ehe mit Heinrich eckel gebracht haben. Von letzterem übernahm der junge Konrad den 
familiennamen. mutmaßlich war auch die an einem 28. februar um 1305 verstorbene schwester 
minna ein Kind aus der ersten ehe der mathilde eckel.
 Konrad eckel war bei seinem ersten namentlichen aufscheinen im Jahre 1332 bereits inhaber 
der Kaplaneistelle im spital zum Heiligen geist. Zu diesem Zeitpunkt war der Priester Konrad 
stöhlin, der letzte Vertreter des kleinen Konventes der augusterinereremiten aus den anfängen des 
Kaufbeurer spitals, meister desselben. davor war Konrad ströhlin selbst Kaplan im spital, wie aus 
mehreren Zeugennennungen der Jahre 1329 – 1330 hervorgeht. Konrad eckel kann das amt des 
spitalkaplans also erst 1331/32 übernommen haben. Ob er vorher schon woanders eine Kaplansstelle 
bekleidet oder eine Pfründe besessen hatte, ist nicht zu erweisen. im Oktober 1332 übergibt die 
Witwe Bertholds des schnitzers von leinau dem spital zum Heiligen geist ihre Hälfte des Hauses 
neben dem Haus des Klosters stams am oberen markt. das Haus, das ihr an einem 6. Januar in 
einem der Jahre von 1329 - 1332 verstorbener gemahl dem spital schon einmal verschrieben hatte, 
war zuvor im Besitz des eckolers gewesen, entweder des stiefvaters Heinrich oder des vorgenann-
ten spitalkaplans selbst, der es nach seiner übersiedelung in das spital nicht mehr benötigte. 
 das Haus der eckel ist darum von besonderem interesse, als es die von mathilde eckel um sich 
versammelte Beginenvereinigung in domo eckolerin beherbergte, die anlässlich der nach 1304 
vorgenommenen, aber nur als undatierte aktennotiz überlieferten Jahrtagstiftung der schwiegertochter 
des stadtammannes Otto von leutkirch im Jahrzeitenbuch des spitals mit einer jährlichen 
Zuwendung von drei Pfennigen bedacht wurde. ebenso erhielt bei dieser gelegenheit der geistliche 
Herr Konrad eckel ein geschenk von sechs Pfennigen jährlich. unklar bleibt, ob die 1311 verstor-
bene mathilde eckel zum Zeitpunkt der schenkung persönlich noch lebte oder ob die von ihr ins 
leben gerufene gemeinschaft frommer frauen über ihren tod hinaus von ihrem jungen sohn, der 
damals schon zum Priester geweiht war, aber noch keine feste anstellung im Kirchenwesen 
Kaufbeurens gefunden hatte, gelenkt und betreut wurde. schließlich ging es mit dem Beginenwesen 
allmählich zu ende, nachdem das Konzil von Vienne im Jahre 1312 die unterordnung dieser 
frauenvereinigungen unter die anerkannten frauenorden der Kirche befohlen hatte. 
 1342 bezeugte der Priester Konrad eckel dem Kaufbeurer spital die schenkung der mittleren 
mühle zu schwabsoien. nach dem Jahrzeitenbuch verstarb er schließlich am 14. märz 1361. sein 
seelgerät in form von fünf schilling Pfennigen aus einem halben Hof zu eurishofen hatte er schon 
vorher bestellt. da die eintragungen der angehörigen der familie eckel im Jahrzeitenbuch des 

posse recuperandis, nec non de fideliter docendo populum christianum eliminando zizanias vel 
excitantium dissensiones ac non predicando contra papales, sinodales, conciliorum definitiones et 
constitutiones sub maioris excommunicationis late sententie ac priuationis beneficiorum ecclesia-
sticorum et inhabilitatis ad alia et alias im posterum obtinenda penis. Quoque vobis committimus et 
in virtute sancte obedientie mandamus, quatenus prelibatum Johannem presentem vel procuratorem 
suum legitimum in et ad supradicte capellanie juriumque et pertinentiarum possessionem inducatis 
corporalem, facientes sibi ab hiis, quorum interest, de ipsius fructibus, redditibus, prouentibus, 
juribus et obuentionibus vniuersis integre responderi adhibitis in hiis solemnitatibus, debitis, solitis 
et consuetis. in cuius rei testimonium sigillum dicti domini nostri episcopi augustensis, quo nostro 
vtimur in officio, presentibus est appensum. datum auguste, anno domini millesimo quingentesimo 
vigesimo secundo, die vero vicesima quarta mensis junii.1

der generalvikar des ehrwürdigen Herren und Vaters in Christo, Herren Christophs, von gottes und 
des apostolischen stuhles gnaden Bischof zu augsburg, in den geistlichen angelegenheiten 
wünscht dekan und Kämmerer des Kapitels zu gutenberg und allen übrigen Priestern, die das vor-
liegende schreiben zur Kenntins nehmen, das Heil im Herren. nachdem die Kaplanei auf dem altar 
des heiligen nikolaus in der Pfarrkirche der stadt Kaufbeuren durch den bewußt und freiwillig in 
unsere Hände vorgenommenen Verzicht ihres letzten inhabers, des uns in Christo lieben Peter 
luttenwangs, vakant geworden ist, haben die vorsichtigen männer, der Bürgermeister und die räte 
der stadt Kaufbeuren, die für sich in anspruch nehmen, daß das recht des Patronats und der 
Präsentation ihnen gehöre, uns durch ihr schreiben rechtmäßig den von uns in Christo geliebten 
Johann sommer, Priester der augsburger diözese, darauf präsentiert, mit und für ihn demütig und 
inständig bittend, daß wir ihn auf diese zu investieren geruhen möchten. Wir haben darum, ihrem 
ansuchen in jeder Hinsicht günstig gesinnt, nachdem wir zuerst von besagtem Peter der 
resignations- und von Johannes dem empfangseid erhalten haben, daß bei diesem Verzicht in kei-
ner Weise Betrug, Hinterlist, simonie oder sonst irgendein makel oder vielleicht eine ungesetzliche 
absprache oder Bestechung im spiele war, unter Berücksichtigung der vorgenannten Bitten und 
unter Beachtung der üblichen riten vorgenannten Johannes, der uns, wie gesagt, auf diese Kaplanei 
präsentiert worden ist, als wirklichen und ständigen Kaplan kanonisch zu bestellen und auf dieselbe 
zu investieren befohlen. ebenso bestellen und investieren wir ihn mit dem inhalt dieses Briefes, um 
ihm das Versehen derselben in seiner Person getreu zu übertragen, nachdem wir von diesem 
Johannes auch den gehorsams- und den treueid gegenüber unserem vorgenannten Herren, dem 
Bischof von augsburg, und für die getreue durchführung seiner, seines stellvertreters und seiner 
richter Befehle erhalten haben, und daß er von den gütern dieser Kaplanei nichts entfremden, 
sondern entfremdetes, soweit er das vermag, wieder zurückholen, aber auch das Christenvolk 
getreulich belehren, Zwietracht oder auftretende meinungsverschiedenheiten schlichten und bei den 
erheblichen strafen der automatischen exkommunikation, des Verlustes der kirchlichen Pfründen 
und der unmöglichkeit, danach jemals wieder eine andere oder anderswo eine übertragen zu 
bekommen, nicht gegen päpstliche, synodale und konziliare entscheidungen und anordnungen 
predigen werde. darum befehlen wir euch und tragen wir euch bei eurer Pflicht des heiligen 
gehorsams auf, daß ihr den genannten Johannes entweder in eigener Person oder seinen legitimen 
stellvertreter in den persönlichen Besitz der besagten Kaplanei und deren rechte und Zugehörungen 
einführt, indem ihr ihm das, was von dieser Kaplanei alles an früchten, einkünften, erträgnissen, 
rechten und gefällen herrührt, verschafft und ungeschmälert und im einklang mit den vorgeschrie-
benen und üblichen Zeremonien übergebt. Zum Zeugnis dieser sache wurde das siegel unseres 
Herren von augsburg, das wir in unserem amte zu benutzen pflegen, dem vorliegenden schreiben 
angehängt. gegeben zu augsburg, im Jahre des Herren 1522, am 24. tag des monats Juni.
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denarios, sororibus in domo Himeltrutin iii denarios, sororibus in domo tritminerin iii denarios, 
sororibus in domo minorum, sororibus in domo eckolerin iii denarios, domino Chnrado eckol Vi 
denarios. Post mortem suam cedent ad seruitium infrascriptum. reliquos denariorum eorundem X 
solidos tenetur eodem die dare infirmis, fratribus et sororibus nostri hospitalis ad refectionem. alios 
uero X solidos prefate libre tenetur eodem modo diuidere per omnia in anniuersario prefati sifridi 
filii ipsorum, quod omni anno celebrare tenetur in vigilia beati Vdalrici episcopi. Cetera habentur 
in priuilegio super hoc satis mature confecto.

notiz darüber, unter welcher Bedingung liutgard seligen angedenkens, die gemahlin des verstor-
benen Hermann (von leutkirch), des sohnes des (stadtammanns und) Herren Otto (von leutkirch, 
dem spital zum Heiligen geist) zu ihrem, ihres genannten gemahls, beider sohn siegfried und ihrer 
sämtlichen Vorväter seelenheil, aus ihrem Hause, das in der stadt Beuren unter dem Berg und neben 
dem Bad liegt, das man das „zum Horn” nennt, und das jetzt Konrad Bönft bewohnt und besitzt, 
sowie aus dem garten und dem Wiesenstück bei diesem Haus, ein alljährlich auf st. martin in 
münzgeld auszuzahlendes Pfund augsburger Pfennige geschenkt hat. der jeweilige meister des 
spitals ist verpflichtet, dieses geld alljährlich in empfang zu nehmen und in folgender Weise zu 
verteilen: am Jahrtag des genannten Hermann und der genannten liutgard, dessen gemahlin, die 
am selben tage gehalten werden sollen, soll er von dem vorgenannten Pfund zehn schillinge neh-
men. Von diesen wiederum soll er fünf schillinge nehmen und davon dem lichte von st. martin 
einen schilling geben, dem Pfarrer dort drei Pfennige, dessen Kaplan zwei Pfennige, ihrem 
meßdiener einen halben Pfennig, wofür sie verpflichtet sind, an diesem tage die gräber aufzusu-
chen, dazu dem mesner, der am Jahrtag die glocken läutet, einen halben Pfennig, dem lichte von 
st. Blasius sechs Pfennige, dem lichte von st. michael sechs Pfennige, dem lichte unseres spitals 
sechs Pfennige, dem lichte von st. dominikus sechs Pfennige, unserem Kaplan drei Pfennige, 
seinem meßdiener einen Pfennig, den schwestern im maierhof drei Pfennige, den schwestern im 
Hause der Bischofin drei Pfennige, den schwestern im Hause der Haslacherin drei Pfennige, den 
schwestern im Hause „Himmelstreue” drei Pfennige, den schwestern im Hause der 
„drittminnerin(nen)” drei Pfennige, den schwestern im Hause der minderbrüder drei Pfennige, den 
schwestern im Hause der frau eckel drei Pfennige und Herrn Konrad eckel sechs Pfennige. diese 
fallen nach ihrem tod an die festgelegten empfänger. die übrigen der genannten zehn schillinge 
soll er an diesem tage zur speisung der kranken Brüder und schwestern unseres spitales verwen-
den. die anderen zehn schillinge des genannten Pfundes soll er in allem in der gleichen Weise am 
Jahrtag des vorgenannten siegfried, ihres sohnes, verteilen, der jedes Jahr am Vortage des festes 
des hl. Bischofs ulrich begangen werden soll. das übrige wurde in einem eigens dafür ausgefer-
tigten Brief geregelt.

1 Hermann von leutkirch ist 1304 letztmalig urkundlich erwähnt.

stadtarchiv Kaufbeuren spital B 3 (eingeheftetes Blatt zwischen den Seiten 68’ und 69).
r. dersch: das franziskanerinnenkloster in Kaufbeuren, s. 10 – 11. 
m. Zitzmann: das Jahrzeitbuch des Heilig-geist-Hospitals Kaufbeuren, s. 185f.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, s. 103f (mit Faksimile).

spitals zu den ganz wenigen gehören, die mit Jahresangaben verbunden sind, darf angenommen 
werden, daß sie von Konrad eckel persönlich in dieses eingetragen wurden. sie und einige wenige 
weitere einträge erweisen ihn deshalb auch als gelegenheitsschreiber des spitals und seines 
Jahrzeitenbuches. 
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nennungen der familie eckel im Jahrzeitenbuch des spitals

(13…) Februar 28

 minne, soror domini C(nradi) dicti ecol, (obiit) anno domini (mº) CCCº ...1

1306 april 

 Obiit albre(ch)t, pater domini Chnradi ecol. anno domini mº CCCº Viº.

(ohne Jahr) Februar 22

 Hainricus eccoler obiit, maethild uxor eius. Hic debet anniuersarium celebrari.

1311 mai 7

 anno domini mº CCCº Xiº mthilt mater domini Chnradi dicti eccol (obiit).

1 die letzte Ziffer ist unleserlich, möglicherweise eine V.

stadtarchiv Kaufbeuren spital B 3, s. 14, s. 15, s. 25 und s. 34.
m. Zitzmann: das Jahrzeitbuch des Heilig-geist-Hospitals, s. 88, s. 91, s. 109 und s. 123.
H. lausser: Quellenkompendium, s. 25, s. 27, s. 42 und s. 52.
_______________________________________________________________________________
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nota, quod luitgardis pie memorie, uxor quondam Hermanni1, dicti hern Otten sun, legauit in 
remedium anime sue et in remedium animarum prefati mariti sui et sifridi filii ipsorum et omnium 
parentum suorum redditus unius libram denariorum augustensium, datiuorum de domo sua, sita in 
ciuitate Brun sub monte, iuxta balneum dictum ze dem Horn, quam nunc inhabitat ac possidet 
Chnradus dictus Bnft, necnon de horto et cespite contiguis ipsi domo perpetualiter in festo beati 
martini tali conditione adiecta, quod magister huius hospitalis debet annuatim recipere eosdem 
denarios ac diuidere in hunc modum: ipse tenetur dare in anniuersario predicti Hermanni et prefate 
liutgardis, uxoris sue, que vno die celebrare tenetur, X solidos denariorum de predicta libra. de 
quibus quidem X solidos tenetur dare ad lumen sancti martini vnum solidum,  plebano ibidem iii 
denarios, socio suo ii denarios, scolari suo obulum, et illi tenentur uisitare eodem die sepulturas 
eorum, edituo suo obulum, quod pulset anniuersarium, ad lumen sancti Blasii Vi denarios, ad lumen 
sancti michahelis Vi denarios, ad lumen nostri hospitalis Vi denarios, ad lumen sancti dominici Vi 
denarios, capellano nostro iii denarios, scolari suo vnum denarium, sororibus in curia villicali iii 
denarios, sororibus in domo dicte Pischoffin iii denarios, sororibus in domo dicte Haslacherin iii 
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he mich fr mich (vnd alle min erbun alles des rehtes vnd aller der ansprach, die ich het oder han 
oder noch iemmer mer gwinnen mht an dem vorgenanten mim halben hus in dehainen weg, wan 
so verre der maister vnd der conuent des vorgenanten spitals hant mir her wider die gnade getan, 
das ich das selb halb hus niessen sol, die wil ich leb, mit der beschaidenhait, das ich dem selben 
spital sol da von geben re rehtem zinse alle iar ze sant martins tag ain pfunt wahses, vnd welhes jars 
ich den selben zins nit gib in vierzehen tagen vor sant martin oder in vierzehen tagen nach sant 
martin, so sol das vorgenant huse halbes vallen an den vorgenanten spital gentzlich vnd gar ane alle 
wider rede min vnd miner erbun. das das alles dem vorgenanten spital also stete vnd vnzerbrochen 
blib von mir vnd allen minen erbun, das gib ich disen brief, gevestnot vnd besigelt) mit (des vor-
genanten) hern Volkmars von swarzenburchs, ammans ze Brun, insigel vnd mit der (vorgenanten) 
stat ze Brun insigel, (div baidiu dar an hangunt, dar vnder ich mich verbinde, wand ich aigens 
insigels nit han. der vorgeschribener sache sint) geziuge rapot der alt, marquart amptz, lrich der 
gennacher, Hainrich sultzer, Cnrat der resche, Cnrat Vellin, Hainrich der Chlain, burger ze 
Brun, vnd ander (erber lte. der brief ist geben, do man zalt von gotz gebrt) drzehen hundert 
jar, dar nach in dem zwai vnd drissigostem jar, an dem nehsten fritag vor sant symons vnd sant 
Judas tag der hailigen zwelfbottun.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 38.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol 103 (lückenhafte  
 Abschrift aus dem Jahre 1763).  
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 42f, nr. 113.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 115f, nr. 72.
_______________________________________________________________________________

114
1342 Juli 25

ich, Hainrich der segmller von seuwun, vnd ich, Hiltrut, sin elichiu wirtinn, veriehen baidiu mit 
disem offenn brief fr vns vnd fr all vnser erbun vnd tn chunt allen den, die in an sehent oder 
hrent lesen, das wir mit verdahtem mt vnd mit gter betrahtung, vrilich vnd vnbetwungenlich, 
luterlichen durch got vnd durch vnser vnd aller vnser vordern selen willen haben geben des hailigen 
gaistes spital ze Brun vnser mlin, gehaissen div mittel mlin, gelegen in dem dorff ze seuwun, 
vnd dar z den garten, der da bi gelegen ist, mit allem dem, daz z der selbun mlin gehrt an 
wasser, an waid, ze dorff, ze holtz vnd ze veld, beschtz vnd vnbeschtz, mit der beschaidenhait, 
daz sich das selben spitals maister vnd conuent der selbun mlin vnd och des vorgenanten garten 
mit allem dem, daz dar z hrt, beschtz vnd vnbeschtz, zehant vnderziehen slnt vnd da mit 
enwechlichen geuaren, swie si wellent vnd swie in aller best fgt, als mit anderm irs vorgenanten 
spitals aigenn gt, aun all wider red vnd irrsalung vnser vnd aller vnser erbun. Wir haben och dis 
vorgenantun gift getan mit hern Volchmars von swartzemburch. ammans ze Brun, hant, von dem 
och disiu vorgeschribenn gt da her reht lehen gwesen sint. Vnd hat och er die aigenschaft der sel-
bun gt durch siner vnd aller siner vordern selen willen dem vorgenanten spital geben. Vnd da von 
so verzihen wir vns mit disem brief fr vns vnd fr all vnser erbun alles des rechtz vnd aller der 
ansprache, die wir hettun oder haben soltun oder her nach immer mer gewinnen mhten an der 
vorgenantun mlin vnd och an dem vorgenanten garten vnd och an allem dem, daz dar z hrt, 
beschtz vnd vnbeschtz, da mit wir oder vnser erbun her nach mhten getn wider dis vorgeschri-
bunn gift in dehainen weg. Vnd daz dem vorgenanten spital ditz alles staet vnd vnzerbrochen blib 
von vns vnd von allen vnsern erbun, des geben wir im ze vrchnd disen brief, geuestnot vnd versi-
gelt mit des vorgenanten hern Volchmars von swartzemburch aigenn insigel, daz dar an hanget. dar 

112
1332 Juli 10

ich, Hainrich der Wider, burger ze Brun, vergih (offennlich mit disem brief fr mich vnd alle min 
erben vnd tn chunt allen den, die in sehent, lesent oder hrent lesen), das ich mit Chatherinen, miner 
elicher wirtinn, gunst vnd willen han gegeben luterlich durch got (vnd miner vund miner vordern 
selen willen) dem spital ze Brun minen garten, des sint zwen lsse, vnd ist gelegen ze Brun an dem 
rennweg ze ainer siten nebent sant martins garten, vnd ze der ander situn neben der geswestern in 
dem maierhof garten. (den vorgenanten garten han ich dem vorgenanten spital gegeben mit der 
beschaidenhait, daz ich in selber haben vnd niessen sol, die wil ich leb. Vnd swenn got ber mich 
gebtet, so sol div vorgenant Chatherin, min elichiv wirtin, vnd Cnrat, vnser baider sun, ist datz sie 
mich ber lebent, den selben garten niessen, die wil si lebent baidiv oder ir ains. Vnd slnt denne alle 
jar ze miner jar zit oder in vierzehen tagen dar nach geben von dem selben garten zwen schilling 
pfenning gter vnd genger ouspurgaer mnsse. Von den selbesiegelt mitben zwain schillingen sol 
man alle jar geben ze miner jar zit dem capplan in dem vorgenanten spital zwen pfenning, an das 
tefellin des selben spitals ainlif pfenning vnd die andern ainlif an des vorgenanten spitals lieht. swenn 
aber got gebtet ber die vorgenanten Chatherinen, min elich wirtinn, vnd ber den vorgenanten 
Cnrat, vnser baider sun, so sol der vorgenant gart vallen genczlich vnd gar an das vorgenant spital 
ane alle wider rede. Vnd allen den zins, den er denn giltet, von dem sol des vorgenanten spitals mai-
ster geben alle jar ze miner jarzit dem capplan des selben spitals zwen pfenning, vnd die berigen 
pfenning sol er geben halb an das vorgenant tefellin vnd halb an das vorgenant lieht. das das alles 
also staete vnd vnzerbrochen blib von mir, von der vorgenantun Katherinen, miner elichen wirtinn, 
vnd von allen vnsern erbun, des han ich dem vorgenanten spital gegeben disen offenn brief, geveste-
not vnd besigelt mit) der stat ze Brun insigel, das dar an hanget. (dar vnder ich mich verbinde, wand 
ich aigens insigels nt han. des sint) gezge her Cnrat strlin priester, maister des vorgenanten 
spitals, herr Cnrat eckol, priester, capplan des selben spitals, Vlrich der gennacher, Hainrich der 
sultzer, Hainrich Chume, Cnrat Wetzler, lrich lengiuelt, burger ze Brun, vnd ander (erber lte. 
der brief ist geben, do man zalt von Cristes gebrt) drzehen hundert jar, dar nach in dem zwai vnd 
drissigostem jar, an dem nehsten fritag vor sant margareten tag.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 37.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 103 (lückenhafte  
 Abschrift aus dem Jahre 1763).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 42, nr. 112.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 115, nr. 71.
_______________________________________________________________________________

113
1332 OktOber 23

ich, elzbeth, wilunt Berhtoltz seligen des schnitzers von lynowe wirtinn, (vergih mit disem offenn 
brief fr mich vnd alle mine erben vnd tn chunt allen den, die in an sehent, lesent oder hrent 
lesen), das ich luterlich durch got, durch miner sele vnd des vorgenanten Berhtoltz seligen, mins 
wirts, sele willen han gegeben reht vnd redlich dem spitale ze Brun min hus halbes, das gelegen 
ist ze Brun in der stat an dem margt nebent des closters huse von stamps, vnd was etwenn des 
eckolers, wan es der vorgenant Berhtold selig, min wirt, also bi lebendem lib geschaffet hat. das 
vorgenant huse halbes han ich dem vorgenanten spital vf geben vnd geuertiget mit Hern Volkmars 
von swarzenburch hant, der do gwaltiger amman in der vorgenanten stat ze Brun was, vnd verzi-
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spitalpfleger belegten Priesters Jakob Pfennig. Zu diesem Zeitpunkt ist Konrad ströhle Bruder im 
Konvents der das Kaufbeurer spital betreibenden augustinereremiten und Kaplan der spitalkirche. 
in dieser eigenschaft bezeugt er 1329 und 1330 die Jahrtagstiftungen rudolf sulzers und des mit 
einer agnes und einer mathilde vermählten Heinrich ströhle, vermutlich ein Onkel Konrad 
ströhles. im Juli 1332 ist Konrad ströhle erstmalig meister des spitals, während das amt des 
spitalkaplans mit Konrad eckel besetzt ist. als Priester und spitalmeister nimmt er im Januar 1334 
die schenkung einer Hube zu Beckstetten, im april 1339 die stiftung des fritzenhofes zu 
Obergermaringen und im Januar 1351 eines Hofes zu eurishofen entgegen. im februar 1338 führt 
er mit dem Zechmeister von st. martin einen streit um einen leibeigenen. ein ebensolcher wird 
dem spital im Januar 1341 überlassen. Weitere rechtsstreitigkeiten im namen des spitals führt er 
1342 um einen Holzeinschlag bei Obergermaringen und 1350 um die nutzung des märzisrieder 
Baches und den Besitz des Kirchensatzes von tabratshofen. im dezember 1353 belehnt ihn abt 
Heinrich von Kempten mit den fürststift-kemptischen lehengütern zu dösingen und 
Obergermaringen. allerdings muss die amtsführung Konrad ströhles als spitalmeister zu 
Kaufbeuren zeitweilig unterbrochen gewesen sein, denn im mai 1359 verkauft der seit 1338 als 
Kirchherr zu thalhofen belegte Priester ulrich Kolb den Kaufbeurer Bürgern Wilhelm und Konrad 
rapot als spitalmeister eine Korngült für das seelenheil ihrer eltern. andererseits ist der Priester 
Konrad ströhle im Juni 1362 neuerlich meister des spitals, wenn er zusammen mit dessen Konvent 
Hermann und gertrud Hirsch einen Jahrtag für deren verstorbene ehepartner einrichtet. als 
Heinrich, der Kirchherr von märzisried, dem spital Kaufbeuren im april 1368 die Kirche und das 
Widemgut zu märzisried verkauft, ist Konrad ströhle als spitalmeister und spitalkaplan daran 
beteiligt. da sich nach Josef sieber im selben Jahre auch noch ein Konrad Hewlin als spitalmeister 
nachweisen lassen soll, muss Konrad ströhle um die mitte des Jahres 1368 seinen dienst im spital 
aufgegeben haben. er dürfte am 6. november 1368 gestorben sein, da sein nachfolger Heinrich 
muchsel das spitalmeisteramt schon im märz 1370 wieder aufgab. am 20. august 1370 schließlich 
verzichteten die erben Konrad ströhles gegenüber dem spital zum Heiligen geist auf seine 
Hinterlassenschaft.

J. sieber: die Benefiziaten und Kapläne in Kaufbeuren, s. 40.
H. lausser: Von abele bis Zoller, s. 332 – 334.

116

1329 mai 1 (oder Februar 25)

in gotez namen. amen. ich, herre Jacob, genempt Phenninge, phleger dez spitauls ze Büron, vnnd 
aller der conuent dez gotzhause veriehen offenlich an disem brief vnd tn kunt allen den, d in 
sehent oder hrent vmme sogtan gt alsus rdolf der sulzer vnserm gotzhuse geschaffet haut, sin 
huse, da er inne ist, vnd d hofstat der vor vnd vier lüsse, der sind zwen gelegen vor Kempnater tor 
vnd zwen an dem vorhah vnd ain vrtail, daz gelegen ist ze Oppoltzriet, daz gelten sol zwelf metzen 
habern vnd zwen metzen kern. daz sülen wr in nemen nach sinem tode vnd nssen eweclich, ob er 
ez er lan mach vor hungerz not, vnd sol ünz da von gen, d wil er leb, zem rehten zins ain vrdunk 
wahse. Vnd haut vns daz vorgenant gt alsus geschaffet mit sogtaner beschaidenhait, daz wr 
jrcklih an siner jarzit, d er gelet haut vf sant Katerinen tag, so ist siner husfrowen iarzit, d man 
bet began sol, vf dem selben tag sülen gen zehen schillinge phenninge. Vnd sol man mit fünf schil-
linge phenninge dez selben tages brot vnd flaischs kffen. daz sol man gen den dürftigen vnd den 

vnder wir vns verbinden, wand wir aigener insigel niht haben. ich, der vorgenant Volchmar von 
swartzemburch, amman ze Burun, vergih och an disem brief fr mich vnd fr all min erbun, daz 
ich die aigenschaft der vorgenantun mlin vnd och des vorgenanten garten vnd alles des, daz dar z 
hrt, beschtz vnd vnbeschtz, luterlichen durch got vnd miner vnd durch aller miner vordern selen 
willen han geben dem vorgenanten spital. Vnd da von so verzih ich mich mit disem brief fr mich 
vnd fr all min erbun alles des rehtz vnd aller der ansprach, die ich het oder haben solt oder her nach 
immer mer gwinnen mht an den vorgenanten gten, da mit ich oder min erbun her nach mhten 
getn wider dis vorgenantun gift in dehainen weg. Vnd des alles ze vrchnd vnd och durch bet der 
vorgenantun Hainrichs des segmllers vnd Hiltrut, siner elicher wirtinn, so han ich min aigen insi-
gel gehenchet an disen brief. diser ding aller sint geziug herr Chnrat eckol priester, Hainrich von 
Baiswil, vogt ze Bidingen, lrich der gennacher, Hartman der sultzer, sibot von stetwanch, burger 
ze Brun, Walther der schlmaister ze Brun, vnd ander erber lt vil. der brief ist geben nach 
Christus gebrt driuzehen hundert iar, dar nach in dem zwai vnd viertzigostem iar, an dem naehsten 
dunrstag nach sant mariun magdalenun tag.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 1078.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 149 (Kopie aus dem  
 Jahre 1757).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, s. 60, nr. 161.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 403f, nr. 339.
_______________________________________________________________________________

115
1361 (März 14)

 dominus C(nradus) ecol obiit tali die. nota anniuersarium suum.1

 ……….

nota, quot dominus Cnradus eccol, sacerdos, qui legauit in remedium anime sue et omnium succes-
sorum suorum redditus V solidos denariorum dandorum de dimedia curia, sita in iringshofen, quem 
nunc colit rdolfus dictus fraech. de quibus quidem V solidis denariorum cedunt plebano sancti 
martini iiii denarii, socio suo ii denarii, scolari suo i denarius, edituo i denarius, cappellano hospitalis 
iiii denarii, scolari suo ii denarii, reliqui denarii debent dari pro consolacione infirmorum. istud anni-
uersarium expediet magister hospitalis. actum anno domini mº CCCº lXiº, (in die) leonis pape.2

1 todestag und Jahrtag sind im Jahrzeitenbuch am 14. märz (II Idus Leonis pape) eingetragen. es gibt jedoch keinen  
 heiligen Papst leo mit diesem gedenktag.
2 Beigehefteter vierseitiger Zettel zwischen den seiten 18 und 19 des Jahrzeitenbuches.

stadtarchiv Kaufbeuren Band 3, s. 18d und s. 19
m. Zitzmann: das Jahrzeitbuch des Heilig-geist-spitals, s. 98f.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, s. 33

b) Konrad ströhle, spitalkaplan und spitalmeister

Konrad ströhle, sohn des eberhard ströhle und seiner ehefrau Hillaria (Hille), ist der nachfolger 
des 1327 bis 1351 als Kirchherr zu Osterzell und bis zum frühjahr 1329 als spitalmeister und 
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stroelin, den gewalt, swenne mich geluste vnd swenne ich wil, die wil min wirtinne, diu vorgenant 
maehtilt, lebt, daz ich die akker an griffe vnd verkouffe aune alle irsalunge, ich hab gebrest oder 
niht. Verkouffe ich aber die akker niht, swenne nser aines denne stirbet, so sol daz ander die akker 
haben vnd niessen, die wil vnd ez lebet, wan dez ainen, daz ez die akker niht angriffen sol noch 
verkouffen, wan als wir got getruwen, so bzzent die akker ainem menschen wol hungers nôt, daz 
ez niht verdirbet, vnd sol ouch aune den zins von den akkeren niht anders gebunden sin ze tnde ze 
selgeraet, wan daz ez willeclich vnd geren tt durch sines gemaechides sele willen. swenne wir 
denne baidiu sterben, so sln sich min, Hainrich stroelins, erben der fnfzehen juchart vnder ziehen 
vnd vnder winden, ez sin frwen oder man, vnd mit namen brder Cnrat, capellan in dem spitaul, 
gelihe vnder sich tailen, so si best kunnen oder mugen, der akker vnd der garten vnd der wise. si 
sln aber iaereclich von den akkeren geben gemainclich vierzehen metzen kerens an dem naehsten 
tag nauch sant gallen tag ze ainer offenen spende durch miner sele willen, Hainrich stroelins vnd 
agnes vnd maehtilt, miner husfrwen, vnd aller miner vordrun vnd nauchkomun. swenne wir ioch 
veruarten in dem jare, so sol man vnseren iaereclichen tak begaun vf den selben tak. dar ber haun 
ich mer geschaffet, daz man sol geben von den vorgenanten gartun vnd von den sehs tagwerken 
wismades ainem pfarraer hintz sant martin ahzehen pfenninge, ainem gesellen sehs pfenning, ainem 
schlaer zwen pfenning, ainem mesnaer zwen pfenning von dem ltende, ainem zehmaister ainen 
schillink, ainem capellan in dem spitaul ainen schillink, sinem schlaer zwen pfenning, dem 
schlmaister sehs pfenning. da von sol der capellan von dem spitaul vnd sin schlaer gaun an sant 
gallen tag hintz naht hintz sant martin vnd der schlmaister mit sinen schlaern vnd sln dem 
pfarraer vnd sinem gesellen helfen singen ain vigili. so sol der zehmaister sant martins vmbe den 
schillink vier kerzun vf znden vf vier kerzstalen, bis man die vigili gesinge, vnd en morgnun, bis 
man ain selmesse gesinget. Beschaeh ouch daz, daz ez der pfarraer oder sin geselle oder der capel-
lan oder der schlmaister oder der zehmaister niht woelten tn, oder swelher ez niht woelti tun oder 
ze der vigili niht waer oder en morgnun ze der selmesse, dem sol man des selben jares sines rehten 
niht gebunden sin. Vnd dar ber sol der maister von dem spitaul vf seher sin vnd frderend sin, daz 
ez geschehe. Vnd sol man der vorgenanten spende iegelichen drftigen in dem spitaul ain prot 
geben vnd den siechen enhalp des wassers. Beschaeh ouch daz, daz vnder minen kinden ains strbi, 
ez waer frwe oder man, aun erben, so sol ez diu anderen kint an vallen des selben tail. laut ez aber 
kint, diu son des selben tail erben vnd da von gebunden sin zetnde, als da vor geschriben staut. 
Vnd beschaeh ouch daz, daz der vorgenante brder Cnrat, capellan in dem spitaul, strbi, so sol 
der spitaul maister noch diu conuent kain ansprauch haun noch rehtes an sinem taile, wan das ez 
miniu kint sol an vallen. Waer ouch dehaines vnder den kinden oder vnder den erbun, daz sinen zins 
von sinem tail der akker niht gaebe noch geben woelti vf die zit, so man ez geben sol, daz sol sinen 
tail der akker lauzzen ligen, vnd sln die anderen kint vnd erben die akker z in haimen, die den 
zins geren geben. Vnd beschaeh ouch daz, daz aelliu miniu kint sterben, dar nauch sol ez ie die 
naehsten friund an vallen, daz ez vz dem geslaeht iht kom, die der mit rihtig sien vnd slen ouch 
rihten vnd vollefren allez daz, daz da vor geschriben ist. ez en sol ouch noch, enmak dehain min 
erbe, ez sien frwe oder man, dehain sin reht nimmer verkouffen vmb en hainen pfennink. geschaeh 
ouch daz, daz got wende, daz dehain min kint als gar verdrbi oder als arem wurde an lib vnd an 
gt, daz schimbaer waer, so sol man im den keren geben ain jar oder zwai, daz ez iht hungers ster-
be, vnd iht mer. Vnd si ir zwai oder driu, so tailens gelich mit en ander vnd slen da mit ledig sin 
des selben jares. man sol mir aber von den vorgenanten garten vnd von dem wismad die vigili vnd 
die selmesse rihten vnd die pfaffen, als da vor geschriben staut. Vnd dar ber sol ain maister des 
spitales vf seher sin, ob ez miniu kint braechin oder min erben, so sol er sich sin vnder ziehen mit 
allem dem rehten, als si ez haben gehebt, vnd sol da von geben aelliu diu reht, die hie vor geschriben 
staunt, mit der offen spende vnd mit allen sachen. er sol minen kinden aber dar vmbe gelouben. 

gesunden in dem spitaul ze ainem dienst. so sol man von den andern fünf schillingen gen zwen 
schillinge sant martin an das lieht vnd ain schilling dem lütprster ze sant martin vnd sinem gesellen 
vr pfenning, dem schler zwen vnd dem mesner zwen vnd ain schillinge dem caplan in dem spitaul 
vnd dem schler zwen. Vnd sol der selbe caplan komen mit sinem schler hintz sant martin an dem 
abent, so enmornun ir jarzit ist. Vnd sol der pharrer vnd der caplan sprechen in der kirchen in vigi-
le allw iar vnd enmornun ain sel messe. Vnd sol der maister in dem spitale komen z der messe vnd 
sol ain messe frümmen vnd ain ophern eueklichen an r jarzit. Wr och daz, daz wr ez verzugen 
mit kainer schlaht gevrde, daz wir ez nit tten acht dag vor sant Katerinen tag oder aht tag dar nach, 
so sol ez vallen hintz sant marin an das lht, vnd sol ez der zehmaister began, alz h vor geschriben 
stat. daz daz allez stat belibe rdolfen, dem vor genanten sulzer, dez geben wir im disen brife, 
besigelten mit vnserz husse insigel vnd mit der stet insigel, d dar an hangent. dez sint gezgen 
herre Chnrat, der lütpriester ze Büren, herre Jacob Phenning, ain prster, brder Chnrat strlin, 
caplan in dem spitaul, H(ainrich) der sulzer, H(ainrich) murwezel vnd ander erber lüte. der brief 
wart gegeben an sant Walpurg tag, do man von Kristesz gebürt zalt drivzehen hundert jar vnd in 
dem nün vnd zwaintzgostem jar.

stadtarchiv Kaufbeuren u 32 (mit beiliegender Abschrift des 18. Jahrhunderts).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 36, nr. 94.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 153f, nr. 111.

_______________________________________________________________________________
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1330 OktOber 16

in gotes namen. amen. ich, Hainrich stroelin, burgaer ze Brun, vnd ich, maehtilt, sin wirtin, wir 
baidiu vergehen (vnd tn kunt allen den, die disen brief ansehent, lesent oder hoerent lesen), daz 
wir mit dem rehten vor den burgaeren an offem gerihte vnd vor dem raut in der stat ze Bren des 
sien ber ain komen (vnd wellens ouch geren vnd willeclich staet haben vnd halten, vnd sehen ouch 
geren an die ez geualle, daz si ez ovch staet haben, daz her nauch geschriben staut). Vnd haben da 
zwelf juchart akkers, des haizzent vier daemen biund, die wir kouftun von Hainrich Kumen dem 
zehmaister, dri juchart, die da haizzent vnder dem raine, die wir kouften von dem alten amman, 
zwo juchart vf dem rain bi daemen biund, zwo juchart vnder der liten. Vnd sint die ainlif juchart 
zÿnslehen gen Kemptun, vnd jeder juchart git man ainen vierlinch keren iaereclich. so lit diu zwelfd 
vf dem Wiaer vnd git dehainen zins. dar z haben wir gekouffet ainen garten von dem maier dem 
zimmerman. des bin ich nu ze raut worden, (der vorgenant Hainrich stroelin,) vnd haun daz selge-
raet gebesserut vnd die gift, vnd haun gekouffet dar z dri juchart akkers (vmbe aht pfunt pfenning,) 
vnd sint ouch gelegen in daemen biund, (vnd waren ouch vor etwenne min,) da von hoerent ouch 
dri vierling kerens iaereclich hintz Kemptun, vnd haun dar z gekouffet ainen garten von dem spi-
taul, der etwenne was des Vaters, vnd haun dar z gekouffet aine wise, diu gelegen ist ze frankenriet, 
vnd ain tagwerk, daz haizzet der gere, vnd habens also geschaffet, daz man von den baiden gartun 
vnd von dem vorgenanten wismade sol rihten den zins gen Kemptun. des wird vierdhalp metze 
kerens, vnd hab ez also geschaffet, (daz wir die vorgenanten fnfzehen juchart akkers mit en ander 
niezzen slen, die wil wir leben, vnd sln die juchart, die wil wir leben, niht angriffen noch verk-
ouffen. Wir moehten sin denne niht enberen von rehten gebresten, der schimbaer waer, oder von 
hungers nôt, so sln wir ez angriffen vnd verkouffen vnd vnsern gebresten bzzen. ez enmak ouch 
vnser enwedres gesprechen, daz ez besundern gebresten habe, ez wele die akker an griffen aune des 
anderen gunst vnd willen vnd willeclicher verhengunge. doch haun ich, der vorgenant Hainrich 
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1332 Juli 10

ich, Hainrich der Wider, burger ze Brun, vergih (offennlich mit disem brief fr mich vnd alle min 
erben vnd tn chunt allen den, die in sehent, lesent oder hrent lesen), das ich mit Chatherinen, 
miner elicher wirtinn, gunst vnd willen han gegeben luterlich durch got (vnd miner vund miner 
vordern selen willen) dem spital ze Brun minen garten, des sint zwen lsse, vnd ist gelegen ze 
Brun an dem rennweg ze ainer siten nebent sant martins garten, vnd ze der ander situn neben der 
geswestern in dem maierhof garten. (den vorgenanten garten han ich dem vorgenanten spital gege-
ben mit der beschaidenhait, daz ich in selber haben vnd niessen sol, die wil ich leb. Vnd swenn got 
ber mich gebtet, so sol div vorgenant Chatherin, min elichiv wirtin, vnd Cnrat, vnser baider sun, 
ist datz sie mich ber lebent, den selben garten niessen, die wil si lebent baidiv oder ir ains. Vnd 
slnt denne alle jar ze miner jar zit oder in vierzehen tagen dar nach geben von dem selben garten 
zwen schilling pfenning gter vnd genger ouspurgaer mnsse. Von den selben zwain schillingen sol 
man alle jar geben ze miner jar zit dem capplan in dem vorgenanten spital zwen pfenning, an das 
tefellin des selben spitals ainlif pfenning vnd die andern ainlif an des vorgenanten spitals lieht. 
swenn aber got gebtet ber die vorgenanten Chatherinen, min elich wirtinn, vnd ber den vor-
genanten Cnrat, vnser baider sun, so sol der vorgenant gart vallen genczlich vnd gar an das vor-
genant spital ane alle wider rede. Vnd allen den zins, den er denn giltet, von dem sol des vorgenan-
ten spitals maister geben alle jar ze miner jarzit dem capplan des selben spitals zwen pfenning, vnd 
die berigen pfenning sol er geben halb an das vorgenant tefellin vnd halb an das vorgenant lieht. 
das das alles also staete vnd vnzerbrochen blib von mir, von der vorgenantun Katherinen, miner 
elichen wirtinn, vnd von allen vnsern erbun, des han ich dem vorgenanten spital gegeben disen 
offenn brief, gevestenot vnd besigelt mit) der stat ze Brun insigel, das dar an hanget. (dar vnder 
ich mich verbinde, wand ich aigens insigels nt han. des sint) gezge her Cnrat strlin priester, 
maister des vorgenanten spitals, herr Cnrat eckol, priester, capplan des selben spitals, Vlrich der 
gennacher, Hainrich der sultzer, Hainrich Chume, Cnrat Wetzler, lrich lengiuelt, burger ze 
Brun, vnd ander (erber lte. der brief ist geben, do man zalt von Cristes gebrt) drzehen hundert 
jar, dar nach in dem zwai vnd drissigostem jar, an dem nehsten fritag vor sant margareten tag.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 37.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 103 (lückenhafte  
 Abschrift aus dem Jahre 1763).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren,Bd. 1, s. 42, nr. 112.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 115, nr. 71.
_______________________________________________________________________________
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1334 Januar 18

ich, sifrid der Pecke, burger ze Brun, vnd ich, Hainrich, sin sun, wir baide veriehen mit disem 
offenn brief (fr vns vnd fr all vnser erben vnd tn kunt allen den, die in sehent, lesent oder hrent 
lesen), das wir (williclichen, mit verdahtem mt) luterlichen durch got, durch vnserr vnd aller vnserr 
vordern selen willen haben gegeben dem spital ze Brun vnser halb hb, div gelegen ist in dem 
dorffe ze Peksteten obnan an der rinnun, dar vff ietz gesessen ist Berhtold, des maiers sun von 
mertisriet, vnd ist zinslehen von dem gotzhuse vnser frowun ze rsin. Vnd sol man da von aelliv 
jar geben ze zinse dem vorgenanten gotzhuse ze rsin einen vierdunch wahses an vnser frowun tag 
ze der liehtmessen. Vnd giltet div selb halb hb aelliv jar vier vnd zwainzig metzen roggen, vier 

Beschaehe ouch daz, daz allez min geslaeht ab strbi, so sol sich sin der maister vnd diu conuent 
vnder ziehen vnd da von ze tende allez daz da vor geschriben staut. Beschaeh ouch daz, daz ez der 
maister vnd daz spitaul verzge oder woelten des selgeraetes niht geben oder die gt woelten ver-
kouffen, so sol sich sin sant martins zehmaister vnder ziehen mit so getaunem rehten, daz er sol daz 
selgeraet von dem gt vz rihten, als davor geschriben staut. Vnd swaz der berigen werd, dez sol er 
sant martin an das lieht geben, vnd swa ez der zehmaister braechi, so sol ez vnser frwen an vallen 
hintz rsin in diu conuent. Vnd daz daz allez staet belibe vnd vnzerbrochen, dez bauten wir disen 
brief schriben vnd vestenun mit) der stat insigel ze Bren vnd (mit) des spitauls insigel, (diu baidiu 
dar an hangent. des sint) geziug her Cnrat der probst von Wettenhusen, der do pfarraer hie was, 
herre Hainrich der Krch, herre Jacob Pfennink, brder Cnrat capellan in dem spitaul, herre 
Cnrat der Wolffsatel, raupot amman, Hainrich der sulzaer, marquart amptz, lrich der 
gennahaer, Berhtolt der gesael, Cnrat Wst vnd anderre (erbaerre lt genuge. daz geschah, vnd 
dirre brief wart geben, do von Cristes gebrt waren) driuzehen hundert iare vnd im drizzegosten 
jare, an sant gallen tag.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 35 und u 35a.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 115 (lückenhafte  
 Abschrift aus dem Jahre 1763).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 37f, nr. 99.
H. lausser : Quellenkompendium, Bd. 6, s. 112 - 114, nr. 69.
_______________________________________________________________________________
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(ohne Jahr) OktOber 17

XVi Kalendas novembris

dominus Chnradus strlin: Obierunt Hainricus strlin, agnes et mæhthilt, uxores sue.
nota, quod predictus Hainricus strlin ordinauit, quod heredes sui omni anno in anniuersario suo 
in remedium anime sue, predictarum uxorum suarum et omnium parentum suorum dent Xiiii 
metretas tritici ad publicam largam pauperum de XV agris, quos colunt, qui quidem agri satis bene 
expresse sunt in priuilegio, super hoc confecto. insuper ordinauit, ut predicti heredes dent omni 
anno in predicto anniuersario V solidos denariorum de duobus hortis, sitis in suburbio Wrhach, et 
de quibusdam pratis in frankenriet, qui optime expressi sunt in priuilegio. de quibus vero V solidis 
denariorum tenentur dare plebano aput sanctum martinum XViii denarios, socio suo Vi denarios, 
scolari ii denarios, sacriste ii denarios, decimatori i solidum, magistro scolarium Vi denarios, 
cappellano hospitalis i solidum, scolari vero ibidem ii denarios tali condicione adiecta, ut predictus 
plebanus sancti martini cum suo socio et scolare, rector scolarium cum suis scolaribus nec non 
capellanus hospitalis cum suo scolare omnes simul post secundum vesperam in die sancti galli et 
in choro sancti martini sollempniter cantent vigilias mortuorum et in crastino missam defunctorum 
in remedium anime sue et uxorum suarum et omnium parentum suorum. decimator vero tenetur 
habere iiii candelas et tapetum in vigilis et in missa. sacrista vero tenetur in anniuersario pulsare. 
Quicumque vero predictorum aliquid proposito omiserit, portione suo eodem anno carebit. Cetera 
licet uero require in priuilegio super hoc eo confecto.

stadtarchiv Kaufbeuren spital B 3, s. 74.
m. Zitzmann: das Jahrzeitbuch des Heilig-geist-Hospitals, s. 196f.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, s. 113f.
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W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 136 (Kopie aus dem  
 Jahre 1759).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 52, nr. 142.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, s. 143, nr. 100.

_______________________________________________________________________________

122
1339 april 24

ich, brder Chnrat strlin, priester, maister des spitals ze Brun, vnd wir, der conuent gmainlich des 
selben spitals, veriehen gmainlichen mit disem offenn brief fr vns vnd fr all vnser nachkomen vnd 
tn chunt allen den, die in an sehent oder hrent lesen, das wir an haben gesehen die gnade vnd die 
trwe, die der erber man ludwig von lynwe, burger ze Brun, vnd sin elichiv wirtinn agnes 
vnserm vorgenanten spital erzaiget vnd och getan hant da mit, das si luterlichen durch got vnd durch 
in baider selen vnd aller ir vordern selen willen hant gegeben vnserm vorgenanten spital vrilich vnd 
vnbetwungenlichen iren hof, gelegen in dem dorff ze Obern germaringen, gehaissen fritzen hof, dar 
vff ietz lrich sulg gesessen ist, mit allem dem, das z dem selben hof hrt ze dorff, ze holtz vnd ze 
velde, beschts vnd vnbeschts, vnd dar z ir lt, gerdruden, des vorgenanten lrichs sulgen elich 
wirtinn, vnd ir tohter, die si ietz hat, mit allen rehten vnd ntzen, als sis bis her bracht hant vnd als 
wir och iren offenn brief dar ber von in inn haben, versigelt mit hern Volchmars von swartzemburch, 
ammans ze Brun, vnd mit der selben stat ze Brun aignen insigeln. Vmb die selbun gnade vnd trwe 
haben wir in die friuntschaft vnd die trwe hin wider erzaiget vnd haben in gantzen gwalt geben, den 
vorgenanten hof mit allem dem, das dar z hrt, beschts vnd vnbeschts, vnd dar z die vorgenan-
ten lt mit allen rehten vnd ntzen ze niessent all die wil, si niht baidiv veruaren sint, vnd och in aller 
der wis, als sis da her genossen hant, âne verchffen vnd âne versetzen. Vnd all die wil, si niht baidiv 
veruaren sint, so slnt si vns vnd vnserm vorgenanten spital aelliv iar ze sant martins tag geben von 
dem vorgenanten hof vnd von den vorgenanten lten zwai hner ze rehtem zins vnd ze rehter gwer. 
Vnd swenn si baidiv veruaren sint, so slnt zehant nach ir baider tode der vorgenant hof mit allem 
dem, das dar z hrt, beschts vnd vnbeschts, vnd dar z die vorgenanten lt mit allen ntzen vnd 
rehten wider an vns vnd an vnsern vorgenanten spital vallen gar vnd gaentzlich vnd mugen vnd sln 
och denn da mit geuarn als mit ander vnsers vorgenanten spitals lten vnd gten, âne all widerred 
vnd irrsalung aller ir erben. Wir sln och ir baider iarzit nach ir baider tode vf ainen tag schriben, vnd 
sol och ain ieglich vnsers vorgenanten spitals maister denn gebunden sin, aelliv iar ze gebende vf den 
selben tag vier schilling ouspurger pfenning von den graspfenningen, die der vorgenant hof gilt durch 
ir baider vnd aller ir vordern selen willen. Von den selben vier schillingen slnt geuallen des selben 
tages vnsers spitals caplan dri pfenning, an sant martins pfarrchirchun ze Brun lieht dri pfenning, 
dem liutpriester da selbun dri pfenning, sim gesellen zwen pfenning vnd dem mesner da selbun ain 
pfenning, das er die selbun iarzit belt. die anden dri schilling sol des selbun tages vnsers spitals 
maister geben vnsers spitals drftigen, brdern vnd swestern, ze ainer trstung vmb fleisch vnd vmb 
brot oder swes si denn aller notdrftigost sint. Vnd swelhes iars vnsers spitals maister die selbun 
jarzit also niht rihtet vf den selbun tag oder in den naehsten aht tagen da vor oder in den naehsten aht 
tagen dar nach, als dick er das versitzet, als dick sol ie des selbun iars die dri schilling pfenning, die 
von der selbun iarzit vnser drftigen vnd  vnserm conuent an hrent, vallen gaentzlichen an der vor-
genanten pfarrchirchun lieht. Vnd das in ditz alles staet vnd vnzerbrochen blib von vns vnd von allen 
vnsern nachkomen, des geben wir in ze vrchnde disen brief, geuestnot vnd versigelt mit vnsers 
vorgenanten spitals vnd mit der vorgenantun stat ze Brun aignen insigeln, div baidiv dar an hangunt. 
der brief ist geben nach Cristes geburt driuzehen hundert iar, dar nach in dem niunden vnd drissigo-
stem iar, an sant georien tag.

vnd zwainzig metzen habern vnd fivnf schilling pfenning genger vnd gter ouspurger mnsse. (die 
selbun halbun hb haben wir dem vorgenanten spital luterlichen durch got geben mit allem dem, 
das dar z hrt ze holtz vnd ze velde, beschtz vnd vnbeschtz, vnd verzihen vns mit disem brief 
fr vns vnd fr alle vnser erben alles des rehtes vnd aller der ansprache, die wir hettun vnd haben 
vnd immer mer gwinnen mgen an der vorgenantun halbun hb, damit wir mhten getn wider dis 
vergenantun gift in dehainen weg. das dem vorgenanten spital das alles also staete vnd vnzerbro-
chen blib von vns vnd von allen vnsren erbun, des geben wir im ze vrchnde disen brief, geuestnot 
vnd) versigelt mit der stat ze Brun (aigenn) insigel, (das dar an hanget. dar vnder wir vns verbin-
den, wand wir aigens insigel nit haben. dez sint) gezivge rapot der alt, Jacob rapot, sin brder, 
lrich der gennacher, Hainrich der sultz(er), Hainrich der alt murwetzel, Hainrich der schottler, 
lrich der riser, burger ze Brun, (vnd ander erber lte vil. der brief ist geben, do man zalt von 
gots gebrt) drzehen hundert jar, dar nach in dem vier vnd drissigostem jar, an dem nehsten after-
mentag vor sant Pauls becherde.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 424.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 121’ (lückenhafte  
 Abschrift aus dem Jahre 1763). 
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 45f, nr. 122.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 221, nr. 168.
_______________________________________________________________________________
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1338 Februar 13

ich, Volchmar von swarzenburch, amman ze Brun, tn chunt allen den, die disen offenn brief 
ansehent oder hrent lesen, das an dem fritag ze mitten hornung, do man zalt von Cristes gebrt 
drzehen hundert iar, darnach in dem aht vnd drissigostem iar, chomen fr mich ze Brun in der 
stat, da ich an dem geriht sas von des hornungs gedings wegen, brder Chnrat strlin, priester, 
maister des spitals ze Brun, vnd sant martins pfarrchirchen ze Brun zehmaister; vnd versprach do 
selbun vor geriht des selben spitals maister an des selben spitals stat fr reht aigen nyclausen den 
norman, gesessen ze Brun. des antwurtun im die vorgenanten zehmaister mit irem fr sprechen 
vnd sprachen, der selb nyclaus der norman waer ein rechter zinser der vorgenanten pfarrkirchen 
lieht. Wand si aber das also niht fr bringen mochten noch war machun, als do selbun vor geriht mit 
gmainer vrtail ertailt ward, vnd och der vorgenant spital maister do selbun fr braht vnd war macht, 
als im och ertailt ward, das der vorgenant nyclaus der norman des selben spitals reht aigen man 
waer vnd er vnd sin vordern in also an des vorgenanten spitals stat da her in nutzlicher gwer braht 
hetin vnd och besessen, als man von reht aigen lt besizen sol. Vnd da von ward do selbun mit 
gmainer vrtail vnzerworffenlich ertailt, das des vorgenanten spitals maisterschafft frbas mit des 
vorgenanten nyclaus des normans lib vnd gt geuarn sol mit allen rehten, als mit ander irs vor-
genanten spitals aignen lten aun allermaenglichs redlich ansprach vnd irrsalung. Vnd des alles ze 
aim offenn vrchnde geben ich vnd der rat der vorgenanten stat ze Brun dem vorgenanten spital 
disen brief, geuestnot vnd versigelt mit mim aigenn insigel vnd mit der vorgenanten stat aigenn 
insigel, div baidiv dar an hangunt, wand och do selbun mit gmainer vrtail dem vorgenantun spital 
ward ertailt ze gebende dar vmb vnser offenn brief. diser ding aller sind gezuig herr rapot der alt, 
lrich der gennacher, Berhtolt lutuwanch, dietrich der liuchircher, Chnrat der tainhuser, 
Hainrich sin brder, burger ze Brun, vnd ander erber lt vil. der brief ist geben des iars vnd an 
dem tag, als da vor geschriben stat. 
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do ich ze Brun in der stat an dem geriht sas, Johans der Vnrain von rauzenried vnd Berhtold 
Harboss, burger ze Brun. Vnd sprach (do selbun vor dem geriht der vorgenant Johans) der Vnrain 
den (vorgenanten) Harbossen (mit sinem frsprechen) an, er hetti im in sinem holtz ze germaringen 
mit gwalt aun reht gehwen. des antwurt im (do selbun) der (vorgenant) Harboss mit sim 
frsprechen (vnd sprach,) er hetti im nihtz getan, daz er im weder bssen noch bessrun slt. do ward 
(do selbun) vor geriht mit gmainer vrtail ertailt, mht der (vorgenant) Harboss mit siner starchaid 
behalten, das er (dem vorgenanten Vnrainen) nihtz gehwen hetti, daz er des billich slt geniessen. 
Wan nv do selbun vor geriht der vorgenant Harboss daz selb mit siner starchaid niht wlt behaben, 
do ward (do selbun) aber mit gmainer vrtail ertailt, daz er billich dem vorgenanten Vnrainen vmb 
die selbun ansprach behaft sol sin. do selbun stnd och zehant der herr Chnrat strlin, priester, 
maister des spitals ze Brun, vnd begert mit sim frsprechen von des spitals wegen an ainer vrtail 
ze erfarend, ob daz rehtun, daz die vorgenanten zwen, Johans der Vnrain vnd Harboss, do selbun 
vor geriht mit anander hetten getan, dem selbun spital billichen niht schaden solt an dehainen sinen 
rehten. do ward (do selbun vor geriht mit gmainer vrtail ertailt, swas die vorgenanten zwen, Johans 
der Vnrain vnd Berhtolt Harboss, mit anander gerehtot hettin, daz das alles dem vorgenanten spital 
an sinen rehten niht schaden sol, weder vil noch wenig. des alles ze vrchnde gib ich) dem (selben) 
spital (disen brief, geuestnot vnd versigelt mit minem aigenn insigel, daz dar an hanget, wand ich 
do selbun vor geriht min offenn) brief (dar vmb ward) ertailt (ze gebend. des alles sind) geziug herr 
Johans von ramswach, ritter, rapot der alt, lrich der gennacher, Hainrich der schottler, Hartman 
der sultzer, burger ze Brun, vnd ander erber lt viel. (der brief ist geben des iars vnd an dem tag, 
als da vor geschriben stat.)

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 906.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 151’ (lückenhafte  
 Abschrift aus dem Jahre 1782).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 60, nr. 162.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, s. 144, nr. 101.
_______________________________________________________________________________
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1350 mai 2

ich, Hainrich von sulmotingen, ritter, amman ze Brun, vnd wir, der rt der selben stat ze Brun, 
tn kunt allen den, die disen offenn brieff ansehent oder hrent lesen, das an dem nehsten sunnentag 
nach sant Waltpurg tag z ingendem mayen, do man zalt von Cristes gebrt driuzehen hundert jar, 
dar nach in dem fiunfzigosten jar, komen fr vns, da wir in vnserr rtstben ze Brun bi ainander 
an dem rt sassen, vnd och vil erber man vnserr vorgenanten stat gmain da selben ze gegen bi vns 
waren, der erbern man, brder Chnrat strlin, priester, maister vnsers spitals ze Brun, vnd 
Herman der elter Hter von mindlhain, vnser burger ze Brun. Vnd legt da selben der selb Hter 
vor vns fr vnd sprach, der vorgenant spitalmaister irrti in vnd och vnser vorgenant stat ze Brun 
mit gwalt ân reht an dem mlbach ze mertisried als verr, daz er in nit wolt lassen gan in vnser vor-
genant stat vnd och an sin berslagen, die in vnserr vorgenanten stat gelegen ist, vnd kerti den 
selben mlbach vff des selben spitals anger ze mertisried ze den ziten, so ers nit billich tn solt, vnd 
das keme vnserr vorgenanten stat vnd och siner vorgenanten berslagen z grossem schaden. Vnd 
begert och da selben nit anders, denn das wir dar vmb z sprechin den erbern liuten, die er da selben 
fr vns bracht het, vnd och brtig waren von mertisried. Vnd wie die hettin och ir aid, wie der 
vorgenant mlbach rinnen solt in vnser vorgenant stat vnd och an sin vorgenant berslagen, vnd och 
z welher zit er vf des vorgenanten spitals anger ze mertisried rÿnnen solt, vnd och in welhen reh-

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 905.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 55f, nr. 151.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 380f, nr. 317.

_______________________________________________________________________________
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1341 Februar 8

ich, ludwig von mursteten, vergih mit disem offenn brief für mich vnd für all min erben vnd tn 
chunt allen den, die in an sehent oder hrent lesen, das ich mit verdahtem mt frilich vnd vnbet-
wungenlich durch got vnd durch miner vnd aller miner vordern selen willen han gegeben an sant 
martins pfarrkirchen ze Bürun lieht sifriden scherrb, der mich ze rehtem erb was an geuallen ze 
rehtem aigen von mim vatter sæligen, hern ludwig von mursteten, ritter, vnd han och die selbun 
gift getan mit der beschaidenhait, das der selb sifrid scherrb sol ain rehter zinser sin an das vor-
genant lieht, vnd sol och dem selben lieht niht anders gebunden sin, denn ælliu iar, die wil er lebt, 
an sant martins tag ze gebend zwen Ouspurger pfenning an das selb lieht ze rehtem zins. Vnd nach 
sim tod slnt sin fründ vnd erben sin gwant von im geben an das selb lieht ze vall, als er an dem 
mæntag durch das iar ze chirchun vnd ze strasse gangen ist. ich vnd all min erben süln och der 
vorgenantun pfarrchirchun des vorgenanten zinsers reht gwern sin, als man von reht vmb zinser 
gwer sol sin. ich han och vmb dis vorgeschribunn gift enpfangen von dem vorgenanten sifrid vier 
pfunt gter haller vnd in minen nutz bewendet. Vnd da von so verzih ich mich mit disem brief für 
mich vnd für all min erben alles des rehtz vnd aller der ansprache, die ich het oder haben solt oder 
her nach immer mer gwinnen mht, an des vorgenanten sifritz lib vnd gt, da mit ich oder min 
erben her nach mhten getn wider dis vorgeschribunn gift in dhainen weg. man sol och wissen, 
das maehthilt, Chnratz taemen, burgers ze Bürun, elichiu wirtinn, vnd all ir liberben och reht 
zinser sint an das vorgenant lieht vnd och in aller der wis, als der vorgenant sifrid, wand si och also 
von minem vorgenanten vatter sælig dar an chomen sint. Vnd das disiu vorgeschribenn ding ælliu 
stæt vnd vnzerbrochen bliben von mir vnd von allen minen erben des hab ich der vorgenantenn 
pfarrkirchun ze vrchünd disen brief geuestnot vnd versigelt mit hern Volchmars von swartzemburch, 
ammans ze Bürun, aigenn insigel, das dar an hanget. dar vnder ich mich verbind, wand ich aigens 
insigels niht han. des alles sint gezuig herr Chnrat strlin, priester, maister in dem spitale ze 
Bürun, Berhtolt lutuwanch, Hartman der sultzer, Hainrich tlisteten, Wernher der Vetel, burger ze 
Bürun, vnd ander erber lütt vil. der brief ist geben nach Christus geburt driuzehen hundert iar, dar 
nach in dem ainen vnd viertzigostem iar, an dem næhsten fritage vor sant Valentins tag.    

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 16.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 81 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 2, fol. 4.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 58, nr. 157.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 253f, nr. 172.

_______________________________________________________________________________
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1342 auguSt 3

ich, Volchmar von swartzemburch, amman ze Brun, vergih vnd tn chunt allen den, die disen 
offenn brief ansehent (oder hrent lesen), das an dem naehsten samstag vor sant afren tag noch 
Christus geburt driuzehen hundert iar, dar nach in dem zwai vnd viertzigostem iar chomen fr mich, 
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stat ze Bren, die dez selben spitals pflegent, vnd haben vns mit rehten vnd redichen vrchunden vnd 
briefen, die si dar vber hant, der baebst, der rmischen knig vnd auch der bischof vnd dez capitels 
ze auspurch chuntlichen bewiset, daz die vorgenant kirche vnd der kirchensatz ze taebrehtzhouen 
vnd swaz dar z gehrt von in vnd irem gewalt dem selben spital, den armen durftigen des selben, 
reht vnd redlich vnd durch got mit allen rehten, ntzen vnd glten an iren tische geaigent sint vnd 
gegeben von alter vnd vor langen ziten. Vnd wann wir das also erfunden haben, so erknnen wir 
vns, daz si daz elter vnd bezzer reht an der selben kirchen vnd kirchensatz haben, wie doch daz si, 
daz wirs biz her bi disen ziten in ntzlicher gewer braht haben. Vnd dar vmb so sien wir mit gemain-
lichem rat vnd gter vorbetrahtung in vnserm capitel, da wir besammet wrden dar vmb die selben 
sache mit beltter gloggen, als sitlich vnd gewonlich ist, vnd daz vns allen wol geviel vnd niemant 
widersprach, vnd auch mit rat, gunst vnd verhengnuss vnd gtem willen des vorgenanten vnsers 
genaedigen herren bischof marquardtz von auspurch, dez vber ain chomen, daz wir fr vns vnd all 
vnser nachchomen vns verzigen haben vnd verzihen auch mit disem brief gein dem vorgenanten 
spital maister, dez spitals pflegern vnd auch gein dem spital aller der reht, aigenschaft vnd ansprach, 
die wir von gewonhait, von reht oder von gewer an der vorgeschriben kirchen vnd kirchensatz ze 
taebrehtzhouen gehebt haben bis her vf disiu zit oder frbas gehaben mhten oder wanden ze 
haben, mit der beschaidenhait, daz der vorgenant spitalmaister, die pfleger des spitals vnd daz spital 
ze Kofbren die vorgenanten kirchen vnd den kirchensatz mit allen ehaftin, rehten vnd ntzen, die 
dar z gehrent, frbas ewiclich vnd gerbiclich haben vnd niezzen sullen aun alle wider rede vnd 
irrsalung vnser vnd vnserr nachchomen. Wir vergehen auch mer, ob daz weir, daz wir chainerlay 
brief heiten vber die vorgenanten kirchen vnd den kichensatz ze taebrehtzhouen oder ob si her nach 
funden wrden, daz die selben brief vns vnd vnserm gotzhs als vil ez die selben kirchen vnd den 
kirchensatz an trft oder an treiffen mag, wo die gezeigt werden, ez si vor gaistlichem oder weltli-
chem rehten ze tagen oder ze taetingen vns vnd vnserm gotzhs wider si chainen nutz oder frumen 
noch dem vorgenanten spital vnd sinen pflegern chainen schaden bringen sullen an kainen dingen 
weder haimlich noch offenlich. Vnd daz die vorgeschriben sache alo staet gantz vnd vnzerbrochen 
ewiclich belibe, dez geben wir in disen brief, versigelten mit dez vorgenanten vnsers genaedigen 
herren bischof marquartz ze auspurch vnd mit vnsres abbt Chnratz vnd vnsers conuentz insigeln, 
die elliu driu dar an hangent. Vnd wir, marquart, von gotes vnd dez hailigen stls gnaden erwelter 
vnd bestetter bischof ze auspurch, vergehen mit disem brief, wan die vorgeschriben sache also reht 
vnd redlich vnd auch mit vnserm rat gehandelt sint vnd verendet, so haben wir sie bestett gein bai-
den tailen in aller der wise, als si hie vor sient geschriben, vnd bestetten si auch mit rehter wizzent 
vnd mit vrknt ditz briefs, der geben ist, do man zalt von Christes gebrt driuzehen hundert jar, vnd 
dar nach en dem fnfzigostem jar, an der naehsten mitichen nach sant larentien tag. 

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 1164.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 67f, nr. 185.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 415f, nr. 349.

_______________________________________________________________________________
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1351 Januar 14

ich, brder Chnrat strolin, priester, maister des hailigen gaistes spital ze Brun, vnd wir, der conu-
ent gmainlichen des selben spitals, veriehen (mit disem offenn brief fr vns vnd fr all vnser nach-
komen vnd tn chunt allen den, die in an sehent oder hrent lesen), daz der erber man Hainrich der 
liukircher seilig, hie vor burger ze Brun, vnserm (vorgenanten) spital durch got, durch siner vnd 

ten, des welt er sich alles geren lassen bengen. Vnd da die selben erbern liut vmb die selben sach 
vnd kuntschafft von vns gfragt wurden, die settin da selben gmainlich vf ir aid, das si von den, die 
bi irn ziten die eltisten sedelhafft man gwesen wern in dem vorgenanten dorff ze mertisried, gehrt 
hettin, das hie vor die alten liukircher slig den alten mertisriedern slig mit dem rehten an behu-
ben, daz der vorgenant mlbach fr sich an, aun aller menclichs irrung, in vnser vorgenant stat sol 
gan vnd och an die vorgenant berslagen, wan allain z den ziten, so man vngeuarlich enger was-
sern sol, so sol man den selben mlbach ie aun geuerd laiten vf den vorgenanten anger von dem 
sambstag, so man fÿr aubent leitt, bis an den nehsten mentag dar nach vnd nit lenger, bis man an 
dem selben mentag den tag gesehen mag. Vnd ze den selben ziten, so gebotten fÿrtag sint, an denn 
man nit malt, so sol der selb mlbach aber gan vf den vorgenanten anger von der fÿr aubent zit, bis 
an den andern morgen ze tag vnd nit lenger. Vnd wer vf der vorgenanten mertisrieder sligen sedel-
hof ze mertisried gesessen ist, das der ie den selben mlbach widerkert in vnser stat vnd an die 
vorgenanten berslagen ze der zit, so er nit rÿnnen sol vf den vorgenanten anger, den sol man ÿe vff 
sant martins aubent jrlich geben von der vorgenanten berslagen zwelff pfennwert wizzes brots. 
Welhes jars er aber der arbeit  mit dem selben mlbach nit ht, so ist man im och des selben brots 
nit gebunden. Vnd do die selben liut vff ir aid also getettin, do erkennt sich do selben vnder vns vnd 
och vnder der vorgenanten gmain der merer tail vf den aid, das der vorgenant mlbach billich vnd 
von reht in vnser vorgenant stat vnd och an die vorgenant berslagen rÿnnen sol in aller der wis vnd 
och in allem dem rehten, als hie vor geseit ist vnd och hie vor geschriben stt vnd och aun all 
wderred vnd irrsalung des vorgenanten spitals maister vnd aller siner nachkomen. Vnd des alles z 
aim waren offen vrknd so haben wir dem vorgenanten Hter disen offen brieff geben, geuestnot 
vnd versigelt mit mim, des vorgenanten ammans, aigen insigel vnd mit vnserr vorgenanten stat 
aigen insigel, die baidiu dar an hangent, wann im och do selben von dem merern tail vnder vns vnd 
och vnder vnserr gmain vf den aid diser brieff ber dis vorgeschriben sach ward vrtailt zegebend. 
des alles sint gezg: Hartman der sulzer, Cnrad rapot, lrich der Osterman, Herman der gsell, 
Johanns Holbain, lrich der Ziegler, Chnrat von Bergg, frantz der tanhuser, Johanns der 
liuchircher, burger ze Brun, vnd ander erber liut gng. der brieff ist geben des jars vnd an dem 
tag, als hie vor geschriben stt.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 841 (Enthalten in einer am 9. Dezember 1677 ausgestellten Beglaubigung des Vidimusbriefs  
 der Stadt Kaufbeuren über diese Urkunde vom 21. August 1534).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 67, nr. 184.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 348, nr. 284.

_______________________________________________________________________________
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1350 auguSt 11

Wir, Chnrad von gotz genaden abbt, her reinhart, der Prior, vnd mit vns der gemain conuent dez 
closters sant lrichs vnd sant afren ze auspurch, vergehen vnd erkennen offenlich mit disem brief 
fr vns vnd all vnser nachchomen, wie daz si, daz wir vnd vnser vordern die kirchen vnd den kir-
chensatz ze taebrehtzhouen von langer zit her besezzen vnd gehebt haben als andriu vnseriu aigen-
lichiu gt, vnd haben auch die kirchen biz her verlihen als oft si ledig worden ist vnd als man si 
denn verlihen solt oder mht mit dem rehten. doch sint z vns chomen vor dem erwirdigen vnserm 
genaedigen herren vnd vater in got, hern marquarden, von gotz vnd dez hailigen stls genaden 
erweltem vnd bestettem bischof ze auspurch, die ersamen mann brder Chnrad, genant der 
strlin, priester vnd spitalmaister dez spitals ze Kfbren, vnd der rat vnd die gemain der selben 
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ist geben nach Christus geburt driuzehen hundert jar, dar nach in dem ainem vnd fmftzigostem jar, 
an dem naehsten fritag vor sant agnesen tag.

1 diese urkunde enthält die älteste erwähnung des zum Kaufbeurer spital gehörigen getreidekastens, seit 1994 Haus 
 st. martin. 

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 580.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 174 (lückenhafte 
  Abschrift aus dem Jahre 1763).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 70f, nr. 194.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 157f, nr. 115.

_______________________________________________________________________________

128
1353 Dezember 13

Wir, Hainrich, von gots gnaden abt des gotzhuss ze Kemptun, tn kunt offenlich mit disem brief 
allen den, die in an sehent oder hrent lesen, daz fr vns kam Jak der dûme vnd vns bat, daz wir 
den zehenden, der lehen von vns ist vnd vs zwain viertailen gt des hofs ze tesingen gelegen, den 
man nennet den stadelhof vnd der etwenn was Walthers des Hochherren saelig vnd den zehenden 
vs ainer halben hb da by ze tesingen ch gelegen, die ch etwenn des vorgenanten Hochherrn was, 
von im mit allen rehten vf naemin vnd si nach zinslehens reht verlihin herrn Chnraten strlin, 
spital maister ze Burun, vnd dem selben spital, daz ch wir do zemal tten. dar z haben wir dem 
selben herrn Chnrat vnd dem selben spital nch zinslehens reht verlihen die hb ze Obergermeringen 
gelegen, die man nennet fritzen gt vnd div etwenn was lutzen saeligen von linaw also, daz der 
selb herr Chnrat oder sin nchkomen vnd ch daz selb spital ze Brun vns oder vnsern nchkomen 
vnd vnserm vorgenanten gotzhus von den vorgeschribenn zehenden vnd von der vorgeschribenn 
hb fro immer me jaerclich geben soln in vnserm vorgenanten gotzhus ain halb pfunt wahs 
Kempter gewigtz uf sant martins tag by der selben tagzit ze gwinn vnd ze verlust. Vnd des ze 
vrknd geben wir im vnd sinem spital disen brief, versigelten mit vnserm insigel, der geben ist an 
sant luciun tag nach Cristes gebrt driuzehehn hundert jr vnd dar nch in dem dritten vnd fiunft-
zigosten jr.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 348.
W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 181 (Kopie aus dem  
 Jahre 1763).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 73, nr. 201.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 249f, nr. 196.
_______________________________________________________________________________
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1362 Juni 8

ich, Cnrat strlin, ain priester vnd maister des hailigen gaistes spitauls der stat ze Brun, vnd wir, 
der conuent gemainlich (des selben spitauls,) veriehen (fr vns vnd all vnser nachkomen vnd tn 
kunt allen, die disen brief an sehent oder hrent lesen), das wir (mit friem wolbedahtem mt vnd) 
mit willen, (gunst vnd verhengnss) des rautz der obgenanten stat vnd vnser pfleger Cnrat rapotz 
vnd rfen Wider, (die) ze den ziten vnser pfleger (waren), reht vnd redlich verkoft haben sechzehen 
metzen kern ewigs geltz vnd brer mes ab des vorgenanten spitauls kasten, vnd die wir ze koffend 

aller siner vordern seiligen selen willen vermachet vnd och verschaffet hat zehen pfunt vnd hundert 
pfunt gter haller, die wir von sinem friund, hern Werentzen von Chemptun, burgermaister zu 
maemmingen, gar enpfangen haben vnd dar vmb vnserm (vorgenanten) spital ze rehtem aigen chft 
haben von Johansen dem liukircher, burger ze Brun, ainen gten hof, gelegen in dem dorff ze 
iringshouen, gehaissen des liukirchers hof, vnd gilt aelliu jar ainen burkschffel cherns, fiunf 
burkschffel roggens, sehs burkschffel habern, fiunfzehen schilling ouspurger pfenning gras pfen-
ning, ainen schillinch ze weglos, zwo gens, vier hner, anderthalb hundert ayr vnd von zwain selden 
zwen schilling Ouspurger pfenning (vnd zehn hner. Wir haben och die vorgenanten haller all von 
dem vorgenanten burgermaister enpfangen vnd och dar vmb mit siner wissend den vorgenanten hof 
chft), mit dem beding (vnd och mit der beschaidenhait), daz wir (vnd all vnser nachkomen immer 
mer enwechlichen) aelliu jar (vff des vorgenanten Hainrichs des liukirchers seiligen jarzit durch 
siner vnd allen siner vordern seiligen selen willen) geben (sln von vnserm vorgenanten hof oder 
ab vnsers vorgenanten spitals kasten1, welhes jars der selb hof als vil nit gelten mag,) sehs vnd 
zwaintzig metzen gts cherns Brer messes. (Vnd den selben chern sln wir aelliu jar vff die selben 
jarzit) malen vnd bachen ze brot vnd (sln) da von geben ain erber offenn spend in der (selben) stat 
ze Brun allen den, die daz brot durch got (vnd durch ir selen willen) enpfangen wellent. Vnd von 
dem brigen (sln wir ieglichem) des spitals drftigen geben ain pfennwert (brotes) vnd (ieglichem) 
siechen ze sant dominicus och ain pfennwert (brotes.) Vnd das brig sln wir (denn) tailen (aun all 
gevaerd) ze Brun in der stat vnder reht hus armen vnd sln bi dem (allem) zegagen sin (sant 
martins ze Brun pfarrkirchun zechmaister vnd) vnsers spitals taefellins pfleger (oder ir erber 
schinbotten och, in selber aun gevaerd, so si da bi nit mugent sin. dar z sol och vnsers vorgenanten 
spitals maister von dem vorgenanten hof aelliv jar vff die vorgenantun jarzit durch ir aller selen 
willen geben vnsers spitals caplan ainen schillinch ouspurger pfenning vnd sim schler vier pfen-
ning. Vnd sln och si vff die selben iarzit oder in den naehsten aht tagen da vor oder in den naehsten 
aht tagen dar nach haben in vnsers spital capell an dem aubend ain vigili vnd enmornun ain selmess 
durch ir aller selen willen. Vnd sln och wir ze der vigili vnd ze der selmess vier brinnent kertzen 
vfstecken. Vnd welhes jars wir oder vnser nachkomen die vorgenantun spend niht rihten vff die 
vorgenantun jarzit oder in den naehsten aht tagen da vor oder in den naehsten aht tagen dar nach 
vnd och in aller der wis, als hie vor geschriben stat, so sol zehant der vorgenant hof mit allem dem, 
daz dar z gehrt, beschtz vnd vnbeschtz, an der vorgenantun pfarrkirchun ze Brun lieht vnd 
buw enwechlichen vervallen sin. Vnd sol och denn der selben pfarrkirchun pfleger von dem vor-
genanten hof vnd och von der selbun pfarrkirchen gt die vorgenantun spend vnd och die vorgenan-
tun vigili vnd selmess aelliu jar enwechlichen vs rihten in aller der wis, als hie vor geschriben stat. 
Vnd slnt och denn da zegagen sin vnsers spitals maister vnd vnsers taeffelins pfleger oder ir erber 
schinbotten. Vnd welhes jars der selbun pfarrkirchen pfleger denn die selbun spend och nit vs rihtet 
in aller der wis, als hie vor geschriben stat, so sol zehant der vorgenant hof mit allem dem, daz dar 
z gehrt, vnserm vorgenanten spital wider vervallen sin. Vnd die selbun ansprach slnt diu selb 
pfarrkirch vnd vnser genant spital vmb den vorgenanten hof vnd och vmb die vorgenantun spend vs 
ze rihtend enwechlichen gen an ander haben, als verr wedres gotzhuses pfleger denn mit der selbun 
spend smig sint vnd si nit vs rihtend, als da vor geschriben stat, in all weg, daz denn dem andern 
gotzhus der vorgenant hof sol vervallen sin in allem dem rehten, als hie vor geschriben stat. Vnd 
daz ditz alles staet vnd vnzerbrochen blib von vns vnd von allen vnsren nachkomen, des haben wir 
der vorgenantun pfarrkirchun vnd och des vorgenanten Hainrichs des liukirchers seiligen friunden 
ze vrchund geben disen) brief, (geuestnot vnd) versigelt mit vnsers (vorgenanten) spitals (aigenn 
insigel) vnd mit der (vorgenanten) stat ze Brun aigenn insigel, (diu baidiu dar an hangent,) wan 
(och disiu vorgeschriben sach gar vnd gaentzlich) beschehen ist mit rat, willen, gunst (vnd 
verhengnss) vnserr pfleger vnd och der ratgebun gmainlichen der selbun stat ze Brun. der brief 
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W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 191’.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 79f, nr. 221.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 159f, nr. 117.
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1368 april 4

ich, pfaff Hainrich, kircherr ze mertisried, vergih vnd tn knt vor aller mnclich mit vrkund ditz 
briefs, das ich mit friem wolbedahtem mt reht vnd redlich hn geben zekoffend hern Cnrat 
strlin, capplan vnd maister des spitauls ze Brun, vnd allen sinen nachkomen ll min reht der 
kirchen ze mertisried vnd was von reht, von alter ald von gewonhait dar z vnd dar in gehrt an 
wdem, an ws, an angern, an aekkern zeholtz vnd zeueld, beschtz vnd vnbeschtz, ald wie es 
genant ist, vs genomen, was elsbet d schtzin enger vnd anders wismatz da haut, das si das us 
dehainen ze henden slent nemen, mit der beschaidenhait, das er vnd all sin nachkomen slnt sich 
der obgenanten kirchen mit allen ntzen vnd rehten vnd zehenden vnder ziehen vnd die niessen vnd 
inn haben, die nhsten zehen iaur, die nun aller schierost komend nach an ander, aun all irrsaelung, 
beswarnss vnd bekmbernss min vnd aller miner erben. Vnd slnt si mir dar vmb iaerclich geben 
zway pfunt pfenning genger vnd gter auspurger mnss oder ander als uil genger vnd gaeber mnss, 
d denn geng vnd gaeb ist, zwischen sant michals tag vnd sant gallen tag ze Brun in der stat n 
allen schaden. es ist och gereit vnd gedingt, das er vnd all sin nachkomen slnt iaerlich da von 
geben aht metzen habern ze vogtreht, dri schilling pfenning ze stl pfenning vnd was man von der 
vorgenanten kirchen rihten sol aun all widerred. si hant och gewalt, wenn si mich ermanent zwi-
schen sant gallen tag vnd sant martins tag, das si die vorgenant kirchen nit lenger wellent haben 
vmb die vorgenanten zway pfunt pfenning, so slnt si mir fro nit mer da von gebunden sin ze 
gebent in all weg. des alles zeainem wauren vrknd von mir, des gib ich in vnd all sinen nachkomen 
dsen brief, geuestnot vnd versigelt mit hern Cnratz, kirchern von Oberndorf vnd tegans ze Brun, 
insigel, der das durch min bet dar an gehenkt ht, im selber n allen schaden, nun zeainer sicherhait 
aller vorgeschribner sach. dar vnder ich mich verbind mit minen trwen, waur zehaltent vnd zel-
aistend, was hie vorgeschriben stt, wan ich aiges insigels nit enhn. des sint gezug (kirch)herr 
Cnrat von gtenberg, herr lrich, gsell ze Brun,1 vnd Hans raiser, schlmaister ze Brun, vnd 
ander erber lt vil. ditz geschach nach Kristus gebrt drzehen hundert ir, in dem ahtunden vnd 
seichtzgostem iaur, an sant ambrosi tag.

1 dem Zusammenhang nach eher der Pfarrhelfer von st. martin zu Kaufbeuren als ein angehöriger der um diese Zeit sonst  
 nicht mehr nachweisbaren familie der gsell.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 843.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 85, nr. 238.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 249, nr. 285.

haben geben Herman dem Hierss, burger ze auspurg, gedrut, siner elicher wirtin1 (vnd allen iren 
erben vnd nachkomen) vmb fnfzehen pfunt pfenninge (genger und gter) auspurger mnss, (die 
wir gar vnd gentzlich von in enpfangen haben vnd in des spitauls nutz bewendet,) mit der beschai-
denhait, das wir (vnd all vnser nachkomen) die sechzehen metzen kern (ewigs geltz) eweclich sln 
bachen ze ainer offer spend. Vnd das selb spend brod aelliu iaur iaerclich sln geben ahttag vor sant 
mangen tag oder ahttag dar nach durch got, durch Hainrich des tlisteten, durch Walther des 
Planken saeliger sel willen, durch gedrut, Hermans des Hierss elicher wirtin sel willen, durch 
margretun, och siner elicher wirtin saeliger, sel willen, durch Hermans des Hierss sel willen vnd 
durch aller ir vordern (saeligen) selen willen (aun all irrsalung vnd wder sprechen.) Vnd sln von 
dem selben spend brod ieglichem siechen ze sant dominicus iaerlich vnd eweclich uf den selben 
tag ain spend brod geben. Was der brigen brot belibt (das d nit vergeben wrden), die sln wir all 
tag geben taeglichen des spitauls drftigen vnd ir maul da mit bessern, (all die wil vnd si werend, 
aun all wderred vnd wir den brief von irn wegen inn haben. die sln aelliu iaur iaerclich vnd ewe-
clich da bi wesen vnd sin, wenn wir oder vnser nachkomen die obgenanten sechzehen metzen kerns 
wellen bachen ze ainer offer spend, das wir die spend also tailen, als hie vor geschriben staut. Vnd 
welhes iaurs des beschaech, das wir vnd all vnser nachkomen die sechzehen metzen kerns nit 
bcken nach tailten ze ainer offer spend ze den zilen, zit vnd tag, als vorgeschriben stat, so sln wir 
das iaur vnd vnser nachkomen gebunden sin ze rihtend vnd ze gebent an sant martins pfarrkirchen 
lieht der obgenanten sechzehen zwaintzig metzen kerns aun all wderred. Vnd wlten wir die 
zwaintzig metzen kerns dem obgenanten lieht denn nit rihten noch geben, so haut ain zechmaister 
des selben liehtz gten gewalt vnd reht, in das obgenant spitaul ze gaend mit des gerihts botten der 
obgenanten stat vnd dar vs triben vnd tragen als vil gter erber varender pfand, bis wir in die zwaint-
zig metzen kerns gerihten vnd gewern gentzlich vnd gar vnd aun allen schaden. Wlten wir oder 
vnser nachkomen in des verzigen, so haut aber ain zechmaister des obgenanten liehts ganzen 
gewalt, das obgenant spitaul an ze griffend, ze pfendent vnd ze ntent an sinen lten vnd gten mit 
gaistlichem vnd mit weltlichem geriht, in selber aun engeltnus, gen aller maenclich als lang vnd 
als vil, bis si der zwaintzig metzen kerns geriht vnd gewert werdent aun allen irn schaden. es sol 
och ain kapplan des obgenanten spitauls eweclich uf irn iaerlichen tag, als vorgeschriben staut, an 
dem aubend ain vigili singen vnd an dem morgen ain selmess mit sinem schler vnd dar inn geden-
ken des obgenanten tlisteten, des Planken, gedrut vnd margretun, des Hierss elichen wirtinnen, 
des Hierss vnd aller irer vordern. Vnd dar vmb sol im ain maister des spitauls uf den selben tag 
aelliu iaur iaerclich ain mess frmen mit ainem ouspurger pfenning vnd ain opfer geben mit ainem 
pfenning. Vnd sol im och des selben tags seichs pfenning geben vnd dem schler zwen pfenning 
aun all wderred. Vnd sol die pfenning all ain maister des spitauls nemen von den obgenanten sech-
zehen metzen kerns aller vorgeschribner sach dem gotzhus aun schaden. des ze vrknd von vns vnd 
von allen vnsern nachkomen, des geben wir in vnd irn erben, allen irn nachkomen oder wer den 
brief von irn wegen inn hat, disen brief, geuestnot vnd) versigelt mit der (obgenanten) stat (aigenn) 
insigel, (das die burger durch vnser bet, ir stat aun schaden, daran gehenkt hant ze ainer ewiger 
zgnss aller vorgeschribner sach,) vnd mit vnsers conuents (aigenn) insigel, (das wir och an disen 
brief gehenkt haben ze ainer ewige staetikait aller vorgeschribner ding, dar vnder wir vns mit vnser 
trwen verbunden haben, ain mteclichen waur zehaltent vnd zelaistent, was hie vor geschriben 
staut. ditz geschach) nach Kristus geburt driuzehen hundert iaur vnd in dem zway vnd seichtzigo-
sten iaur, an der mitchen in der pfingstchen.

1 die bei den franziskanerinnen im maierhof zu Kaufbeuren und von maria stern in augsburg als Wohltäterin bekannte 
 gertrud von Ötlistetten. 

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 55.
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stadtarchiv Kaufbeuren spital u 58.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 88, nr. 249.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, s. 229, nr. 183.
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133
(ohne Jahr) nOvember 6

item in die sancti leonhardi. Her Chnradus strlin, priester, H(ainrich) strlin, agnes vnd 
mæhthilt, vxores, eberhart strlin, Hilla vxor, Johannes strlin. H(ainrich) Klotz, adelhait vxor, 
C(nrat) swaikuser, adelhait vxor, elsbet strlin, C(nrat) goltman et elizabet vxor. 

stadtarchiv Kaufbeuren spital B 3, beigelegter Zettel zwischen den seiten 80 und 81.
m. Zitzmann: das Jahrzeitbuch des Heilig-geist-Hospitals, s. 211.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, s. 126.

c) Johannes ried, Kirchherr zu Obergermaringen, Kaplan der Kirche unserer 
    lieben frau und der Kapelle st. salvator und afra

der Priester Johannes ried, gen. Kotz, begegnet erstmalig im Jahre 1431, in dem er im auftrage 
des rates der stadt Kaufbeuren als Beobachter auf dem Konzil von Basel erscheint.1 um 1458/60 
wurde er Kirchher zu Obergermaringen. Johannes ried war der sohn des Kaufbeurer Bürgers 
Heinrich ried, gen. Kotz, und dessen aus füssen stammender ehefrau ursula Butz. der abt georg 
ried des Zisterzienserklosters stams in tirol war sein Bruder, der mit einer anna vermählte 
füssener Probst Peter ried ein Vetter. Wann Johannes ried die Kaplanstelle in der Kirche unserer 
lieben frau am Breiten Bach übertragen wurde, ist aus den Quellen nicht zu ersehen. am  
29. september 1462 erwirbt er als Kaplan unserer lieben frau vom rat der stadt das Bordell der 
stadt an der Buchleuthe, um darauf eine Kapelle mit einem zugehörigen Kaplanshaus zu errichten. 
am 23 Oktober 1462 bestätigt der augsburger Weihbischof Jodokus von edremid die Weihe der 
neuen Kapelle zur ehren der Verklärung Christi und der hl. afra. Zur unterstützung des Projektes 
gewährt Kardinal-Bischof Peter von augsburg auf Bitten Johannes rieds der neu errichteten 
Kapelle auf der Buchleuthe am 12. mai 1463 einen 100-tägigen ablass. am 9. Juni dieses Jahres 
bestätigt der rat der stadt Kaufbeuren dem Obergermaringer Kirchherren und Kaplan unserer 
lieben frau die Hinterlegung von 100 gulden, wofür diesem und seinen nachfolgern in der 
Kapelle st. salvator und afra jährlich 5 gulden als Verzinsung zu reichen sind. im Juli 1466 ent-
scheidet das stadtgericht einen streit zwischen Johannes ried, dem Kaplan unserer lieben frau, 
und Peter stählin um die Pflege des Weges hinter der Kirche. Von abt Peter und dem Konvent des 
Klosters irsee erwirbt Johannes ried am 8. Januar 1467 für die Kirche unserer lieben frau ein gut 
zu dösingen. am 5. Oktober 1471 erwerben Johannes ried und die Brüder ulrich, anton, Hans und 
Peter Honold von Hans Beck für die geplante messe in st. salvator und afra einen Hof zu 
Westendorf. am 28. märz 1473 stiftet Johannes ried für sich, seine eltern und seinen Vetter Peter 
zugunsten von st. salvator und afra ein seelgerät. Zwei monate später beauftrag Papst sixtus iV. 
den abt des Klosters irsee mit der inkorporation der Pfarrkirche von schwäbishofen in die Kapelle 
st. salvator und afra. deren Patronat fällt dafür an die Brüder ulrich, anton, Hans und Peter 
Honold von augsburg. am 12. Juni 1473 nehmen der Kürschner Peter müller und seine frau ursula 

131
(ohne Jahr) mai 21

Xii Kalendas Junii

C(nradus), filius eberhardi strlins, obiit.

stadtarchiv Kaufbeuren spital B 3, s. 37.
m. Zitzmann: das Jahrzeitbuch des Heilig-geist-Hospitals, s. 128.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, s. 57.
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ich, Hainrich Klotz, burger ze Brun, ich, Berhtold strlin, burger ze schongow, ich, Cnrat 
goldman, ich, Herman Heberer, burger ze Brun, vnd ich, maehtilt Kningin, burgerin ze Brun, 
veriehen fr vns vnd all vnser erben mit vrknd ditz briefs, das wir ainmteclich, lieplich vnd 
frntlich verriht vnd verschaiden sien mit dem raut vnd mit den burgern gemainlich der stat ze 
Brun vnd mit Hiltprant Vehtigern, maister des spitauls ze Brun, vnd mit sinen pflegern aller der 
stzz, krieg, brch vnd irrsaelung, die wir mit in gehebt haben bis uf dsen htigen tag von alles des 
gtz vnd erbs wegen, dar nach wir ze sprechen haben oder waunden zehaben oder her nach immer 
me gewinnen mhten, das herr Cnrat strlin, priester vnd maister des vorbenanten spitauls saelig, 
verlassen ht, es si ligentz oder varentz, beschtz vnd vnbeschtz, rinder, ros, pfenning oder pfen-
nings werd, ald wie es genant ist, libding oder glt also, das wir vnd all vnser erben noch anders 
niemand von vnsern wegen fro an si, an ir erben vnd nachkomen noch an das gotzhus des spitauls 
ze Brun, an den conuent dar selben vnd an all sin nachkomen von des gtz vnd erbs wegen, als hie 
vorgeschriben stt, enhain ansprach noch reht nimmer me sln haben noch gewinnen, weder mit 
gaistlichem noch mit weltlichem geriht noch mit dehainen sachen, dau mit wir oder vnser erben die 
vorgeschriben rihtung mhten bervaren oder gebrechen in allweg. ez ist och geret vnd gedingt, das 
vns der vorbenant Berhtold strlin oder sin erben sln ledeclich entledigen vnd entlsen gen 
Hainrich dem drechsel, burger ze fzzen, vmb den win, den er dem vorbenanten hern Cnrat 
strlin saelig vnd maister des vorbenanten spitauls, ht gesent aun allen ir schaden vnd aun des 
vorbenanten gotzhus schaden. ez ist och geret vnd gedingt, beschaeh ob dehain andrer ir frnt vns, 
vnser erben, das gotzhus des vorbenanten spitauls vnd all vnser nachkomen ansprechin oder anspre-
chig wrdin von des vorbenanten gtz vnd erbs wegen, gen den sln wir si vertretten vnd verspre-
chen mit dem rehten n allen irn schaden. des alles ze ainem wauren vrknd von vns vnd von allen 
vnsern erben, des geben wir in, allen irn erben vnd nachkomen, der stat vnd dem gotzhus des vor-
benanten spitauls ze Brun dsen brief, geuestnot vnd versigelt mit Ortolfs des rhen, vogts ze 
schongow, mit Hansen von legow, ammans ze Brun, vnd mit Hainrichs stainlins des Wolfsattels 
aigenn insigeln, die si aell dar an gehenkt hant, in selber n schaden, nun ze ainer sicherhait aller 
vorgeschribner sach. dar vnder wir vns ainmteclich verbinden mit vnsern trwen, wr zehaltent 
vnd zelaistent, was hie vorgeschriben stt. der sach sint gezg vnd schiedlt gewesen Hainrich 
stainlin der Wolffsattel, her Cnrat, kircherr ze Oberndorf, Cnrat von schowenstain, Winhart 
swendin, aulber Behain, burger ze memmingen, Cnrat slund, burger ze schongow, rf Wid(er), 
burger ze Brun, vnd ander erber lt vil. ditz geschach nach Kristus gebrt drzehen hundert ir 
vnd in dem sibentzgostem ir, an sant Bernhartz tag.
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sen. Vnd des alles sind zügen vnd bÿ der abred gewesen die erbern, beschaiden und frummen 
maister Jacob Kumerlin, Wilhalm sachs, kistler, vnd thoman lachenbeck, schnÿder, all burger hie 
z Kauffbüren, die wir vff baid tail dartz gebetten haben vnd z irem spruch gäntzlich satzte vnd 
hand geben. Vnd des zewaurer vrkünd vnd pesser vnd lenger gedchtnuß gib ich im, seinen erben 
vnd nachkommen für mich vnd mein nachkomen disen brieff mit meinem aigen anhangenden 
insigele versigelt vnd geuestnott, der geben ist vff sant michels des hailigen fürst engels tag, nach 
der gepurd Cristi vnnsers hern viertzechenhundert jar vnd zwaÿ vnd sechtzigoste jare.

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 83 (insert der Urkunde vom 23. Oktobber 1462).
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 5, fol. 16 – 19’. 
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 298, nr. 973.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 3, s. 213, nr. 167.
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1462 OktOber 23

iodocus, dei et apostolice sedis gratia episcopus adrimitanus reuerendissimique in Christo patris et 
domini, domini Petri miseratione diuina tt. sancti Vitalis sacrosancte romane ecclesie presbiteri 
cardinalis et sancte sedis apostolice permissione episcopi augustensis, suffraganeus et in pontifica-
libus vicarius generalis, vniuersis et singulis christifidelibus presentes litteras inspecturis vterque 
audituris salutem in domino sempiternam. licet is de cuius munere venit, ut sibi a suis fidelibus 
digne et laudabiliter seruiatur, de habundantia sue pietatis, que merita supplicum excedit, et vota 
bene seruientibus sibi multa maiora retribuant, que valeant promereri. nichilominus tamen desi-
derantes domino populum reddere acceptabilem et bonorum operum sectatorem, fideles ipsos ad 
complacendum sibi, quasi quibusdam allectiuis muneribus indulgentiis videlicet et remissionibus 
inuitamus ut exinde reddantur diuine gratie apriores. Hinc est quod vniversitati vestre notum faci-
mus, quod sub anno domini millesimo quadringentesimo sexagesimo secundo in octava sancti galli 
confessoris capellam nouiter erectam et ex lupanari edificatam in monte Buchleüten oppidi 
Kauffbeüren augustensis diocesis in honore salvatoris nostri humiliter et deuote et iuxta formam et 
ritum sancte matris ecclesie consecrauimus et eius annuatim dedicationis diem in dominica in albis 
constituimus peragendum. suomodo consecrauimus tria altaria in eadem capella: in primis altare 
medium in choro in honore transfigurationis domini nostri Jesu Christi, decem milium martirorum 
et sancti laurentii martiris (et sancti Pauli primi heremite),1 item altare in latere dextro precipue in 
honore sancte affre et sodalium eius, vndecim milium virginum, sancte margarethe virginis et 
martiris, item in abside sinistra altare precipue in honore sanctorum georii et martii martirum et 
magni confessoris, cupientes igitur, ut ipsa capella saluatoris nostri congruis honoribus frequentetur 
et in esse conseruetur et ut christifideles eo deuotius ad illam confluant et ad conseruationem ipsius 
Capelle manus promtius porrigant adiutrices quo ex hoc ibidem dono celestis gratie vberius con-
spexerint se refectos de omnipotentis dei misericordia et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius 
auctoritate dictorumque sanctorum suffragiis et meritis confisi omnibus vere penitentibus et confes-
sis, qui dedicatione ipsius capelle similiter et in diebus predictorum sanctorum, in quorum honore 
consecrauimus ipsam capellam et altaria predicta, deuote accesserint et visitauerint annuatim ad 
conseruationem sine reparationem eorundem manus porrexerint adiutrices quadraginta dies de 
iniunctis eis penitentiis misericorditer in domino relaxamus. in cuius rei testimonium sigillum 
nostrum pontificale presentibus duximus appendendum. datum et actum anno die et loco quibus 
supra.

bei Johannes ried und der Kirche unserer lieben frau auf ihr neben dieser gelegenes Haus am 
Kappeneck einen Kredit 65 Pfund Haller auf. am 8. september dieses Jahres stiften schließlich 
Johannes ried und die Honoldbrüder die schon länger geplante ewigmesse in der Kapelle st. 
salvator und afra, welche am 1. märz 1474 durch Bischof Johann von augsburg bestätigt wird. als 
ersten Kaplan präsentieren die Honolds einen monat später den schwäbishofener Kirchherrn 
michael Harmold. 1475 ist Johannes ried als Zeuge bei der anfertigung bzw. Besiegelung der 
neuen statuten des Kaufbeurer Kapitels zugegen. am 20. Juni 1477 schließlich bestätigt der vom 
Kaufbeurer rat dafür präsentierte Johannes Bruggschlegel, dass ihn das domkapitel als nachfolger 
des verstorbenen Johannes ried zum Kaplan in der Kirche unserer lieben frau investiert habe. 
Zuletzt verkaufen Peter und anna ried von füssen das von ihrem Vetter Johannes hinterlassene 
anwesen neben der Kirche unserer lieben frau im april 1485 an georg samermann, den dekan 
von seeg.

1 J. sieber: die Benefiziaten und Kapläne zu Kaufbeuren, s. 32 (ohne Quellenangabe).
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ich Johanns ried, genant Kotz, priester vnd capplan vnnser lieben fraen capelle hie z Kauffbüren, 
verieche vnd bekenn offenlich mit dem brieff: als ich erkaufft han von ainem raut daselbe das hauß, 
dz vor langzÿt der gemainen fraen gewesen ist, an dem berge gelegen, der Buchlüten genant, auß 
dem zepaen vnd an dieselben statt setzen ain capelle vnnserm behaltter z lob, erwirdikait vnd 
gedchtnuß, als er hie vff erd gieng vff den berg thabor mit seinen drÿen jüngern Petro, Jacobo vnd 
Johanne vnd er sich daselben vor in transfigurieret vnd verwandlet, meiner sel z hilff, der egenan-
ten statt z merer eer vnd andaucht, vnd mir nun der raut der benanten statt hoffstatt geng geben 
haut z ainem hauß vnd gemach, z der capell ainen priester oder meßner oder selswestern, wie es 
dann gott der her fügen würd vnd ordnen, also vnd vmb sllich sach hat mir gütteclich nach erber 
lüt raut vergunnen Peter stchelin, ain maur zesetzen an seins gartten zauns statt z dem egenanten 
hauß vnd dartz ain thür vnd stieg vnd über die das tach gericht mit seiner zgehrung zmachen 
vnd richten nach geschicklichait vnd raut der wercklüt. dieselb stieg nun ainhalb ain clain in seinen 
gartten nach der schregin züchet vnd raicht, als er dann z gtter maß außgetzaichnet vnd gemerckt 
worden ist vnd den nachgeschribnen drÿ mannen wol wissenlich, als von dem gesnitten zaunstecken 
bÿ dem zwÿsolochten kriechenbmlin sol nun fürbas stchelins zaun hinein gegen im durch seinen 
gartten gericht werden vnd gesetzt vnd ziehen von dem geschnitten zaunstecken  hinüber gegen dem 
rigelloch in der haußmaur, da die holder stud vor gestanden ist, also, dz ich oder mein nachkommen 
z der benempten stieg allenthalb wol komen mügen vnd dz loch in der stieg z dem trouff gemacht, 
geraumen vornan vnd hindan vnd dartz rwigklich gesehen vnd dz zÿmmerwerck z derselben 
stieg vnd darüber nach notdurfft nui gesetzt werden, als offt sich dz aÿschet vnd notdurfftig wirt 
vngeuarlich, wann ich sllich pa on all sein schden vnd hilff gantz vnd gar auff mein aigen cost 
außgericht vnd getan hab. doch ist das beschechen mit sllich vorred, dz das troff von der capell 
hauß nitt annders gericht sol werden, dann es ÿetzo felt vnd stat mit dem clainen wlmlin gegen 
seinem gartten vnd stchelin seinen erben oder nachkomen vnschdlich seÿ vnd nichtz vnsaubers 
oder vntzimlichs in seinen gartten geworfen oder geschütt werden auß dem obbenanten hauß, sun-
der die einwoner des hauß friuntlich, nachpürlich vnd süberlich haltten sülle, doch alles ungeuar-
lich. es soll auch dhain annder pa an des hauß statt gesetzt oder gemacht werden, der im, seinen 
erben oder nachkommen mercklich schaden bringen mcht, dann mit irem gtten willen vnd wis-
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nos, Petrus, miseratione divina tt. sancti Vitalis sacrosancte romane ecclesie presbiter cardinalis ac 
ex apostolice sedis permissione ecclesie augustensis episcopus, universis et singulis cristifidelibus 
presentes litteras inspecturis, lecturis, visuris et audituris salutem in domino sempiternam. splendor 
paterne glorie, qui sua mundum in effabili illuminat claritate, pia vota fidelium, de ipsius clemen-
tissima maiestate sperantium, tunc precipue benigno fauore persequitur, cum devota ipsorum humi-
litas sanctorum precibus et meritis adiuvatur. Cupientes igitur vt capella saluatoris domini nostri 
Jesu Christi in monte Bchleuten oppidi Kaufbren nostri diocesis, per fidelem nostrum dilectum 
Johannem ried alias Kotz capellanum ibidem ex lupinari nouiter erecta et edificata, congruis hono-
ribus frequentetur fidelesque ipsi eo libentius deuotionis causa confluant ad eandem, quo ibidem 
celestis dono gratie vberius noverint se refectos et a cristifidelibus iugiter veneretur, de omnipoten-
tis dei misericordia et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius auctoritate confisi, omnibus enim 
vere penitentibus et confessis, qui dictam capellam in nativiatis, circumcisionis, epiphanie, paras-
ceuen, resurrectonis, ascensionis et corporis domini nostri Jesu Christi, pentecostes, nec non nativi-
tatis, annuntiationis, purificationis et assumptionis beate marie virginis et nativitatis beati Johannis 
baptiste, beatorum apostolorum Petri et Pauli et beate agnetis virginis et martiris festivitatibus et 
celebritate omnium sanctorum et in ipsius capelle patronorum et dedicatorum festivitatibus et cele-
britate deuote visitauerint annuatim et ad reparationem et conseruationem edificii, calicum, 
librorum et aliorum ornamentorum pro divino cultu inibi necessariorum quotienscumque manus 
porrexerint adiutrites, nos cardinalis  prelatus pro qualibet festivitate et celebritate h(uius)modi 
centum dies indulgentiarum de iniunctis eis penitentiis misericorditer in domino relaxamus presen-
tibus vero perpetuis et futuris temporibus duraturis. in quorum omnium et singulorum fidem et 
testimonium promissorum presentes nostras litteras ex inde fieri nostris cardinalatus sigilli iussimus 
et fecimus appensione communiri. datum in castro nostro dillingen anno domini millesimo qua-
dringentesimo sexagesimo tertio, Xii° die mensis maii pontificatus sanctissimi in Christo patris et 
domini nostri Pii diuina prouidentia pape secundi anno quinto.

                                                                Johannes laucher secretarius subscripsit
                                                                                      Orate pro eo  

Wir, Peter (von schaumberg), durch gottes gnädigen Willen Kardinalpriester der hochheiligen Kirche 
st. Vitalis zu rom und mit Zustimmung des apostolischen stuhles Bischof zu augsburg, wünschen 
allen und jedem der Christgläubigen, die vorliegenden Brief ansehen, lesen oder vorgelesen bekom-
men, das ewige Heil im Herren. der abglanz des göttlichen Vaters, der die Welt mit seinem unaus-
sprechlichen lichte erhellt, zeigt sich in seiner gnade besonders dann den Bitten und Wünschen 
geneigt, deren gewährung gläubige von seiner überaus großen milde erhoffen, wenn das demütige 
ansinnen von der fürbitte seiner Heiligen und verdienstlichen taten begleitet wird. aus diesem 
grunde ist es uns ein anliegen, daß die Kapelle unseres Herrn erlösers Jesus Christus auf dem 
Buchleutenhügel in der stadt Kaufbeuren, in unserer diözese, welche von unserem lieben getreuen, 
dem dortigen Kaplan Johannes ried, auch Kotz genannt, an stelle eines Bordells neu errichtet und 
erbaut worden ist, mit gebührendem interesse aufgesucht wird, daß die gläubigen sich zum Zwecke 
der andacht dort besonders gerne versammeln, weil sie durch ein himmlisches gnadengeschenk dort 
etwas für ihre innere erneuerung erreichen können, und sie von den Christgläubigen für alle Zeiten in 
ehren gehalten wird. deshalb gewähren wir, der vorgenannte Kardinal, im Vertrauen auf die 
Barmherzigkeit des allmächtigen gottes und ausgestattet mit der Vollmacht seiner heiligen apostel 

Jodok (seitz), von gottes und des apostolischen stuhles gnaden Bischof von adramyttion (heute 
edremit an der Westküste Kleinasiens) und des hochehrwürdigen Vaters und Herren in Christo, 
Herrn Peters (von schaumberg), durch gottes gnädigen Willen Kardinalpriesters der hochheiligen 
Kirche st.Vitalis zu rom und mit Zustimmung des heiligen stuhles Bischofs von augsburg, 
Weihbischof und generalbevollmächtigter für alle bischöflichen Verrichtungen, wünscht allen und 
jedem Christgläubigen, der vorliegenden Brief entweder sehen oder hören wird, das ewige Heil in 
unserem Herren (Jesus Christus). letztlich ist alles ein geschenk von ihm, was aus der überfülle 
seiner liebe, die die Verdienste der Betenden immer übersteigt, hervorgeht, wenn unserem Herren 
von seinen gläubigen in würdiger und verdienstvoller Weise gedient wird, und was die Bittgebete 
derer, die ihm richtig dienen, an weit großartigerem zurückbringen, als sie je verdienen könnten. 
gleichwohl ist es unser anliegen, das Volk dem Herrn wohlgefällig zu machen und zur Vollbringung 
guter Werke anzuhalten. deshalb laden wir die gläubigen, ihm zu gefallen, durch verlockende 
geschenke, wie zum Beispiel ablässe, und andere gnadenakte gleichsam dazu ein, damit ihnen auf 
diese Weise die göttlichen gnadenerweise noch reichlicher zuteil werden. daher setzen wir euch 
alle davon in Kenntnis, daß wir im Jahre des Herren 1462, am achten tage nach dem fest des hl. 
Bekenners gallus (16. Oktober) die neu errichtete und an stelle eines Bordells erbaute Kapelle auf 
dem Buchleutenhügel in der stadt Kaufbeuren, augsburger diözese, pflichtschuldig und demütig 
und nach dem üblichen ritus der heiligen mutter Kirche eingeweiht und den alljährlichen tag ihrer 
Weihe auf den Weißen sonntag festgesetzt haben. Bei dieser gelegenheit haben wir in besagter 
Kapelle drei altäre geweiht, insbesondere den Hauptaltar in der mitte des Chores zu ehren der 
Verklärung unseres Herrn Jesus Christus, der 10 000 märtyrer (der thebaischen legion) und des hl. 
märtyrers laurentius (und des hl. Paulus, des ersten eremiten), dazu den altar auf der rechten seite 
vornehmlich zu ehren der hl. afra und ihrer gespielinnen, aber auch der 11 000 Jungfrauen und der 
hl. Jungfrau und märtyrerin margaretha, sowie den altar auf der linken seite zu ehren der hl. 
märtyrer georg und martius und des hl. Bekenners magnus. und weil wir wünschen, daß diese 
Kapelle unseres erlösers jetzt und auch später noch die ihr gebührende aufmerksamkeit findet, und 
damit die Christgläubigen umso eifriger in ihr zusammenströmen und zum unterhalt dieser Kapelle 
bereitwilliger ihre Hilfe anbieten, wenn sie sich von dort mit Hilfe eines geschenkes der göttlichen 
gnade eine innere erneuerung versprechen können, gewähren wir im Vertrauen auf die 
Barmherzigkeit des allmächtigen gottes, die Vollmacht seiner heiligen apostel Petrus und Paulus 
und die fürsprache und die Verdienste der genannten Heiligen allen wahrhaft reumütigen und 
Bußfertigen, die am Weihetag dieser Kapelle oder an den festtagen der aufgeführten Heiligen, zu 
deren ehre wir diese Kapelle und besagte altäre geweiht haben, in demütiger Haltung aufsuchen 
und besuchen oder einen persönlichen Beitrag zur erhaltung oder Wiederherstellung derselben 
leisten werden, im namen des barmherzigen gottes 40 tage ablaß von den ihnen auferlegten 
sündenstrafen. dem zum Zeugnis haben wir unser bischöfliches siegel an vorliegenden Brief 
anhängen lassen. gegeben und verhandelt an oben stehendem Jahr, tag und Ort.

1 Bereits vom schreiber des Originals nach erkannter fehlerhafter auslassung korrigierend durch überschreibung nachge- 
 tragen. 

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 77.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 5, fol. 10 – 11’
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 299, nr. 975.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 443f, nr. 336.



179178

Geistliche Personen Geistliche Personen

komen dem vorgenannten her Johannssen ried, genannt Kotz, die wile er im leben ist, vnd nach 
sinem tod vnd abgang der obgemeldten cappelle pfleger, so lang bis ain ewig meß in die obgenannt 
cappellen gestifft vnd geordnet wirdet, vnd denn füro hin ainem ÿeden der selben cappelle capplon, 
den obgeschriben zins, die fünff rinisch guldin, nu füro hin ewigklich vnd jrlich, auch ÿecklichs 
jrs besonnder, allwegen vff santen Vÿts des hailigen martrers tage daselbs z Kouffbüren in der 
statt z iren sichern hannden vnd gewalte güttlich richten, weren, bezalen vnd anttwurtten one alle 
mindrung vnd abgang, ouch one alle intrg vnd für mengklichs verhefften, verbietten vnd niderle-
gen aller gaistlicher vnd weltlicher lüten vnd gerichten, vnd gar vnd gentzlich one irne costen vnd 
schaden. Wann welhes jars wir dz vnuerzogenlich nit ttten vff zile, an die statt vnd inmauß, als vor 
stat, so haut der obgenannt here Johanns ryed, genannt Kotz, oder ain ÿeder der vorgeschriben siner 
gestifften cappelle vnnsers behalters pfleger vnd capplon, vnd wer inen des hilffet, vollen gewalt 
vnd gt recht, vnns, auch gemain vnnser statt vnd alle vnnser nachkomen darumb an der obgeschri-
ben vnnser gemainen statt rennten, nutzen, zinsen, zöllen, vngelten, hab vnd gten, ligenden vnd 
varenden, anzegriffen, zenoten, zepfennden, zverbietten vnd vmb triben mit gericht oder one 
gericht, gaistlichen oder weltlichen, vnd allenthalben wie vnd wa inen dz fget, ÿmmer souil vnd 
dick, bis das sÿ damitt ains ÿeden uervallen zins vnd alles schadens von zerung, pfanndung, nach-
raisen, gerichten, sumsalin, brieuen, bottenlönen oder anndern redlichen sachen, daruff geloffen, 
mittenannderr vollenklich bezalt sind worden one iren schaden. dauor unns nit schirmen sol dehain 
frÿhait, gnad noch recht, gaistlichs noch weltlichs, noch ichtzit annders beral in kainen weg. Vnd 
des alles z warem offem vrkünd vnd vestunng haben wir, obgenannter burgermaister, raute vnd 
gantze gemainde der statt zu Kouffberen vnnser satt merer insigele für vnns auch gemain vnnser 
statt vnd alle vnnser nachkomen offennlich vnd wissentlich tn hencken vnd gehenckt an den bri-
eue, der geben ist an donrstag vor santen Vÿts, des hailigen martrers, tag, nach cristi geburt viert-
zehenhundert vnd darnach in dem dre vnd sechtzigisten jaren.

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 79.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 5, fol.14 – 15’.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 302, nr. 982.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 446f, nr. 338.
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1466 Juli 16
(1462 SepteMber 29)

ich, erhart spengler, an der zÿtte gesworner gebüttel z Kauffbüren, tn kunt menglich, das vff ht, 
datum ditz brieffs, als ich an statt, in namen vnd mit vollem gewalte des ersamen vnd wÿsen Peter 
Wÿchters, stattammans daselbs z Kauffbüren, in der grossen rautstuben offennlich zgerichte saß, 
für mich in offenn verbannen gericht komen sind der ersam priester her Johanns ried, genant Kotz, 
capplan vnnserer lieben fraen capelle, auch z Kauffbüren in der statt, vnnder dem berg, genant 
Bchlüten, gelegen, an ainem vnd der erber beschaiden Peter stchelin, burger daselbs, des anndern 
tails. Vnd ließ im der obgenant her Johanns ried durch seinen fürsprechen Jrgen Bstet reden 
nach forme des rechten also: nach dem er die capelle z sant saluator, auch das hause daselbs, so 
dartz gehret, alles an dem benanten berg der Bchlÿtten gelegen, gebuwen hette, do wre er mit 
dem obgenanten Peter stchlin in bÿwesen ettlicher erberer lütten gütlich geainet vnd betdingt 
worden, damit derselbe Peter stchelin seinen zaune daselb vnnder dem berg an seinem gartten von 

Petrus und Paulus, allen wahrhaft reumütigen und Bußfertigen, die besagte Kapelle an Weihnachten, 
an Beschneidung und erscheinung unseres Herrn Jesus Christus, am Karfreitag, an Ostern, 
Himmelfahrt, fronleichnam und Pfingsten, aber auch an den tagen der geburt, der Verkündigung, der 
reinigung und der aufnahme der heiligen Jungfrau maria in den Himmel, an den festtagen Johannes 
des täufers, der heiligen apostel Petrus und Paulus und der heiligen Jungfrau und märtyrerin agnes, 
an allerheiligen und insbesondere an allen festen und feiern der Heiligen, denen diese Kapelle 
geweiht ist, in demütiger Haltung gläubig aufsuchen sowie allen denen, die zum unterhalt oder zur 
ausstattung derselben (Kapelle) mit Kelchen, Büchern oder irgendwelchen anderen gegenständen 
beitragen, die für den gottesdienst in ihr nützlich sein können, oder wie auch immer ihre helfenden 
Hände zur Verfügung stellen, für jeden einzelnen der genannten fest- und feiertage im namen der 
Barmherzigkeit des Herren einen ablaß von 100 tagen von den ihnen auferlegten sündenstrafen, der 
gegenwärtigen wie auch der zukünftigen, die in der ewigkeit zu erwarten sind. Zur Bestätigung und 
zum Zeugnis alles dessen, was hier aufgeführt ist, haben wir vorliegenden Brief ausstellen und mit der 
autorität unseres Kardinalssiegels beglaubigen lassen. gegeben in der Burg zu dillingen im Jahre des 
Herren 1463, am 12. tag des monats mai, im fünften Jahre des Pontifikats unseres allerheiligsten 
Vaters in Christo und Herren Pius ii., durch die Vorsehung gottes Papst. 

                                       niedergeschrieben durch Johannes laucher, sekretär
                                                                     Betet für ihn

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 78.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 5, fol.12 – 13’.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 301, nr. 979.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 444 – 446, nr. 337
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Wir, burgermaister, raute vnd gantze gemainde des hailigen rmischen rÿchs statt z Kouffbüren 
bekennen und verÿehen offennlich mit disem brieue für vnns, auch gemain vnnser statt vnd alle 
vnnser nachkomen, das wir mit gtter vorbetrachtung, wolbedachtem sünne vnd mte vnd gemain-
lich in all wÿse vnd forme, als dz ÿetzen vnd hienach ewigklich vor allen lüten, richtern vnd gerich-
ten, gaistlichen vnd weltlichen, vnd allenthalben gantz crafft vnd maht haut, haben sol vnd mag für 
alles widertailen vnd absprechen dem ersamen priester hern Johannssen ried, genannt Kotz, der 
zÿte kirchherren z germaringen vnd capplon vnnser lieben frowen cappelle in vnnnser statt 
Kouffbüren, an die cappelle, so er nüwlich gebuwen vnd gestifft hat, die dann in der ÿetzgenannten 
vnnser statt an der Bchlüten gelegen, vnd in der ere Cristi Jhesu, vnnsers behalters, ouch der hai-
ligen frowen sannten auffren vnd anndern hailigen gewÿhet, gewÿdmet vnd geordiniert ist, vmb 
hundert gter, gerechter rinischer guldin, der wir von im also bar bezalt sind, vnd damitt wir gemai-
ner vnnser statt bessern nutz vnd frommen geschafft, z ainem sttten ewigen kouffe, in crafft ditz 
brieffs recht vnd redlich verkoufft vnd zekouffen gegeben haben fünff gtter gerechter rinischer 
guldin, rechts jerlichs vnd ewigs zins vnd goldes von vsser vnd ab allen vnd ÿecklichen vnnser statt 
rennten, nutzen, zinsen, gülten, vngelten, zöllen vnd gten, wie die alle genannt, gestalt ald wavon 
die sind, nichtzu vßgenommen, das ouch alles vnd ÿeglichs besonnder mit allen vnd ÿeglichen 
vnnser gemessen vnd zgehrden nichtzit vßgenomen, darumb ir rechts fürpfand haissen vnd sin 
sol in all wÿse. Vnd darumb sllen vnd wllen wir, auch gemain vnnser statt vnd alle vnnser nach-
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lachenbeck, schnÿder, all burger hie z Kauffbüren, die wir vff baid tail dartz gebetten haben vnd 
z irem spruch gäntzlich satzte vnd hand geben. Vnd des zewaurer vrkünd vnd pesser vnd lenger 
gedchtnuß gib ich im, seinen erben vnd nachkommen für mich vnd mein nachkomen disen brieff 
mit meinem aigen anhangenden insigele versigelt vnd geuestnott, der geben ist vff sant michels des 
hailigen fürst engels tag, nach der gepurd Cristi vnnsers hern viertzechenhundert jar vnd zwaÿ vnd 
sechtzigoste jare. darauff Peter stchelin reden ließ, wie die brieue nitt vff die forme vnd inmaß 
sllicher abredung beschechen gesetz wre. dawider aber her Johanns ried reden tett sllichs 
vnbillich wesen vnd begert die erbern lüte, so die abredung gethan hetten vnd noch im leben wren, 
mit namen Jacoben Kümerlin vnd Wilhalmen sachs, baid burger z Kauffbüren, deßhalb 
zuerhören, hoffte er, sich sllichs also erfinden sltte. die ouch verhrt worden sind, vnd baid 
ainhelligklich vsser ainem munde gesagt haben, wie derselbe verlesen brieue von stuck zestuck 
innhaltte vnd vswÿse, also haben si baid vnd mit inen thoman lachenbeck, der schnider slig, baid 
obgenant parthÿen mit ainannder verainet vnd betdingt, vnd sltte der benanten Johanns ried Peter 
stchelin des also ainen versigeltten brieff vnnder seinem insigel geben. Vff dz do her Johanns ried 
durch seinen fürsprechen reden ließ, ob es icht billich hinfür bÿ sllichem brieff, den er dem benan-
ten stchelin gern übergeben wltte, belÿben vnd derselbe Peter stchelin dem nachgeen vnd den 
zaun darauff nach seins innhaltung setzen vnd machen sltte. das ward do nach meiner fraug vff 
den aÿd ainhelligklich z recht erkennt vnd gesprochen, das es billichen hinfüro bÿ sllichem brieue 
belÿben vnd Peter stchelin den obgemelten zaun nach seiner innhaltung von dem geschnitten 
zaunstecken bÿ dem zwÿsolochten kriechenbmlich durch seinen gartten nach der zwirch gegen 
dem rigelloch machen vnd setzen solle, damit der vilgenant her Johanns ried vnd sein nachkomen 
z der stieg daselbs kommen, die raumen vnd versechen mügen, wie dan dz derselbe brieue innhalt-
tet. der vrtail dirre sag vnd des rechten begert im der vilgenant her Johanns ried brieff vnd vrkünd, 
die im vnnder des obgenanten stattammans insigel, vnd dz ich, auch baid fürsprechen vnd drÿ oder 
vier vom gericht, die angeben vnd verhren sllen, auch ainhelligklich erkennet worden sind. Vnd 
darumb gib ich, derselbe stattamman, im disen brieue von gerichtz wegen mit demselben meinem 
anhangenden insigele, doch mir selbs vnd meinem erben vnschedlich, versigelt vnd geuestnott. an 
mitwochen vor sant marien madalenen tag, nach Cristi, vnnsers lieben hern, gepurdt viertzechen-
hundert vnd darnach in dem sechs vnd sechtzigisten jren.

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 83 (mit Insert der Urkunde vom 29. September 1462).
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 5, fol. 16 - 19’.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 298, nr. 973 und s. 321, nr. 1028.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 447 – 449, s. 339. 
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Wir, Peter, von gottes verhengknus abbte, vnd wir, der conuent gemainlich des wirdigen gotzhuss 
z Vrsin, sannt Benedicten ordens vnd augspurger bistumbs, bekennen vnd verÿehen ainhelligklich 
vnd offenlich mit disem brieue für vnns, auch dasselbe vnnser gotzhus vnd alle vnnser nachkomen 
vnd tnd kunt mengklich, das wir mit gter, zÿtiger vorbetrachtung in vnnserm besampnoten 
beleten cappitel vnd gemainlich in alle annder wÿse vnd forme, als das ÿetzen vnd hienach ewigk-
lich vor allen lten, richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, vnd allennthalben gantz 
volkomen crafft vnd macht haut, haben sol vnd mag für alles widertailen vnd absprechen, dem 
ersamen priester, herrn Johannsen ried, genannt Kotz, der zÿte capplan vnnser lieben fraen cap-

dem geschnitten zaunstecken bÿ dem zwÿsolochtten kriechenbmlin durch seinen gartten hinüber 
gegen dem rigelloch in der hauß maure, da die holder stud vor gestanden ist, machen vnd setzen 
soltte, damit er vnd sein nachkommen z der stieg daselbs wolkommen, vnd dz loch in derselben 
stiege, z dem trouff gemacht, vornan vnd hinden wol raumen vnd rweclich dartz sechen 
mchten, wann darumb vnd dafür hett er im an seins zaunes statt ain ewige maure gemacht. in 
sollichem aber der benant stchelin bißher smig gewesen vnd dem nicht nachgegangen wre 
vnbillich, er mainte vnd hoffte, das er noch güttlich oder rechtlich gewÿset werden sltte, sllichen 
zaune noch nach der zwirch hinüber gegen dem benanten rigelloch zemachen vnd zesetzen, als das 
abgeredt worden, vnd dz wäre auch billich. das verantwort der obgenant Peter stchelin durch 
seinen fürsprechen Petern strobeln auch nach form des rechten also: Wie er mit dem benanten hern 
Johannsen ried verainbrt worden wre, dawider wltte er vngern reden. derselbe her Johanns 
hette im aber der sach halb ainem brieue vnnder ains stattammans insigel hie versigelt zgeben 
verhaissen vnd im den bißher vertzogen, getrüwte er, das im sllich brieue billich vffgericht würde. 
Was er dann seins tails dabÿ pflichtig wre, wllte er gern tn. Vff dz do herr Johanns ried verlesen 
ließ ainen versigelten brieff der sach halb, vnnder seinem insigel begriffen vnd vffgericht, vnd redt 
dabÿ, das im nitt wissent wre, im sllichen brieue annders dann vnnder seinem vnd nicht vnnder 
ains stattammans insigel zgeben begert, den zuerhören, der ouch verhret worden ist. Vnd lutet 
von wort z wortt also: ich Johanns ried, genant Kotz, priester vnd capplan vnnser lieben fraen 
capelle hie z Kauffbüren, verieche vnd bekenn offenlich mit dem brieff: als ich erkaufft han von 
ainem raut daselbe das hauß, dz vor langzÿt der gemainen fraen gewesen ist, an dem berge gele-
gen, der Buchlüten genant, auß dem zepaen vnd an dieselben statt setzen ain capelle vnnserm 
behaltter z lob, erwirdikait vnd gedchtnuß, als er hie vff erd gieng vff den berg thabor mit seinen 
drÿen jüngern Petro, Jacobo vnd Johanne vnd er sich daselben vor in transfigurieret vnd verwandlet, 
meiner sel z hilff, der egenanten statt z merer eer vnd andaucht, vnd mir nun der raut der benan-
ten statt hoffstatt geng geben haut z ainem hauß vnd gemach, z der capell ainen priester oder 
meßner oder selswestern, wie es dann gott der her fügen würd vnd ordnen, also vnd vmb sllich 
sach hat mir gütteclich nach erber lüt raut vergunnen Peter stchelin, ain maur zesetzen an seins 
gartten zauns statt z dem egenanten hauß vnd dartz ain thür vnd stieg vnd über die das tach 
gericht mit seiner zgehrung zmachen vnd richten nach geschicklichait vnd raut der wercklüt. 
dieselb stieg nun ainhalb ain clain in seinen gartten nach der schregin züchet vnd raicht, als er dann 
z gtter maß außgetzaichnet vnd gemerckt worden ist vnd den nachgeschribnen drÿ mannen wol 
wissenlich, als von dem gesnitten zaunstecken bÿ dem zwÿsolochten kriechenmlin sol nun fürbas 
stchelins zaun hinein gegen im durch seinen gartten gericht werden vnd gesetzt vnd ziehen von 
dem geschnitten zaunstecken  hinüber gegen dem rigelloch in der haußmaur, da die holder stud vor 
gestanden ist, also, dz ich oder mein nachkommen z der benempten stieg allenthalb wol komen 
mügen vnd dz loch in der stieg z dem trouff gemacht, geraumen vornan vnd hindan vnd dartz 
rwigklich gesehen vnd dz zÿmmerwerck z derselben stieg vnd darüber nach notdurfft nui gesetzt 
werden, als offt sich dz aÿschet vnd notdurfftig wirt vngeuarlich, wann ich sllich pa on all sein 
schden vnd hilff gantz vnd gar auff mein aigen cost außgericht vnd getan hab. doch ist das besche-
chen mit sllich vorred, dz das troff von der capell hauß nitt annders gericht sol werden, dann es 
ÿetzo felt vnd stat mit dem clainen wlmlin gegen seinem gartten vnd stchelin seinen erben oder 
nachkomen vnschdlich seÿ vnd nichtz vnsaubers oder vntzimlichs in seinen gartten geworfen oder 
geschütt werden auß dem obbenanten hauß, sunder die einwoner des hauß friuntlich, nachpürlich 
vnd süberlich haltten sülle, doch alles ungeuarlich. es soll auch dhain annder pa an des hauß statt 
gesetzt oder gemacht werden, der im, seinen erben oder nachkommen mercklich schaden bringen 
mcht, dann mit irem gtten willen vnd wissen. Vnd des alles sind zügen vnd bÿ der abred gewesen 
die erbern, beschaiden und frummen maister Jacob Kumerlin, Wilhalm sachs, kistler, vnd thoman 
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gaistlich noch weltlich, noch ichtzit annder, des wir vnns hierinn wider sÿ ÿmmer behelffen 
kndten, slten oder mchten, wan wir vnns des alles in disem brieue vnd kauff gegen inen genntz-
lich verzigen vnd begeben haben in allwege. Vnd des alles z warem, offem vrkund vnd vestnung 
haben wir vnnsrer abbtÿe vnd gemains conuents insigele für vnns, vnnser gotzhus vnd alle vnnser 
nachkomen offennlich vnd wissentlich tn hencken vnd gehenckt an disen brieue. der geben ist an 
donrstag nach der hailigen drÿrer künig tag, nach Cristi gepurt vierzehenhundert vnd darnach in 
dem siben vnd sechtzigisten jaren. 

Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 5, fol. 20 – 21‘.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 324, nr. 1039.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 449 – 451, nr. 340.
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ich, Hanns Beck, z Westendorff gesessen, bekenn vnd vergihe offennlich mit disem brieue für mich, 
auch alle mein erben vnd nchkomen vnd tn kunt mengklich, das ich mit gter vorbetrachtung, wol-
bedachtem sinne vnd mte vnd gemainlich in alle wÿse vnd forme, als das ÿetzen vnd hÿenach ewigk-
lich vor allen leten, richtern vnd gerichen, gaistlichen vnd weltlichen, vnd allennthalben ganntz 
volkomen crafft vnd macht haut, haben sol vnd mag für alles widertailen vnd absprechen, dem ersa-
men priester, herrn Johannsen ried, genannt Kotz, der zÿte capplan vnnser lieben fraen cappelle 
daselbs z Kouffbrren, vnnder dem berg gelegen, vnd den frommen, wÿsen lrichen, anthonien, 
Hannsen vnd Petern den Hanolden, gebrüdern, burgern z augspurg, an ain ewige meß in die cappel-
le z sant saluator vnd z  sannt auffren daselbz z Kouffbrren in der statt, oberhalb vnnser lieben 
fraen capelle an dem berg, genannt Bchlÿten, gelegen, z ainem stten, ewigen vnd ÿmmer weren-
den kauffe in craft vnd maht ditz brieffs recht vnd redlich verkaufft vnd ze kauffen gegeben han fünf 
gter, gerechter vnd genmer rinischer guldin rechts, stts, jrlichs vnd ewigs zins vnd gülte von vsser, 
vorusser vnd ab meinem hof vnd gtte, daselbs ze Westendorff gelegen, daruff ich sitze vnd den ich 
von lienharten furtenagel, burger z Kouffbrren, vnd elÿzabethen Pfnognerin, seiner eelichen 
hausfraen, erkaufft han. der selbe mein hof vnd gtt mitt allen seinen rechten, nutzen, geniessen, 
wÿtin vnd zgehrden, wie ich das also erkaufft han, darumb ir rechz fürpfannd vnd vnnderpfannde 
haissen vnd sein sol, für ledig, richtig vnd vnuerkimmbert vnd für recht frei aigen, vnd damit wir och 
fürohin kainerlaÿ anndrer enndrung noch mündrung, weder mit versetzen, verkauffen, hingeben noch 
in annder wÿse, so inen daran z schaden komen mchte, nicht pflegen noch tn sllen, knnen, 
mügen noch wellen beral in kaÿnen weg. Vnd ist der kauff beschehen vmb hundert gter, gerechter 
rinischer guldin, daran mir der obgenant herr Johannes rieg, genannt Kotz, den halbtail vnd die 
egenanten vier Hanold, gebrüder, den annderen halbtaile also bar gewert vnd bezalt hand vnd damit 
ich meinen bessern nutz vnd frommen geschafft han. Vnd darumb sllen vnd wellen ich, obgenanter 
Hanns Beck, auch alle mein erben vnd nchkomen, in wes hannd vnd gewalt der obgeschriben hof 
vnd gt mit seiner zgehrd hÿenach ÿmmer ist oder komet, ÿetzen, die wÿle die obgerürt meß nicht 
gantz vffgericht vnd confirmirt ist, dem benannten herrn Johannsen ried, genannt Kotz, als ainem 
stiffter der obgmeldten cappelle z sannt saluator vnd z sannt auffren, die wÿle er in leben ist, vnd 
nch seinem tode vnd abgangk, dem oder den, so er das beuilhet, den halbtaile der obgeschriben gül-
te, nemmlich dritthalben rinischen guldin, vnd den egenannten Hanolden oder iren erben den annderen 
halbtaile, auch dritthalben rinischen guldin, bis die meß ganntz vffgericht würdet, vnd denn darnch 
allwegen, so die vffgericht worden ist, ainem ÿeden capplan der selben meß den vorgeschriben zünns 

pelle z Kouffbrun, in der statt vnderm berg gelegen, vnd allen sinen erben oder dem ald den, so 
disen brieue mit sinem wissen vnd willen innhand vnd des sein gelpphafft brieff vnd vrckund oder 
sein aigen hanndgeschrifft zaigen vnd fürbringen, z ainem stten, ewigen vnd ÿmmerwerenden 
kauffe in crafft vnd macht ditz brieffs recht vnd redlich verkaufft vnd zekauffen gegeben haben 
vnnsers gotzhuss gte, z tesingen gelegen, daz der Vogler daselbs buwet vnd jrlich giltet nen 
seck halb vesen vnd halb haber Kauffbrer meß vnd werung, sechs schilling haller gts gelts, hun-
dert air vnd vier hnr, mit allen sinen rechten, nutzen, geniessen, wÿtin vnd zhrden, was denn von 
alter gewonhait oder recht beral ÿennder darin ald dartz gehrt (oder) gehren sol oder mag, es 
seÿe an ackern, medern, wonn, waid, wasser, wasserflüssen, stegen, wegen vnd grten ze dorff, ze 
holtz vnd ze velde, mit grund vnd mit boden, ob erde vnd vnnder erde, nichtzit vßgenomen, wie 
dann wir vnd vnnser vordern daz bißher inngehept, herbracht vnd genossen haben one geurde, 
auch für ledig, richtig, vnuerkümbert, vnuogtbär, vnstuirbär, vndienstbär, vnzinßbär vnd für recht 
frÿ aigen, also vnd mit der gedingte, das der obgenannt herr Hanns Kotz, auch alle sein erben oder 
wer disen brief mit sinem wissen vnd willen innht, als vorgemelt ist, das vorgeschriben vnnser 
gelegen gtte z tesingen mit sinen rechten vnd zgehrden, als vorstt, nun fürohin ewigklich vnd 
rüwigklich innhaben, nutzen, niessen, versetzen, verkauffen, verordnen, verschaffen, vermachen, 
hingeben vnd damit tn, schaffen vnd laussen sllen vnd mügen, wie vnd was sÿ wellen vnd inen 
aller beste fget, als mit annderm irem aigenn gte, von vnns, vnnserm gotzhus, auch allen vnnsern 
nachkomen vnd mengklich von vnnsern wegen hinfüro in ewig zÿte daran vngeirrt in allwege. Vnd 
verzÿhen vnns och darauff aller rechten vordrung, ansprach, brief vnd vrkund, so wir vnd vnnser 
gotzhus bißher ÿe darüber ald dartz gehept haben oder füro in künfftig zÿte gewinnen ald 
berkomen kndten, slten oder mchten mit gericht oder one gericht, gaistlichem oder weltlichem, 
beral  in kainen weg, sonnder haben wir im das alles frÿlich, ledigklich vnd los ÿetzen bergeben 
vnd eingeantwort vnd in des gesetzt in still nutzlich gewere vnd ruwiges besitzen nach dem rechten 
vnd wie daz allerbeste gantz volkomen kraft vnd macht haben solt vnd mcht vnd notturfftig war, 
one alle geurde. Vnd ist der kauff beschehen vmb fünff vnd sibentzig gter, gerechter rinischer 
guldin, die er vnns also bar gewert vnd bezalt haut vnd damit wir vnnsers gotzhuss bessern nutz vnd 
fromen geschafft haben. Vnd darumb sÿen wir, auch das vorgeschriben vnnser gotzhus vnd alle 
vnnser nachkomen sein, seiner erben vnd nachkomen ditz kauffs recht geweren, vertiger vnd ver-
sprecher allso vnd mit der gedingte: Wre oder gefgte sich, das inen an dem selben irem kauff gar 
oder ains tails ald dehain zgehrd, lützel oder vil, dehain irrung oder ansprach beschhe ald wider-
füre mit dem rechten, vor vnd eemals sÿ das alles nach aigens vnd lanndsrecht vnd nach dem rech-
ten besessen, inngehept vnd genossen hetten, als recht ist, so sllen wir inen daz gegen mengklich, 
auch an allen gerichten, stetten vnd ennden, da sÿ des notturfftig wren oder würden, vertigen, 
vertretten, versprechen, verstan, auch mit recht ledig vnd vnansprchig machen vnd widerumb z 
iren hannden vnd gewalte brinngen, daz sÿ vllenklich vnd wol daran habent sÿen, genntzlich vnd 
gar one iren costen vnd schaden. Wann wir das vnuerzogenlich nit tten, so haut er, auch alle sein 
erben oder der ald die, so disen brieff mit sinem wissen vnd willen innhand, darnach allwegen, wenn 
sÿ wellen, vollen gewalt vnd gtte recht, vnns, auch daz vorgeschriben vnnser gotzhus vnd alle 
vnnser nachkomen darumb an desselben vnnsers gotzhuss lten vnd gtten allen anzegrÿffen, ze 
nten, ze pfennden, vmbzetrÿben vnd anzelanngen mit gericht ald one gericht, gaistlichem ald 
weltlichem, wie oder wa inen daz allerbeste fget, vngefruelt gegen mengklich, ÿmmer souil vnd 
dick, bis das inen damit das vorgeschriben gelegen gt vnd ssin zgehrd geuertigt, richtig vnd 
vnansprchig gemacht vnd aller redlicher schad, deßhalb gelitten, dabÿ auch bekert worden ist, one 
allen iren costen vnd schaden. dauor vnns, vnnser gotzhus noch vnnser nachkomen nit schirmen 
noch befriden sol, kan noch mag dehain vnnsers gotzhuss noch vnnsers ordens oder anndrer fürsten 
ald herrn, bpstlich, kaiserlich oder künigklich frÿhait, priuileg, gesetzt, gebott, gnad noch recht, 
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worden ist. Beschechen z mitterfasten, anno domini mCCCClXXiii.1
 mer ist z wissen, daz ich, Johann vor offtgenanter, vbergeben han all brieff vber die capell als 
originalia weichbrieff, ppstliche brieff, pÿschoff brief, kouffbrief vmb gült vnd rendt etc., die all 
behaltent vnd habent in iren schlossen vnd gewalt die frumen vnd erbern, die Hanolden, burger z 
augspurg, mein allerpeßte vnd außerweltste freünd nach meinem herren von stams rechten 
brder, er mir auch vergunnen hat, vnd ist im ain wolgefallen gewesen, semlichs vorgeschriben z 
tn, ordnen vnd schaffen, vnd für mengklich vergunen, das sÿ nach meinem tod in künfftigen zÿten 
ewigklich recht patrone vnd lechenherrn haisset vnd sind, als das gefestnot vnd bestt ist von dem 
hailigen stl z rom vnd bÿschoff z augspurg etc.

1 schlussteil der abschrift des dokuments einer seelgerätstiftung des Priesters Johannes ried in die Kapelle st. salvator  
 und afra, überliefert auf einem dem missale dieser Kapelle beigefügten Pergamentblatt; wohl von rieds eigener Hand.

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 94/a.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 5, fol. 25.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 350, nr, 1123.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 452f, nr. 342.
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sixtus episcopus, seruus seruorum dei, dilectis filiis, abbati monasterii in Hirsaw,1 augustensis 
diocesis, et decano ecclesie augustensis, salutem et apostolicam benedictionem. Pastoralis officii 
debitum nos excitat et inducit, ut uotis illis gratum prestemus assensum, per que in singulis benefi-
ciis ecclesiasticis diuinus cultus suscipiat incrementum et tam illarum, quam personarum ecclesia-
sticarum opportunitatibus ualeat salubriter prouideri personis quoque nobis et apostolice sedi 
deuotis earumque posteris honor semper accrescat. exhibita siquidem nobis nuper pro parte dilec-
torum filiorum Johannis ried alias Chotz, presbiteri augustensis diocesis, et Vlrici, antonii, 
Johannis ac Petri Hanoldt, laicorum, fratrum, ciuium augustensium, petitio continebat, quod rector, 
pro tempore existens parrochialis ecclesie in swblishofen, predicte diocesis, que de iure patronatus 
ipsorum fratrum existit, raro uel nunquam personalem apud eandem ecclesiam facit residenciam pro 
eo, quod fructus, redditus et prouentus dicte ecclesie sint adeo tenues et exiles, quod rector ipse ex 
eis se sustentare et onera sibi incumbencia perferre ac animarum curam parrochianorum eidem 
ecclesie exercere commode non potest, quodque si dicta ecclesia, que in rure et paruula villa, ubi 
quatuor minima predia duntaxat et forsan decem et septem vtriusque sexus homines communitatis 
habitant, situata est, rector quoque ipsius ecclesie pro tempore propter solitudinem ac fructuum, 
reddituum et prouentuum eiusdem ecclesie exilitatem, apud illam personaliter residere non potest, 
ecclesia etiam predicta adeo desolata existit, quod parrochiani eiusdem sacramenta ecclesiastica eis 
per alios vicinos presbiteros ministrari facere consueuerunt, capelle in monte Bchleuten in opido 
Kaufbeuren, predicte diocesis, sub uocabulo sancti salvatoris et transfigurationis domini nostri Jesu 
Christi ac sancte affre et aliorum sanctorum de nouo fundate, edificate et dotate, ad quam Christi 
fideles propter indulgencias, que singulis annis in certis festiuitatibus habentur deuocionis causa 
copiose concurrunt in loco accommodo et digniori site qua ecclesia predicta et illi satis uicine per-
petuo uniretur, annecteretur et incorporaretur ac ius patronatus et presentandi personam ydoneam 
ad ipsam capellam cum illam pro tempore uacare contigerit, eisdem fratribus ac eorum heredibus et 
successoribus perpetuo reseruaretur, rector, pro tempore existens, curam animarum parrochianorum 

vnd gülte, die fünf rinisch guldin, samentlich mittainannder vsser vnd ab dem obgeschribenn meinem 
hof vnd gelegenn gte vnd sein zgehrd, als vorstt, nun fürohin ewigklich vnd jrlich, auch 
ÿegklichs jrs allain vnd besonnder allwegen vff sannt martins, des hailigen bischoffs, tag oder achttag 
vor ald nch vngeuerlich, tugentlich vnd gütlich richten, weren, bezalen vnd daselbs z Kouffbrren 
in der statt z iren sichern hannden vnd gewalte anttworten für mengklichs verhefften, verbieten, 
enttweren vnd darniderlegen aller gaistlicher vnd weltlicher leten vnd gerichten, one alle minnde-
rung vnd abgang des vorgeschribenn hauptgts vnd genntzlich one allen iren costen vnd schaden. Wan 
welches jrs das also nit beschhe vff zile vnd inmß, wie ÿetz gemeldt ist, so haben die obgenannten 
herrn Johanns ried oder sein nchkomen, den er das beuolhen hette, auch die egenanten Hanold oder 
ir erben, die weÿle die meß nit gantz vffgericht ist, vnd da si vffgericht wirdet, ain ÿeder capplan 
derselben meß vnd alle ir helffer nch ainem ÿeden verganngen, vngewerten zile allwegen vollen 
gewalt vnd gte erlanngte recht, den vorgeschriben hof vnd gt, ir fürpfannd, gar oder ains tails dar-
umb anzegrÿffen mit versetzen oder verkauffen rechts kauffs oder vff der gant, w, in welhen gerich-
ten vnd gegen wem sÿ wellen, als ain varennd, verrechtuertigt vnd verstannden pfannd, nch pfann-
dsrecht oder, ob sÿ wellen, so mügen sÿ dasselbe ir fürpfannd gar oder ains tails vnangegriffen laussen 
vnd mügen mich vnd alle mein erben darumb an allen anndern vnnsern gten, ligennden vnd varenn-
den, von vollem gewalte auch wol angrÿffen, nten, pfennden, verbieten vnd vmbtrÿben mit gericht, 
gaistlichem oder weltlichem, vnd allennthalben, wo inen das fget, vngefruelt gegen mengklich, 
ÿmmer souil vnd dick, bis daz sÿ damit ains ÿeden verfallenn, vngewerten zins vnd gülte vnd aller 
redlich schden, von zerung, pfanndung, gerichten, briefen, botenlnen oder anndern redlichen sachen 
daruff geloffen, mitt ainannder vllenklich bezalt vnd vncklagber gemacht worden sind, one iren 
costen vnd schaden. dauor mich, mein erben noch vnnser gt, ligennds noch varennds, nit schirmen 
sol, kan noch mag dehaÿn frÿhait, frÿbrief, burckrecht, gesetzt, gebott, gnad noch recht, gaistlichs 
noch weltlichs, noch ichtzit annders in kaÿnen weg. Vnd des alles ze wrem, offem vrkund vnd vest-
nung han ich, obgenanter Hanns Beck, ernstlich erpetten den ersamen, wÿsen Petern Wÿchter, der zÿte 
stattamman z Kouffbrren, das er sein aigen insigel z gezeknuß dirre sach für mich vnd alle mein 
erben, doch im selbs vnd seinen erben one schaden, offennlich gehenckt haut an den brieue. darunder 
ich mich vnd mein eben bi vnnsern waren, gten treen vestenklich verbünden, wr vnd stt ze halten 
innhalt ditz brieffs. der bette dez insigels sind gezegen die erbern vnd beschaidenn mattheus Briem 
vnd Hanns strigel, baid burger z Kouffbrren. Vnd ist der brief geben am sampstag nach sannt 
michels, des hailigen himelfürsten vnd ertzenngels, tag, nach Cristi, vnnsers lieben herren, gepurt 
viertzehenhundert vnd darnach in dem ains vnd sibentzigisten jren. 

Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 5, fol. 22 – 24.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 345f, nr. 1108.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 451f, nr. 341
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..... der selen, der man an der kanczel gedencken sol durch gotz willen vnd seiner lieb, sind die 
hernach geschriben: Hainrich rieds, der genant ward Hainrich Chocz, Vrslen Bützin von füssen, 
seins elichen gemachels, die her Johansen Choczen priesters vatter vnd mter gewesen sind, dicz 
Jar tags stiffter, sein nin vnd nen, Peter rieds seins vettern, der genant ward frch, gnad aller 
seiner vordern vnd aller der, die hilff vnd steür getan vnd geben haben oder der zeÿtlich gt komen 
ist, daz die cappell sant saluators vnd affre gepae vnd die meß dar ein gestifft vnd vollbracht 
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sixtus iV., Bischof (von rom), Knecht der Knechte gottes, (entbietet) seinen geliebten söhnen, 
dem abt (Peter ii.) des Klosters Hirsaw, augsburger diözese, und dem dekan der Bischofskirche 
von augsburg, (seinen) gruß und apostolischen segen. die Pflicht des Hirtenamtes gebietet und 
veranlaßt uns, jenen frommen aktivitäten unsere Zustimmung und erlaubnis zu gewähren, durch 
die die Verehrung gottes in den verschiedenen einrichtungen der Kirche eine förderung erfährt, 
insbesondere solchen, wo durch stiftungen von Personen, die der Kirche angehören, auf heilsame 
Weise gezeigt wird, daß man dafür sorge trägt, und dadurch auch unserer Person und dem aposto-
lischen stuhl sowie den nachfahren derselben ehre zuwächst. solches zu gestatten, war nämlich 
zum einen der inhalt des uns vor kurzem vorgetragenen gesuches unserer geliebten söhne Johannes 
ried, gen. Kotz, Priester in der diözese augsburg, und der Brüder ulrich, anton, Johannes und 
Peter Honold, alle vier laien und Bürger der stadt augsburg: da für die Pfarrkirche in 
schwäbishofen, augsburger diözese, welche unter dem Patronat dieser Brüder steht, deshalb nur 
selten oder gar nie ein eigener Pfarrer berufen wird, weil die aus der genannten Kirche beziehbaren 
einkünfte derart bescheiden und dürftig sind, daß ein Pfarrer sich von ihnen nicht zu ernähren ver-
mag und außerstande ist, die von ihm erwarteten aufgaben zu erfüllen und die seelsorge der dorti-
gen Pfarrkinder angemessen zu gewährleisten, zumal besagte Kirche auf dem lande und in einer 
kleinen Ortschaft liegt, wo es nur vier ganz kleine güter gibt, in denen insgesamt vielleicht 16 oder 
17 Personen leben, sodaß ein Pfarrer, der einöde und der dürftigkeit der ihm aus dieser Pfarrei 
zustehenden einkünfte wegen, dort seinen Wohnsitz nicht nehmen kann, weshalb diese Kirche 
völlig verlassen steht und die kirchlichen sakramente in dieser Pfarrei gewöhnlich durch fremde 
Priester aus der nachbarschaft gespendet werden, möge sie mit der Kapelle auf dem Buchleutenhügel 
in der stadt Kaufbeuren, augsburger diözese, die unter dem namen sankt salvator und der 
Verklärung unseres Herrn Jesus Christus sowie der hl. afra und anderer Heiliger neu errichtet und 
ausgestattet wurde und zu der die gläubigen wegen des ablasses, welchen sie jedes Jahr an 
bestimmten festtagen dort erhalten, in frommer absicht zusammenströmen in großer Zahl, und die 
für die genannte Kirche an einem günstigen und geeigneten Ort und nicht zu weit von dieser ent-
fernt liegt, vereinigt und verbunden und in diese inkorporiert werden. dazu möge das Patronatsrecht 
und das recht zur Präsentation einer geeigneten Person für besagte Kapelle, wenn sie einmal unbe-
setzt sein wird, für immer den genannten Brüdern und ihren erben und nachfahren eingeräumt 
werden, damit der jeweilige Pfarrherr die sorge für die seelen seiner Pfarrkinder auf diese Weise 
zweckmäßiger gestalten kann. und deswegen, weil Johannes Kotz, wie die vorgenannten Brüder 
ernstlich versichern, diese Kapelle ganz allein aus mitteln, die er im namen gottes dafür gesammelt 
hatte, neu gegründet, errichtet und nach seinen möglichkeiten ausgestattet hat und die genannten 
Brüder zur Vermehrung von deren ausstattung ihrerseits 50 rheinische gulden aus ihrem eigenen 
Vermögen beigesteuert haben, weil die Zustimmung des gegenwärtigen Pfarrherren besagter Kirche 
dafür vorliegt und weil die vorgesehenen und vorhandenen einkünfte von jeweils drei mark silbers 
für die Kirche und die vorgenannte Kapelle für die jährlichen aufwendungen nach allgemeinem 
dafürhalten nicht auszureichen, wurde an uns zum anderen das gesuch herangetragen, in apostoli-
scher gewogenheit für richtig zu erachten, die genannte Kirche mit allen ihren rechten und 
Zugehörungen dieser Kapelle zuzuschlagen und zu inkorporieren und gleichzeitig den genannten 
Brüdern mit ihren erben und nachkommen das Patronat und das recht, jedesmal dann als erste eine 
geeignete Person für diese Kapelle vorzuschlagen, wenn dieselbe vakant sein wird, vorzubehalten 
und zu überlassen und auch für alles weitere zu sorgen. Weil wir diesen gesuchen zwar durchaus 
geneigt sind, von den näheren umständen selber aber keine genaue Kenntnis besitzen, übertragen 
wir die sache mit diesem apostolischen Briefe eurer entscheidung, indem ihr die, in deren interesse 
die sache liegt, vorladet, und euch in unserem namen sorgfältig über die situation im ganzen und 
in einzelnen und über alles, was dazugehört, informiert, und dann, wenn ihr durch eure 

huiusmodi commodius exercere ualeret. Quare pro parte tam Johannis Chotz, quam fratrum predic-
torum asserentium, ipse Johannes Chotz capellam ipsam de bonis, sibi a deo collatis, de nouo 
fundauit, edificauit ac pro posse dotauit ac dicti fratres in augmentum dotis huiusmodi quinquagin-
ta florenos renenes de proprius eorum bonis exposuerunt, et quod moderni rectoris dicte ecclesie ad 
hoc expressus accedit assensus, quodque ecclesie trium et capelle predictarum similiter trium mar-
charum argenti, fructus, redditus et prouentus secundum communem extimacionem ualorem annu-
um non excedunt, nobis fuit humiliter supplicatum, ut ecclesiam predictam cum omnibus iuribus et 
pertinentiis suis eidem capelle perpetuo unire, annectere et incorporare, necnon fratribus eorumque 
heredibus et successoribus predictis ius patronatus et presentandi personam ydoneam ad ipsam 
capellam tam primaria uice, quam quotiens illam uacare contigerit, reseruare et concedere aliasque 
in premissis oportune prouidere de benignitate apostolica dignaremur. nos itaque de premissis cer-
tam noticiam non habentes huiusmodi supplicationibus inclinati, discreioni uestre per apostolica 
scripta mandamus, quatinus uocatis, quorum interest, de premissis omnibus et singulis ac eorum 
circumstantiis uniuersis auctoritate nostra uos diligenter informetis et si per eandem informacionem 
ita esse reppereritis, ipsiusque ecclesie rectoris ad hoc expressus accedat assensus, ecclesiam pre-
dictam cum omnibus iuribus et pertinentiis supradictis eidem capelle perpetuo vniatis, annectatis et 
incorporetis, ita quod cedente uel decedente dicto rectore seu alias ecclesiam ipsam quomodolibet 
dimittente, liceat rectori eiusdem capelle, pro tempore existenti, per se uel alium seu alios corpora-
lem ecclesie iuriumque et pertinentiarum predictorum possessionem auctoritate propria libere 
apprehendere et perpetuo retinere illiusque curam in dicta capella exercere ac fructus, redditus et 
prouentus in suos ac ecclesie et capelle predictarum usus utilitatemque conuertere, diocesani loci et 
cuiusuis alterius licencia super hoc minime requisita. et nichilominus ius patronatus ac presentandi 
personam ydoneam ad ipsam capellam tam primaria uice, quam quotiens illam in futurum uacare 
contigerit, eisdem fratribus ac heredibus et successoribus eadem auctoritate perpetuo reseruetis et 
concedatis, necnon si vnionem, annexionem et incorporacionem huiusmodi per uos uigore presen-
tium fieri contingat, eadem auctoritate perpetuo statuatis et ordinetis, quod rector dicte capelle, pro 
tempore existens, ipsi capelle deseruire ac in parrochiali ecclesia dicti opidi, diuinis officiis interes-
se ac alia exequi et facere debeat et teneatur, prout in fundacione eiusdem capelle dicitur contineri, 
non obstantibus constitutionibus et ordinationibus apostolicis contrariis quibuscunque. aut si aliqui 
super prouisionibus sibi faciendis, de huiusmodi uel aliis beneficiis ecclesiasticis in illis partibus 
speciales uel generales dicte sedis uel legatorum eius litteras impetrarint, etiam si per eas ad inhibi-
cionem reseruacionem et decretum uel alias quomodolibet sit processum, quasquidem litteras apo-
stolicas ac processus habitos per easdem et inde secuta quecunque ad capellam predictam uolumus 
non extendi, sed nullum per hoc eis, quo ad assecucionem beneficiorum aliorum preiudicium gene-
rari et quibuslibet aliis priuilegiis, indulgentiis et litteris apostolicis generalibus uel specialibus 
quorumcunque tenorum existant, per que presentibus non expressa uel totaliter non inserta effectus 
earum impediri ualeat quomodolibet uel differri et de quibus quorumque totis  tenoribus de uerbo 
ad uerbum habenda sit in nostris litteris mencio specialis prouiso, quod propter vnionem, annexio-
nem et incorporacionem predictas, si ille uigore presentium fiant et effectum fortiantur ecclesia et 
capella predicte debitis non fraudentur obsequiis et animarum cura nullatenus negligatur, sed earum 
congrue supportentur onera in huiusmodi fundacione contenta et consueta. nos enim ex nunc irri-
tum decernimus et inane, si secus super hiis a quoquam quauis auctoritate scienter uel ignoranter 
contigerit attemptari. datum rome apud sanctam mariam maiorem anno incarnacionis dominice 
millesimo quadringentesimo septuagesimo tertio, nono kal. iunii, pontificatus nostri anno secundo.

                                                                    m. de sole, Bandetius, l. grifus
                                                                                     B. Capotius
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ich, Petter müller, der kürsner, burger z Kouffbrn, vnd ich, Vrsula, sin eliche husfrow, bekennen 
vnd verÿechen offenlich mit disem brieue für vns vnd alle vnsere erben vnd tn kundt mengklich, 
das wir mit gtter vorbetrachtung, wolbedachtem sinne vnd mte vnd wie das ÿetzen vnd hienach 
ewigklich vor allen lten, richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, vnd allenthalben gantz 
volkomen crafft vnd macht haut, haben sol vnd mag, dem ersamen herrn, hern Johannsen ried, 
genant Kotz, der zÿte capplan vnser lieben frowen cappell, daselbs z Kouffbrn vnder dem berg 
gelegen, auch der ewigen meß in derselben cappell, so demselben hern Johannsen ried verlihen ist 
vnd er bißher verwesen haut, vnd allen sinen nachkumen, der ÿetzgemelten meß capplen, z ainem 
stten, ewigen kouffe in crafft vnd macht ditz brieffs recht vnd redlich verkoufft vnd ze kouffen 
gegeben haben drü pfund, vier schilling vnd vier haller, gter vnd genmer, Kouffbrer werung, 
rechts, jrlichs vnd ewigs zinß vnd gülte von vsser, vor vß vnd ab vnserm huse, hofstat vnd geseß, 
daselbs z Kouffbren in der stat, in dem Kappenzipfel gegenüber der vorgemelten capelle vnd z 
nchst an Conraden endorffers huse gelegen, das auch mit allen sinen rechten, nutzen vnd 
zgehrden, mit grund vnd boden, ob erd vnd vnder erd, nichtzÿt vßgenomen, darumb ir rechts 
fürpfand vnd vnderpfand haissen vnd sin soll, für ledig, richtig, vnuerkümbert vnd für recht frÿ 
aigen, vnd damit wir auch fürohin dehainerlaÿ endrung, so inen hieran z schaden komen mchte, 
weder mit fersetzen, verkouffen noch in ander wege nit pflegen noch thn sllen in kainen weg. 
Vnd ist der kouff beschehen vmb vier vnd sechtzig pfund, drÿ schilling vnd vier haller, auch gter, 
genmer, Kouffbrer werung, die vns der obgenant her Johanns ried vnd der gemelten cappelle 
pfleger, nemlich Hainrich eberhart, genant rsinger, der elter, burger vnd des rauts z Kouffbren, 
von derselben messe wegen also bar gewert vnd bezalt hand vnd damit wir vnsern bessern nutz vnd 
fromen geschafft haben. Vnd darumb sllen vnd wllen wir baide, ouch alle vnser erben vnd nach-
kumen in der hand vnd gewalt das vorgeschriben vnser huse, hofstat vnd gesß ÿmmer ist oder 
komet, dem vorgenanten hern Johannsen ried vnd ainem ÿeden priester, sinen nachkomen, capplo-
nen vnd verseher derselben meße, den vorgeschrÿben jrlichen zins, die drü pfund, vier schilling 
vnd vier haller vsser vnd ab dem eberürten vnserm huse, hofstat vnd gesß vnd siner zgehrd, als 
vorstat, nun fürohin ewigklich vnd jrlich, auch ÿegklichs jars allain vnd besonnder, all wegen vff 
sant martins, des hailigen bÿschoffs, tag oder achttag vor ald nach vngefarlich, vnd von sant 
martins tag nchst künfftig ber ain gantz jar mit dem ersten zins anzefahent, tugentlich vnd gtlich 
richten, weren, bezalen vnd daselbs z Kouffbren in der stat z iren sichern handen vnd gewalte 
antwurten für mengklichs verhefften, verbietten, entweren vnd dernider legen aller gaistlicher vnd 
weltlicher lte vnd gerichte, ane allen vnsern intrag vnd widerred vnd gentzlich ane allen iren costen 
vnd schaden. Wan welches jars wir das nit tten vff zile vnd in maß, als ÿetz begriffen ist, so haut 
der obgenant herr Johanns ried, auch all sin nachkomen vnd ir helffer allwegen vnd nach ÿedem 
verfallen, vngewerten zins, wann sÿ wllen, vollen gewalt vnd gte erlangte recht, das vorgeschri-
ben huse, hofstat vnd gesß, ir fürpfannd, gar oder ains tails, darumb anzegrÿffen, zuersetzen oder 
zuerkouffenn, rechts kouffs oder vff der offen, frÿen gannt daselbs z Kouffbren als ain varend, 
verrechtuertigt vnd verstanden pfannd nach pfannds recht oder, ob sÿ wllen, so mgen sÿ dasselbe 
ir fürpfannd vnangegriffen laussen vnd mgen vns baide vnd alle vnser erben vnd nachkomen dar-
umb an allen andern vnsern gtten, ligenden vnd varenden, von vollem gewalte ouch wol angriffen, 
nten, pfenden, verbieten vnd vmbtrÿben, mit gericht oder ane gericht, gaistlichen oder weltlichen, 
vnd allenthalben, wie vnd wa inen das aller best füget, vngefrfelt gegen mengklich, ÿmmer souil 
vnd dick, biß das sÿ damit ains ÿeden veruallen, vngewerten zins vnd aller redlicher schden von 
zerunng, pfandung, gerichten, brieffen oder bottenlnen ald andern redlichen sachen, daruff gelof-

nachforschungen bestätigt gefunden habt, daß alles so ist, und die ausdrückliche Zustimmung des 
Pfarrers der Kirche (st. nikolaus zu schwäbishofen) dafür vorliegt, vereinigt ihr diese mit allen 
ihren rechten und Zugehörungen mit der genannten Kapelle (st. salvator zu Kaufbeuren) und 
inkorporiert sie dieser so, daß dann, wenn besagter Pfarrherr diese Kirche aufgibt, verläßt oder von 
ihr auf welche Weise auch immer weggeht, es dem jeweiligen inhaber der genannten Kapelle oder 
einem anderen gestattet ist, dieses gotteshaus und seine vorgenannten rechte und Zugehörungen 
uneingeschränkt in Besitz zu übernehmen und auf dauer zu behalten, die fürsorge darüber von 
besager Kapelle aus vorzunehmen und die vorgesehenen und vorhandenen einkünfte zu seinem und 
zum nutzen und gebrauch der Kirche wie der Kapelle zu verwenden, ohne dafür eigens die 
erlaubnis des diözesanbischofs oder irgendeines anderen einholen zu müssen. darüber hinaus sollt 
ihr mit der gleichen Vollmacht das Patronatsrecht und das recht, jedesmal als erste eine geeignete 
Person für diese Kapelle vorzuschlagen, wann immer diese in Zukunft vakant sein wird, den 
Brüdern (Honold) und ihren erben und nachkommen einräumen und überlassen, wenn diese 
Vereinigung, Zusammenlegung und inkorporation durch euch kraft dieses schreibens vorgenom-
men worden ist. mit der gleichen Vollmacht regelt und legt ihr für immer fest, daß der jeweilige 
inhaber besagter Kapelle verpflichtet und gehalten ist, seinen dienst in dieser Kapelle in eigener 
Person zu leisten, sich am gottesdienst der Pfarrkirche der genannten stadt (Kaufbeuren) zu betei-
ligen und alles andere auszuführen und zu tun, was im stiftungsbrief dieser Kapelle niedergelegt 
wurde, soweit dem nicht irgendwelche anderslautenden apostolische regelungen und gesetze ent-
gegenstehen. Wenn aber irgendwer von den Betroffenen, hinsichtlich dieser oder anderer kirchli-
cher Benefizien allgemeine oder spezielle Briefe des apostolischen stuhles oder seiner legaten 
erlangt hat, auch wenn durch diese etwas verfügt worden sein sollte, was diesem Vorgang und sei-
nem abschluß hinderlich ist und entgegensteht, oder sich aus anderen apostolischen schreiben 
irgendwelche Konsequenzen für die vorgenannte Kapelle ergäben, wollen wir sowohl, daß sie kei-
nerlei Bedeutung erlangen, aber auch, daß daraus kein Präzedenzfall für die Handhabung anderer 
Benefizien hergeleitet wird, und wenn mit anderen Privilegienbriefen und allgemeinen oder spezi-
ellen apostolischen schreiben, welchen Wortlauts auch immer, durch welche dieses hier nicht zum 
ausdruck kommt oder gänzlich enthalten ist, der ausgang dieser sache wie auch immer behindert 
oder in frage gestellt werden könnte, von wem und mit welchem Wortlaut im einzelnen einer auch 
immer einen aus unseren in fürsorglicher absicht erlassenen Briefen hinsichtlich der Vereinigung, 
der Zusammenlegung oder inkorporation besagter (gotteshäuser) haben mag, wenn sie kraft dieses 
Briefes vollzogen werden und das ergebnis dabei so sein wird, daß besagte Kirche und Kapelle 
nicht um die ihnen zustehenden abgaben gebracht werden und die seelsorge auf keinen fall ver-
nachlässigt wird, sondern die leistungen so erbracht werden, wie diese bei der gründung bestimmt 
und festgelegt worden sind, erklären Wir diese von stund an für ungültig und unwirksam, wenn 
einer diese mit welcher Vollmacht auch immer wissentlich oder unwissentlich anzufechten ver-
sucht. gegeben  zu santa maria maggiore in rom, im Jahre 1473 der menschwerdung des Herren, 
am neunten tage vor den Kalenden des Juni, im zweiten Jahre unseres Pontifikats.   

                                                              m. de sole, Bandetius, l. grifus
                                                                             B. Capotius

1 Offenkundige Verwechslung mit dem Kloster irsee.

Kath. Pfarrarchiv st. martin u  95 und (als Insert in) u 102.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 5, fol. 26 – 29’.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 351, nr. 1126 und s. 357, nr. 1143.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 453 – 457, nr. 343.
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vnd afre, gelegen in der vorgenanten stat Kfbÿren an der Bchlüten ob vnser lieben fraen capell, 
die geweicht ist in der hailigen ere, als oben berrt ist, mit den jrlichen zinsen, gülten vnd gten, 
die hernach geschriben sind. Vnd dise capell vnd haß da beÿ ich obgenanter Johans ried (genant 
Chotz), priester, erpaen hab (mit vnd) von meinem aÿgen gt, vnd grund vnd poden erkft (von 
den von Büren) vnd wol bezalt vnd (da z) begbt, doch nit gngsamlich, mit hilf etlicher frummen 
leüt, z dem wir, vorgenanten vier brüder die Hnold, vnser zeitlich gt willigclich vnd freÿlich 
auch gelegt haben vnd die nutzung (vnd frücht) gemereret, wellen tailheftig werden an disen lobli-
chen dingen vnd werck(en), vnd haben gunst vnd willen geben, einzleiben diser capell durch den 
obersten vnsern (aller)hailig(ost)en vater, den bapst egenant, das daz kirchlin (z) swäblißhofen 
dem künftigen caplan nachvolgen sol vnd dienen, vnd ist beschechen mit gtem willen, verhengk-
nüß vnd gunst her michels, der zeit des selben kirchlins pfarrer, das auch von vns, den Hnolden, 
z lehen gt als von rechten patronen, vnd fürbas z lehen gan wirt in künftigen zeiten mit der 
egenanten capell. es sol auch vnd wirt der künftig caplan vnd (all) sein nachkomen dise pfründ 
vnd capell mit dem kirchlin selb besiczen, niessen vnd haben gerwiclich nach seinem nutz, n aller 
mengclichs irrung vngeuerlich, doch sol der caplan alle jar jerlich ainen jrtag haben vnd began in 
sant martinß pfarrkirchen z Kfbüren den stifftern, als dar vmb ain besunder brief gemacht ist, mit 
vigili, selmeß, presetz der priesterschaft ze geben (durch) sant martin von kertzen (vnd anderm) vf 
z richten vnd opfer vnd allmsen legen vnd anders (tn), das dar z gehrt vnd sittlich vnd gewon-
lich ist. auch sol er dre arme menschen speÿsen vf den jrtag, den er began sol nach der capell 
kirchweich vf welhen tag es im eben ist vnd fgclich, als das alles in ainem besundern (dem versig-
leten) brief, darber gegeben, begriffen ist. Vnd die meß wir also geordnet vnd gestift haben, das 
diser caplan sant saluators die meß haben süll all tag nach sant Blesis meß, vorbehalten rechte 
erberkait, (dz ist) als ob er in der wuchen ain tag oder mer feÿren wlt oder vngeschickt wre oder 
ob er welte sein pferrlin besechen vnd sein vndertan bevelchen dem nechsten priester da beÿ, ob not 
z viel beÿ nacht oder tag die z versechen als vngeuerlich. er sol auch wonhaft beÿ der capell 
sitzen vnd die selb verwesen, ez viele denn not zu, das er ainen andern priester an sein stat bte, 
ainen tag oder mer, (der in verwas,) als vngeuerlich. item er sol der pfarrkirchen sant martins z 
Kfbÿren allzeit vnschdlich sein vnd sich pfrrlicher recht daselben nit vnderstan vnd in der selben 
pfarrkirchen helfen singen vnd lesen alz ander capplan vngeuarlich. item so sind das die gt vnd 
jrlich zinß vnd gült: des ersten das obgenant eingeleibt kirchlin vnd des selben nutzung vnd rendt, 
die sich z gemainen jaren z ainvndzwaintzig guldin streckend, (ain klain mer oder minder, dar 
nach dz koren gültet). item fünf ewig reinisch guldin von der stat Kfbÿren, gefallend jrlich vf sant 
Vits tag. item ain hof z tesingen, den lrich Vgelin (der) hfschmid pat, vnd gÿlt jrlich fünft-
halben sack fesen, fünfthalben sack haber, zwelf schilling (Xiii ß) heller vnd sechs heller graßgelts, 
vier hüner vnd hundert aÿer. item mer fünf reinisch guldin jerlichs zins vß Hansen Pecken hof, z 
Westendorf gelegen. item mer dreÿ reinisch guldin zinß vß Peter trettners gt z geÿsenhofen, in 
rdratzhofer pfarr gelegen. Vnd vmb dise gült vnd zinß sind (gt) versÿgelt brief vorhanden, dar 
vmb gegeben. item ber die (vorgenant) gült mer ht der (nach des stiffters tod, so wirt fallen an 
den) caplan ainen gten anger z Kfbüren, vf dem hof gelegen, vnd ainen langen strangen lußgar-
tens vor (dem) Kempnater tor. die zwaÿ stuck geltend jrlich z dem minsten bÿ drÿthalben rei-
nisch guldin, wenn ers, (der capplan), selb nit niessen will. item mer ain klain grtlin, an dem berg 
vnder sant saluators capell gelegen, an der halden vnder der maur, sol vnd mag der caplan niessen 
vnd mit sumerkrut pruchen nach seinem willen vnd als im eben ist. Vnd die vorgenant gült, zinß 
vnd nutzung mit allen iren zgehrungen, gewonhaiten vnd rechten für freÿ, ledig, vnsteürber, 
vnvogtber, als recht aÿgen wirt vnd ist im vnd allen seinen nachkomen vf geben, inen z dienen vnd 
niessen z diser meß vnd ewigclich z haben n vnser (aller nachrff), vnser erben vnd nachkomen-
den vnd mengclichs von vnsern wegen dar an vngeirrt, n allain, das vß vnd von dem egenanten 

fen, mit ain ander vlleklich gewert vnd bezalt worden sind, an allen iren costen vnd schaden. 
dauor vns nit schirmen sol noch mag dehain frÿbrieue, burgkrecht, gesetzt, gebot, genad noch recht, 
gaistlichs noch weltlichs, noch ichtzit anders beral in kainen weg. Vnd wie wol nun diser brieff 
ainen stten, ewigen kouff wist vnd stat, ÿedoch haut der obgenant herr Johanns ried, auch der 
vorgemelten capelle pfleger vns die besonndren frndschafft hier inne erzaiget vnd gethan also, das 
wir oder vnser erben ald nachkomen den vorgeschriben jrlich zins, die drü pfund, vier schilling 
vnd vier haller hienach, welchs jars wir wllen, von im oder sinen nachkomen an der meß wol wider 
kouffen vnd ablsen mgen, doch also: Weliches jars wir die lsung tn wllen, das sllen wir inen 
vff sant Jacobs, des haÿligen merern zwlffbotten, tag verkünden vnd denn die lsung vff den 
nchst darnach komenden sant martins tag tn mit dem ergangen zinse vnd obgeschrÿbnen hoptgt, 
auch mit allen alten, dauor vergangen, vsstenden zinsen, ob des dhainer dauor verfallen vnd denocht 
nit bezalt wre, vngeuarlich. Vnd des alles z warem, offem vrkund haben wir baid ernstlich erbet-
ten den ersamen, wÿsen Conraten Wÿßirher, der zÿte statt amman z Kouffbren, das er sin aigen 
insigel z gezgknuß dere sach für vns vnd vnser erben, im selbs vnd sinen erben ane schaden, 
offenlich gehenckt haut an den brieff. des sind gezgen die erbern Hans Klotz, der kürsner, vnd 
Wilhalm sachs, baid burger daselbs. Vnd ist der brieff geben an sambstag vor sannt Vÿtz tag, nach 
Cristi geburt viertzehenhundert vnd darnach in dem drü vnd sibentzigosten jaren.  

W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, 1. teilband (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 i), fol. 346f.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 3, fol. 27 - 28‘.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 51, nr. 1127.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 409f, nr. 315.

_______________________________________________________________________________

144
1473 September 8

in gottes namen. amen. Z ewiger gedechtnüß aller nachgeschribner sachh ist z wissen, das ich, 
Johans ried, genant Chotz, priester (vnd) vnser lieben frawen capell z Kfbüren capplan, vergich 
offenlich, vnd wir, lrich, anthoni, Hans vnd Peter die Hnold, gebrüder, burger z augspurg, 
bekennen auch für vns vnd all vnser erben vnd nachkomen vnd tüen kundt mit disem offen briefe 
allen den, die ÿetzo sind oder in künftigen zeiten werden, das wir ainhelligclich mit rt der weisen 
vnd gelerten vnd auch mit zeitiger gter vorbetrachtung ains worden seÿen, doch vff die ver-
hengnüß, gunst, vrlob vnd bestätigung vnsers allerhailigosten in got vaters, des bapst sixti des 
vierden, vnd des hailigen stls genaden z rom, ain ewige meß vf z richten, z aller vordrest dem 
allmechtigen ewigen got z lob vnd ere vnd der verklrung seins aingeborn suns, vnsers lieben 
herren Jesu Christi, vnser lieben fraen sant afren vnd ir gespilschaft vnd vil andrer martrer vnd 
martrerine, in der eren die nachgeschriben capellen geweicht ist, auch allem himlischen hre z eren 
vnd wirdigkait, vnd dar nach vnser aller, vnser vorder vnd nachkomen vnd aller der, die z diser 
meß vnd capell ir steür, hilf, rt, allmsen vnd zeitlich gt geben habend, fürdrung vnd arbait gehebt 
vnd getan, vnd allen gelbigen selen gemainclich z  trost, vnd z mer andacht vnd gotz dienst der 
vorgenanten stat Kfbÿren, das diser fleck, vff den die capell geseczt ist, vor vil jar der vnrainikait 
vnd sünden gepflogen worden ist als in ainem offen haß, nun fürbaß nach der gesatzt der gten 
sÿtten in pessers werd gekert, vnd berflüssig gnd würck vnd frucht pring z der gerechtikait, vnd 
gots lob gebet werd (vnd gemeret) z den ewigen frden. Vnd also, so haben wir, all vorgenant, 
dise ewigen mesß gestift vnd begabt vnd begben die ch, wie das von pillich vnd recht kraft vnd 
macht haben sol vnd mag, das die meß sol gehabt werden in der andechtigen capell sant saluators 
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et est talis: sixtus episcopus, seruus seruorum dei, dilectis filiis, abbati monasterii in Hirsaw,1 
augustensis diocesis, et decano ecclesie augustensis, salutem et apostolicam benedictionem. 
Pastoralis officii debitum nos excitat et inducit, ut uotis illis gratum prestemus assensum, per que in 
singulis beneficiis ecclesiasticis diuinus cultus suscipiat incrementum et tam illarum, quam perso-
narum ecclesiasticarum opportunitatibus ualeat salubriter prouideri personis quoque nobis et apo-
stolice sedi deuotis earumque posteris honor semper accrescat. exhibita siquidem nobis nuper pro 
parte dilectorum filiorum Johannis ried alias Chotz, presbiteri augustensis diocesis, et Vlrici, 
antonii, Johannis ac Petri Hanoldt, laicorum, fratrum, ciuium augustensium, petitio continebat, 
quod rector, pro tempore existens parrochialis ecclesie in swblishofen, predicte diocesis, que de 
iure patronatus ipsorum fratrum existit, raro uel nunquam personalem apud eandem ecclesiam facit 
residenciam pro eo, quod fructus, redditus et prouentus dicte ecclesie sint adeo tenues et exiles, 
quod rector ipse ex eis se sustentare et onera sibi incumbencia perferre ac animarum curam parro-
chianorum eidem ecclesie exercere commode non potest, quodque si dicta ecclesia, que in rure et 
paruula villa, ubi quatuor minima predia duntaxat et forsan decem et septem vtriusque sexus homi-
nes communitatis habitant, situata est, rector quoque ipsius ecclesie pro tempore propter solitudi-
nem ac fructuum, reddituum et prouentuum eiusdem ecclesie exilitatem, apud illam personaliter 
residere non potest, ecclesia etiam predicta adeo desolata existit, quod parrochiani eiusdem sacra-
menta ecclesiastica eis per alios vicinos presbiteros ministrari facere consueuerunt, capelle in mon-
te Bchleuten in opido Kaufbeuren, predicte diocesis, sub uocabulo sancti salvatoris et transfigura-
tionis domini nostri Jesu Christi ac sancte affre et aliorum sanctorum de nouo fundate, edificate et 
dotate, ad quam Christi fideles propter indulgencias, que singulis annis in certis festiuitatibus 
habentur deuocionis causa copiose concurrunt in loco accommodo et digniori site qua ecclesia pre-
dicta et illi satis uicine perpetuo uniretur, annecteretur et incorporaretur ac ius patronatus et presen-
tandi personam ydoneam ad ipsam capellam cum illam pro tempore uacare contigerit, eisdem fra-
tribus ac eorum heredibus et successoribus perpetuo reseruaretur, rector, pro tempore existens, 
curam animarum parrochianorum huiusmodi commodius exercere ualeret. Quare pro parte tam 
Johannis Chotz, quam fratrum predictorum asserentium, ipse Johannes Chotz capellam ipsam de 
bonis, sibi a deo collatis, de nouo fundauit, edificauit ac pro posse dotauit ac dicti fratres in aug-
mentum dotis huiusmodi quinquaginta florenos renenes de proprius eorum bonis exposuerunt, et 
quod moderni rectoris dicte ecclesie ad hoc expressus accedit assensus, quodque ecclesie trium et 
capelle predictarum similiter trium marcharum argenti, fructus, redditus et prouentus secundum 
communem extimacionem ualorem annuum non excedunt, nobis fuit humiliter supplicatum, ut 
ecclesiam predictam cum omnibus iuribus et pertinentiis suis eidem capelle perpetuo unire, annec-
tere et incorporare, necnon fratribus eorumque heredibus et successoribus predictis ius patronatus 
et presentandi personam ydoneam ad ipsam capellam tam primaria uice, quam quotiens illam uaca-
re contigerit, reseruare et concedere aliasque in premissis oportune prouidere de benignitate aposto-
lica dignaremur. nos itaque de premissis certam noticiam non habentes huiusmodi supplicationibus 
inclinati, discreioni uestre per apostolica scripta mandamus, quatinus uocatis, quorum interest, de 
premissis omnibus et singulis ac eorum circumstantiis uniuersis auctoritate nostra uos diligenter 
informetis et si per eandem informacionem ita esse reppereritis, ipsiusque ecclesie rectoris ad hoc 
expressus accedat assensus, ecclesiam predictam cum omnibus iuribus et pertinentiis supradictis 
eidem capelle perpetuo vniatis, annectatis et incorporetis, ita quod cedente uel decedente dicto rec-
tore seu alias ecclesiam ipsam quomodolibet dimittente, liceat rectori eiusdem capelle, pro tempore 
existenti, per se uel alium seu alios corporalem ecclesie iuriumque et pertinentiarum predictorum 
possessionem auctoritate propria libere apprehendere et perpetuo retinere illiusque curam in dicta 
capella exercere ac fructus, redditus et prouentus in suos ac ecclesie et capelle predictarum usus 
utilitatemque conuertere, diocesani loci et cuiusuis alterius licencia super hoc minime requisita. et 

kirchlin die alt vogteÿ gt (vnd gn sol), das ist ain schffel rogken vnd ain schffel habern mit 
sÿbentzehen metzen gemessen, vnd (von vnd) vß dem anger der stat z Kfbÿren zwelf schilling 
heller jrlichs zins. Vnd dar vmb, das dise ding alle stt vnd vnverruckt beleiben, haben wir mit 
vnserer erbern botschaft erbeten vnsern aller hailigisten in got vater sixtum, den bapst den vierden, 
das sein hailigkait dise ding vnd stiftung bestt ht nach lut vnd sag der bpstlichen bull. dar z 
haben wir all fünf person(en) obgenant vnser aÿgen insÿgel z warer vrkünd aller vor geschriben 
sach an disen brief gehenckt, der geben ist vf den gepurtlichen tag vnser lieben fraen marie (im 
ersten herbst monat), als man zalt nach der gepurt vnsers herren Jesu Christi tusendvierhundert vnd 
drevndsÿbitzig Jare.

notiz Johannes rieds auf der rückseite des stiftungsbriefes:

mehr ist z wissen, daz ich Johans, vor offt genant, vbergeben han all brieff ber die cappell 
als origenalia weichbrieff, päbstlichen brieff, pÿschoffbrieff, kouffbrieff vmb gült vnd rendt 
etc., die all behaltent vnd habent in iren schlossen vnd gewalt die frummen vnd erbern die 
Hnolde, burger z augspurg, mein aller peßste vnd außerweltösten freünd, nach meinem 
herren von stams rechten brder, der mir ach vergunnen hat, vnd ist im ain wolgefallen 
gewesen, semlichs vorgeschriben z tn, ordnen vnd schaffen vnd für mengklich vergunnen, 
daz sÿ nach meinem tod in künfftigen zeyten ewigklich recht patrone (und) lechenherren 
haißent vnd sind, alz das gefestnot vnd bestt ist von dem hailigen stl z rom vnd (dem) 
bÿschoff z auspurg. 

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 99/a (Originalbrief).
Kath. Pfarrarchiv st. martin u 94/b (In Wortlaut und Schreibweise etwas abweichende Abschrift Johannes Rieds auf einem  
 dem Missale von St. Afra beigefügten Pergamentblatt).
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 5, fol. 30 – 34.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 352, nr. 1130.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 457 – 459, nr. 344.
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reuerendo in Christo patri et domino, domino dei et apostolice sedis gracia episcopo augustensi 
aut eius in spiritualibus vicario et officiali generali, omnibusque aliis et singulis, quorum interest 
vel intererit quosque aut quem infrascriptum et presens tangit negocium seu tangere poterit quomo-
dolibet in futuris in genere vel in specie communiter vel diuisim, quibuscunque nominibus censean-
tur, cuiuscunque status, gradus, ordinis vel condictionis existant aut quacumque perfulgeant digni-
tate, Vdalricus de rechberg de Hohenrechberg, decretorum doctor, decanus ecclesie augustensis, 
executor ad infrascripta vna cum nostro in hac parte collega a sede apostolica specialiter deputatus, 
salutem in domino et mandatis nostris ymouerius apostolicis firmiter obedire ac presentibus fidem 
indubiam adhibere. literas scientissimi in Christo patris et domini nostri domini sixti, diuina proui-
dencia pape quarti, eius vera bulla blumbea in cordula canapi more romana curia impendente 
bullatas sanas et integras, non viciatas, non cancellatas neque in aliqua sui parte suspectas, sed omni 
prorsus vicio et suspicione carentes, nobis per prouidum virum anthonium Hanolt principalem in 
literis apostolicis principaliter nominatum pro parte sua et honorabilis viri domini Johannes Kotz, 
presbiteri, et fratrum eiusdem anthonii principalium in dictis literis similiter nominatorum presen-
tatas cum ea, qua decuit noueriter reuerencia recepisse, quarum tenor de verbo ad verbum sequitur 
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nem auctoritate propria libere apprehendere et perpetuo retinere illiusque curam in dicta capella 
exercere, fructus, redditus et prouentus in suos ac ecclesie et capelle predictarum vsus vtilitatemque 
conuertere diocesani loci et cuiusuis alterius super hoc minime requisita. et nichilominus eadem 
auctoritate, nobis concessa, ius patronatus et presentandi personam ydoneam ad capellam supradic-
tam tam primaria vice, quam quociens illam in futurum vacare contigerit, prouidis viris Vlrico, 
anthonio, Johanni et Petro Hanolt, fratribus, ciuibus augustensibus, eorumque heredibus et succes-
soribus perpetuo reseruauimus et concessimus ac reseruamus et concedimus presencium per teno-
rem. statuentes et ordinantes, quod rector dicte capelle, pro tempore existens, eidem capelle 
deseruire ac in parochiali ecclesia dicti opidi Kauffbeuren diuinis officiis interesse ac alia exequi et 
facere debeat et teneatur prout in litera dotacionis seu fundacionis eiusdem capelle plenius contine-
tur ac habetur. non obstantibus omnibus et singulis, que dictus dominis noster papa in suis prein-
sertis literis voluit non obstare. Quo circa prefatas literas apostolicas et hunc nostrum processum ac 
omnia et singula in eis contenta vobis, reuerendo in Christo patri, dominio episcopo augustensis, 
omnibusque et singulis supradictis quibus presens noster processus dirigitur atque aliis quorum 
interest vel intererit aut interesse poterit quomodolibet in futurum communiter vel diuisim intima-
mus, insinuamus et notificamus ac ad vestram et cuiuslibet ipsorum noticiam deducimus et deduci 
volumus per presentes mandantes et districtius in virtute sancte obediencie dicta auctoritate aposto-
lica inhibentes. ne quisquam vestrum per vos alium seu alios directe vel indirecte palam vel oculte 
contra has nostras incorporacionis, vnionis et annexionis et iuris patronatus concessionis literas 
ymouerius apostolicas omniaque et singula in eis contenta contra mentem prefati sanctissimi domi-
ni nostri pape studeatis siue studeant attemptare, decernentes ex nunc quem ad modum eciam per 
eundem dominum nostrum sixtum papam quartum decretum est irritum et inane, si secus super hiis 
a quoquam quauis auctoritate scienter vel ignoranter attemptatum forsan est vel contigerit imposte-
rum attemptari. in quorum omnium et singulorum fidem robur et testimonium premissorum presen-
tes nostras literas exinde fieri et per notarium publicum infrascriptum subscribi et publicari man-
dauimus nostrique sigilli iussimus et fecimus appensione communiri. datum et actum auguste in 
loco consitoriali curie augustensis sub anno natiuitate domini millesimo quadringentesimo septua-
gesimo tercio, indictione sexta, pontificatus prefati sanctissimi domini nostri sixti pape quarti anno 
tercio, die vero lune vicesima mensis decembris, hora primar vel quasi presentibus ibidem honora-
bilibus viris dominis Cristiano Herb, vicario perpetuo ecclesie augustensis, et georgio Padberger, 
presbitero prefate augustensis diocesis, testibus ad premissa vocatis pariter et rogatis.

ego, Jacobus Wirsung, clericus augustensis diocesis, publicus sacra imperiali auctoritate 
notarius ac curie augustensis scriba iuratus. Quia predictarum literarum apostolicarum pre-
sentacioni, receptioni, vnioni, incorporationi, iuris patronatus concessioni et processus 
decreto omnibusque aliis et singulis premissis, dum sic, ut premittitur, coram venerabili 
presbitere domino Vdalrico, decano et executore predicto, et per eum fierent et agerentur, 
vnacum prenominatis testibus presens interfui eaque sic fieri, vidi et audiui ideoque hoc 
presens publicum instrumentum huiusmodi processum in se continens, per alium fideliter 
conscriptum, de mandato prefati domini decani exinde confeci, subscripsi, publicaui et in 
hanc publicam formam redegi signoque et nomine meis solitis et consuetis vnacum preliba-
ti domini decani sigilli appensione signaui et muniui, rogatus et requisitus in fidem et testi-
monium omnium premissorum.

dem ehrwürdigen Vater und Herren in Christo, Herrn (Johann ii.), von gottes und des apostoli-
schen stuhles gnaden Bischof von augsburg, oder seinem stellvertreter und generalvikar in den 
geistlichen dingen, sowie allen anderen und jedem, den das angeht oder angehen wird und die oder 

nichilominus ius patronatus ac presentandi personam ydoneam ad ipsam capellam tam primaria 
uice, quam quotiens illam in futurum uacare contigerit, eisdem fratribus ac heredibus et successo-
ribus eadem auctoritate perpetuo reseruetis et concedatis, necnon si vnionem, annexionem et incor-
poracionem huiusmodi per uos uigore presentium fieri contingat, eadem auctoritate perpetuo statua-
tis et ordinetis, quod rector dicte capelle, pro tempore existens, ipsi capelle deseruire ac in 
parrochiali ecclesia dicti opidi, diuinis officiis interesse ac alia exequi et facere debeat et teneatur, 
prout in fundacione eiusdem capelle dicitur contineri, non obstantibus constitutionibus et ordinatio-
nibus apostolicis contrariis quibuscunque. aut si aliqui super prouisionibus sibi faciendis, de huius-
modi uel aliis beneficiis ecclesiasticis in illis partibus speciales uel generales dicte sedis uel lega-
torum eius litteras impetrarint, etiam si per eas ad inhibicionem reseruacionem et decretum uel 
alias quomodolibet sit processum, quasquidem litteras apostolicas ac processus habitos per easdem 
et inde secuta quecunque ad capellam predictam uolumus non extendi, sed nullum per hoc eis, quo 
ad assecucionem beneficiorum aliorum preiudicium generari et quibuslibet aliis priuilegiis, indul-
gentiis et litteris apostolicis generalibus uel specialibus quorumcunque tenorum existant, per que 
presentibus non expressa uel totaliter non inserta effectus earum impediri ualeat quomodolibet uel 
differri et de quibus quorumque totis  tenoribus de uerbo ad uerbum habenda sit in nostris litteris 
mencio specialis prouiso, quod propter vnionem, annexionem et incorporacionem predictas, si ille 
uigore presentium fiant et effectum fortiantur ecclesia et capella predicte debitis non fraudentur 
obsequiis et animarum cura nullatenus negligatur, sed earum congrue supportentur onera in huius-
modi fundacione contenta et consueta. nos enim ex nunc irritum decernimus et inane, si secus super 
hiis a quoquam quauis auctoritate scienter uel ignoranter contigerit attemptari. datum rome apud 
sanctam mariam maiorem anno incarnacionis dominice millesimo quadringentesimo septuagesimo 
tertio, nono kal. iunii, pontificatus nostri anno secundo. Post quarum quidem literarum apostoli-
carum presentacionem et recepcionem nobis et per nos sic, vt premittitur, factas fuimus per dictum 
anthonium nomine, quo supra debita cum istancia requisiti, quatenus ad execucionem earundem 
literarum apostolicarum et contentorum in eisdem procedere dignaremur iuxta traditam seu direc-
tam a sede apostolica nobis formam. nos igitur, Vdalricus, tam vice nostra, quam ex speciali com-
missione venerabilis patris domini Petri permissione diuina abbate monasterii in Vrsin, ordinis 
sancti Benedicti, augustensis diocesis, college nostre, nobis in hac parte commissa, attendentes, 
requisicionem huiusmodi fore iustam et consonam racioni, volentesque mandatum apostolicum 
nobis et eidem nostro college in hac parte directum reuerenter exequi, vt tenemur, dictarum liter-
arum apostolicarum forma diligenter preaspecta et attenta, ad earundem literarum apostolicarum 
executionem duximus procedendum. et quia vocatis primitus omnibus et singulis iuxta tenorem 
ipsarum literarum apostolicarum et aliis de iure prout nobis visum fuerat vocandis recepta quoque 
super narratis in eiusdem literis apostolicis et earum circumstanciis informacione sufficienti. et per 
informacionem huiusmodi inuenimus honorabilem virum dominum michaelem Harmolt, rectorem 
ecclesie parrochialis in schwäblishouen, augustensis diocesis, ad infrascripta expresse consensisse 
prout in instrumento publico de super confecto continetur ac singula alia in dictis literis apostolicis 
exposita et narrata vera fuisse et esse, idcirco auctoritate apostolica, nobis in hac parte commissa, 
ecclesiam parochialem in schwäblishouen predictam cum omnibus iuribus et pertinenciis capelle in 
monte Buchleuten in opido Kauffbeuren, predicte diocesis, sub vocabulo sancti saluatoris et trans-
figuracionis domini nostri Jesu Christi ac sancte affre et aliorum sanctorum per honorabilem virum 
dominum Johannem ried alias Chotz, presbiterum dicte diocesis, de bonis, sibi a deo collatis, de 
nouo fundate, edificate et pro posse suo dotate perpetuo vniuimus, anneximus et incorporauimus ac 
vnimus, annectimus et incorporamus per presentes, ita quod cedente vel decedente dicto rectore vel 
alias ecclesiam ipsam quomodolibet dimittente liceat, rectori dicte capelle, pro tempore existenti, 
per se vel alium seu alios corporalem ecclesie iuriumque et pertinenciarum predictorum possessio-
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zweckmäßiger gestalten kann. und deswegen, weil Johannes Kotz, wie die vorgenannten Brüder 
ernstlich versichern, diese Kapelle ganz allein aus mitteln, die er im namen gottes dafür gesammelt 
hatte, neu gegründet, errichtet und nach seinen möglichkeiten ausgestattet hat und die genannten 
Brüder zur Vermehrung von deren ausstattung ihrerseits 50 rheinische gulden aus ihrem eigenen 
Vermögen beigesteuert haben, weil die Zustimmung des gegenwärtigen Pfarrherren besagter Kirche 
dafür vorliegt und weil die vorgesehenen und vorhandenen einkünfte von jeweils drei mark silbers 
für die Kirche und die vorgenannte Kapelle für die jährlichen aufwendungen nach allgemeinem 
dafürhalten nicht auszureichen, wurde an uns zum anderen das gesuch herangetragen, in apostoli-
scher gewogenheit für richtig zu erachten, die genannte Kirche mit allen ihren rechten und 
Zugehörungen dieser Kapelle zuzuschlagen und zu inkorporieren und gleichzeitig den genannten 
Brüdern mit ihren erben und nachkommen das Patronat und das recht, jedesmal dann als erste eine 
geeignete Person für diese Kapelle vorzuschlagen, wenn dieselbe vakant sein wird, vorzubehalten 
und zu überlassen und auch für alles weitere zu sorgen. Weil wir diesen gesuchen zwar durchaus 
geneigt sind, von den näheren umständen selber aber keine genaue Kenntnis besitzen, übertragen 
wir die sache mit diesem apostolischen Briefe eurer entscheidung, indem ihr die, in deren interesse 
die sache liegt, vorladet, und euch in unserem namen sorgfältig über die situation im ganzen und 
in einzelnen und über alles, was dazugehört, informiert, und dann, wenn ihr durch eure 
nachforschungen bestätigt gefunden habt, daß alles so ist, und die ausdrückliche Zustimmung des 
Pfarrers der Kirche (st. nikolaus zu schwäbishofen) dafür vorliegt, vereinigt ihr diese mit allen 
ihren rechten und Zugehörungen mit der genannten Kapelle (st. salvator zu Kaufbeuren) und 
inkorporiert sie dieser so, daß dann, wenn besagter Pfarrherr diese Kirche aufgibt, verläßt oder von 
ihr auf welche Weise auch immer weggeht, es dem jeweiligen inhaber der genannten Kapelle oder 
einem anderen gestattet ist, dieses gotteshaus und seine vorgenannten rechte und Zugehörungen 
uneingeschränkt in Besitz zu übernehmen und auf dauer zu behalten, die fürsorge darüber von 
besager Kapelle aus vorzunehmen und die vorgesehenen und vorhandenen einkünfte zu seinem und 
zum nutzen und gebrauch der Kirche wie der Kapelle zu verwenden, ohne dafür eigens die 
erlaubnis des diözesanbischofs oder irgendeines anderen einholen zu müssen. darüber hinaus sollt 
ihr mit der gleichen Vollmacht das Patronatsrecht und das recht, jedesmal als erste eine geeignete 
Person für diese Kapelle vorzuschlagen, wann immer diese in Zukunft vakant sein wird, den 
Brüdern und ihren erben und nachkommen einräumen und überlassen, wenn diese Vereinigung, 
Zusammenlegung und inkorporation durch euch kraft dieses schreibens vorgenommen worden ist. 
mit der gleichen Vollmacht regelt und legt ihr für immer fest, daß der jeweilige inhaber besagter 
Kapelle verpflichtet und gehalten ist, seinen dienst in dieser Kapelle in eigener Person zu leisten, 
sich am gottesdienst der Pfarrkirche der genannten stadt  zu beteiligen und alles andere auszufüh-
ren und zu tun, was im stiftungsbrief dieser Kapelle niedergelegt wurde, soweit dem nicht irgend-
welche anderslautenden apostolische regelungen und gesetze entgegenstehen. Wenn aber irgend-
wer von den Betroffenen, hinsichtlich dieser oder anderer kirchlicher Benefizien allgemeine oder 
spezielle Briefe des apostolischen stuhles oder seiner legaten erlangt hat, auch wenn durch diese 
etwas verfügt worden sein sollte, was diesem Vorgang und seinem abschluß hinderlich ist und 
entgegensteht, oder sich aus anderen apostolischen schreiben irgendwelche Konsequenzen für die 
vorgenannte Kapelle ergäben, wollen wir sowohl, daß sie keinerlei Bedeutung erlangen, aber auch, 
daß daraus kein Präzedenzfall für die Handhabung anderer Benefizien hergeleitet wird, und wenn 
mit anderen Privilegienbriefen und allgemeinen oder speziellen apostolischen schreiben, welchen 
Wortlautes auch immer, durch welche dieses hier nicht zum ausdruck kommt oder vollständig 
inseriert ist, der ausgang dieser sache wie auch immer behindert oder in frage gestellt werden 
könnte, von wem und mit welchem Wortlaut im einzelnen einer auch immer einen aus unseren in 
fürsorglicher absicht erlassenen Briefen hinsichtlich der Vereinigung, der Zusammenlegung oder 

den das nachgeschriebene bzw. die vorliegende angelegenheit berührt oder wie auch immer künf-
tig im allgemeinen oder als einzelfall, gemeinschaftlich oder einzeln berühren könnte, unter wel-
chem titel sie anzusprechen und welchen standes, grades, ranges oder welcher eigenschaft sie 
sein oder durch welche Würde sie glänzen mögen, wünscht ulrich von rechberg zu Hohenrechberg, 
doktor des Kirchenrechtes, dekan der augsburger domkirche, zusammen mit dem uns in diesem 
falle vom apostolischen stuhle eigens zugeteilten Kollegen beauftragter Vollziehender des 
nachstehenden, das Heil im Herren, die strickte Beachtung unserer unveränderbaren apostolischen 
Befehle sowie deren unangezweifelte gläubige aufnahme. das schreiben unseres allweisen Herren 
und Vaters in Christo, Herrn sixtus iV., Papst durch göttliche Vorsehung, dessen echtes bleiernes 
siegel nach der gepflogenheit der römischen Kurie an einer Hanfschnur hängt, unversehrt und 
unbeschädigt hinsichtlich des siegels, der schnur, der Kanzleivermerke noch sonst an irgendeinem 
seiner teile verdächtig, sondern über allen Zweifel und Verdacht vollkommen erhaben, uns durch 
den in dem apostolischen schreiben vornehmlich und besonders genannten vorsichtigen mann 
anthon Honold, des familienoberhauptes, in seinem eigenen sowie im namen des ehrwürdigen 
mannes, des Herren Priesters Johannes Kotz, und der in besagtem schreiben ebenfalls namentlich 
aufgeführten Brüder des anthon zusammen mit dem vorgelegt, das sinnvoll scheint, ein weiteres-
mal zur Kenntnis genommen zu werden. dessen inhalt folgt im vollständigen Wortlaut und dieser 
ist: sixtus iV., Bischof (von rom), Knecht der Knechte gottes, (entbietet) seinen geliebten söhnen, 
dem abt (Peter ii.) des Klosters Hirsaw, augsburger diözese, und dem dekan der Bischofskirche 
von augsburg, (seinen) gruß und apostolischen segen. die Pflicht des Hirtenamtes gebietet und 
veranlaßt uns, jenen frommen aktivitäten unsere Zustimmung und erlaubnis zu gewähren, durch 
die die Verehrung gottes in den verschiedenen einrichtungen der Kirche eine förderung erfährt, 
insbesondere solchen, wo durch stiftungen von Personen, die der Kirche angehören, auf heilsame 
Weise gezeigt wird, daß man dafür sorge trägt, und dadurch auch unserer Person und dem aposto-
lischen stuhl sowie den nachfahren derselben ehre zuwächst. solches zu gestatten, war nämlich 
zum einen der inhalt des uns vor kurzem vorgetragenen gesuches unserer geliebten söhne Johannes 
ried, gen. Kotz, Priester in der diözese augsburg, und der Brüder ulrich, anton, Johannes und 
Peter Honold, alle vier laien und Bürger der stadt augsburg: da für die Pfarrkirche in 
schwäbishofen, augsburger diözese, welche unter dem Patronat dieser Brüder steht, deshalb nur 
selten oder gar nie ein eigener Pfarrer berufen wird, weil die aus der genannten Kirche beziehbaren 
einkünfte derart bescheiden und dürftig sind, daß ein Pfarrer sich von ihnen nicht zu ernähren ver-
mag und außerstande ist, die von ihm erwarteten aufgaben zu erfüllen und die seelsorge der dorti-
gen Pfarrkinder angemessen zu gewährleisten, zumal besagte Kirche auf dem lande und in einer 
kleinen Ortschaft liegt, wo es nur vier ganz kleine güter gibt, in denen insgesamt vielleicht 16 oder 
17 Personen leben, sodaß ein Pfarrer, der einöde und der dürftigkeit der ihm aus dieser Pfarrei 
zustehenden einkünfte wegen, dort seinen Wohnsitz nicht nehmen kann, weshalb diese Kirche 
völlig verlassen steht und die kirchlichen sakramente in dieser Pfarrei gewöhnlich durch fremde 
Priester aus der nachbarschaft gespendet werden, möge sie mit der Kapelle auf dem Buchleutenhügel 
in der stadt Kaufbeuren, augsburger diözese, die unter dem namen sankt salvator und der 
Verklärung unseres Herrn Jesus Christus sowie der hl. afra und anderer Heiliger neu errichtet und 
ausgestattet wurde und zu der die gläubigen wegen des ablasses, welchen sie jedes Jahr an 
bestimmten festtagen dort erhalten, in frommer absicht zusammenströmen in großer Zahl, und die 
für die genannte Kirche an einem günstigen und geeigneten Ort und nicht zu weit von dieser ent-
fernt liegt, vereinigt und verbunden und in diese inkorporiert werden. dazu möge das Patronatsrecht 
und das recht zur Präsentation einer geeigneten Person für besagte Kapelle, wenn sie einmal unbe-
setzt sein wird, für immer den genannten Brüdern und ihren erben und nachfahren eingeräumt 
werden, damit der jeweilige Pfarrherr die sorge für die seelen seiner Pfarrkinder auf diese Weise 
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als auch jedesmal, wenn dieselbe in Zukunft vakant sein wird, mit derselben uns verliehenen 
Vollmacht den vorsichtigen männern ulrich, anthon, Johann und Peter Honold, gebrüder und 
allesamt Bürger zu augsburg, und deren erben und nachkommen vorbehalten und zugestanden und 
tun dies auch jetzt mit dem Wortlaut des vorliegenden Briefes. Wir ordnen an und legen fest, daß 
der jeweilige Kirchherr besagter Kapelle verpflichtet und gehalten ist, seinen dienst in dieser 
Kapelle versehen, aber auch in der Pfarrkirche besagter stadt Kaufbeuren so bei den gottesdiensten 
anwesend zu sein und alles andere auszuführen und zu tun, wie es im gründungs- und stiftungsbrief 
der Kapelle hinreichend dargelegt und enthalten ist. dem steht nichts von alledem im Wege, von 
dem unser besagter Herr Papst in seinem oben inserierten Brief wünscht, daß es ihm nicht entge-
genstehe. darum senden, übergeben und zeigen wir euch, ehrwürdiger Vater in Christo, dem Herren 
Bischof von augsburg, und allen anderen oben genannten, die dieses unser Verfahren berührt und 
die es irgendwie angeht, angehen wird oder in irgendeiner form in Zukunft angehen könnte, allen 
zusammen und jedem einzelnen, den vorgenannten apostolischen Brief und dieses unser Vorgehen 
mit allem und jedem, was dazugehört, und bringen dieses euch und einem jeden der euren zur 
Kenntnis, und wir wollen, daß unsere anordnungen durch den vorliegenden Brief zur Kenntnis 
genommen und unter der Verpflichtung des göttlichen gehorsams mit apostolischer Vollmacht zur 
anwendung gebracht werden. damit keiner der euren in eigener Person, durch einen anderen oder 
andere, direkt oder indirekt, offen oder heimlich, versucht oder veranlaßt wird, etwas gegen diesen 
unseren unabänderlichen apostolischen inkorporations-, Vereinigungs-, Zusammenlegungs- und 
Patronatsrechtverleihungsbrief und alles, was in ihm enthalten ist, entgegen dem Willen unseres 
allerheiligsten Herren Papstes, zu unternehmen, erklären wir, daß von nun an jeder, der gegen diese 
regelung oder durch das dekret unseren Herren, Papst sixtus iV., aufgebracht ist und sich durch 
sie benachteiligt fühlt, wenn von einem solchen, mit welcher Vollmacht auch immer, wissentlich 
oder unwissentlich, diese vielleicht doch anzufechten versucht werden sollten, in Zukunft selber zur 
rechenschaft gezogen wird. Zur Verstärkung der glaubwürdigkeit und zum Zeugnis alles 
Vorstehenden haben wir diesen unseren Brief abzufassen, durch den nachstehenden öffentlichen 
notar zu unterschreiben und zu veröffentlichen befohlen und durch das anhängen unseres siegels 
bestätigen lassen. geschehen und gegeben zu augsburg, in den amtsräumen des augsburger 
Hofgerichtes, im Jahre 1473 seit der geburt des Herren, in der sechsten indiktion, im dritten Jahre 
des Pontifikats unsers vorgenannten allerheiligsten Herren, Papst sixtus iV., am montag den 20. 
dezember, etwa um die erste stunde, in persönlicher anwesenheit der ehrwürdigen männer, des 
Herren Christian Herb, ständigen Vikars der augsburger domkirche, und georg Padberger, 
Priesters in der vorgenannten diözes augsburg, die beide in gleicher Weise zum Vorgenannten 
eigens als Zeugen berufen und gebeten worden waren.

ich, Jakob Wirsung, Kleriker der diözese augsburg, öffentlicher, mit der Vollmacht des 
heiligen reiches ausgestatteter notar und schreiber des augsburger Bischofshofes, der ich 
bei der Präsentation des apostolischen schreibens, seiner Verkündigung, der Zusammenlegung, 
der inkorporation, der Patronatsverleihung, dem schlußspruch des Prozesses und sämtlichen 
anderen vorgenannten dingen, soweit diese so, wie ausgeführt, vor dem ehrwürdigen 
Priester und Herren ulrich, vorgenanntem dekan und Vollziehenden, und durch ihn gescha-
hen und verhandelt wurden, zusammen mit den vorgenannten Zeugen anwesend war und 
alles, was geschah, gesehen und gehört habe, habe ich, zur Bestätigung und zum Zeugnis 
alles Vorgeschriebenen erbeten und ersucht, im auftrag des vorgenannten Herren dekans das 
durch einen anderen glaubhaft niedergeschriebene und alles das, was zu diesem Vorgang 
irgendwie gehört, enthaltende öffentliche instrument, ausgefertigt, unterschrieben, veröf-

inkorporation besagter (gotteshäuser) haben mag, wenn sie kraft dieses Briefes vollzogen werden 
und das ergebnis dabei so sein wird, daß besagte Kirche und Kapelle nicht um die ihnen zustehen-
den abgaben gebracht werden und die seelsorge auf keinen fall vernachlässigt wird, sondern die 
leistungen so erbracht werden, wie diese bei der gründung bestimmt und festgelegt worden sind, 
erklären wir diese von stund an für ungültig und unwirksam, wenn einer diese mit welcher 
Vollmacht auch immer wissentlich oder unwissentlich anzufechten versucht. gegeben  zu santa 
maria maggiore in rom, im Jahre 1473 der menschwerdung des Herren, am neunten tage vor den 
Kalenden des Juni, im zweiten Jahre unseres Pontifikats. nachdem dann uns gegenüber und durch 
uns die Vorlage und die Vorführung des apostolischen Briefes so, wie vermeldet wurde, erfolgt 
waren, sind wir, namentlich durch besagten anthon, von dem wir, wie oben ausgeführt, nachdrück-
lich darum gebeten worden sind, Willens, bis zur vollständigen durchführung dieses apostolischen 
Briefes und des in ihm erwarteten, entsprechend der überlieferten und uns vom apostolischen 
stuhle vorgegebenen form, fortzufahren. deshalb haben wir, ulrich, sowohl für uns selbst als auch 
im besonderen auftrag des ehrwürdigen Vaters, Herren Peters, mit Willen gottes abt des Klosters 
irsee, Benediktiner Ordens, augsburger diözese, unseres für diesen fall eigens beigegebem 
Kollgen, geleitet von der absicht, die überprüfung der angelegenheit so rasch wie möglich gerecht 
und im einklang mit der Vernunft vorzunehmen, und dem Wunsche, daß der uns und besagtem 
unserem Kollegen in diesem falle übertragene apostolische auftrag ohne umschweife und so in 
ehren ausgeführt werde, wie wir gehalten sind, dies zu tun, und nachdem wir die Beschaffenheit 
des besagten apostlischen schreibens vorher sorgfältig angesehen und zur Kenntnis genommen 
haben, befohlen, in der durchführung dieses apostolischen Briefes fortzufahren. und weil uns die 
erhaltenen informationen, nachdem zuvor sämtliche im Wortlaut dieses apostolischen schreibens 
Bezeichneten und alle anderen, die von rechts wegen sowie unserer ansicht nach dazu befragt 
werden sollten, schließlich über die in jenem apostolischen Briefe enthaltenen dargestellungen und 
deren umstände befragt worden waren, ausreichend erschienen, und wir durch diese Befragung 
gesehen haben, daß der ehrwürdiger mann, Herr michael Harmolt, Kirchherr der Pfarrkirche zu 
schwäbishofen, augsburger diözese, dem nachgeschriebenen, wie es in dem darüber ausgefertig-
ten öffentlichen instrument dargestellt wird, ausdrücklich zustimmte und die anderen in besagtem 
apostolischem schreiben ausgeführten und dargestellten einzelheiten der Wahrheit entsprachen und 
entsprechen, deshalb haben wir mit der uns für diesem fall übertragenen Vollmacht die vorgenann-
te Pfarrkirche zu schwäbishofen mit allen ihren rechten und Zugehörungen mit der am 
Buchleutenhügel in der stadt Kaufbeuren, obgenannter diözese, unter dem namen des heiligen 
erlösers, der Verklärung unseres Herren Jesus Christus, der heiligen afra und anderer Heiliger 
durch den ehrwürdigen mann, Herrn Johannes ried, genannt Kotz, Priester der besagten diözese, 
mit Hilfe von gütern, die ihm von gott geschenkt worden waren, neu gegründeten, errichteten und 
für seinen dauerhaften Besitz ausgestattete Kapelle vereinigt, zusammengelegt und inkorporiert und 
vereinigen, verbinden und inkorpieren sie durch vorliegendes schreiben so, daß es dem scheiden-
den oder weggehenden oder anderswo wie auch immer diese Kirche aufgebenden Kirchherren 
erlaubt sein soll, als jeweiliger inhaber besagter Kapelle durch sich selbst, einen anderen oder 
andere mit dem rechtsanspruch des freien eigentums tatsächlichen Besitz von dieser Kirche und 
deren vorgenannten rechte und Zugehörungen zu ergreifen und dauerhaft zu behalten und die 
fürsorge für jene (die Kirche zu schwäbishofen) von besagter Kapelle aus zu handhaben, früchte, 
gefälle und einkünfte für seinen sowie den gebrauch und nutzen der vorgenannten Kirche und 
Kapelle zu verwenden, ohne dem diözesan des Ortes oder irgendeinem anderen darüber zur 
rechenschaft verpflichtet zu sein. und nichtsdestoweniger haben wir das Patronat und das recht, 
einen geeigneten Priester auf die obgenannte Kapelle zu erwählen, sowohl jetzt beim ersten male 
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habentes eas auctoritate nostra ordinaria confirmauimus, ratificauimus et approbauimus ac ex certa 
sciencia in dei nomine tenore presencium confirmamus, ratificamus et approbamus robur firmum et 
firmitatem canonicam perpetuis temporibus decernentes habituras, necnon possessiones, census, 
redditus et bona dicte misse, vt prefertur, donata et assignata ac quecunque in futurum danda, assi-
gnanda et eroganda eidem misse anneximus, vniuimus et incorporauimus ac annectimus, vnimus et 
incorporamus per presentes eaque eximimus ab omni onere cuiuslibet laice potestatis, decernentes, 
vt huiusmodi missa cum dotibus suis ea emunitate et nostra ac successorum nostrorum atque eccle-
siastica libertate et tuicione perpetua gaudere debeat, qua alia beneficia ecclestiastica per nostram 
diocesem gaudeant et specialiter tueantur. et quia sanctissimus in Christo pater et dominus, domi-
nus sixtus diuina prouidencia papa quartus, concessit et indulsit, quod ius patronatus et presentandi 
personam ydoneam ad supradictam capellam tam primaria vice quam quociens ipsam in futurum 
vacare contigerit ad prefatos Vlricum, anthonium, Johannem et Petrum Hanolt, fratres, eorumque 
heredes et successores perpetuo debeat pertinere, nos itaque statuendo ordinamus et statuimus, quod 
ius patronatus dicte capelle, prout per sedem apostolicam ordinatum est, debet apud prefatos fratres 
eorumque heredes et successores perpetuo remanere. ita vt hac primaria vice ipsi fratres et quociens 
eam vacare contigerit dicti fratres eorumque heredes et successores nobis vel successoribus nostris 
aut nostro vel eorundem successorum nostrorum in spiritualibus vicario generali ydoneam attamen 
secularem personam ad ipsam missam canonice instituendi debebunt presentare, cuiquidem persone 
institute fructus, redditus et prouentus dicte misse cedere debeant et penitus obuenire. insuper volu-
mus, quod capellanus, ad dictam missam institutus, plebano in Beuren in nullo preiudicalis existat, 
sed omnes et singulas oblaciones, ad altare prouenientes, sub debito prestiti iuramenti sine dolo et 
fraude dicto plebano integraliter  presentet et assignet ac alias honorem et commodum ecclesie 
parrochialis et plebani predictorum studeat effectualiter pro viribus promouere. Preterea volumus et 
ordinando inhibemus, ne capellanus predictus de iuribus dicte parrochialis ecclesie in Beuren qui-
buscunque coloribus exquisitis quicquam sibi vendicare seu vsurpare presumat, nec de sacramen-
torum administracione vel quibuscunque ecclesiasticis actibus ad plebanum de iure vel consuetudi-
ne spectantibus se aliqualiter intromittat, nisi per plebanum requisitus fuerit vel rogatus vel ex 
causa legitima eodem plebano absente, quando necessitas siue lege caret euidens siue manifesta hoc 
exigit et requirit, extunc debet, eidem plebano discrete et effectualiter in talibus suffragari. insuper 
ordinamus et statuimus, vt capellanus, pro tempore existens, personaliter in dicto beneficio resideat 
et eidem in diuinis laudabiliter deseruiat ac anniuersarium iuxta tenorem dotacionis peragat, necnon 
plebano in Beuren cantando et legendo ad instar aliorum capellanorum assistat. in quorum omnium 
et singulorum fidem et testimonium premissorum presentes nostras litteras exinde fieri nostrique 
sigilli iussimus et fecimus appensione communiri. datum et actum auguste anno domini millesimo 
quadringentesimo septuagesimo quarto, kal. marcii.

Johann (von Werdenberg), von der gnade gottes und des apostolischen stuhles Bischof von 
augbsurg, verkündet folgendes zur ewigen Kenntnisnahme. die majestät des höchsten meisters hat 
uns, obgleich wir es nicht verdienen, die Pflicht der fürsorge übertragen und in ihrer gnade zur 
Würde des bischöflichen amtes berufen, welches wir ganz nach dem Vorbild des aufmerksamen 
Wächters ausüben, indem wir nach art des wachsamen Hirten unsere körperlichen wie auch geisti-
gen augen herumschweifen lassen, um zu sehen, was der uns anvertrauten Herde förderlich ist und 
welche mühen von ihr genommen werden sollten, damit wir unter dem schutz jenes stützpfeilers, 
dem die grundfesten der erde unterstehen und durch den die gedanken der menschen geleitet 
werden, die möglichkeiten unseres amtes in zuträglicher und nützlicher Weise den stiftungen zur 
Verfügung stellen mögen, die zur Vermehrung des gottesdienstes beitragen, und von denen wir zur 
erkenntnis gelangen, daß sie aus lauterer frömmigkeit unserer untergebenen geschehen sind, 

fentlicht, in diese urkundliche form gebracht, mit meinem üblichen und gewöhnlichen 
Zeichen und namen unterschrieben und gleichzeitig mit dem anhängen des siegels des 
vorgenannten Herren dekans signiert und bestätigt.

1  irrig für das Kloster irsee.

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 102 (mit inserierter Urkunde vom 24. Mai 1473).
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 5, fol. 34 – 38’.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 357, nr. 1143.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 450 – 466, nr. 345.
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Johannes, dei et apostolice sedis episcopus augustensis, ad perpetuam rei memoriam. summi magi-
stri dignacio nos quamquam inmeritos in solicitudinis partem deputauit et miseranter in pontificalis 
dignitatis cathedra collocauit, cui ad instar vigilantis in specula presidentes leuamus vigilis more 
pastoris tam corporeos quam mentales oculos nostros circuitu visuri, quid gregi nobis commisso 
expediat et quid operis impendi debeat circa ipsum, vt illius fulti presidio cuius sunt terre cardines 
et cui cogitaciones hominum preparantur, partes officii nostri salubriter et vtiliter exponamus ad ea, 
que diuini cultus efficiunt incrementum, et ea, que propterea ex sincera deuocione subditorum 
nostrorum facta cognoscimus, vt votiua firmitate subsistant, nostre confirmacionis munimine 
roboremus. sane nuper nobis pro parte honorabilis et prouidorum nobis in Christo dilectorum 
Johannis ried alias Kotz presbiteri, Vlrici, anthonii, Johannis ac Petri Hanolt, laicorum, fratrum, 
nostre diocesis fuit expositum. Quod ipsi cupientes terrena in celestia, temporalia in perpetua et 
transitoria in eterna felici commercio commutare et thesaurizare thesauros, qui a furibus subtrahi et 
a tineis non valeant demoliri, ad omnipotentis dei et eius gloriose genitricis virginis marie totiusque 
celestis curie laudem et honorem ac pro omnium Christi fidelium animarum remedio et salute pec-
catorumque suorum alleuiacione et remissione, necnon ad diuini cultus incrementum vnam missam 
ad capellam in monte Bchleten in opido Beuren nostre diocesis sub vocabulo sancti saluatoris et 
transfigurationis domini nostri Jesu Christi ac sancte afre martiris et aliorum sanctorum dedicatam 
et per prefatum Johannem Kotz de bonis suis, sibi a deo collatis, edificatam perpetuis futuris tem-
poribus per specialem sacerdotem secularem celebrandam instituerunt, erexerunt et fundarunt ac 
eandem tam de propriis bonis, sibi a deo collatis, quam de fructibus ecclesie parrochialis in 
schwblishouen, dicte nostre diocesis, eidem misse a sede apostolica vnite, annexe et incorporate 
prout in apostolicis et processibus inde secutis ac dotationis literis plenius continetur pro vnius 
sacerdote eam pro tempore obtinentis sustentatione congruenti donacione perpetua et irreuocabili 
dotauerunt ipsamque libris, calice et aliis ad diuinum cultum necessariis decenter adornarunt. Vnde 
dicta ex parte nobis fuit humiliter supplicatum, vt institucioni, fundationi, erectioni et dotacioni 
predicte pro illarum subsistencia firmiori robur nostre confirmacionis adiicere dignaremur. nos 
igitur, qui diuinum cultum vigere et augeri intensis desideriis affectamus, super premissis narratis 
informationem recepimus sufficientem ac literas dotacionis huiusmodi quas eciam ad cautelam 
presencium et memoriam futurorum presentibus fecimus annecti, ex quibus inuenimus omnia et 
singula premissa fore veritati subnixa, vnde nos pium et sincerum dictorum fundatorum propositum 
et affectum condignis in domino laudibus commendantes huiusmodi supplicacionibus inclinati, 
institucionem fundationem, donacionem et adornacionem predictas ac ipsam missam ratas et gratas 
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Honold und deren erben und nachkommen zugehören soll, deshalb befehlen und ordnen wir aus-
drücklich an, daß das Patronatsrecht für diese Kapelle, so wie es vom apostolischen stuhle ange-
ordnet worden ist, für immer bei den vorgenannten Brüdern und deren erben und nachkommen 
verbleiben soll, und zwar so, daß bei diesem ersten Wechsel die Brüder selbst und danach, sooft die 
messe valkant sein wird, besagte Brüder und deren erben und nachkommen verpflichtet sind, uns 
oder unseren nachfolgern oder unserem oder unserer nachfolger generalvikar in den geistlichen 
angelegenheiten auf kanonische Weise eine geeignete, aber auf jeden fall weltliche Person zur 
einsetzung zu präsentieren und der jeweils eingesetzten Person die früchte, einkünfte und gefälle 
besagter messe auszuhändigen und vollständig zu übergeben. außerdem wollen wir, daß der auf 
diese messe bestellte Kaplan dem leutpriester zu Kaufbeuren in gar nichts neue gewohnheiten 
einführt, sondern sämtliche spendengelder, die dem altar zugewendet werden, seinem zuvor ver-
bindlich geleisteten eid entsprechend, ohne Hinterlist und Betrug dem genannten Pfarrer uneinge-
schränkt übergibt und anweist und sich jederzeit die ehre und das gedeihen der Pfarrkirche und des 
leutpriesters zum Wohl der menschen tatkräftig zu befördern bemüht. außerdem untersagen und 
verbieten wir dem vorgenannten Kaplan ausdrücklich jeden Versuch, unter welchen gesuchten 
Vorwänden auch immer, etwas von den rechten der Pfarrkirche zu Kaufbeuren für sich beanspru-
chen oder anmaßen zu wollen, und sich weder in die sakramentenspendung noch in irgendwelche 
anderen kirchlichen tätigkeiten, die dem gesetz und der gewohnheit nach allein dem Pfarrherren 
zustehen, irgendwie einzumischen, außer wenn er vom Pfarrherren darum gebeten oder ersucht 
wurden ist oder aus einem legitimen grund, etwa durch die abwesenheit des Pfarrers. nur wenn es 
eine notwendigkeit erfordert und dies durch ein offenkundiges oder bekanntes gesetz will und 
verlangt, dann ist er verpflichtet, den Pfarrherren so gut wie möglich, in bescheidener form, aber 
wirkungsvoll zu unterstützen. darüber hinaus befehlen wir und ordnen wir an, daß sich der jewei-
lige Kaplan persönlich bei seiner Pfründe aufhält, auf lobwürdlige Weise dort seine gottesdienste 
abhält und die Jahrtage gemäß der Vorgabe der stiftung versieht, daß er aber auch dem Pfarrer von 
Kaufbeuren, genauso wie die anderen Kapläne auch, beim singen und lesen beisteht. Zum glaub-
haften Zeugnis aller und einer jeden einzelheit des Vorgeschriebenen haben wir diesen unseren 
Brief ausstellen und durch das anhängen unseres siegels bestätigen lassen. gegeben und verhandelt 
zu augsburg im 1474. Jahres des Herren, in den Kalenden des märz.

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 99/b.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 5, fol. 34’ – 38.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 357, nr. 1145.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 467 – 470, nr. 346.
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reuerendo in Christo patri ac domino, domino Johanni dei et apostolice sedis gracia episcopo 
augustensi, vel eius vicario in spiritualibus generali, anthonius, Vdalricus, Johannes et Petrrus 
Hanoldt, ciues augustenses, reuerenciam in omnibus tam debitam quam condignam cum obsequio-
sa voluntate semper preoblata, ad capellam sancti salvatoris in monte Bchleytten in opido Beyren, 
vestre dyocesis, nouiter fundatam, cuius jus patronatus et presantandi capellanum capelle prefate ad 
presens ad nos pleno iure dinoscitur pertinere, discretum virum michaelem Harmoldt, presbiterem 
dicte vestre dyocesis, aut eius legittimum procuratorem tamquam honestum et ydoneum vestre 
paternitati duximus presentandum pro et cum eo humiliter supplicando plenissimo cum, quatenus 

indem wir sie mit dem schutz unserer Bestätigung bekräftigen, damit diese frommen Werke kraft-
voll gedeihen. tatsächlich wurde uns erst vor kurzem von seiten der ehrwürdigen und vorsichtigen 
und von uns in Christo geliebten männer, des Priesters Johannes ried, genannt Kotz, und der 
Brüder ulrich, anthon, Johannes und Peter Honold, laien in unserer diözese, dargelegt, daß sie, in 
der absicht, durch ein heilbringendes geschäft Weltliches in Himmlisches, Vorübergehendes in 
dauerhaftes und Vergängliches in ewiges zu vertauschen und schätze anzuhäufen, die von dieben 
nicht weggetragen und von motten nicht zerstört werden können, zum lob und ruhme des allmäch-
tigen gottes, seiner glorreichen gebährerin und Jungfrau maria und des gesamten himmlischen 
Hofstaates, als Heilmittel und zum Wohle für alle christgläubigen seelen und zur erleichterung und 
zum nachlaß ihrer sünden, aber auch zur Vermehrung des gottesdienstes, in die am Buchleutenhügel 
in der stadt Kaufbeuren, unserer diözese, unter dem namen des heiligen erlösers, der Verklärung 
unseres Herren Jesus Christus, der heiligen afra und anderer Heiliger geweihten und durch den 
genannten Johannes Kotz mit seinen eigenen gütern, die ihm von gott geschenkt worden waren, 
erbauten Kapelle, eine messe, die für alle Zeiten von einem eigenen Weltpriester zelebriert werden 
soll, eingerichtet, errichtet und gegründet und diese sowohl mit eigenen gütern, die ihnen von gott 
gegeben worden sind, als auch mit den einkünften der Pfarrkirche zu schwäbishofen, ebenfalls in 
unserer diözese, die ihr vom apostolischen stuhl verbunden, zugeschlagen und inkorporiert wurde, 
wie den darüber vorhandenen apostolischen und den damit verbundenen urteilsbriefen sowie den 
stiftungsbriefen genauer zu entnehmen ist, für den angemessenen lebensunterhalt eines Priesters, 
dem diese zu seiner Zeit gehört, eine dauerhafte und unwiderrufliche schenkung zugewendet haben 
und dieselbe mit Büchern, Kelchen und den anderen notwendigkeiten für den gottesdienst gebüh-
rend ausgestattet haben. Von besagten Herren wurde an uns in demütiger form die Bitte gerichtet, 
daß wir geruhen möchten, dieser einrichtung, gründung, errichtung und der vorgenannten 
schenkung zur ausstattung derselben die absichernde Kraft unserer Bestätigung hinzuzufügen. Wir 
aber, der uns die lebendigkeit und Vermehrung des gottesdienstes als besonder Wunsch am Herzen 
liegt, haben über das oben Berichtete ausreichende informationen erhalten und dem vorliegenden 
dokument zur sicherheit für die gegenwärtigen und zur erinnerung für die Zukünftigen den 
stiftungsbrief beifügen lassen, dem wir entnommen haben, daß alles und jedes des Vorgenannten 
das Vertrauen der Wahrheit verdient. und darum haben wir, das fromme Vorhaben und die lautere 
absicht der genannten stifter für würdig erachtend zum lobe des Herren und dem anliegen in jeder 
Hinsicht wohlwollend zugetan, der vorgenannten einrichtung, gründung, schenkung und 
ausstattung und dieser messe, die unser Wohlwollen und unser einverständnis haben, mit der 
autorität unserer amtsgewalt genehmigt, bestätigt und bekräftigt, und wir genehmigen, bestätigen 
und bekräftigen diese aus sicherem Wissen im namen gottes mit der ausstellung des vorliegenden 
Briefes, und wünschen, daß sie für alle Zeiten dauerhafte Kraft und kanonische Bestätigung haben 
mögen. auch haben wir besagter messe die geschenkten und verschriebenen Besitztümer, Zehnten, 
einkünfte und güter, von denen schon die rede war, aber auch die, die dieser messe irgendwann 
einmal in der Zukunft geschenkt, verschrieben und gestiftet werden, hinzugefügt, verbunden und 
inkorporiert, und fügen sie hinzu, verbinden sie mit ihr und inkorporieren sie mit diesem Briefe und 
befreien sie von sämtlichen lasten gegenüber der weltlichen macht. und wir wollen, daß sich die-
se messe mit ihren dotationsgütern für immer dieser Vergünstigung und der von uns und unseren 
nachfolgern und der Kirche gewährten freiheit und des schutzes erfreuen soll, durch die sich auch 
die anderen kirchlichen Benefizien überall in unserer diözese erfreuen und besonderes geschützt 
werden. und weil der allerheiligste Herr und Vater in Christo, Herr sixtus iV, Papst von göttlicher 
Vorsehung, zugestanden und erlaubt hat, daß das recht des Patronats und zur Präsentation einer 
geeigneten Person auf die oben genannte Kapelle, jetzt wie auch jedesmal dann, wenn diese in 
Zukunft vakant sein wird, für immer den vorgenannten Brüder ulrich, anthon, Johannes und Peter 
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nachfrag haben sol, das wider hintz, vnd ob mit das z swer wer oder wurd, das doch an die benan-
ten mein herren bringen vnnd dennocht nach irem haissen z erobrung des vleiß nit vermeÿden. ich 
sol vnd wil auch die benanten pfründ vnd capell z Kauffberen personlich besitzn vnnd obgeschrib-
ner masse versehn. auch sol vnnd wil ich dieselben pfründ vnd capell nÿemand durch schlecht oder 
in wechsselsweÿse nit vff noch bergeben ane der benanten meiner herren des capitels vnd nachko-
men erlauben, willen vnd wissen vnd auch weder durch mich selbs noch ÿemand andern, weder von 
dem hailigen stl z rome noch von kainen concilien, noch von legaten, noch von nÿemand andro 
in weltlichem statt, wirden oder wesen, der ist dhain dispensacion noch gnd, noch icht anders 
erlanngen, dardurch ich der vor vnd nachgeschriben sachen in gemein oder sunderhait zuolfüren 
vertragen sein mcht in dhain weiß. Wers auch, das ich die zeÿt vnd ich die pfründ vnd capell innhn, 
mit den benanten mein gnedigen herren, irem capitel oder nachkomen, mit irem pfarrer ze Kaffbüren 
oder den pfarrltten daselbst oder mit ÿemand anderm, der den benanten mein gnedigen herren, irem 
capitel oder nachkomen zuersprechen stett, ir ainem oder mer, oder sie, ir oder mer, herwiderumb 
mit mir spennig oder mißhellig wurden, warumb ald wie offt das wer, das alles sol vnnd wil ich 
allweg bei dem benanten capitel beleÿben also, wie das capitel oder der mererteil, das oder der oder 
die, dem ain capitel denn das vßzerichten beuilcht, slch sach nach ÿeglichs tails verhrung entschai-
dent, des sol vnnd wil ich mich allweg bengen laussen vnnd dem getrelich nachkomen on all 
vßzüg, waigern vnd widersprechen in all weÿse, als ich denn das alles vnnd ÿeglichs, so hieuor an 
dem brief geschriben stett, war vnnd statt z halten vnnd zuolfüren, einen aid in den brief gesworen 
hn, alles getrelich vnnd vngeuarlich. des alles z warem vrkünd so hn ich mit vleiß erbeten den 
ersamen, weÿsen Hansen glitzenstain, burggrauen z augspurg, das der sein aigen insigel, im vnnd 
sein erben doch one schaden, zgezgknüß vnnd mich aller egeschribner sachen zbesagen, offen-
lich an den brief gehenckt haut. Vmb bett des insigels sind gezugen die beschaiden Peter Wagner, 
crmer, vnnd Vlrich schilcher, baid burger z augspurg. geben an freÿtag nach sant Vits tag, nach 
Cristi gepurt tusent vierhundert sibentzig vnnd in dem sibenden jare.

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 131.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 369, nr. 1185.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 414f, nr. 318.
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ich, Peter ried, der zeÿtt probst z füssen, vnd ich, anna, sein eliche hausfra, bekennen offenn-
lich an disem briefe für vns vnd all vnnser erben vor mengclich, das wir als vmb hundertt vnd sechs 
vnd treÿssigk rinisch gt guldin, so wir dauor also par eingenomen vnd z vnserm bessern nutz 
bewendtt, dem erwirdigen hern georigen samerman, dechantt vnd pfarrern z segk, vnd allen sei-
nen erben ains ewigen stäten vnd vnabgenden kaufs hiemit vnd in craft ditz briefs z kauffen geben 
haben, nemblichen vnser hauss, hofstatt vnd gesäs z Kauffbern inn der statt, vnderm berg an 
vnser lieben fraen cappellen gelegen, mitsampt dem gärtlin darhinder vnd allen seinen rechten, 
nutzen, geniessen vnd zgehörden, wie dann das alles vnnser lieber her vnd vetter, her Hanns ried 
genantt Kotz säligen, inngehept (vnd) nach tod verlassen hat, vnd wie nachmals von vnserm gnedi-
gen hern vnd vettern, dem abbt von stams, erkauft lautt des kauffbriefs, so wir dann hiemit 
bergeben, inengehept, herpracht vnd genossen haben on geuerde, auch für ledig, richtig, vnuer-
setzt, vmbkümert vnd für rechtz aÿgen, als das der obgenantt her georig samerman, sein erben vnd 
nachkomen das vorgeschriben hass, hofstatt vnd gesäss, auch den gärttlin mit ir zgehörde als 

prefatum michaelem Harmoldt aut eius legittimum procuratorem ob diuinam reuerenciam de pre-
dicta capella graciose inuestire, nec non in possessionem instituere ac inducere dignemini in corpo-
ralem, adhibitis solemnitatibus debitis et consuetis. in cuius rei testimonium sigillum mei, anthonii 
supradicti, meo et fratrum meorum nomine presentibus est appensum. anno domini millesimo 
quadringentesimo septuagesimo quarto, prima die mensis aprilis.

dem ehrwürdigen Vater und Herren in Christo, Herrn Johann (von Werdenberg), von der gnade 
gottes und des apostolischen stuhles Bischof von augsburg, sowie dessen Weihbischof (erklären) 
die augsburger Bürger anton, ulrich, Johannes und Peter Honold allen schuldigen und zustehenden 
respekt, ihren gehorsam und ihre stets zur Verfügung stehende dienstbereitschaft. auf die neu 
errichtete Kapelle st. salvator am Buchleutenhügel in der zu eurer diözese gehörigen stadt Beuren, 
deren Patronat und recht zur Präsentation eines Kaplans auf sie wir augenblicklich voll und ganz 
besitzen, schlagen wir euch in ausübung unseres Patronatsrechtes den bescheidenen michael 
Harmoldt vor, einen Priester eurer diözese, bzw. dessen gesetzlichen Bevollmächtigten, einen eben-
so ehrenwerten wie fähigen mann, indem wir euch hiermit in aller demut darum bitten, den vorge-
schlagenen michael Harmoldt bzw. dessen gesetzlichen Bevollmächtigten, zur Verehrung gottes in 
besagter Kapelle gnädigerweise auf diese zu investieren und in ihren Besitz einzuweisen sowie in 
würdiger form unter anwendung der vorgeschriebenen und üblichen Zeremonien in sein amt ein-
zuführen. Zum Zeugnis dessen wurde in meinem und im namen meiner Brüder mein, des obenge-
nannten anton, siegel an vorliegendes schreiben gehängt. gegeben im Jahre des Herren 1474, am 
ersten tag des monats april.1

1 michael Harmold ist in den Jahren 1469 und 1473 auch als Pfarrer zu schwäbshofen genannt.

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 103.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 5, fol. 48.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 358, nr. 1147.
J. sieber: die Benefiziaten und Kapläne in Kaufbeuren, s. 35.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 470f, nr. 347.

_______________________________________________________________________________

148
1477 Juni 20

ich, Johannes Prugschlegel von Kaufberen, bekenn offenlich vnd tn kunt allermengklich mit dem 
brieue: als die erwirdigen herren, herr Vlrich vonn rechberg von Hochen rechberg, dechant, vnd 
das capitel gemeinlich des tumbs z augspurg, mein gnedig herren, mir vff der von Kauffberen 
presentieren die pfründ in vnser fraen capell daselbst, vnder der Pchleÿtten gelegen, so durch 
abgang herr Hansen Kotzen seligen ledig worden ist, durch gotz willen gnedigklich gelÿchen hand, 
das ich darumb in irem capitel vnd nachkomen versprochen vnd verhaissen hn, versprich vnd ver-
haiß auch jetzo wissentlich mit dem brief, des ersten, das ich in irem capitel vnd nachkomen hinfüro, 
die weil ich die pfründ vnd capel innhn, gehorsam, getre vnd gewer sein, auch iren nutz vnd 
frummen fürdern vnd schaden wenden sol vnd wil, als verr ich mag getrelich vnd vngeuarlich. ich 
sol vnnd wil auch die benanten pfründ vnd capell, die weil ich die innhn, nach lutt der confirmacion 
vnd stifftungbrief mit all dem, das dartz gehrt, getrelich versehen vnd verwesen, damit nicht clag 
noch smnuß von mir bescheche, vngeuarlich, vnd der noch icht, das dartz gehrt, clainß noch groß, 
nicht entziehen noch abbrechen laussen, auch dauon nichtz verendern in kain weg, sunder das alles 
getrelich hanthaben. vnnd ob icht dauon bei meiner vorfaren zÿtten komen wer, das ich vleissig 
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150
1436 (nach Juli 10)

(niedergeschrieben zwischen 1625 und 1640)

..... dilecti ecclesiae filii conventus eiusdem monasterii, cupientes ad electionem futuri abbatis 
procedere, vocatis omnibus, qui voluerunt, debuerunt et potuerunt electioni futuri abbatis huiusmo-
di interesse, die ad eligendum praefixa, ut moris est, convenientes in unum ac dilecto ecclesiae filio 
leonhardo, abbate monasterii Caesariensis, cui dictum monasterium in stambs tanquam patri abba-
ti iuxta instituta dicti ordinis ordinario iure subesse dinoscitur, et qui etiam causa instituendi et 
confirmandi huiusmodi futurum eligendum abbatem vocatus accesserat, in huiusmodi electione 
praesidente, ac missa primitus de spiritu sancto solemniter decantata et aliquibus ex monachis hui-
usmodi conventus electioni praedictae interessentibus Corpore dominico refectis, quibusdam vero 
ex illis aliis legitimis causis tunc propter custodiam dicti monasterii faciendam praepeditis, corpo-
rali tamen per singulos ex eisdem de eligendo utiliorem iuxta formam decreti nostri super hoc editi 
prius praestito iuramento praefatum georgium, tunc ipsius monasterii priorem, ordinem ipsum 
expresse professum et in sacerdotio constitutum, in eorum et dicti monasterii in stambs concorditer 
nemine discrepante elegerunt, ipseque georgius electioni huiusmodi illius sibi praesentato decreto 
consentiens, illam per dictum patrem abbatem obtinuit confirmari. et sic reverendus dominus 
georgius ried (vulgo Koz, cuius rationem ignoro) de Kaufbeüren in decimum tertium abbatem est 
electus.

..... die geliebten söhne der Kirche vom Konvent dieses Klosters riefen, gemäß ihrer absicht, zur 
Wahl des künftigen abtes zu schreiten, alle zusammen, die bei der Wahl des künftigen abtes dabei-
sein wollten, mußten oder konnten. es wurde, wie es der Brauch war, ein tag für die Wahl festge-
setzt, man kam zusammen und der geliebte sohn der Kirche, abt leonhard von Kaisheim, dem das 
genannte Kloster stams bekanntermaßen wie einem abtvater gemäß den Bestimmungen des 
genannten Ordens rechtmäßig unterstand, und der auch wegen der einsetzung und der Bestätigung 
des nun zu wählenden abtes herbeigerufen worden war, leitete diese Wahl. Zuerst wurde eine fei-
erliche Heilig-geist-messe gelesen, und einige mönche dieses Konvents, die der erwähnten Wahl 
beiwohnten, nahmen den leib Christi zu sich, während andere von ihnen damals aus gerechtfertig-
ten gründen wegen der notwendigen Bewachung des genannten Klosters verhindert waren. es 
wurde durch jeden einzelnen von ihnen zuerst persönlich der eid geleistet, den geeignetsten ent-
sprechend unserer diesbezüglichen Vorschrift zu wählen, und schließlich wählten sie einträchtig 
und ohne gegenstimme den erwähnten georg, den damaligen Prior des Klosters, der in diesem 
Orden die Profeß abgelegt hatte und zum Priester geweiht worden war, zu ihrem und des genannten 
Klosters stams abt. und dieser georg stimmte seiner Wahl, nachdem ihm der Beschluß angezeigt 
worden war, zu und erlangte durch besagten abtvater deren Bestätigung. und so wurde der hoch-
würdige georg ried (genannt Kotz; ich weiß nicht warum) aus Kaufbeuren zum dreizehnten abt 
gewählt.

stiftsarchiv stams, Codex d 40, s. 149f.
Chr. Haidacher: Wilhelm lebersorgs Chronik des Klosters stams, s. 266.

vorstat nun fürohin ewigclich vnd rüwigclichen innhaben, nutzen vnd niessen, verkauffen, verset-
zen vnd damit thn vnd laussen söllen vnd mögen, wie vnd was sÿ wöllen vnd in aller best fügett, 
als mit andern iren aigen gtten, von vns, vnsern erben vnd mengclichs von vnsern wegen hinfür 
daran gantz vngesaumpt vnd vngeirrt in all weÿse, vnd söllen vnd wollen auch hinfüro z vnd an 
der bestÿmpten behausung mit seiner zgehörung, nutzung vnd gerechtigkaitten von dhainerlaÿ 
sachen clag, spruch vnd vordrung wegen dhainerlaÿ vordrung ansprach noch gerechtigkaitten nit 
mer haben noch gewÿnnen, weder mit on recht gaistlichen noch welttlichen noch sunst in dhain 
weÿß noch wegen, wann wir vns für vns vnd all vnser erben aller der aigenschaft, gerechtigkaitten 
innhaben nutz vnd gewere, so wir dann ÿe bißher von ainicherlaÿ sachen wegen gehept, gentzlich 
vnd gar vertragen vnd in auch sein erben hiemit vnd in craft ditz briefs nach söllichs kaufs vnd 
besonnder nach der statt rechtt in Kaufbern in nutz vnd gewöre gesetzt haben vnd seÿen daruff ir 
gewern vnd vertiger ditz kauffs nach aigen vnd der statt daselbs z Kauffberen recht herkomen 
vnd gewonhaitt alles vff vnsern costen vnd schaden vngeuarlichen. des alles z warem offem vrk-
untt geben wir für vns vnd all vnnsr erben dem egemelten heren georigen samerman, seinen erben 
vnd nachkomen disen briefe mit mein, obgemelten probstz, anhangendem insigel besigelten. dartz 
haben wir baide mit vleis erbeten den erbern vnd fromen thoman dillinger z füssen, das er z 
merer gezeugknüs sein aigen insigel auch hieran gehangen hatt, doch im vnd seinen erben one 
schaden. der bett sintt gezeugen Hanns ried, vnser prder vnd schwauger, vnd Jörig Vischer, bur-
ger z füssen. Beschechen vnd geben mentag nach santt georigen tag, von Cristi vnsers lieben hern 
gepurtt tausent vierhundert vnd im fünff und achtzigisten jare.

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 131.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 5, fol. 49 – 50’.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 424, nr. 1349.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 419f, nr. 323.

e) georg ried, abt des Zisterzienserklosters stams

georg ried, gen. Kotz, war der sohn des Kaufbeurer Bürgers Heinrich ried und seiner aus füssen 
gebürtigen ehefrau ursula Butz sowie der Bruder des Johannes ried, gen. Kotz, Kirchherr zu 
germaringen, Kaplan der Kirche unserer lieben frau und stifter der Kapelle st. salvator und afra 
in Kaufbeuren. georg ried folgte 1436 seinem am 10. Juli dieses Jahres verstorbenen Vorgänger 
Johannes Peterer als 13. gewählter abt des Zisterzienserklosters stams in tirol. im frühjahr 1477 
erwarb er den nachlass seines in Kaufbeuren verstorbenen Bruders Hans. im Juli 1478 erinnerte ihn 
der rat der stadt Kaufbeuren an das Vorhaben seines verstorbenen Bruders, in Kaufbeuren ein 
seelhaus zu stiften. nachdem er stift stams 45 Jahre als abt vorgestanden hatte, trat georg ried 
im sommer 1481 aus altersgründen freiwillig von seinem amt zurück. sein nachfolger Kaspar 
märkle wurde am 4. august dieses Jahres in sein amt eingeführt. abt georg ried verstarb am 10. 
Juli 1483. im april 1485 verkauften die in füssen lebenden Vettern Peter und Heinrich ried den zu 
Kaufbeuren gelegenen nachlass der beiden geistlichen Herren schließlich an den seeger Pfarrer 
georg samermann.
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vnnser nchkomen nicht schirmen sol noch mag dehain frÿhait, frybrieue, gnad noch recht noch 
ichtzit anders in kainen wege. Vnd des alles ze wrem, offem vrkünd vnd vestnung haben wir vnn-
ser statt insigele für vnns, auch die selben vnnser statt vnd alle vnnser nchkomen offennlich vnd 
wissentlich tn henncken vnd gehennckt an den brieue. der geben ist an donrstag nch sanntt 
Jacobs des hailigen merern zwlfpoten tag, nch Cristi gepurt viertzehenhundert vnd drnch in 
dem acht vnd sibentzigisten jren. 

stiftsarchiv stams, n XVi n. 3 (arC).
a. schröder: das landkapitel Kaufbeuren, s. 438, anm. 486 (Auszug).

_______________________________________________________________________________

152
1481 (vor August 4)

(niedergeschrieben zwischen 1625 und 1640)

anno domini 1481 reverendus dominus georgius ried, cum iam per annos 45 monasterio laudabiliter 
praefuisset multis exantlatis laboribus pluribusque perpessis molestiis insuper et senio gravatus, deo 
sibique abiectis saecularibus curis vacare desiderans, resignationem abbatialis muneris a reverendo 
domine Johanne, abbate Caesariensi, petit et ut bene meritus obtinuit. Quantum ad regimen spirituali-
um attinet, ordinis disciplinam adhuc in bono vigore extitisse testantur eiusdem circa officiales plure-
sque litterae quorundam benefactorum eius temporis, qui intuitu continua divinorum officiorum exe-
cutione moti sua temporalia pro participatione spiritualium benigne et sponte contulerunt. Quod vero 
spectat ad administrationem temporalium et ad quales exactiones et contributiones coactus fuerit, supra 
in diversis locis est annotatum et summarie in quaerela gravaminum monasterii ad ipsum ducem 
sigismundum, ubi ait se invenisse ad 1600 ducatorum debita, quorum tamen ipse paulatim non parvum 
numerum diluit; adiecit tamen pro varietate temporum alia debita ad 1300 florenos, vendidit etiam et 
oppignoravit diversa bona pro 2000 florenis. auxit tamen interim proventus monasterii bona immobi-
lia in diversis locis emendo, prout occasiones sese offerebant et pecunia aderat, pro marcis 600.

im Jahre des Herren 1481 bat der hochwürdige georg ried, da er bereits  45 Jahre dem Kloster in 
löblicher Weise vorgestanden war, viele mühen erduldet und mancherlei Beschwerungen ertragen 
hatte, darüber hinaus noch durch das alter bedrückt wurde und nun für gott und sich unbeschwert 
von weltlichen sorgen Zeit haben wollte, den hochwürdigen abt Johannes von Kaisheim um den 
rücktritt vom amt des abtes, was er auf grund seiner Verdienste auch erlangte. Was seine geistli-
che leistung betrifft, so bezeugen seine anordnungen hinsichtlich der amtleute und mehrere 
urkunden von Wohltätern jener Zeit, die, veranlasst von der ununterbrochenen abhaltung der 
gottesdienste, ihren weltlichen Besitz für die teilhabe an den geistlichen Werten freigebig und von 
sich aus übertrugen, zumal auch die Ordenszucht damals in großer Blüte stand. Was jedoch die 
güterverwaltung betrifft und zu welchen steuern und abgaben er gezwungen worden ist, wurde 
oben an verschiedenen stellen angeführt sowie zusammenfassend in der Klage über die drückenden 
lasten des Klosters an Herzog sigismund (von tirol), wo er sagt, dass er schulden von 1600 
dukaten vorgefunden habe, von denen er freilich selbst einen nicht geringen teil allmählich besei-
tigen konnte. er fügte jedoch im laufe der Zeiten andere schulden von 1300 gulden hinzu und 
verkaufte auch und verpfändete verschiedene güter um 2000 gulden. freilich vergrößerte er inzwi-
schen die erträge des Klosters durch den Kauf von liegenschaften an verschiedenen Orten, so wie 
sich die gelegenheit bot und das geld vorhanden war, für 600 mark. 

151
1478 Juli 30

Wir, burgermaister vnd rte des hailigen rmischen rÿchs statt z Kauffberren, bekennen offenbr 
mit disem brieue für vnns, auch gemain vnnser statt vnd alle vnnser nchkomen vnd tnd kunt 
menngklich: als der ersamm vnd gelert priester herr Johanns ried, genannt Kotz, weilent capplan 
vnnser lieben fraen cappelle in der benannten vnnser statt Kauffberren vndrem berg gelegen, 
von aller seiner zeitlicher hab vnd gts wegen, so er nach seinem tode vnd abganng hinnder im 
verlssen wrde, bi seinen lebenden zeiten ain lobliche ordnung, testament vnd geschfft fürgenom-
men vnd mit seiner aigenn hanndtgeschriffte vnnder seinem insigele begriffen vnd außgeen laussen, 
darinne er bÿ anndern mercklichen stucken sllichz seins testaments vnd geschffts, insonnder 
seinen letsten willen druff gesetzt vnd gegründet ht, also das er zwlff rinisch guldin minnder ain 
ort ains guldins jrlichs zinns vnd gülte, so er vsser vnnd ab ettlichen stucken vnd gelegenn gten 
ze talhofen an der gennach vnd iren rechten vnd zgehrden, innhalt ains versigelten kauffbrieffs, 
darüber auffgericht, erkaufft, an ain selhaß in der benannten vnnser statt, wie vor ettlichen ver-
ganngen jren vnd zeiten auch gewesen ist, mit drÿn oder vier erbern junngkfraen oder beginen 
die biderlete hie in vnnser statt in iren krannckhaiten, so sÿ ir begeren würden, fürsehen, vnd für 
in als ainen stiffter z ainer widerkerung ir ÿegkliche fünf pater noster mit gebogenn knÿeen 
tglichen peten z den fünf vordersten wunden Jhesu Christi, das er seiner sele gndig seÿ, wider-
umb von vnns auffzerichten z stifften vnd z verordnen ergeben, verordnot vnd zgefgt, darff 
vnns dann der erwirdig gaistlich herre, herr Jrg, abbte des wirdigen gotzhaßs sannt Johanns z 
stams, vnnser gndiger, lieber herre, sein brder, als geschfftsherre vnd auch nchster natürliche-
ster erb seiner verlssen hab, erbs vnd gts, den obgemeldten zinnßbrief, auff das wir sllich 
selhaß ÿetzund verordnot vnd ettlich erber fraen der obgemeldten stifftung nch darein gethan 
haben vnd, ob got wil, fürbasser in ewig zeite also gehanntthabet werden sol, wie dann dz obgemel-
dt testament sllichen artickel des gemeldten selhaßs mit mer vnd lenngern worten erklart vnd 
innhalt, z vnnsren hannden geanttwort ht. darauff wir dann dem obgenannten vnnsrem gndigen 
herren von stams, seinem wirdigen conuenntt vnd gotzhas vnd allen iren nchkomen vesteklich 
versprochen vnd verhaissen haben, versprechen vnd verhaissen auch inen ÿetzund wissentlich in 
crafft ditz brieffs also, ob das wre, das sllich obgemeldt selhaß hiench ber kurtz oder lanng 
zeite abgienge vnd nicht gehalten noch damit gehanndelt würde nch lat der vorberrten stifftung, 
wenn oder wie sich das gefgte vngeuerlich, das doch, ob gott wil, nit beschehen sol, das dann wir 
obgenannten burgermaister vnd rte der statt Kauffbürren oder vnnser nchkomen dem obgenann-
ten vnnsrem gndigen herren abbt Jergen, seinem conuent vnd gotzhaß oder iren nchkomen den 
vorgemeldten zinnßbrieue nch irer eruordrung fürderlich vnd ne verziehen widerumb z iren 
hannden bergeben vnd anttworten sllen vnd wllen, damit alßdann der selbe zinns vnd gülte an 
ir gotzhas geuallen vnd verfallen haissen vnd sein sol, den fürbasser einzenÿemen vnd damit 
zehanndeln nach innhalt des vorberrten testaments, ne vnnser vnd allermenigklichs von vnnsern 
wegen irrung vnd hinndernuss in alle weise. Wan wa wir oder vnnser nchkomen sllichz, ob das 
also z schulden kme, nicht tten vnd den zinnßbrieue nit anttworten, als vorberrt ist, so haben 
sÿ, ir gotzhas, ir nchkomen vnd alle ir helffer drnch allwegen vollen gewalt, vnns vnd gemain 
vnnser statt vnd alle vnnser nchkomen darumb an allen vnnsren gten, ligenden vnd varennden, 
anzegreiffen, zenten, zepfennden, zverbieten, z beklagen vnd fürzenyemen mit gaistlichem oder 
weltlichem rechten vnd gerichte ald ne gericht, wie vnd wo inen dz fget, vngefruelt gegen 
menngklich, ÿmmer sovil vnd dick, bis das inen damit der vorbegriffen zinnßbrieue z iren hannden 
geanttwort vnd sÿ dabÿ auch, wes sÿ des redlicher costen vnd schden gelitten hetten, vnklagber 
gemacht worden sind, ne iren costen vnd schaden, vngeurlich. dauor vnns, vnnser statt noch 
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gewern vnd vertiger ditz kauffs nach aigen vnd der statt daselbs z Kauffberen recht herkomen 
vnd gewonhaitt alles vff vnsern costen vnd schaden vngeuarlichen. des alles z warem offem vrk-
untt geben wir für vns vnd all vnnsr erben dem egemelten heren georigen samerman, seinen erben 
vnd nachkomen disen briefe mit mein, obgemelten probstz, anhangendem insigel besigelten. dartz 
haben wir baide mit vleis erbeten den erbern vnd fromen thoman dillinger z füssen, das er z 
merer gezeugknüs sein aigen insigel auch hieran gehangen hatt, doch im vnd seinen erben one 
schaden. der bett sintt gezeugen Hanns ried, vnser prder vnd schwauger, vnd Jörig Vischer, bur-
ger z füssen. Beschechen vnd geben mentag nach santt georigen tag, von Cristi vnsers lieben hern 
gepurtt tausent vierhundert vnd im fünff und achtzigisten jare.

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 131.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 5, fol. 49 – 50’.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 424, nr. 1349.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 419f, nr.323.

_______________________________________________________________________________

155
1504

(1481/82)

Von den güettern beÿ Kauffbern

OberGermaringen

Hans ammersün iiii scheffl vesen, iiii schffl haber,
hundert aÿer vnd iiii hüener vnd i pfund heller.

Hebenhofen

Hanns Veinörler iii sekh haber, Viii metzen gersten,
XXX aÿer vnd ii hner vnd i guldin.

Altdorff

Hanns Wilhalm XX metzen vesen, XX metzen haber,
iiii metzen gersten, hundert aÿer, iiii hüener

vnd Xii schilling heller.

ist durch abbt Casparn verkaufft.1

Von herr Hannsen ried seligen
Kauffbeuren

Hainrich Barth auss seinem has vnd hofstat
ain guldin auff liechtmess.

stiftsarchiv stams, Codex d 40, s. 191f.
Chr. Haidacher: Peter Wilhelm lebersorgs Chronik des Klosters stams, s. 344.

_______________________________________________________________________________

153
1483 Juli 10

interim hoc anno (1483) 10 die mensis julii pie in domino obdormivit reverendus dominus georgius 
ried, tertiusdecimus abbas in stambs, cum praefuisset monasterio laudabiliter et, quantum fieri 
poterat. utiliter ultra 45 annos, et post resignationem annos tres.

unterdessen entschlief in diesem Jahre am 10. Juli friedlich im Herrn der hochwürdige georg ried, 
der dreizehnte abt von stams, nachdem er dem Kloster in lobenswerter und, soweit es möglich sein 
konnte, in nützlicher Weise mehr als 45 Jahre vorgestanden war, und zwar drei Jahre nach seiner 
abdankung.

stiftsarchiv stams Codex d 40, s. 200.
Chr. Haidacher: Peter Wilhelm lebersorgs Chronik des Klosters stams, s. 360.

_______________________________________________________________________________

154
1485 april 26

ich, Peter ried, der zeÿtt probst z füssen, vnd ich, anna, sein eliche hausfra, bekennen offenn-
lich an disem briefe für vns vnd all vnnser erben vor mengclich, das wir als vmb hundertt vnd sechs 
vnd treÿssigk rinisch gt guldin, so wir dauor also par eingenomen vnd z vnserm bessern nutz 
bewendtt, dem erwirdigen hern georigen samerman, dechantt vnd pfarrern z segk, vnd allen sei-
nen erben ains ewigen stäten vnd vnabgenden kaufs hiemit vnd in craft ditz briefs z kauffen geben 
haben, nemblichen vnser hauss, hofstatt vnd gesäs z Kauffbern inn der statt, vnderm berg an 
vnser lieben fraen cappellen gelegen, mitsampt dem gärtlin darhinder vnd allen seinen rechten, 
nutzen, geniessen vnd zgehörden, wie dann das alles vnnser lieber her vnd vetter, her Hanns ried 
genantt Kotz säligen, inngehept (vnd) nach tod verlassen hat, vnd wie nachmals von vnserm gnedi-
gen hern vnd vettern, dem abbt von stams, erkauft lautt des kauffbriefs, so wir dann hiemit 
bergeben, inengehept, herpracht vnd genossen haben on geuerde, auch für ledig, richtig, vnuer-
setzt, vmbekümert vnd für rechtz aÿgen, als das der obgenantt her georig samerman, sein erben 
vnd nachkomen das vorgeschriben hass, hofstatt vnd gesäss, auch den gärttlin mit ir zgehörde als 
vorstat nun fürohin ewigclich vnd rüwigclichen innhaben, nutzen vnd niessen, verkauffen, verset-
zen vnd damit thn vnd laussen söllen vnd mögen, wie vnd was sÿ wöllen vnd in aller best fügett, 
als mit andern iren aigen gtten, von vns, vnsern erben vnd mengclichs von vnsern wegen hinfür 
daran gantz vngesaumpt vnd vngeirrt in all weÿse, vnd söllen vnd wollen auch hinfüro z vnd an 
der bestÿmpten behausung mit seiner zgehörung, nutzung vnd gerechtigkaitten von dhainerlaÿ 
sachen clag, spruch vnd vordrung wegen dhainerlaÿ vordrung ansprach noch gerechtigkaitten nit 
mer haben noch gewÿnnen, weder mit on recht gaistlichen noch welttlichen noch sunst in dhain 
weÿß noch wegen, wann wir vns für vns vnd all vnser erben aller der aigenschaft, gerechtigkaitten 
innhaben nutz vnd gewere, so wir dann ÿe bißher von ainicherlaÿ sachen wegen gehept, gentzlich 
vnd gar vertragen vnd in auch sein erben hiemit vnd in craft ditz briefs nach söllichs kaufs vnd 
besonnder nach der statt rechtt in Kaufbern in nutz vnd gewöre gesetzt haben vnd seÿen daruff ir 
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1. Juni 1521, von seinen mitbrüdern als „Zierde des Klosters“ hoch verehrt, nachdem er im Kloster 
Wessobrunn noch kurz vor seinem tode den druck einer Chronik des andechser Heiltums in 
auftrag gegeben hatte. Von den zahlreichen Originalzeugnissen, die sich aus der sedenzzeit abt 
Johannes schrattenbachs erhalten haben, kann hier allerdings nur eine kleine, repräsentative 
auswahl wiedergegeben werden.3 

1 W. mathäser nennt als Professdatum den 8. dezember 1471.
2 im gegensatz zu m. sattler, der auch die Bestätigung der Wahl durch abt Johann von Wessobrunn vom 13. november  
 1492 anführt, nennt W. mathäser als tag der abtswahl Johann schrattenbachs den 16. dezember dieses Jahres. 
3 Zur Herkunft Johannes schrattenbachs vgl. auch H. lausser: Von abele bis Zoller, s. 284f.

m. sattler: Chronik von andechs, donauwörth, 1877, s. 204 – 232.
W. mathäser: andechser Chronik, münchen, 1979, s. 46 – 49.
H. lausser: Von abele bis Zoller, s. 284 – 286.
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Historiola montis sancti andecensis. das ist: Kurze geschichts-Beschreibung von dem jetzt soge-
nannten Heiligen Berg andex, augsburg, 1755, teil ii, Capitel 5 (saeculo primo), iV. abbt: 
Johannes von schrattenbach.

 der Vierte abbt ware Joannes ii. schrattenbach zu Kaufbeyren im algey, von eltern eines 
sowohl hochadelichen als gottseligen geschlechts gebohren. im Jahr 1472, den 8. septembr legte 
er mit seinem lteren Bruder allhier sein Profession ab, wurde hernach Prior und endlich anno 1492 
in dem monat decembr als der erste aus denen auf dem Heiligen Berg Professen wrdigist zum 
abbt erwhlet.
 er hat in dem anderten Jahr seiner regierung eine preißwrdige that eines seiner vormahligen 
mit-Brdern gesehen, indeme Joannes de isna nach 7 Jhriger regierung des Closters Wessobrunn 
bey sich ussernder mißhelligkeit solche feywillig aus liebe des friedens und der einsamkeit an 
dem fest des Heiligen Vatters Benedict noch in Pontificalibus andchtigist abgesungenen Hoch-
ambt abgeleget und zu Closter scheyern sein frommes leben so gottseelig fortgesetzt als heilig 
geendet im Jahr 1510. der belesene und aufrichtige Historicus r. P. Coelestinus leutner von 
Closter Wessobrunn erhebet mit herrlichem lob nicht nur seine preißwrdige regierung, sondern 
auch seine besondere gelassenheit, indeme er nach freywillig abgelegter abbtheylichen Wrde die 
sonst gewhnliche Pension anzunehmen sich geweigeret.
 im Jahr 1494 hat thom Piperl, gewesten frstlichen Pflegers zu starnberg, hinterlassene Wittib 
Beatrix die marianische grufft in mnchen, nemlich das gottes-Haus sambt der Wohnung, dem 
Closter Heiligen Berg geschencket, welche vom Ppstlichen stuhl dasiger Closter-Kirchen incorpo-
riert worden.
 als im Jahr 1496 reverendissimus d. d. Wilhelmus de Heyck, luxemburgensis, von Papst 
alexandro Vi. zu reformierung der Clsteren mit gntzlicher Vollmacht abgesndet worden, hat er 
aus eifer der Clsterlichen disciplin denselben nach andex eingeladen und sich freywillig einer 
Visitation unterworffen. Wilhelmus ist disem tapferen endschluß willfahren. da er aber nichts zu 
verbessern mit besonderem trost gefunden, hat er aus apostolischem gewalt vil beschwerliche 
Brden des Closters theils geringeret, theils gar hinweg genommen, beynebens auch erlaubt, in 
abgang des Oels die lacticina zu genssen.
 in disem Jahr wohnte er der Wahl eines neuen Vorstehers bey zu frstenfeld und reiste mit dem 
neuerwhlten nach freysing zu dessen Benediction.

Pauls Krler, der sporer, auss seinem hauss vnd hofstat
i guldin auf liechtmess.

erhart abel auss seinem garten vnd annger i guldin
auff sannd Pauls bekerung tag.

ist durch abbt Casparn verkaufft.2

1 Kaspar märkle, 14. abt von stift stams (4. August 1481 - 5. Mai 1484). schon ende 1482 setzten Beschwerden gegen  
 seine unwirtschaftliche amtsführung ein. einer der Vorwürfe betraf das Verschleudern des Klostergutes bei Kaufbeuren,  
 darunter zwei maierhöfe an einen thomas ried.
2 Vorliegendes dokument ist ein nachtrag zum 3. Band des Quellenkompendiums und gehört dort hinter die nummer 482.

stiftsarchiv stams Hs 67 (urbar von 1504).
Chr. Haidacher: Pater Wilhelm lebersorgs Chronik des Klosters stams, s. 356.

e) Johannes schrattenbach, abt des Benediktinerklosters andechs

Johannes schrattenbach wurde allem anschein nach im Jahre 1451 in Kaufbeuren geboren. das 
geschlecht, wohl aus schrattenbach bei dietmannsried zugezogen, ist hier seit dem letzten drittel 
des 14. Jahrhunderts belegt. sein bedeutendster Vertreter, der 1417 - 1456 belegte Hans 
schrattenbach, war mitglied des rates und übte das Handwerk eines Kupferschmiedes aus. im alter 
von 20 Jahren trat Johannes gemeinsam mit seinem älteren Bruder michael in das Kloster andechs 
ein, wo beide am  8. september 14711 ihr gelübde ablegten. nachdem er bereits einige Jahre als 
Prior gewirkt hatte, wurde er, seiner hohen Verdienste um das Klosters wegen, als erster angehöriger 
aus dem eigenen Konvent am 10. Oktober 14922 als Johannes ii. zum vierten abt des erst 1455 von 
Herzog albrecht iii. von Bayern zur Benediktinerabtei erhobenen Klosters auf dem Heiligen Berg 
gewählt. sein Bruder, der am 6. november 1506 verstarb, folgte ihm im amte des Priors. abt 
Johannes vermochte nicht nur, den grundbesitz des Klosters durch Zukäufe in alling, erling, 
geltendorf, unter- und Oberschorndorf und utting und die entgegennahme verschiedener 
stiftungen ansehnlich zu vermehren, sondern in demselben auch eine geradezu vorbildliche 
Klosterzucht zu erhalten. für letztere wurde er 1496 durch den päpstlichen Visitator, den abt 
Wilhelm von unserer lieben frau zu luxemburg, sogar ausdrücklich belobigt. die wichtigsten 
stiftungen der sedenzzeit abt Johanns ii. in andechs waren der Jahrtag des grafen siegfried von 
seefeld, die übergabe der gruftkapelle in münchen und die stiftung einer Kaplanei in dieser durch 
die Witwe des starnberger Pflegers thomas Piperl und den reichlinger Pfarrer Paulus Prändl 
(1494), eine weitere messe durch Beatrix Piperl in der Kapelle mariä Himmelfahrt in der 
Klosterkirche (1497) und die Jahrtagstiftungen des Pflegamtsrichters georg von Benzenau (1497) 
bzw. seines Bruders Johann im Jahre 1505. ebenso auf abt Johannes gehen die errichtung einer 
Ziegelei und die anlage von fischweihern zu erling, die errichtung einer mühle zu Widdersberg 
sowie Kirchenneubauten zu erling und Widdersberg zurück. dazu waren ihm die Vermehrung, die 
öffentliche darstellung und die Verehrung der umfangreichen reliquiensammlung des andechser 
Heiltums und die damit verbundene Wallfahrt ein entscheidendes anliegen. im Juli 1497 suchte er 
König maximilian i., der selber dem Heiligen Berg mehrere Besuche abstattete, in innsbruck auf, 
um sich von diesem die Privilegien des Klosters bestätigen zu lassen. abt Johannes ii. starb am  
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in dem namen der heiligen vnd vngeteilten driualtikeit. amen. ich, Beatrix, weÿland thoman 
Piperls, pflegers z starnberg, gelassne witibe, bekenn fr mich vnd all mein erben vnd the kunt 
allen vnd ÿeglichen geistlichen vnd welltlichen personen, in was wirden, wesen vnd stat die sein, 
offennlich mit dem brieue, das ich betracht vnd z hertzen genomen hab die zergenngklicheit diser 
wellt, allso wer im selb mit hailwertigen gten wercken nit ein aufsteÿgen seliger staffeln in seinem 
leben z dem vnzergenngklichen reich des ewigen lebens macht vnd frsetzt vnd das auf sein erben 
vnd nachkomen spart, das der selb an seiner sele hail vnd seligkeit swerlich versambt wirdet, 
hierumb, got dem allmechtigen, seiner mter marie vnd allem himlichen here z lob vnd des 
genannten meins lieben hauswirts seligen, mein selb, allen meinen vorfaren vnd nachkomen vnd 
allen glubigen selen z hilff vnd trost, auch aus sonnder lieb vnd begirde, die ich han z dem 
hochwirdigen heiligthumb vnd gotzhaus z andechs auf dem heiligen perg, so hab ich mit freÿem, 
gtem willen vnd wolbedachtem mt, beÿ gter vernunft, gesonndem leib vnd z der zeit, da ich es 
nach zegebung vnd ordnung aller geistlichen, welltlicher vnd lanndtleffiger rechten wol thn 
mgen vnd besonnder mit vergnsten vnd willen des durchlchtigen frsten vnd herren, herrn 
albrechten, pfallenntzgrauen beÿ reine, hertzogen in obern vnd nidern Beirn etc., meins gnedigen 
herren alls lanndsfrsten, den erwirdigen in got vnd geistlichen herren Johannsen, abbte, herrn 
michaeln, prioren, vnd gemeinem conuent des vorgenannten gotshauss vnd allen iren nachkomen 
mein aigen haus vnd hofstat mitsambt vnnser lieben fraen cappellen daran, die nestifft genannt, 
z mnchen in vnnserer lieben fraen pfarr, an der eÿnen seiten an die Judengassen vnd z der 
anndern an die schrannengassen stossende, mit grund, podem vnd aller hernach geschribenen iren 
zgehrungen, gllten vnd gtern, mit namen einen anger vor dem senntlinger thor, gllt jerlich ailf 
schilling pfennÿng; mer aus des Helltzenbergers haus an der hindern swabinger gassen dre pfund 
pfennÿng gellts; item aus des nefarers, des becken, haus zweÿ pfund pfennÿng gellts; item aus 
des grosmanns, des loders, haus an der senntlinger gassen ein pfund pfennÿng gellts; item Hannsen 
Becken haus beÿ vnnsers herren thor ein guldin reinisch gellts; item aus lienharten Vorsters haus 
zwelf schilling pfennÿng gellts; item aus dreÿen ckern vor senntlinger thor, alles z mnchen 
gelegen, sechs schilling pfennÿng gellts; mer aus Hannsen Zwenngen, burgers z mnchen, haus 
vnd zweÿen gten z apfach, siben guldin reinisch gellts; item aus einem gt z seshaubten am 
Wrmsee ein guldin gellts vnd aus Cristoffen Ptrichs hofe z letoltzhofen in dachaer gericht 
dreÿ guldin reinisch jerlichs gellts vnd sonnst mit allen iren zgehrungen, wie dann der vorgenannt 
mein hauswirt selig vnd ich slichs alles bisher inngehebt vnd genossen haben, z einer ewigen gab 
recht vnd redlich, vnwiderrfflich incorporirt, geaignet vnd gegeben, incorporir, aigen vnd gib inen 
die auch hiemit wissenntlich in crafft diss briefs allso, das sÿ vnd ir nachkomen das genannt vnnser 
haus vnd hofstat mitsambt der cappellen vnd allen iren gllten, gtern vnd zgehrungen nn 
frbashin ewigclich innhaben, einnemen, einbringen, ntzen, niessen, stiften, stren vnd in allweg 
damit hanndeln, thn vnd lassen sllen vnd mgen alls mit annderm irs gotzhauss aigen gt, on 
mein, aller meiner erben, frndt vnd nachkomen vnd menigclichs von vnnsern wegen irrung vnd 
hindernss in allweg, doch das sliche gter vnd gllt alle vnd ÿede vnuerkmbert vnd vnuerkaufft 
beÿ vermeldtem gotzhaus ewigclich beleiben. ich verzeich mich auch darauf des alles aus mein vnd 
aller meiner erben gewallt, gewere vnd gebrauch in des vorgenannten abbtes, priors vnd conuents 
vnd aller irer nachkomen gewallt, nutz, gewere vnd gebrauch, darein ich sÿ hiemit setze. ich hab 
inen auch darauf alle die brief vnd vrkund, so ich vmb das gemellt haus vnd hofstat mitsambt der 
cappellen vnd ir zgehrige gter vnd gllt in meiner gewallt gehabt han, z iren hannden 
beranntwort, die sÿ vnd all ir nachkomen mit meinem gten willen inhaben. mer so hat inen vnd 

 im Jahr 1497 reisete abbt Joannes nach insbruck, allwo er bey Kayser maximiliano der 32 ihren 
(?) Wein sambt drey Wgen mit Wein beladen Zollfreyheit den ersten septembr auf ewige Zeit 
erlanget, welche sigmund, ertz-Herzog von Oesterreich, dem Heiligen Berg gndigist verliehen.
 im Jahr 1500 und 15071 besuchete Kayser maximilian in hchster Person den Heiligen Berg. 
Ja es konnte Joannes wegen seiner gottseeligkeit, andacht und Closter-Zucht denen lands-frsten 
und anderen grossen Herren nicht anders als angenehm seyn.
 dahero dann gar billich titl. ihro Hochfrstlich gnaden, herr, Herr sigmund Christoph von 
schrattenbach2, glorreichist regierender ertz-Bischoff zu saltzburg etc., sich erst anno 1754 gegen 
einen Heiligenbergischen missionarium zu schwarzach in Pongen3 gndigist heraus gelassen, das 
aus ihrer Hochgrflichen familia einer mit nahmen Johannes abbt seye gewesen im Closter 
Heiligen Berg andex. Ja, ja, nicht nur abbt, sondern eine Zierde der 0bbten ist Johannes gewesen.
 er bauete die Kirche des Heiligen michaelis zu Widdersberg anno 1521, liesse auch manniche 
Heilige reliquien kostbarlich fassen.
 endlich, im erstbesagten 1521. Jahr, den 1. Junii, seines alters im 70sten, nach einer 29 Jahr 
dauernden Prlatur verliesse er den leib und den Heiligen Berg, hinterliesse aber disem als eine 
traurige erbschafft ein ewiges Verlangen nach ihme. er ligt begraben vor dem altar des Heiligen 
Johannis, lebet aber durch seinen ruhm und folgende zwey Zeilen:

andecius primus fuit abbas ordine quartus
sorte regens, monti terque, quaterque bona

1 nach m. sattler fand der Besuch erst im Jahre 1511 statt.
2 graf sigmund von schrattenbach, 1753 – 1771 erbischof sigmund iii. von salzburg
3 im Pongau südlich von salzburg

Historiola montis sancti andecensis, s. 61f.
_______________________________________________________________________________
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sannt martins gtt, rennt, zinß vnd gllt,
anno domini m CCCC lXXXii ingeschriben

 ..........

 item Jrig Paum gÿt XVi pfennig vsser seinem hauß, an Paule sporer vnd franntzen 
schrattenbachs heuser gelegen

 ……….

 item Jrig schrattenbach hatt ain k, gewerdet vm iiii pfund haller
 ……….

Kath.Pfarrarchiv st. martin K 80 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 1 – 21‘.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/2, s. 63 – 67.
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tren verbinde, alles das stat z hallten vnd gehallten werden, so vorgeschriben stet. Vnd sind 
gezegen meiner gebette vmb slich besiglung die frnemen Cristoff Pechtaler, burger z 
mnchen, lrich steger, canntzleischreiber, vnd Benedict Ballof. Beschehen vnd geben an pfintz-
tag nach vnnserer lieben fraen liechtmesstag, alls man zelet nach Cristi, vnnsers lieben herren, 
gebrdt tausent vierhundert vnd im vierundnentzigisten jare.

Hstam Kloster andechs u 134.

_______________________________________________________________________________
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ich, Paulus Prntel, dechant vnd pfarrer z reichling, bekenn fr mich vnd all mein erben vnd the 
kunt allen vnd ÿeden geistlichen vnd weltlichen personen offennlich mit dem brieue, das ich got 
dem allmechtigen, der junckfraen marie vnd allem himlichen here z lob, auch mein selbs, meiner 
vordern vnd nachkomen vnd allen glubigen selen z hilff vnd trost, aus sonnder lieb vnd begirde, 
die ich hab z dem hochwirdigen heiligthumb vnd gotzhaus z andechs auf dem heiligen perg mit 
gtem, freiem willen vnd wolbedachtem mt, beÿ gter vernunft, gesonndem leib vnd z der zeit, 
do ich es aus zegebung aller geistlicher vnd weltlicher rechten wol han tn mgen, dem erwirdigen 
vnd geistlichen herren Johannsen, abbte, herren michaeln, priorn, vnd gemeinem conuent des vor-
genannten gotzhauss vnd allen iren nachkomen z einer ewigen, tglichen mess, so die selben 
abbte, prior vnd conuent vnd all ir nachkomen in vnserer lieben fraen cappellen, die ne stifft 
genannt, z mnchen gelegen, hallten vnd volbringen lassen sllen, vnd die die edel vnd eernuest 
fra Beatrix, weÿland thoman Pipperls, pflegers z starnberg, gelassne wittib, von neem fundiert 
hat nach laut des stifftbriefs, darumb aufgericht, den hernach geschriben ewigen jerlichen gellt, 
nemlich fnf guldin reinisch, die ich aus dem berrten irem gotzhaus, mer fnf guldin reinisch, die 
ich aus dem gotzhaus z Bernried vnd mer ein guldin reinisch, die ich aus einem haus, hofstat, 
wisen vnd garten, z Wolfertzhausen gelegen, nach laut dreÿer besigelten brief jerlich einznemen 
gehebt, z einer ewigen gab mitsampt den selben briefen, darumb lautend, recht vnd redlich, 
vnwiderrfflich incorporiert, bergeben vnd geaignet han, incorporier, aigen vnd bergib ine auch 
die hiemit wissenntlich in crafft diss briefs, wie dann das nach sag vnd ordnung aller rechten am 
krefftigisten vnd bestenndigisten sein sol vnd mag, verzeich mich auch der darauf aus mein vnd 
aller meiner erben nutz vnd gewere in der vorgemeldten abbts, priors vnd conuents vnd aller irer 
nachkomen gewalt, nutz, gewere vnd geprauch, darein ich sÿ hiemit setzs allso, das sÿ n fro die 
vermeldten fnf guldin ewigs gellts, so sÿ mir vnd meinen erben jerlich z geben schuldig gewest 
sind, selbs innbehallten, auch die annderen angezeigten sechs guldin gellts aus berrtem gotzhaus 
Bernried vnd von den besitzern bestimbts hauss, hofstat, wisen vnd garten z Wolfertzhausen jerlich 
auf zeit vnd frist, in obbemeldten haubtbriefen begriffen, einnemen, einpringen oder, wo ine die ains 
ÿeden jars der massen nit ennttricht wrden, darumb zesperren, nten vnd pfennden, wie ich vnd 
mein erben hetten thn mgen, alles nach innhallt der selben haubtbrief, on mein, aller meiner erben 
vnd menigclichs von vnnsern wegen irrung vnd hindernss, doch gegenwertigen vnd knfftigen 
prelaten vnd conuent berrts gotzhauss z Bernried, auch den innhabern vorgemeldter behausung, 
wisen vnd garten z Wolfertzhausen vorbehallten vnd vnuerzogen ewige vnd jerliche ablsung 
vorbestimbts ewigen gellts, alles nach innhallt der vorgemeldten haubtbrief, trelich vnd vngeuer-
lich. Vnd des alles z warem vrknd so han ich, obgenannter Paulus Prntel, dem vorgemeldten 
abbte, prior vnd conuent auf dem heiligen perg vnd allen iren nachkomen disen brief vmb meiner 
fleissigen gebete willen besigelt geben mit der hochachtbaren vnd frnemen Hannsen Kisheimen, 

iren nachkomen der ersam priester her Paulus Prntel, dechant vnd pfarrer z reichling, fnf guldin 
reinisch, die er aus irem gotzhaus, mer fnf guldin reinisch, die er aus dem gotzhaus z Bernried 
vnd mer ein guldin reinisch, alles ewigs, jerlichs gellts, den er aus einem haus, hofstat, wisen vnd 
garten z Wolfertzhausen jerlich einznemen gehebt hat nach laut eins besigelten briefs, geaignet 
vnd bergeben, doch allso vnd in der gestallt, das die selben abbt, prior vnd conuent vnd all ir nach-
komen von slicher meiner, auch des selben her Paulsen gab in der vorgenannten vnnser lieben 
fraen cappellen ein ewige, tgliche mess durch einen erbern, fromen, gelenten laÿbriester halten 
vnd volbringen lassen sllen. es soll auch der selb caplan all freÿtag nach der mess einen passion 
lesen ewigclich on abganngkh. item sÿ sllen auch den selben caplan mit einer erbern competenntz 
vnd prouision versehen vnd den von jar ze jaren ze setzen vnd ze enntsetzen nach irem geuallen 
macht haben, doch sliche mess allweg mit einem erbern, fromen, gelenten briester versehen, der 
ine der mess vnd cappellen erlich vnd ntz seÿ. Ob sÿ aber aus vnwissenheit die mess einem, der 
nit gelent oder erbers briesterlichs wesens were, verliessen oder er nach irem verlassen sich 
slichs vnwesens erst anneme, allsbald sÿ dann des glablich erinndert werden, so sllen sÿ ine nit 
lennger dann dasselbig jar behallten vnd die mess darnach mit einem anndern frommen, erbern, 
redlichen briester, wie hieuor steet, versehen, alls offt das zschulden kombt. item sÿ sllen auch 
darob sein, das die mess teglich volbracht wird allso, wann man z vnnserer lieben fraen vnnder 
den frmessen z der wanndlung let, das dann der vorgenannt caplan berstee vnd mess lese. Vnd 
einen tag in der wochen mag er feÿren, es were dann nit geschickt. das setz ich seiner gewissen 
anhaÿm. item mer sllen sÿ ein cappellen vnd mess mit belechten vnd annderm versehen nach 
vngeuerlicher notturfft. item es sol sich auch der caplan all montag im ambt der heiligen mess 
vmbkeren vnd mir vnd allen den, so ir gt z slicher mess gegeben haben, vnnsern vordern vnd 
nachkomen selen ein gemeins pett frommen vnd bitten mit einem pater noster vnd ave maria vnd 
sich weÿter keiner verknndigung oder gedechtnss vnndersteen in einich weÿse. item sÿ sllen 
auch nn frobas z vier vnnserer lieben fraen tagen eins ÿeden jars, nemlich der liechtmess, der 
verknndigung, alls sÿ in die himel empfangen vnd als sÿ geboren ward, auch z der kirchweich 
am abend ein vesper singen, nachmaln durch iren caplan oder einen anndern briester z lob vnd ere 
der mter gots ein predig thn vnd darnach ein salue singen. darz sollen sÿ all sambstag ber jar 
ze stund, nach dem die vesper z vnnserer lieben fraen verbracht ist, vnd in der vasten alle tag 
nach der complet daselbs ein salue verpringen ewigclich on abganngkh, vnd sliche vesper vnd 
salue den cantor z vnnserer lieben fraen singen lassen. der sol darumb all quatember belont 
werden mit dreÿ schilling pfennÿng mnchner werung. Vnd diese stifftung sol gegenwertigen vnd 
einem ÿeden knfftigen pfarrer in vnnserer lieben fraen z mnchen an allen iren pfarrlichen 
rechten vnschedlich sein, sich auch ein caplan ganntz keiner pfrrlichen recht, fromen ambts noch 
annderer ambt vnndersteen on wissen vnd willen eins ÿeden pfarrers z vnnser lieben fraen, vnd 
die opfer so allda geuallen, getrlich in ein pchsen legen vnd z ausgang eins ÿeden jars dem 
selben pfarrer anntworten on abganngkh. slichs alles z volltziehen vnd darob z sein, damit das 
alles verbracht vnd nit versambt werde, beuelhen wir dem vorgenannten abbte vnd conuent vnd 
allen iren nachkomen auf ir selen vnd gewissen, wie sÿ das am jnngsten tag gen got dem allmech-
tigen, der knigclichen magt marie vnd allem himlischen here veranntworten wollen, trlich on geu-
erd, alls sÿ mir des alles enntgegen einen brief gegeben haben. Vnd des z einer ewigen gedechtnss 
vnd warem vrkund hab ich, obgenannte Beatrix Piperlin, den ÿetzgenannten abbt vnd conuent vnd 
allen iren nachkomen disen brief besigelt geben mit der edlen, vessten, hochachtbern vnd frnemen 
Wilhelmen von machslrain, meins vorgenannten gnedigen herren gemahlin hofmeister, leonharten 
vom tors, seiner gnaden futermeister, meins lieben sons vnd Hannsen Kisheÿmers, seiner gnaden 
prothonotarien, aignen insigeln, die sÿ vmb meiner fleissigen gebette willen, in selbs vnd iren erben 
on schaden, an den brief gehanngen haben. darunnder ich mich vnd mein erben beÿ meinen waren 
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Becken haus beÿ vnnsers herren thor ein guldin reinisch gellts; item aus lienharten Vorsters haus 
zwelf schilling pfennÿng gellts; item aus dreÿen ckern vor senntlinger thor, alles z mnchen 
gelegen, sechs schilling pfennÿng gellts; mer aus Hannsen Zwenngen, burgers z mnchen, haus 
vnd zweÿen gten z apfach, siben guldin reinisch gellts; item aus einem gt z seshaubten am 
Wrmsee ein guldin gellts vnd aus Cristoffen Ptrichs hofe z letoltzhofen in dachaer gericht 
dreÿ guldin reinisch jerlichs gellts vnd sonnst mit allen iren zgehrungen, wie dann der vorgenannt 
mein hauswirt selig vnd ich slichs alles bisher inngehebt vnd genossen haben, z einer ewigen gab 
recht vnd redlich, vnwiderrfflich incorporirt, geaignet vnd gegeben, incorporir, aigen vnd gib inen 
die auch hiemit wissenntlich in crafft diss briefs allso, das sÿ vnd ir nachkomen das genannt vnnser 
haus vnd hofstat mitsambt der cappellen vnd allen iren gllten, gtern vnd zgehrungen nn 
frbashin ewigclich innhaben, einnemen, einbringen, ntzen, niessen, stiften, stren vnd in allweg 
damit hanndeln, thn vnd lassen sllen vnd mgen alls mit annderm irs gotzhauss aigen gt, on 
mein, aller meiner erben, frndt vnd nachkomen vnd menigclichs von vnnsern wegen irrung vnd 
hindernss in allweg, doch das sliche gter vnd gllt alle vnd ÿede vnuerkmbert vnd vnuerkaufft 
beÿ vermeldtem gotzhaus ewigclich beleiben. ich verzeich mich auch darauf des alles aus mein vnd 
aller meiner erben gewallt, gewere vnd gebrauch in des vorgenannten abbtes, priors vnd conuents 
vnd aller irer nachkomen gewallt, nutz, gewere vnd gebrauch, darein ich sÿ hiemit setze. ich hab 
inen auch darauf alle die brief vnd vrkund, so ich vmb das gemellt haus vnd hofstat mitsambt der 
cappellen vnd ir zgehrige gter vnd gllt in meiner gewallt gehabt han, z iren hannden 
beranntwort, die sÿ vnd all ir nachkomen mit meinem gten willen inhaben. mer so hat inen vnd 
iren nachkomen der ersam priester her Paulus Prntel, dechant vnd pfarrer z reichling, fnf guldin 
reinisch, die er aus irem gotzhaus, mer fnf guldin reinisch, die er aus dem gotzhaus z Bernried 
vnd mer ein guldin reinisch, alles ewigs, jerlichs gellts, den er aus einem haus, hofstat, wisen vnd 
garten z Wolfertzhausen jerlich einznemen gehebt hat nach laut eins besigelten briefs, geaignet 
vnd bergeben, doch allso vnd in der gestallt, das die selben abbt, prior vnd conuent vnd all ir nach-
komen von slicher meiner, auch des selben her Paulsen gab in der vorgenannten vnnser lieben 
fraen cappellen ein ewige, tgliche mess durch einen erbern, fromen, gelenten laÿbriester halten 
vnd volbringen lassen sllen. es soll auch der selb caplan all freÿtag nach der mess einen passion 
lesen ewigclich on abganngkh. item sÿ sllen auch den selben caplan mit einer erbern competenntz 
vnd prouision versehen vnd den von jar ze jaren ze setzen vnd ze enntsetzen nach irem geuallen 
macht haben, doch sliche mess allweg mit einem erbern, fromen, gelenten briester versehen, der 
ine der mess vnd cappellen erlich vnd ntz seÿ. Ob sÿ aber aus vnwissenheit die mess einem, der 
nit gelent oder erbers briesterlichs wesens were, verliessen oder er nach irem verlassen sich 
slichs vnwesens erst anneme, allsbald sÿ dann des glablich erinndert werden, so sllen sÿ ine nit 
lennger dann dasselbig jar behallten vnd die mess darnach mit einem anndern frommen, erbern, 
redlichen briester, wie hieuor steet, versehen, alls offt das zschulden kombt. item sÿ sllen auch 
darob sein, das die mess teglich volbracht wird allso, wann man z vnnserer lieben fraen vnnder 
den frmessen z der wanndlung let, das dann der vorgenannt caplan berstee vnd mess lese. Vnd 
einen tag in der wochen mag er feÿren, es were dann nit geschickt. das setz ich seiner gewissen 
anhaÿm. item mer sllen sÿ ein cappellen vnd mess mit belechten vnd annderm versehen nach 
vngeuerlicher notturfft. item es sol sich auch der caplan all montag im ambt der heiligen mess 
vmbkeren vnd mir vnd allen den, so ir gt z slicher mess gegeben haben, vnnsern vordern vnd 
nachkomen selen ein gemeins pett frommen vnd bitten mit einem pater noster vnd ave maria vnd 
sich weÿter keiner verknndigung oder gedechtnss vnndersteen in einich weÿse. item sÿ sllen 
auch nn frobas z vier vnnserer lieben fraen tagen eins ÿeden jars, nemlich der liechtmess, der 
verknndigung, alls sÿ in die himel empfangen vnd als sÿ geboren ward, auch z der kirchweich 
am abend ein vesper singen, nachmaln durch iren caplan oder einen anndern briester z lob vnd ere 

protonotarien etc., vnd Jacoben tanners, castners z mnchen, aigenen anhenngenden insigeln, 
doch in, iren erben vnd insigeln on schaden, darunder ich mich vnd all mein erben mit meinen 
treen verpind, alles das stt zehallten, so vorgeschriben steet, vnd sind zegen meiner gebete vmb 
slich besigelung die erbern Benedict Ballof, sixt Wagner vnd Wilhelm Koler, wonhaft z 
mnchen, an pfintztag nach vnserr lieben fraen liechtmestag, nach Cristi, vnnsers lieben herren, 
gebrdt viertzehenhundert vnd im vierundnentzigisten jare. 

Hstam Kloster andechs u 135.
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Von gottes verhenngknss. Wir, Johann, abbte, michael, Prior, vnd gemeiner conuent des wirdigen 
gotshauss z andechs auf dem heiligen perg, bekennen fr vnns vnd all vnnser nachkomen vnd thn 
kunt allermenigclich offennlich mit dem brieue: als die edel vnd ernuest fra Beatrix, weÿland 
thoman Piperls, pflegers z starnberg, seligen gelassne witibe, vnns vnd allen vnnsern nachkomen 
ir aigen haus vnd hofstat mitsambt vnnser lieben fraen capellen daran, die ne stifft genannt, in 
mnchen gelegen, vnd allen iren zegehrigen gtern vnd gllten, desgleich der ersam briester her 
Paulus Prntel, dechant vnd pfarrer z reichling, ailf guldin reinisch ewigs, jerlichs gellts gegeben 
vnd geaignet haben, doch allso, das wir vnd all vnnser nachkomen von slicher irer beider gab ein 
ewige tgliche mess in der vorgemeldten capellen hallten vnd volbringen lassen sllen, alles nach 
laut ains briefs, vnns von der genannten Piperlin darumb gegeben, der von wort ze worten allso laut: 
in dem namen der heiligen vnd vngeteilten driualtikeit. amen. ich, Beatrix, weÿland thoman 
Piperls, pflegers z starnberg, gelassne witibe, bekenn fr mich vnd all mein erben vnd the kunt 
allen vnd ÿeglichen geistlichen vnd welltlichen personen, in was wirden, wesen vnd stat die sein, 
offennlich mit dem brieue, das ich betracht vnd z hertzen genomen hab die zergenngklicheit diser 
wellt, allso wer im selb mit hailwertigen gten wercken nit ein aufsteÿgen seliger staffeln in seinem 
leben z dem vnzergenngklichen reich des ewigen lebens macht vnd frsetzt vnd das auf sein erben 
vnd nachkomen spart, das der selb an seiner sele hail vnd seligkeit swerlich versambt wirdet, 
hierumb, got dem allmechtigen, seiner mter marie vnd allem himlichen here z lob vnd des 
genannten meins lieben hauswirts seligen, mein selb, allen meinen vorfaren vnd nachkomen vnd 
allen glubigen selen z hilff vnd trost, auch aus sonnder lieb vnd begirde, die ich han z dem 
hochwirdigen heiligthumb vnd gotzhaus z andechs auf dem heiligen perg, so hab ich mit freÿem, 
gtem willen vnd wolbedachtem mt, beÿ gter vernunft, gesonndem leib vnd z der zeit, da ich es 
nach zegebung vnd ordnung aller geistlichen, welltlicher vnd lanndtleffiger rechten wol thn 
mgen vnd besonnder mit vergnsten vnd willen des durchlchtigen frsten vnd herren, herrn 
albrechten, pfallenntzgrauen beÿ reine, hertzogen in obern vnd nidern Beirn etc., meins gnedigen 
herren alls lanndsfrsten, den erwirdigen in got vnd geistlichen herren Johannsen, abbte, herrn 
michaeln, prioren, vnd gemeinem conuent des vorgenannten gotshauss vnd allen iren nachkomen 
mein aigen haus vnd hofstat mitsambt vnnser lieben fraen cappellen daran, die nestifft genannt, 
z mnchen in vnnserer lieben fraen pfarr, an der eÿnen seiten an die Judengassen vnd z der 
anndern an die schrannengassen stossende, mit grund, podem vnd aller hernach geschribenen iren 
zgehrungen, gllten vnd gtern, mit namen einen anger vor dem senntlinger thor, gllt jerlich ailf 
schilling pfennÿng; mer aus des Helltzenbergers haus an der hindern swabinger gassen dre pfund 
pfennÿng gellts; item aus des nefarers, des becken, haus zweÿ pfund pfennÿng gellts; item aus 
des grosmanns, des loders, haus an der senntlinger gassen ein pfund pfennÿng gellts; item Hannsen 
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sincere caritatis affectu salutem in domino perhenniter adipisci. Quia mediante caritate, que vincu-
lum perfectionis ab apostolo predicatur, membra singula in corpore sancte ecclesie sibi inuicem 
coniunguntur et Christo suo capiti ad percipiendum per ipsum et in ipso gratiarum spiritualium 
influenciam vniuntur, tanto liberius atque libentius finum caritatis in ampliande confraternitatis 
consorcium dilatamus, quanto ad participationem fructus huiusmodi anhelamus. Vnde, vestrarum 
caritatum precibus et religiositate moti, matura deliberatione prehabita plene confraternitatis 
bonorum scilicet omnium consorcium et communionis in missis, orationibus, elemosinis, abstinen-
ciis et vigiliis ac aliis virtutum exerciciis, que diuina clemencia per presentes nos et successores 
nostros in dicto monasterio dignabitur operari, nobis et successoribus nostris tenore presentium 
libere concedimus. adiicientes quod, cum obitus fratris vnius vel plurium predicti monasterii vestri 
professi vel professorum nobis nunciatus fuerit, vigilias et missas defunctorum iuxta consuetudinem 
nostri monasterii persoluemus nomenque ipsius nostro mortilogio annotemus, sed et singuli sacer-
dotes missas legentes singulas missas, clerici uero, missas non legentes, officium defunctorum 
totum versperasque et vigilias nouem lectionem cum laudibus conuersique centum pater noster cum 
totidem aue maria in remedium annimarum eorunden dicent. in quorum omnium rei euidens testi-
monio presentes litteras sigillis nostris propriis appensione fideliter tradimus roboratas. datum in 
nostro monasterio prefato, anno salutis millesimo quadringentesimo nonagesimo sexto, quarto vor 
idus februarii.

den ehrwürigen und frommen Vätern und Brüdern in Christo, Herrn Johannes, dem abt, seinem 
Prior michael und dem gesamten Konvent des Klosters der Heiligen nikolaus und elisabeth vom 
Heiligen Berge zu andechs, Benediktinerordens, augsburger diözese, wünschen wir, abt Othmar, 
Prior ulrich und der ganze Konvent des Klosters der heiligen und unbefleckten Jungfrau maria zu 
irsee, desselben Ordens und derselben diözese, von aufrichtiger Zuneigung erfüllt, den immerwäh-
renden genuß des Heiles im Herren. Weil die einzelnen glieder im Körper der heiligen Kirche 
durch gegenseitige unterstützung, welche vom apostel das Band der Vollkommenheit genannt 
wird, untereinander fester verbunden und mit Christus, seinem Haupt, bis zur erlangung derselben 
durch in selbst und unter Zuhilfenahme der geistlichen gnadenmittel vereinigt werden, verbreiten 
wir umso lieber und bereitwilliger den dünger der liebe durch die Vergrößerung der gemeinschaft 
der Brüder, zumal wir uns selbst die teilhabe an deren frucht wünschen. darum gewähren wir und 
unsere nachfolger euch, veranlaßt durch de Bitten und die frömmigkeit eurer lieben, nach reifli-
cher, vorangegangener überlegung, kraft dieses schreibens aus freien stücken den vollen genuß 
der gnadengüter der Verbrüderung, nämlich der Bruderschaft und der gemeinschaft in allen 
messen, gebeten, dem geben von almosen, fasten, nachtwachen und anderen übungen der 
tugendhaftigkeit, welche die göttliche milde uns gegenwärtige und unsere nachfolger in unserem 
Kloster zu verrichten für würdig hält. Hinzugefügt sei noch, daß wir, wenn der tod eines einzelnen 
Bruders oder mehrerer des genannten Klosters, eines Professen oder mehrerer Professen, uns 
gemeldet werden wird, Vigilien und totenmessen entsprechend der gepflogenheiten unseres 
Klosters ausführen und den namen des Betreffenden in unseren nekrolog eintragen, aber auch daß 
alle unsere messe lesenden Priester ihnen jeweils eine eigene messe lesen, die Priester aber, welche 
keine messe lesen, das gesamte totenritual, Vespern, Vigilien und neun lesungen mit laudes, die 
laien aber 100 Vaterunser und genauso viele ave maria für deren seelenheil sprechen werden. Zum 
sichtbaren Zeugnis alles dessen haben wir den vorliegenden, durch das anhängen unserer eigenen 
siegel bekräftigten Brief zuverlässig übergeben. gegeben in unserem vorgenannten Kloster, im 
Jahre des Heiles 1496, am vierten tage vor den iden des februar.

Hstam Kloster andechs u 141.

der mter gots ein predig thn vnd darnach ein salue singen. darz sollen sÿ all sambstag ber jar 
ze stund, nach dem die vesper z vnnserer lieben fraen verbracht ist, vnd in der vasten alle tag 
nach der complet daselbs ein salue verpringen ewigclich on abganngkh, vnd sliche vesper vnd 
salue den cantor z vnnserer lieben fraen singen lassen. der sol darumb all quatember belont 
werden mit dreÿ schilling pfennÿng mnchner werung. Vnd diese stifftung sol gegenwertigen vnd 
einem ÿeden knfftigen pfarrer in vnnserer lieben fraen z mnchen an allen iren pfarrlichen 
rechten vnschedlich sein, sich auch ein caplan ganntz keiner pfrrlichen recht, fromen ambts noch 
annderer ambt vnndersteen on wissen vnd willen eins ÿeden pfarrers z vnnser lieben fraen, vnd 
die opfer so allda geuallen, getrlich in ein pchsen legen vnd z ausgang eins ÿeden jars dem 
selben pfarrer anntworten on abganngkh. slichs alles z volltziehen vnd darob z sein, damit das 
alles verbracht vnd nit versambt werde, beuelhen wir dem vorgenannten abbte vnd conuent vnd 
allen iren nachkomen auf ir selen vnd gewissen, wie sÿ das am jnngsten tag gen got dem allmech-
tigen, der knigclichen magt marie vnd allem himlischen here veranntworten wollen, trlich on geu-
erd, alls sÿ mir des alles enntgegen einen brief gegeben haben. Vnd des z einer ewigen gedechtnss 
vnd warem vrkund hab ich, obgenannte Beatrix Piperlin, den ÿetzgenannten abbt vnd conuent vnd 
allen iren nachkomen disen brief besigelt geben mit der edlen, vessten, hochachtbern vnd frnemen 
Wilhelmen von machslrain, meins vorgenannten gnedigen herren gemahlin hofmeister, leonharten 
vom tors, seiner gnaden futermeister, meins lieben sons vnd Hannsen Kisheÿmers, seiner gnaden 
prothonotarien, aignen insigeln, die sÿ vmb meiner fleissigen gebette willen, in selbs vnd iren erben 
on schaden, an den brief gehanngen haben. darunnder ich mich vnd mein erben beÿ meinen waren 
tren verbinde, alles das stat z hallten vnd gehallten werden, so vorgeschriben stet. Vnd sind 
gezegen meiner gebette vmb slich besiglung die frnemen Cristoff Pechtaler, burger z 
mnchen, lrich steger, canntzleischreiber, vnd Benedict Ballof. Beschehen vnd geben an pfintz-
tag nach vnnserer lieben fraen liechtmesstag, alls man zelet nach Cristi, vnnsers lieben herren, 
gebrdt tausent vierhundert vnd im vierundnentzigisten jare. auf das so gereden vnd versprechen 
wir vorgenannten abbt, prior vnd conuent fr vnns vnd all vnnser nachkomen beÿ vnnsern wirden 
vnd tren hiemit wissenntlich in craft des briefs, das wir vnd all vnnser nachkomen alles das, so 
vnns der selb brief auflegt vnd pindet, in allen vnd ÿeden puncten vnd artickeln hallten, vollziehen 
vnd darob sein sllen vnd wllen gethan werden, alls wir das am jnngsten tag gegen got dem all-
mechtigen, der knigclichen magt marie vnd allem himlischen here veranntworten sllen vnd 
mssen, alles getrlich on geuerde. Vnd des z warem vrknd haben wir obgeschriben, abbt, prior 
vnd conuent, der genannten Piperlin vnd iren erben disen brief besigelt geben mit vnnsern, der 
abbtei vnd conuents, beiden anhanngenden insigeln. darunder wir vnns vnd all vnnser nachkomen 
verpinden, alles das stat ze hallten vnd gehallten werden, so vorgeschriben steet. Beschehen an 
montag nach sonntag inuocauit des jars, alls man von Cristi, vnnsers lieben herren, gebrde zelet 
vierzehenhundert vnd in dem vierundnentzigisten jare. 

Hstam Kloster andechs u 136 (mit inserierter Schenkungsurkunde vom 6. Februar 1494).

_______________________________________________________________________________

161
1496 Februar 10

Venerabilibus ac religiosis in Cristo patribus et fratribus, domino Johanni, abbati, et eius priori 
michaeli totique conuentui monasterii sanctorum nicolaÿ et elizabeth montisancti in andechs, 
ordinis sancti Benedicti, augustensis diocesis, nos, Othmarus, abbas, Vdalricus. prior, totusque 
conuentus monasterii sancte et intemerarte virginis marie in Vrsin, eiusdem ordinis et diocesis, cum 
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derselben in unsere nekrologien eingeschrieben, aber auch daß alle unsere messe lesenden  Priester 
ihnen jeweils messen lesen werden. die Kleriker aber, die keine messe lesen, werden das volle 
totenamt, Vespern, wenn es sich geziemt, Vigilien und neun lesungen mit laudes sprechen, die laien 
zudem 100 Vaterunser und ebensoviele ave maria für das Heil ihrer seelen. Zur Bekräftigung und 
zum sichtbaren Zeugnis alles dessen haben wir vorliegenden Brief durch das anhängen unserer, 
sowohl des abtes wie auch des Konventes, siegel bestätigen lassen. gegeben im vorgenannten 
Kloster zu Ottobeuren, im Jahre des Herren 1497, am samstag vor dem sonntag cantate.

Hstam Kloster andechs u 145.

_______________________________________________________________________________

163
1497 mai 27

Wir, maximilian, von gottes gnaden rmischer knig, z allenntzeitten merer des reichs, z 
Hungern, dalmatien, Croatien etc. knig, ertzhertzog z sterreich, hertzog z Burgundi, z 
lotterickh, z Brabant, z steir, z Kernndten, z Crain, z lÿmburg, z lutzemburg vnd z 
ghelldern etc., graue z flanndern, z Habspurg, z tÿroll, z Phierrt, z Kÿburg, z arthoÿs vnd 
z Burgundi, phalltzgraue z Hingaw, z Hollanndt, z seelanndt, z namr vnd z Ztphen, 
marggraue des heiligen rmischen reichs vnd z Burgaw, lanndtgraue im ellsss, herr z frieslanndt, 
auf der Wÿnndischen mark, z Porthenaw, z salinss vnd z mecheln etc., bekennen vnd thn 
kundt allermnigklich mit disem brief: Wiewol wir von angeborner gete alltzeit genaigt sein, all 
vnd ÿegklich vnnser vnd des reichs vnderthanen vnd getreen z f(r)dern vnd nach vnnserm 
besten vermgen z bewaren, ÿedoch sein wir mer willig vnd genaigt, die personen, so der welt 
ÿppigkait z rgkh gelegt haben vnd dem allmechtigen gott, vnnserm schpffer, in ainem gaistli-
chen, latern leben dienen, beÿ frid vnd gemach z behallten vnd sÿ von vnnserer knigklichen 
millte, auch gndigklich z frsehen. Wann vns n die ersamen, gaistlichen, vnnser lieb, andchtig 
abbt vnd conuent gemainclich des gotzhass z anndess auf dem heiligen berg, sant Benedicten 
ordens, augspurger bistumbs, durch ir erber bottschafft diemtigklich haben bitten lassen, daz wir 
inn vnd demselben irem gotzhass all vnd ÿegklich ire genade, freÿhait, recht, brief, priuilegien, 
hanndtfesten, auch ligend vnd farend geter vnd begabungen, die iren vordern vnd inn von vnnsern 
vorfaren am reiche, rmischen kaÿsern vnd knigen, vnd vnns vnd besonnder von den frsten von 
Beÿrn, auch anndern frsten vnd herren loblicher gedchtnss gegeben sein, vnd darz ir gt 
gewonhait vnd herkomen als rmischer knig zuerneen, befestnen, confirmieren vnd besttten 
gndigklich gerchten, des haben wir angesehen ir diemtigkait, zimbliche pete, auch den loblichen 
gotzdienst, damit sÿ tglich in dem genannten gotzhass in sttter bung sein, vnd haben darumb 
mit wolbedachtem mt, getem rat vnd rechter wissen den selben abbt vnd conuent vnd iren nach-
komen des gemelten closters z anndss auf dem heiligen perg alle vnd ÿegkliche ir vorgemelte 
gnad, freÿhait, recht, brief, priuilegia, handtuessten, gtter vnd begabungen, die ine von den obge-
nanten vnnsern vorfarn am reiche, rmischen kaiser vnd knigen, von vnns vnd den genanten 
frsten von Beÿrn, auch anndern cristenlichen frsten vnd herren gegeben, wie die von wort z wort 
latten vnd begriffen, auch wo die gelegen oder genant sein, die sÿ redlich erworben vnd herbracht 
haben, vnd darz ir allt gt gewonnhait vnd herkomen in allen iren innhaltungen, maÿnungen vnd 
begreÿffungen gndigklich verneet, befestiget, confirmiert vnd besttt, verneen, befestigen, 
confirmieren vnd besttten in die auch also von rmischer knigklicher macht volkomenhait vnd 
rechter wissen in krafft diss briefs vnd meinen, setzen vnd wellen, daz die n frpaß alle krefftig 
sein vnd sttt beleiben vnd das auch sÿ vnd das benant ir gotzhass vnd ire nachkomen der an allen 
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1497 märz 22

reuerendo, honorabilibus ac religiosis in Christo patribus ac fratribus, domino Johanni, abbati, 
mauro, priori, totique conuentui monasterii sanctorum nicolai et Helizabeth in andechs, monti-
sancti uulgo nuncupati, ordinis sancti Benedicti, augustensis dÿocesis, nos, fratres, matheus, abbas, 
guilhelmus, prior, totusque conuentus cenobii sanctorum alexandri et theodori martÿrum in 
ttenburra, ordinis et dÿocesis eiusdem, cum sincere charitatis affectu salutem in domino perhen-
niter adipisci. Quia mediante charitate, que uinculum perfectionis ab apostolo predicatur, membra 
singula in corpore sancte ecclesie sibi inuicem conuinguntur et Christo suo capiti ad percipiendam 
per ipsum et in ipso gratiarum spiritualium influentiam uniuntur, tanto liberius atque libentius finum 
charitatis in amplande confraternitatis consorcium dilatamus, quanto ad participacionem fructus 
huiusmodi fruencius anhelamus. unde, vestrarum charitatum precibus ac religiositate moti, matura 
deliberacione prehabita, plene confraternitatis bonorum scilicet omnium consorcium et communio-
nis in missis, orationibus, elemosinis, abstinenciis et uigiliis ac aliis uirtutum exerciciis, que diuina 
clemencia per presentes noster et successores nostros in dicto monasterio nostro ttenburrensi 
dignabitur operari, uobis ac successoribus uestris tenore presencium libere concedimus. adÿcientes 
quod, cum obitus fratris unius uel plurium predicti monasterii uestri professi uel professorum nobis 
nunciatus fuerit, uigilias et missam defunctorum iuxta consuetudinem nostri monasterii persolue-
mus, nomina eciam ipsorum mortilogiis nostris annotare curabimus, sed et(iam) singuli sacerdotes 
missas legentes singulas missas, clerici uero, missas non legentes,, officium defunctorum totum, 
uesperas, si decet, et uigilias, nouem lectionum cum laudibus, conuersi uero C pater noster et toti-
dem aue maria in remedium annimarum erorundem dicent. in quorum omnium robur et euidens 
testimonium presentes litteras nostrorum sigilorum tam abbacie quam conuentus appensione feci-
mus communiri. datum in prefato monasterio ttenburren, anno domini millesimo quadringentesi-
mo nonagesimo septimo, sabbato ante dominicam cantate.

dem ehrwürdigen, den ehrenwerten und frommen Vätern und Brüdern in Christo, Herrn Johannes, 
dem abt, maurus, dem Prior, und dem gesamten Konvent des Klosters der Heiligen nikolaus und 
elisabeth in andechs, im Volksmund Heiligenberg genannt, des Ordens des heiligen Benedikt, 
augsburger diözese, wünschen wir, die Brüder mathäus, der abt, Wilhelm, der Prior und der ganze 
Konvent des Klosters der heiligen märtyrer alexander und theodor in Ottobeuren, desselben Ordens 
und derselben diözese, von aufrichtiger Zuneigung erfüllt, den immerwährende genuß des Heiles im 
Herren. Weil die einzelnen glieder im Körper der heiligen Kirche durch gegenseitige unterstützung, 
welche vom apostel das Band der Vollkommenheit genannt wird, mit einander verbunden und mit 
Christus, seinem Haupt, bis zur erlangung derselben durch ihn selbst und unter Zuhilfenahme der 
geistlichen gnadenmittel vereinigt werden, verbreiten wir umso lieber und bereitwilliger den dünger 
der liebe durch die Vergrößerung der gemeinschaft der Brüder, zumal wir selber die teilhabe an 
dieser frucht begierig wünschen. aus selbigem grunde bieten wir euch und euren nachfolgern, ver-
anlaßt von den Bitten und der frömmigkeit eurer lieben, nach gründlicher, vorangegangener 
überlegung kraft dieses schreibens und aus freien stücken den vollen genuß aller gnadenmittel der 
Verbrüderung, nämlich die Bruderschaft und gemeinschaft in den messen, gebeten, almosen, fasten, 
nachtwachen und anderen frommen übungen,  welche die gnade gottes uns gegenwärtigen und 
unseren nachfolgern in besagtem unserem Kloster Ottobeuren zu verrichten für würdig erachtet. 
Zudem erklären wir, daß wir, wenn uns der tod eines oder mehrerer der Brüder eures vorgenannten 
Klosters, eines Professen oder mehrerer, bekannt geworden sein wird, dafür sorge tragen werden, daß 
Vigilien und totenmessen nach den gepflogenheiten unseres Klosters abgehalten und auch die namen 
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meiner lieben haswirt sligen, nmlich des edlen vnd gestrenngen herren Hannsen vom tor z 
Hornnstain, ritters, vnd des vorgenannten Pipperls, auch meiner vorfarn, mein selbs vnd meiner 
nachkomen selen zehilf vnd trost, so hab ich mit gter vorbetrachtung vnd rechter wissen geordent 
vnd orden ich in craft des briefs ein ewige wochenmess, die ein jeder prelat vnd conuent zum 
heÿligen perg gegenwrtig vnd knftig n frohin ewigclich vnd wochenlich, auf wellichen tag sÿ 
wollen, in vorgemelter capellen vnser lieben fraen schÿdung vor dem heÿligen sacrament lesen 
vnd volbringen lassen sollen. mer so sollen sÿ den vorgenannten vnd allen anndern gelaubigen 
selen z hilf vnd trost n fro ewigclich in irem gotzhas ainen jartag hallten, nmlich in acht tagen 
vor oder nach sant martins tag vngeuerlich, z nachts mit totten vesper vnd vigilien vnd nechsts 
tags darnach enmorgens mit ainem gesunngenn selampt vnd etlichen gelesenn messen begeen vnd 
volbringen nach gewonhait irs gotzhas, auch das hochwirdig sacrament in vorgemelter capellen 
verwaren in wird vnd wesen, als sich geprt, vnd dauor ain lamppen haben vnd hallten, darinn ein 
liecht tag vnd nachts prÿnn auf ir selbs kostung, als sÿ sich dann des alles gegen mir vnd meinen 
erben nach laut ains briefs, mir von ine gegeben, verschriben haben. Vnd auf das so han ich ine vnd 
iren nachkomen dar vmb vnd dagegen vermacht, geordent vnd bergeben, vermach, orden vnd gib 
in ber ÿetz als dann vnd dann als ietz, wie dass das am aller krefftigisten sein sol vnd mag, wis-
sentlich in craft des briefs, nmlich fnnf guldin reinisch jrlicher glt, so sich laut brieflicher 
vrchund aus dem sloss reichertzhausen, die vmb hundert guldin reinisch ze lsen steen, mit sampt 
dreÿssigk guldin reinisch bisher verfallner glt; mer mein vogteÿ aus des von tegernsee gt z 
Pachenhausen, ein pfundt pfenning vnd ain lamb oder dafr zwen vnd dreÿssigk pfenning; mer ain 
sack habern aus dem widem z Pachenhausen, gen aufkirchen gehrig, alles mnchner werung; 
mer ain heb z Pachenhausen, alles in Wolffertzshauser herrschafft gelegen, darauf ietz lrich 
Obermaier seßhaft ist, dient jrlicher glt dre schffl korn, ain halb schffl gersten, dre schffl 
habern, ain guldin reinisch wisglt, hunndert air, vier hner, ain ganß vnd zwelf stiftpfenning. die 
gemelten stuckh alle als mein freis, ledigs, vnuerkmerts aigen vnd mit allen iren rechten, ein vnd 
zgehrungen z dorff, z veld vnd an aller stat ich hiemit fr mich vnd mein erben vmb vorgemel-
ten gotzdienst z ainer ewigen, vnwiderrflichen gab an den ietzigen prelaten, sein conuent vnd 
nachkomen des vorgemelten gotzhaus zum heÿligen perg wennde, verzeich mich darauff derselben 
heb vnd aller anndern hieuor gemelter stuckh mit aigenthumb vnd allen iren zgehrungen vnd 
gerechtigkaiten aus mein vnd meiner erben nutz, gewer vnd gewalt in des vorgenannten prelaten 
vnd seins conuents nutz, gewer vnd geprauch, darein ich sÿ hiemit setz, frtter damit zehanndeln, 
zethn vnd zelassen wie mit anderem irem vnd irs gotzhas aigen getern, on irrung vnd ansprach 
mein, meiner erben vnd meniclichs von vnnsern wegen. Han in auch darauf alle die brief, die ich, 
ber vorgemelte stuckh sagend, in meiner gewalt gehebt han, bergeben, vnd will darauf ainem 
ieden prelaten vnd conuent vorgemelts gotzhass, gegenwrtigen vnd knftigen, den vorbestimb-
ten gotzdienst, on abpruch zehallten vnd zuolpringen, auf ir sele vnd gewissen beuolhen haben, 
alles trelich vnd vngeurlich. des z vrkund gib ich bemeltem gotzhas den brief mit des edlen 
vnd vesten lienharden vom tor z Hornnstain, meins lieben suns, aigen anhanngenden insigel 
besigelt vmb meiner vleissigen pette willen, doch im vnd seinen erben on schaden, darundter ich 
mich fr mich vnd all mein erben verpind mit meinen treen, war vns stt zhallten innhallt des 
briefs. Zeugen der pett vmb solich besiglung sind die erbern Peter rorer der jnger z 
Wolffertzhausen, asem lor vnd Hanns schaer, burger z mnchen. der brief ist geben an freÿtag 
nach Bartholomei, des heÿligen zwelfpoten, tag, nach Cristi, vnnsers lieben herren, geprde tausent 
vierhundert vnd in dem sÿben vnd nentzigisten jare. auf solichs geloben vnd versprechen wir, 
obgenannter abbte vnd conuent, fr vnns vnd vnnser nachkomen, das wir solich obgemelte wochen-
mess vnd jartag vnd alles annders nach innhalt vnd ausweÿsung des hieuor inserierten briefs 
trelich vnd stt hallten vnd volpringen wollen ewigclich on allen abganngk, als wir got dem all-

ennden vnd nach iren vnd irs gotzhass notdurfften vnd gefallen geprauchen vnd geniessen sellen 
vnd mgen z gleicherweÿß vnd mass, als ob die alle von wort z wort in disem vnnserm 
knigklichen brief geschriben vnd begriffen wren, von allermenigklich vngehindert, vnd gepieten 
darumb allen vnd ÿegklichen frsten, gaistlichen vnd weltlichen, grauen, freÿen, herren, rittern, 
knechten, hauptleten, vgten, phlegern, verwesern, schultheissen, burgermaistern, richtern, reten, 
burgern vnd gemainden vnd sunst allen anndern vnnsern vnd des reichs vnderthanen vnd getriwen, 
in was wirden, stattes oder wesens die sein, ernstlich vnd vestigklich mit disem brief, daz sÿ die 
vorgemelten abbt vnd conuent vnd ir nachkomen an den geschriben iren gnaden, freihaiten, rechten, 
briefen, priuilegien, handtuesten, geter vnd begabungen, auch loblicher gewonhaiten vnd alltem 
herkomen vnd dise vnnser verneung, confirmation, befestigung vnd bestttigung nicht hindern 
noch irren, noch des ÿemandts z thn gestatten in dhain weÿss, sonnder sÿ dabeÿ von vnnsern vnd 
des reichs wegen getriwlich handthaben, schtzen vnd schermen, auch gntzlich dabeÿ beleiben 
vnd die in obgeschribner mass gerblich geprauchen vnd geniessen lassen, alz lieb ainem ÿeden seÿ, 
vnnser vnd des reichs swre vngnad vnd darz ain pene, nemlich viertzigk marckh loetigs goldes, 
die ain ÿeder, so offt er freuenlich hiewider ttte, halb in vnnser vnd des reichs camer vnd den 
andern halben tail den egenanten abbt, conuent vnd gotzhass vnablesslich zbezalen verfallen sein 
soll, zuermeiden, doch vns vnd dem reiche an vnnsern vnd sunst mnigklich an seinen freÿhaiten, 
rechten vnd gerechtigkaiten vnuergriffenlich vnd vnschdlich. mit vrkundt diss briefs, besigelt mit 
vnnserm knigklichen anhangendem innsigel. geben z Kauffpern am sibenundzwaintzigisten 
tag des moneds maÿen, nach Cristi gepurt viertzehenhundert vnd im sibenundnentzigisten, vnnse-
rer reiche des rmischen im zwelfften vnd des hungerischen im achtenden jaren.
                                                                        ad mandatum domini
                                                                             regis proprium
Hstam Kloster andechs u 147.

_______________________________________________________________________________

164
1497 auguSt 29

Wir, Johanns, von gottes verhengknuss abbte des wirdigen gotzhas zum heiligen perg, genant 
andechs, vnd wir, der ganntz conuent daselbs, bekennen vnd tn kunt allermeniclich offennlich mit 
dem briefe fr vnns vnd all vnnser nachkomen: als die edel vnd vest Beatrix, weÿlent thoman 
Pipperls, pflegers z starnberg, sligen gelassne wittib, ein ewige wochenmess vnd jartag in vnnser 
gotzhas gestifft, etliche stuckh vnd geter darz vermacht, geordent vnd verschriben hat nach laut 
ains briefs, von wort z wort also lauttend: in dem namen der heÿligen vnd vntaÿlpern driualtigkait. 
amen, bekenn ich, Beatrix, weÿlant thoman Pipperls, pflegers z starnberg, sligen gelassne wit-
tib, für mich vnd all mein erben offennlich mit dem brief: als der ietzgenannt mein lieber haswirt 
sliger aus sunnder begird vnd naigung, so er z dem hochwirdigen heÿlthumb zum heÿligen perg, 
andechs genannt, gehebt, in die kirchen daselbs der gerechten seitten neben des fronaltars, got dem 
allmechtigen z lob vnd in den eren seiner gepererin, der junnckfraen marie, vnd irer schÿdung 
von neem ain capell erpaen vnd z stter wonung vnd versehung das heÿlich hochwirdig sacra-
ment vom stel z rom nach laut pbstlicher bullen darein erlangt, auch berrte capellen mit tafel 
vnd annder gezierde vnd notturfft versehen hat, han ich betracht die zergnnglichait diser welt, wer 
im selbs in seinem leben mit hailwrtigern, gten wercken nit sein aufsteigen sliger staffeln z dem 
vnzergnngklichen reich ordent vnd macht, das dasselbig seiner sele haill vnd sligkait nit klein 
damit verhindert. darumb, got dem allmchtigen, seiner werden mtter marie vnd allem himlischen 
hre ze lob, auch dem heÿligen sacrament vnd dem hochwirdigen heÿligthumb z eren vnd baider 
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et est preter id et absque eo, quod spine pretacte ex monasterio andechs fuissent, habite et recepte, 
sed per dictum presbitrum ex vrbe roma, ut prefertur, delate neque aliis de contrario vnquam fuerit 
dictum, creditum, famatum seu reputatum, quare ne aliquis per huiusmodi spinas falsas decipatur 
easdem ad manus nostras recipimus. inhibentes districte, dictis Petro et Vdalrico presbiteris ac 
quibuscumque aliis ne de cetero ita incaute et temere talia aut similia attemptare presumant. eosdem 
nichilominus presumptores pro tantis excessibus pena condigna plectendos fore, decernentes. Que 
omnia et singula prescripta vobis omnibus et singulis supradictis intimamus, insinuamus et notifica-
mus ac ad vestram et cuiuslibet vestrorum noticiam deducimus et deduci uolumus per presentes. in 
quorum omnium et singulorum fidem et testimonium premissorum presentes testimoniales litteras 
exinde fueri sigilloque prefati domini nostri episcopi augustensis, quo in nostro vtimur officio, 
fecimus appensione communiri. datum augusta, anno domini millesimo quingentesimo primo, Vi 
idus augusti.

                                                                             Johannes layman
                                                                              notarius scripsit

Wir, Johannes allantsee, lizentiat der rechte, Probst von st. gertrud zu augsburg und stellvertreter 
des Vaters und Herren in Christo, des Herren Heinrich, von der gnade gottes und des apostolischen 
stuhles Bischof von augsburg, in allen geistlichen angelegenheiten, wünschen allen und jedem, die 
dieses schreiben zu gesicht bekommen, das Heil im Herren sowie die unangezweifelte 
Kenntnisnahme des nachgeschriebenen: Verkündet sei euch, was vor uns entschieden wurde: der 
ehrwürdige Vater, Herr Johannes, abt des Klosters zu andechs auf dem Heiligenberg, 
Benediktinerordens, augsburger diözese, wünscht an die Öffentlichkeit zu bringen, daß, zusammen 
mit anderen, ein gewisser Peter strobel, Pfarrer in eresried, besagter diözese, eine unbestätigte 
dorne von der art der dorne von der Krone Christi einfach so auf dem altar seiner Kirche unter 
die reliquien der Heiligen verbracht und zur schau gestellt hätte. Von dieser behauptet und trägt 
ein dem besagten Kloster andechs untergebener laie, der sich in der genannten Kirche zu eresries 
aufhielt, nachdem er sie gesehen hatte, herum, daß die besagte dorne zwischen den dort aufgestell-
ten reliquien der Heiligen, vermutlich von den wahren dornen von der Krone Christi, die sie in 
besagtem Kloster haben, entnommen worden wäre, wodurch sich das falsches gerücht von deren 
Herkunft nährt, die berührte dorne in der ausstellung der reliquien des besagten Klosters sei ver-
schwunden oder durch den besagten Herren abt diesem Peter strobel in desselben Herren abtei und 
seinem Konvent geschenkt worden. um in dieser sache der Wahrheit keinen schaden zuzufügen 
und keinen unverhältnismäßig hohen aufwand zu verursachen, zumal das Vorgesagte erfunden und 
fernab von der Wahrheit sei, hat uns der Herr abt demütig ersucht, daß wir geruhen möchten, ihm 
und dem Konvent des besagten Klosters in der vorgenannten sache bestmöglich beizustehen und 
der Behauptung und Verdächtigung, daß besagte dorne unecht sei, kraft unseres amtes die Wahrheit 
entgegenzuhalten und die sache ein für alle male klarzustellen. Wir aber, besagter Weihbischof, 
darum bemüht, daß die untersuchung nach recht und im einklang mit der Vernunft betrieben wer-
de und daß das richtige von den Bittstellern nicht gar noch verleugnet werden muß, haben, in der 
absicht das Vorgenannte sorgfältig zu erforschen, dafür gsorgt, daß die genannten Peter srobel, 
Pfarrer von eresried, ebenso ulrich Wintzerlin, die Priester, von welchen wegen der besagten dorne 
die rede war, persönlich vor uns stehend, mittels ihrer eide, sorgfältig zu Herkunft und 
glaubwürdigkeit besagter dorne geprüft und befragt wurden. auf deren mündlichen und in schrift-
licher form glaubhaft niedergelegten und von uns gesehenen und geprüften aussagen hin haben wir 
erfahren, daß die berührte dorne einst durch einen Priester aus der stadt rom mitgebracht und dem 
besagten ulrich Wintzerlin als echte dorne aus der Krone Christi geschenkt worden ist, welche 

mechtigen am jngsten tag darumb antwurt geben sllen vnd messen. darz so haben wir die 
gedachten Beatrix Pÿpperlin in die genannten vnnser brderschaft genomen vnd sÿ tailhafftig 
gemacht aller der gttat, die der allmechtig got durch vnns vnd all vnnser nachkomen in meßlesen, 
andchtigem gepet, vasten, wachen, kestigung1 des leibs, in singen, lesen vnd anndern gten 
wercken vnd bungen wrckend ist, vnd haben sÿ auch in vnnser tottenbech also einschreÿben 
lassen vnd wllen sÿ jrlichen in vnnserm capitel verknden vnd in vnnser andechtigs gepet beuol-
hen haben. Vnd das wir solichs obgeschriben alles trelich hallten vnd volbringen wllen, so haben 
wir z vrkunde vnnsere, des prelaten vnd des conuents, aigne insigel an den brief then henngen. 
darunder wir vnns vnd vnnser nachkomen verpinnden, stt zhallten innhallt des briefs. der geben 
ist an erichtag nach sant augustins tag, nach Cristi, vnnsers lieben herren, geprde tausent vierhun-
ndert vnd in dem sÿben vnd nentzigisten jare.

1 Kasteiung

Hstam Kloster andechs u 152 (Originalurkunde mit Abschrift des 18. Jahrhunderts).
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Johannes allantsee, in decretis licenciatus, prepositus sancte gerdrudis reuerendique in Christo 
patris et domini, domini Heinrici, dei et apostolice sedis episcopi augustensis, vicarius in spiritua-
libus generalis, vniuersis et singulis presentium inspectoribus salutem in domino cum indubitata 
noticia subscriptorum: noveritis, quod constitutus coram nobis venerabilis pater, dominus Johannes, 
abbas monasterii montis sancti in andechs, ordinis sancti Benedicti, augustensis diocesis, expone-
re curauit, quod cum aliis quidem Petrus strobel, plebanus in erneßried1, dicte diocesis, vnam 
spinam mutam ad modium spine de corona Christi ad altare ecclesie sue inter reliquias sanctorum 
temere collocasset et tenuisset, quidam laicus subditus dicti monasterii andechs, in eadem ecclesia 
ernißried constitutus, videns spinam predictam inter reliquias sanctorum collocatam eandem de 
veris spinis corone Christi, que in dicto monasterio habentur, receptam fuisse, oppinatiue asseruit et 
diuulgauit. Vnde fama licet, falsa suborta sit, spinam pertactam in ostensione reliquiarum dicti 
monasterii fuisse perditam aut ipso Petro strobel per eundem dominum abbatem donatam in ipsius 
domini abbatis et conuentus sui, ac rei veritatis preiudicium et iacturam non modicam et cum pre-
missa sint ficticia et a veritate omnino aliena. Quare idem dominus abbas nobis humiliter suppli-
cauit, quatenus ei et conuentui dicti monasterii super premissis optime prouidere, statu et reputatio-
ne dicte false spine ex nostro officio veritatem indigare et soluenter inquirere dignaremur. nos 
igitur, vicarius prefatus, attendentes, requisicionem huiusmodi fore iustam et racioni consonam 
quodque iusta petentibus non venit denegandus assensus, super premissis diligenter inquirere, 
volentes, prefatum Petrum strobel, plebanum in erneßried, necnon Vdalricum Wintzerlin, presbi-
tros, quibus de spina predicta constare dicebatur, coram nobis personale constitutos mediis ipsorum 
juramentum super statu et reputatione dicte spine examinari et interrogari fecimus diligenter. ex 
quorumquidem dicte et depositionibus in scriptis fideliter redactis et per nos visis et inspectis com-
perimus, spinam pertactam, dudum per quedam presbitrem ex vrbe roma delatam, prefato Vdalrico 
Wintzerlin tamquam veram spinam de corona Christi dono datam fuisse, quam idem Vdalricus inter 
reliquias sanctorum ad altare posuerit et ibidem tenuerit et deinde ipse Vdalricus eandem spinam 
seu partem eiusdem dicto Petro strobel instanti eciam donauerit, qui bona fide credes esse, veram 
spinam de corona Christi eandem inter reliquias sanctorum in altari collocauerit et tenuerit, fuitque 
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aller der iren, den wir slichs inn sonnderhait gemaint haben, vnd aller cristglubigen seelen vnd 
insonder aller ellennden cristglubigen seelen, die anndern trost noch hilff nit hand dann das gemain 
gepette, z trost vnd hilff ewiger seligkait, auch vnns lebentigen hie im zÿt z haile vnd bessrung 
vnnsers lebens dem erwirdigen vnd gaistlichen herren Johannsen, abbte, vnd dem conuente gemain-
lich des wrdigen gotzhass anndechs zum hailigen perg, sant Benedicten ordens, augspurger 
bÿstumbs, vnd dem selben irem gotzhass gegeben vnd geantwurt haben, benanntlich drehunndert 
gt vnd gerecht reinisch guldin gemainer lanndswerunge vnd damit von egemelltem abbte vnd 
conuente, irem gemellten gotzhas vnd iren nchkomen dise nchgemelten ÿmmerwerenden, ewi-
gen jrzÿtlichen tge vnd auch wochenlichen ewigen mess in iren gotzhass zehalten vnd zehaben 
erkaufft vnd gestifft, alles auf forme vnd maÿnunge, wie hernach geschriben stt. Vnd dem ist also, 
das die selben vorgedachten abbt vnd conuente vnd alle ir nachkomen des gotzhass zum hailigen 
berg n frbaßhÿn einen ewigen vnabgennden jrtag vnd jrzÿt in den selben irm gotzhass lou-
blich begn vnd auch schaffen vnd bestellen begangen vnd gehalten werden also, das sÿ sliche 
jrzÿt vnd jrtge z viermaln im jar, in ainer ÿeden quattember vnd fronfasten, nemlich allweg am 
nechsten sonntag nach der quattember ze abend, vor oder nch der vesper, mit vigilien vnd placebo, 
auch gelet vnd annderer ausrichtung nch ihres gotzhass loublicher gewonhait vnd enmornens 
am montag mit ainem gesungen seelampt vnd darz vier gesprochen seelmessen. Vnd ob sÿ an dem 
tag, als ÿetlicher jrtag begangen wrdt, die vier gesprochen messen nit mchten haben, sllen sÿ 
die an anndern tgen, wann es fgsam ist, trelich vollbringen. Ob aber ÿe z zÿten auf slichen 
sonntag vnd montag der jrtag nicht begangen werden mcht, so soll der doch allweg in zehen 
tagen, den nechsten nach der fronfasten, so das bekommenlich ist vnd sein mag, gehalten vnd 
begangen vnd auch allweg auff vnd bei ÿetlichem jrtag, vigili vnd seelmpter gewonlich prÿnnent 
wachskertzen aufgesteckt vnd geprennt werden, got ze lob vnd vnnsern seelen, hierinne gemelt, z 
trost, wie man dann annder derglÿchen jrtg daselbs begt. doch sllen vnnder vier gewonlichen 
wachskertzen nit sein vngeuerlich vnd sÿ in dem allweg vnnser, auch aller der, so hieuor gemelt 
sind, vnd aller cristglubigen seelen an der cantzel vnd sust gedencken vnd got den allmechtigen 
flÿssig fr vnns bitten, als vnd wie man dann slich jrtg vnd jrzÿt daselbs gewonlich begt vnd 
begn soll. sÿ sllen auch disen stifftsbrief mit seiner innhaltung einschreiben in ir cappittelbch 
als annder ires gotzhass selgertstifftung(en) vnd allenthalben versehen, das sÿ vnd ir nachkomen 
sich darnach mgen vnd wissen zerichten vnd also zehalten vnd zeuollbringen, getrelich vnd 
vngeurlich. darz soll mer fro ewigklich in obgemeltem gotzhass zum hailigen berg in der 
kirchen auff vnnserer lieben fraen alltar in ainer ÿeden wochen allweg am sambstag nach irem 
conuente ain wochenmess, nemlich anzefachen vnd anzeheben auff sant Johanns, des hailigen 
zwlffpotten vnd ewangelisten, tag inn wÿhennchten des nechsten sambstags darnach biss auff 
sant Johanns baptisten tag ze sunnenwenden vnd allweg von vnnser lieben fraen der verkndung 
des engelischen gres vnd in ÿeder mess ain collect von sant annen vnd ain collect von vnns stiff-
tern der gemelten wochenmess bei vnnserem leben vnd nach vnnsern tden vnnsern seelen vnd aller 
der seelen, der gt wir besessen vnd genossen haben, vnd aller cristglubigen seelen z trost vnd 
hilff ewiger seligkait, vnd dann das annder halb jare von dem selben sant Johanns baptisten tag auch 
all sambstag biss wider auff sant Johanns ewangelisten tag inn wÿhennechten allweg von allen 
gottes hailigen vnd auch allweg in ÿeder mess ain collect von vnnser lieben fraen mitlÿden vnd 
ain collect von vnns obgemelten stifftern bedachter wochenmess vnd allen cristglubigen seelen 
gelesen vnd gehalten werden sllen. Ob vnd wann aber ÿe z zÿten auff ainen sambstag ain fest 
geuiele oder wre, so mag der priester der wochenmess von slichem fest mess haben vnd lesen, 
doch soll er allweg, nemlich in dem halben jre zwischen sant Johanns ewangelisten vnd sant 
Johanns baptisten tgen ain collect von vnnserer lieben fraen der verkndung vnd auch ain collect 
von den gemelten seelen der stiffter vnd in dem halben jre zwschen sant Johanns baptisten vnd 

dieser ulrich zwischen den reliquien der Heiligen auf den altar niedergelegt und dort ausgestellt 
hat, und daß danach derselbe ulrich diese dorne bzw. einen teil von ihr besagtem Peter strobel auf 
dessen drängen hin ebenfalls schenkte, welcher im guten glauben und darauf vertrauend, diese 
dorne aus der Krone Christi ebenfalls zwischen die reliquien der Heiligen auf dem altar niederge-
legt und ausgestellt hat. sie war und ist unabhängig davon, und es ist nicht die allgemeine meinung 
und ansicht, daß besagte dornen aus dem Kloster andechs gewesen wären, sondern, wie schon 
gesagt, durch den genannten Priester aus der stadt rom mitgebracht worden wären. und von nie-
mandem gab es jemals eine aussage, eine Vermutung, ein gerücht oder einen Verdacht vom 
gegenteil, weshalb wir zu der überzeugung gelangt sind, daß niemand durch irgend jemand wegen 
dieser dornen zum glauben an eine fälschung verführt wird. Wir verbieten deshalb auf das 
strengste, sich in Zukunft zu unterstehen, die besagten Priester Peter und ulrich und alle anderen 
damit, sei es ohne oder in böser absicht, auf diese oder ähnliche Weise anzugehen, und bestimmen, 
daß diejenigen, die es sich trotzdem herausnehmen, mit der für solche Vergehen angemessenen 
Buße zu bestrafen sind. Wir beurkunden, offenbaren und verkündigen alles und jedes des 
Vorgeschriebenen und übergeben an euch und alle die euren dieses dokument, das wir euch mit 
diesem schreiben aushändigen lassen. Zum glaubwürdigen Zeugnis von allem und jedem des 
Vorgeschriebenen haben wir den vorliegenden Brief zum Zwecke der Beurkundung mit dem siegel 
unseres vorgenannten Herren, des Bischofs von augsburg, welches wir in ausübung unseres amtes 
benutzen, zu bestätigen veranlaßt.

                                                                   der notar Johannes laymann
                                                                    hat dieses schreiben verfaßt

1 eresried südlich von mering

Hstam Kloster andechs u 180.
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ich, Hanns von Bientzna z Kemnat, ritter, vnd ich, Vrsula von Bientzna, geporn von 
rappenstain, mttilini genannt, sein eliche haßfra, bekennen offenlich vnd ainberlich fr vnns 
vnd alle vnnser erben vnd then kundt mit dem brief allen den, die in sehent, lesent oder hrent 
lesen: Wann das reich gottes bei anndern gten tugenden, worten vnd wercken mit zÿtlichem hab 
vnd gt, das gott ainem cristglubigen mentschen zgefgt ht vnd daruon er rechnung geben soll, 
wol z kauffen vnd z erwerben ist, slichs vnd darbei betracht vnd angesehen, das wir vnnser 
vergangen zÿt nicht allwege in dem willen vnd loub gottes vertriben vnd hie in disem jamertal vnd 
zÿte nichtzit gewissers ist dann der todt vnd nichtzit vngewissers dann die stund des todes, hierum-
be mit gtem rte, zÿtlicher vorbetrachtunge, vermgen vnnserer leiber, vernenfftig der sÿnne vnd 
z den zÿten, do wir des wol gethen mchten vnd als das ÿetzo vnd hernach vor allen leten, 
richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, z vnd an allen ennden gantz gt vnd volkom-
men krafft vnd macht ht, haben soll vnd mag ne alles abtrÿben, so haben wir ettlicher msse z 
widerlegunge vnnserer vergangner zÿte, die wir vnnutzberlich verzert haben, voran got dem 
allmchtigen, seiner werten mtter, der rainen, keschen junckfraen marien, vnd allem 
hÿmelischen hre z ere, lob vnd wirden vnd darnach durch vnnserer vnd aller vnnserer voruordern 
vnd nachkomen, sonder vatter vnd mter, vnd aller, der gt wir besezzen vnd genossen haben, vnd 
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irseer amtmann beigelegt werden muss. im april 1462 kann anna scherrich die von nikolaus von 
Kues den franziskanerinnenklöstern verliehene generalabsolution entgegennehmen. sie bestätigt 
die Jahrtagstiftung des früheren dekans Konrad Wieser und erwirbt von den nachkommen des 
verstorbenen Otto schondorfer dessen Beckstettener Hofgut für das Kloster. im august 1465 löst 
das Kloster die lehenrechte des ritters georg von rechberg über den Hof zu Bingstetten ab, den 
Barbara abel bei ihrem eintritt in dieses mitgebracht hatte, und erwarb im februar 1467 von abt 
Peter einen irseer Hof zu frankenried.
 in den Jahren 1471/72 machten sich anna scherrich und ihr Konvent an eine vollständige 
erneuerung der Klostergebäude und ihrer Kirche. mutmaßlich entstand in diesem Zusammenhang 
auch die erste aufzeichnung der gründungslegende des Klosters und der stadt Kaufbeuren durch die 
„Herren vom Hof“. die neueinweihung der Klosterkirche erfolgte am 27. august 1472. im Jahr dar-
auf erwirbt die meisterin des Klosters von der Witwe ulrich Weißerers das sog. Klammergeld aus dem 
maierhof zu dösingen. im februar 1478 erwirbt Konrad scherrich, damals noch Bürger zu Bruneck, 
einen ablass für das Kloster der schwestern im maierhof zu Kaufbeuren. im november desselben 
Jahres errichten diese ein Kaplanspfründe für ihre Kirche. dazu erwirbt anna scherrich einen garten 
vor dem Kemnater tor und für 480 gulden den früheren lehenhof der Barbara abel zu Bingstetten. 
ihre letzte erwähnung ist die Beurkundung des Jahrtags von Hans spatz am 19. Juli 1481.
 Konrad scherrich, gen. der Bidinger, ist nach der stadtsteuerliste von 1479/81 mitglied der 
Herrenzunft und mit acht gulden zur steuer veranschlagt. im august 1481 stiftet er zusammen mit 
seiner gemahlin margarethe Wendler die st. Jakobs-messe in st. martin. er besiegelt urfehden, 
gewährt Kredite und erwirbt einen Vierfünftelhof zu untergermaringen. gleichzeitig kauft er für die 
Kaplanei seiner messe ein Kaplanshaus in der neuen gasse. 1491 steht die stadt Kaufbeuren bei 
Konrad scherrich mit einer Kreditschuld von 2500 gulden in der Kreide. nach aussage des für ihn 
geschaffenen epitaphs verstarb er am 10. april 1499. im august dieses Jahres errichteten seine 
testamentsvollstrecker in Vollziehung seines letzten Willens eine weitere ewigmesse auf dem altar 
unserer lieben frau in st. martin.

1 urkunde siehe nr. 357 (Hans Angerer)

H. lausser: Von abele bis Zoller, s. 263 – 265, nr. 128.
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ich, Cntz fischer, mercken fischers, burger ze Kouffbüren, elicher sun, genant Oscum, burger ze 
Kouffbüren, vergich offenlich vor menclich mit disem brief: als die ersamen weÿsen, der burger-
maister, (die) rt, (die) zunftmaister vnd gemainclich die burger ze Kouffbüren, min gnädig herren, 
ir gnaud vnd tugent gnädiclich an mich gelegt habent vnd mich vß ir vancknüß, als ich ir geuanger 
was vnd in ir vancknüß lag von wol verschulter sache wegen, gelaußen habent durch bett willen 
miner bester fründ vnd vil erber lüt, also hn ich in mit gtem vnd friem willen, vnbezwungenlich 
vnd vngenöt ainen gelerten aÿd mit vff gebotten vingern z got vnd allen heiligen geschworen, in 
ir stat Kouffbüren nÿmmer mer ewiclich zekommen noch ir ber zehen mil wegs, welhes wegs daz 
ist, nÿmmer mer ewiclich genachen, noch dar vmbe sÿ noch ir nchkomen nÿmmer mer zebitten, 
noch niemant von minen wegen, noch mit dhainem fürsten noch herren, gaistlichen ald weltlichen, 
ein zegn in ir stat Kouffbüren, noch die selben zebitten, daz sÿ für mich min obgeschriben herren 
von Kouffbüren bittin, noch niemant ander von minen wegen, noch die vancknuß an in gemainclich 

sant Johanns ewangelisten tgen ain collect von allen gottes hailigen vnd aber ain collect von den 
gemelten stifftern vnd irer vnd auch aller cristglubigen seelen einlegen, hallten vnd lesen. Vnd 
slichs soll also fro ewigklich vnd allweg z ÿedem halben jre also vnd der mssen fr vnd fr 
obgeschribner wÿse nach enannder gehalten vnd gegangen vnd z slichen messen allen zwo 
prÿnnent wachskertzen, als man gewonlich auff den anndern alltaren daselbs auffsteckt vnd prennt, 
von abbt vnd conuente geordnet vnd geben werden, die bei slichen messen prÿnnen sllen, got z 
loub vnd ere vnd vnnsrer, der stiffter bedachter wochenmess, vnd aller seelen, so hie ob von vnns 
gemelt ist, z trost vnd hilff ewiger seligkait. Vnd das alles soll also, wie obgeschriben stt, mit allen 
artickeln vnd sachen von abbte vnd conuente des gotzhass zum hailigen berg vnd allen iren 
nchkomen daselbs allwegen gehalten vnd vollbrcht werden bei iren gten treen, als sÿ das 
gegen got verantwurten wllen, alles getrelich vnd one all arglist vnd geurde. Vnd des alles z 
wrem, offem vrknde haben wir obgenannten, Hanns von Bientzna, ritter, vnd Vrsula von 
Bientzna, sein eliche hasfra, vnnsere aigne insigele fr vnns vnd alle vnnsere erben offenlich 
vnd wissentlich gehengkt an den brief. der geben ist auff mittwochen nach sant Bartholomeus tag, 
des hailigen zwlffpotten, als man zellt nch Cristi, vnnsers heÿlers, geprde tausent fnffhunndert 
vnd im fnfften jre.

Hstam Kloster andechs u 152.

C) meisterinnen der schwestern im maierhof 

a) anna scherrich und ihre Verwandtschaft 

 das geschlecht der scherrich ist seit dem frühen 15. Jahrhundert in Kaufbeuren belegt. 1423 
bezeugt stephan scherrich, zu diesem Zeitpunkt bereits mitglied des rates, die urfehde des 
Kaufbeurer Bürgers Konrad fischer. 1429 beurkundet er zusammen mit dem stadtamman ulrich 
Weisserer den entlohnungsvertrag mehrerer männer aus Burk und stetten am auerberg, 1435 mit 
Bürgermeister angerer, ulrich Honold und Jörg spleiß den Verkauf einer Hofstatt zu Baisweil an 
die Kirche unserer lieben frau am breiten Bach.1 etwa zur selben Zeit begegnet der Kramer 
(merzler) Hans scherrich als Bürger zu memmingen. dieser vertritt 1426 das Kaufbeurer spital in 
einem rechtsstreit mit den Brüdern Heinrich und ulrich von Baisweil um einen garten zu 
stockheim, schlichtet 1440 zusammen mit weiteren memminger und Kemptener Bürgern eine 
Wegerechtsstreit zwischen Hintersassen des Kaufbeurer spitals und Bischof Peters von augsburg 
zu frankenhofen an der gennach, vertritt 1444 abt Pilgrim von Kempten im streit um einen 
Pfandhof zu dietmannsried, gewinnt 1455 beim schützenfest in memmingen einen silbernen 
Becher und zählte nach den steuerverzeichnis von 1450 zu den 100 reichsten Bürgern seiner stadt. 
 1438 ist stephan scherrich, der ein Haus neben dem Weberhaus besaß, tot. unklar ist seine 
Beziehung zu der gleichzeitig als inhaberin eines anwesens in Kaufbeuren genannten Witwe anna 
scherrich, gen die Bidingerin, während ein Hans scherrich grundstücke bei der unteren Bleiche 
besitzt. anna die Bidingerin ist höchstwahrscheinlich die mutter des zu Bruneck in südtirol verhei-
rateten Konrad scherrich, gen. der Bidinger. Vielleicht ist sie auch die mutter der franziskanerin 
anna scherrich, die eine schwester oder eine Cousine Konrad scherrichs gewesen ist, auch wenn 
dies nicht belegt werden kann. anna scherrich ist im september 1452 anlässlich des erwerbs eines 
gütleins zu mauerstetten erstmalig als meisterin der schwestern im maierhof belegt. Vier Jahre 
später ist ihr Kloster in einen Wegerechtsstreit zu Ketterschwang verwickelt, der vom dortigen 
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stadtarchiv Kaufbeuren u 287.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 168, nr. 533.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, s. 412 - 414, nr. 346.
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1429 Januar 25

ich, Claus Kegel, gesessen z Burck, tzen am Berg sligen elicher sun, vnd ich, Herman moll von 
steten, vergechen vnd bekennen offenlich für vns vnd für mnclichen von vnsern wegen mit dem 
brieff, daz wir vmb all ansprch, zsprüch, vordrung, spenn, brüch vnd stsse mit den ersamen, 
wÿsen, dem burgermaister, rten vnd mit den burgern gmainlich der stat z Kouffbüren, vnsern 
gndigen herren, vmb slich dienste, so wir in getn haben vnd auch vmb all sache, die sich denn 
bis vff datum des briefs zwischen ir vnd vnser ÿe verlffen hnd, frntlich verricht, verschaÿden 
vnd vertdinget worden sÿen also, daz sÿ vns vmb all vnser arbait, m vnd dienste mit barm golde 
frntlich hintz an vnser gantz gngen vßgericht, gewert vnd beczalt hnd nach allem vnserm willen 
vnd one vnsern schaden. Vnd darumb sagen wir sÿ alle, ir erben vnd gmain ir stat irer gehaiß vnd 
gemainlich aller sachen vnd schulden, so sÿ sich gegen vns versprochen hetten, nichtzit darinne 
vßgenomen, quidt, ledig vnd lose gantz vnd gar vnd auch ÿetzo willigklich mit dem brieff, vnd 
geloben vnd verhaissen auch ÿetzo bÿ gten tren an aids stat vmb all sachen, wie obgeschriben 
stt, weder z in, ir stat noch z ÿemand, der in zeuersprechen stt, kainerlaÿ ansprch, vordrung, 
zsprüch noch clage nimmer zehaben noch zegewinnen mit dehainem gericht, gaistlichen noch 
weltlichen, noch one gericht, noch sunst mit dehainen andern sachen, wie man sich der erdencken 
kan in all weg, es wre denn in offnen widerseiten kriegen, vngeuarlich. Vnd des alle ze offnem vnd 
warem vrkünd vnd bessern sicherhaitt der vorgeschriben sache so geben wir den vorgeschriben 
vnsern gndigen herren, irer stat vnd iren nachkumen für vns, vnser erben vnd mnclichen von 
vnsern wegen den brieff, besigelt vnd geuestnet mit des ersamen, wÿsen lrichs Wißirhers, statam-
man z Kouffbüren, aÿgen anhangendem insigel, daz er, imselb vnd sinen erben one schaden, durch 
vnser baÿder flissiger bet willen an den brieff offenlich  gehenckt ht. der bete des insigelz vnd der 
vorgeschriben sache sind ziwgen die beschaidnen steffan scherrich vnd Chnrat gtaxst. der 
geben ist vff sanct Pauls bekerung tag, nach Cristi gebrd vierczehenhundert jar, darnach in dem 
nnvndzwaintzigisten jare. 

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 71.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 186, nr. 599.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/1, s. 196, nr. 28.
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ich, Katherina anbaissin, burgerin z Kauffbüren, Vtzen anbaiß sligen elichü witwe, ich, Hanns, 
ich, Claus, vnd ich, Chnrat, die anbaissen, ir elich sün, vergechen vnd bekennen offenlich für vns 
vnd allw vnsrü kinder, tochtermann, schwger vnd geschwistergit vor allermnclich mit dem brieff 
für die selben vnser miterben vnd all vnser erben, daz wir mit veraintem mt ains bestten, ebigen 
kauffs verkaufft vnd recht vnd redlich ze kauffen geben haben den ebern, wÿsen Josen maÿr vnd 
Hannsen glatz, vnser frawen capell z Kauffbüren vnderm berg pfleger von ains ratz haissens 

noch an ir stat Kouffbüren, noch an den iren, noch an allen den, die in zeversprechen stnd, vnd dar 
z weder an allen den, die an miner vancknß rt vnd tt gehapt hnd ald dar vnder verdcht oder 
gewant wäri, weder an iren liben noch güttern, nÿmmer mer ewiclich weder mit worten noch 
wercken geäffren noch rechen sol noch enwil, noch niemant ander von minen wegen, weder haim-
lich noch offenlich, vngeuarlich an dhainer stat, in dhain wis, noch in vnd den iren, noch den, die 
in zeuersprechen stnd, dar vmb dhain vientschafft, haß, nid noch schäden nimmer mer z ziechen 
nouch tragen aber vngeuarlich, weder mit worten noch wercken, haimlich noch offenlich, mit 
dhainerlaÿ sache, an dhainer stat, in dhain wis. Vnd sol ch dar z wider die vorgenanten von 
Kouffbüren vnd wider ir statt gemaincklich, noch wider all die iren, noch wider die, die in zever-
sprechen stnd, nÿmmer mer gesein, noch niemant von minen wegen, mit dhainerlaÿ sache, in dhain 
wis. Wär ouch das ich mit dhainem irem burger oder mit dhainen andren, die in zeuersprechen 
stnd, oder sÿ herwidervmb mit mir zeschaffen hetti ald gewunÿ, so sol ich alweg von in recht 
niemen mit miner gewiser botschafft vor irem stab ald vor irem amman ze Kouffbüren vff irem huß, 
die ich früntlich dahin senden sol n all widerred, vnd was denn daz recht bringet, dar wider sol ich 
noch ÿemant von minen wegen nit sein vnd füro weder sÿ noch niemant von iren wegen anderschw 
ze triben noch zevordren, noch nemant von minen wegen. Vnd w ich daz alles oder der stuck ains 
oder mer nit hielti noch wr ließi vnd daz oder die brächi ald ÿemant von minen wegen vnd man 
daz wol für bringen möchti, w man mich denn erwisti, so sol vnd mag man mich als ainen 
aÿdlosen, schdlichen man vnd für ainen schdlichen, vertailten man vff heben vnd mit mir als mit 
ainem schdlichen, vertailten, rechtlosen man gevaren mit gericht oder n gericht, mit vrtail oder 
n vrtail, weders in bas fügt. da mit sÿ ch nit frvlen süllent noch enmügent in dhain weg, weder 
lützel noch vil, noch weder gen gaistlichen noch weltlichen lütten nouch gerichten, weder wider 
dhain ainung noch gepuntnüß, noch wider dhain gesetzt noch rechten, weder die ÿetzo sind oder 
hernch vfferstündi, nch wider dhain friung noch friungbrief, wan mich ouch weder friung noch 
friungbrieff dar wider nit schirmen süllent nouch enmügent, noch ichtzit, des man sich erdencken 
kan in dhain weg. Vnd z gter sicherhait wegen so hn ich in vnd ir statt, allen iren nchkomen 
vnd allen den iren ze rechten geweren gesetzt minen lieben vatter mercken fischern, Cntzen 
grenenwald, min lieben schwesterman, Cntzen müller den crmer, Peter müller, mercken müller, 
Cntzen lantsperger, Hannsen Küssinger, Hannsen belhern, Hannsen den jungen schlien, 
Herman Pflacher, all min gt fründ vnd gesellen vnd all burger ze Kouffbüren, vnd Cntzen 
endorffer, an den zeiten miner obgeschribner gnädigen herren von Kouffbüren diener, all vff an 
ander vnuerschaidenlich in sölicher beschaidenhait, w ich der vorbenanten stucke ains oder mer 
nit hielti noch wr ließi vnd daz oder die brächi ald ÿemant ander von minen wegen, so süllent sÿ 
all vnd ietlicher besunder in allen den schulden vnd gewarttspilen sein als ich selbert, es wär denne, 
daz sÿ mich wider in die schloß brächti, dar vß sÿ mich getädinget vnd genomen habent. Vnd wir, 
die obgenanten geweren all, vergechen der gewerschaft in aller wis, als das von vns obgeschriben 
stt. Vnd des z wrer vrkünd so gib ich dem burgermaister, (den) räten, (den) zunftmaistern vnd 
den burgern gemainclich ze Kouffbüren, minen gnädigen herren, vnd allen iren nauchkomme dißen 
brieff, besigelten vnd gevestnotten mit des frummen vesten lrichs von tüirhain, an den zeiten statt 
amman ze Kouffbüren, aignem angehencktem insigel, im vnd seinen erben n schaden, durch miner 
vnd der vorgemelten geweren vlißiger bett wegen. der bett zügen send die ersamen weisen Cnrat 
gröppler, steffan scerrich, baÿd des irs des rtz, Claus schster vnd Pauls Wichter, all vier burger 
ze Kouffbüren. Vnder das insigel ich, der obgenant selb scholl, vnd wir, die geweren, vns verbunden 
haben mit vnsren gten tren, alles daz wr zehalten vnd zevolfüren, daz von vns geschriben staut. 
das geschach vnd der brief ist geben am nächsten mentag nauch sant lrichs tag des irs, do man 
zalt nauch Cristi gepürt vierzechenhundert jr vnd in dem dr vnd zwaintzigosten jre.
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   stephan scherrichs sligen erben hand abgelset i schilling haller vß irem hse, zwischen dem 
Weberhs vnd des fchsers hs gelegen. Hand darfr geben i pfund, V schilling haller.

Von ainem tfelmaister abkaufft,
alz man sanct martins kirchen anfieng ben

   anna Bidinger, des scherrichs witwe, hat abkaufft iii pfenning zinses vß irem hse am sttelin. 
Hat darfr geben Xiii schilling haller.

   
Von der sundersiechen z sanct dominicus pfleger abkaufft, 

alz man sanct martins kirchen ernen wolt.

   Hanns scherrich hat abkaufft iiii pfenning zinses vß sinem garten bÿ dem Wolffgalgen, stoßt 
vff die vnder plaich. Hat darfr geben XVi schilling, Viii haller.

staaug reichsstadt Kaufbeuren müB lit. 9/1, fol. 1 – 21’.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, s. 153 – 176.
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ich, Hiltprand Pfudler, gesessen z linaw, vnd ich, els, sin elichw wirtinne, vergechen vnd beken-
nen offenlich für vns vnd all vnser erben vnd ten kund aller mengclich mit dem brief, das wir ains 
besttten, ewigen kofs recht vnd redlich verkoft vnd zekoffend geben haben den gaistlichen, ersa-
men vnd andchtigen, der maistrin annen scherrichin vnd den conuentschwestren in dem mairhof, 
z Kauffbÿren in der statt gelegen, allen iren nauchkomen vnd irem benanten hawse, dem mairhof, 
vnd allen iren pflegern in pfleger wÿse, vnser gelegen gt z murstetten, das wir von lrichen 
lchinger daselben erkoft hetten, nmlich ain hofstatt, ain haws dr vf vnd ain bmgarten, ist alles 
obnan im dorff an (des) spitls von Bÿrun vnd an her Werenhers Bentzenawers z Kemnat, ritter, 
gt gelegen, vnd stost vf die gmaind, vnd vs dem sant Veitz gotzhaws ze murstetten jrlich zwen 
schilling haller zins gn vnd werden sol. Vnd me ain kruttgarten, ist an der Büchelgassen vnd an 
(des) spitls von Bÿren gt gelegen, vnd ist vor ziten ain hofstatt gewesen. Vnd me drÿzechen 
juchart ackers, sind in den drÿ eschen da selben gelegen. der ligend im esch gen lindow vier 
juchart. Vnd in dem esch gen Bÿren wertz ligend me denn fÿnfthalb juchart. Vnd in dem esch gen 
germeringen wertz ligend etwas minder denn fÿnfthalb juchart. das macht in den zwain eschen nÿn 
juchart. Vnd me ailif tagwerck wÿs mads. der ligend zwaÿ tagwerck im laidenbold, stossend obn-
an vnd vndan an des edlings mad. Vnd in dem vndern Haslach ligend drew tagwerck zwischen her 
Werenhers vnd des edlings meder. Vnd in dem obern Haslach sind zwaÿ tagwerck an der lmerin 
vnd an des edlings meder vndan der gemaind gelegen. Vnd drew tagwerck sind im sunnbch an 
her Werenhers Bentzenawers vnd an das edlings meder gelegen. Vnd das ÿbrig mad ist auch im 
sunnbch an Hfelis vnd an des edlings meder gelegen. das alles mit allen iren nützen, zgehrden, 
gewonhaiten, ehftin vnd rechten zedorff, zeholtz vnd veld, mit grund vnd poden, ob erd, vnder erd, 
allu vnseru recht, vordrung vnd ansprch dr an, wie wir das von lrichen lchinger erkoft haben, 
für ledig, los vnd recht aigen, vsgenomen die vorgeschriben zwen schilling haller jrlich sant Veitz 

wegen, an die selben capell vnd gotzgabe vnd allen irn nachkumen an derselben pfleg vnser hofstatt 
ald garten z Baißwÿl vnden im dorff an des gotzhuses z rsin garten vnd darz ain vnser made-
gerten nchst vnden am dorff vnd ain viertail ains tagwercks mads im anger daran, der ander viertail 
des Porstes von mindelhaim ist, vnd mer vnser achtenthalb juchart ackers, auch daselb, nmlich im 
esch gen Beuren vierdhalb juchart, im esch gen eggenthal zwo juchart vnd im esch gen großried 
auch zwo juchart gelegen, die vorgenant stuck all mit allen irn nutzen, zgehrden, gewonhaiten 
vnd rechten, wie die all vnd ir ÿeclichs besunder mit znsteten, vnderrainen ald marcken vßge-
zaichnet vnd gemerckt sind, an beschtem vnd vnbeschtem, grund vnd poden, ob erd vnd vnder 
erd, gar niczit von dem allem vßgenomen noch hindan geseczt, alles für ledig, lose, vnzinspr, 
vnstürpr, vnuogtpr, vndienstpr, vnuerkümert recht aÿgen an der vorgenanten capell nutz füro 
ebigklich ze hn, ze niessen vnd ze bruchen nach ÿe ze zÿten der pfleg desselben gotzhuses willen, 
on vnser, vnser erben vnd miterben vnd mnclichs von vnsern wegen ÿerrung vnd ansprach in all 
weg, wann si vns der benempten capell gtes darumb also bar gegeben vnd allerding gewert vnd 
bezalt hand sechs vnd fünfczig gt, recht gewegen rinisch guldin, die an vnsern vnd vnserer erben 
vnd miterben nutz vnd frumen kumen vnd bewendt sind. Vnd darumb so sÿen wir vnd all vnser 
erben ir vnd des obgenanten gotzhuses vnd irer nachkumen des kauffs vnd vff die vorgeschriben 
stuck mit aller irer zgehrd recht gewern für mnclichs ansprach, gaistlicher vnd weltlicher, nach 
aÿgens vnd landsrecht vnd nach dem rechten, vnuerschaÿdenlich mit der beschaÿdenhait: Was 
ÿerrung in oder irn nachkumen an den vorgeschriben stucken allen, an ir ainem ald mer insunder-
hait, mit dem rechten geschch in den ziln vnd man denn aÿgen durch recht billich vertigen sol, 
darumb sllen wir si versprechen, vertreten vnd verstn an allen steten vnd auch vor allen lten, 
richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, in daz alles richtig vnd vnansprchig machen 
nach aÿgens vnd lands recht vnd nach dem rechten, gantz on allen irn vnd irer nachkumen vnd 
derselben capell schden. des alles ze offem, waren vrkund geben wir für vns, vnser erben vnd 
miterben vnd für mnclichen von vnsern wegen den brieff, besigelt vnd geuestnet mit des ersamen, 
wÿsen Hartman nabelz, statamman z Kauffbüren, aÿgenn angehenckten insigel, daz er, im selb on 
schaden, durch vnser flÿssiger bet willen an den brieff offenlich gehenckt hat. der pet zgen sind 
Peter albrecht, des ratz, vnd erhart Wernher, burger z Kauffbüren, vnser tochterman vnd schwa-
ger. den vorgeschriben kauff hand beredt vnd gemacht die ersamen, wÿsen Hanns angrer, der zit 
burgermaister, Vlrich Hanold, Hanns Krler, Jrg splÿß, stephan scherrich vnd ander erber lt 
gng. das geschach vnd der brieff ist geben vff sanct Valentins, des martÿrers, tag, nach Cristi 
gepurd vierczehenhundert jar, darnach in dem fünff vnd trÿssigisten jare.

Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 3. fol 24 - 26.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuern, Bd. 1, s. 210f, nr. 680.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 408, nr. 313.
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1438 mai 1

Zusammenstellung aller Kleinzinsen, die anläßlich der renovierung
von st. martin von ihren inhabern zurückgekauft wurden

Von sanct Blsins meß abkaufft 
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das ain gass da sein sölle, zwelf schch weytt oder zwelff fürch weytt. Vff das begert Hainrich 
schwaub durch sein fürsprechen vmb zeforschen, wem die sag nütz sey. darumb forschot ich, 
benanter amman, des rechten. da ward nauch meiner forsch mit urtailvnd recht erkennt, das die sag 
den schwestren nütz vnd gtt sey vnd das si bey der gassen beleiben söllen. Vnd söllen durch die 
gassen steg vnd weg haun z der hofstatt, dar an si niemant engen noch irren sölle. Vff das rett 
Hainrich luippold obgeschriben durch sein fürsprechen, was recht vnd urtail geben hab, da red er 
nütz ein. Vff das alles begert Hainrich schwaub an statt vnd uon wegen der obgeschriben maistrin 
vnd ir conuent schwestren, auch irs uorgemelten pflegers in pflegers weyse durch sein uorgenanten 
fürsprechen ains briefs, der in nauch meiner forsch mit urtail vnd recht zegeben erkennt ward, vnd 
das ich, obgenanter amman, die zwen fürsprechen vnd zwen von dem gericht den brief angeben, 
vnd das (ich) in mit meinem insigel besiglen solt. Ob ich aber aiges insigels nit hett, das ich denn 
ainen andern frummen pitt, der den brief besiglin. Vnd des z offem urkind gib ich in den brief uon 
gerichtz wegen, besigelt mit des ersammen, weysen Hartman nabels, burger vnd der zeitt des rautz 
z Kauffbyren, anhangendem insigel, von meiner fleissigen gepett wegen, im selb vnd seinen erben 
aun allen schaden, wann ich selbs aiges insigels nit haun. das geschach vnd ward der brief geben 
uf den freytag uor sant thomas tag des hailigen zwelffbotten uor weyhenächten des jaurs, do man 
zalt uon Cristus gepurt viertzechenhundert jaur vnd in dem sechs vnd fünftzigisten jaure.

staaug franziskanerinnenkloster Kaufbeuren, nb. uslg. g 50.
Klosterarchiv Kaufbeuren u 42 (Abschrift).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 277f, nr. 907.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 183f, nr. 127.
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dilectis sibi in Christo sororibus de penitentia approbate religionis, videlicet anna scherrichin 
magistre, anne Weichenpergerin, margrethe mütztorffin, margarethe Pruckslegerin, anne maurerin, 
anne neifferin, anne Pflaucherin, Helyzabeth Kolerin, anne niterhofferin, anne spleissin, Barbare 
münchin, margarethe schweigerin, frater martinus, francisci ordinis minorum minimus de obser-
uantia, humilis et exilis verbi dei preco et confessor immeritus, salutem in domino et sempiternis 
bonis perfrui. Cum ex iniuncto superiorum meorum habui negotio accedere curiam romanam et 
ibidem pro expediente dis piis michi negotiis commissis aliquam diu moram trahere, cogitare cepi et 
mente reuoluere librum vite, quatenus in eo predestinatorum nomina indelebiliter scripta permane-
rent pro aliqua eorum absolucionis gratia, diligenter insteti erga dominum nostrum sanctissimum 
Pium diuina prouidentia papam secundum. sicque diuina opitulatione gratia per medium reuerendis-
simi domini, domini nicolas de Chusa, presbytri et cardinalis sancti Petri ad vincula, obtinui a pre-
fato venerabili domino nostro pro XXX personis utriusque sexus et status gratiam plenaliter absolu-
cionis pro apostolice sedis pro semel in vita et semel in mortis articulo, qua adepta, ut fides 
adhiberetur, sic se breuem scripsit prefatus cardinalis solitus supplicationis formam in hec verba: 
Placet venerabili domino nostro de viginti religiosis et decem secularibus in forma, quam sua scriptas 
ordinauit et hoc viue vocis oraculo concessit, nicolaus cardinalis sancti Petri propria manu forma 
uero desuper a venerabili domino nostro confecta sequitur de verbo ad uerbum et est talis: dilecto 
filio etc., salutem etc. deuotionis tue sinceritas promeretur, ut votis tuis in hiis presertim, que ad 
anime tue salutem cedere valeant, quantum cum deo possumus, fauorabiliter annuamus. Hinc est, 
quod nos, tuis deuotis supplicationibus inclinati, vt sacerdotem ydoneum, secularem uel regularem 

gotzhaws ze murstetten Koffbÿrer werung, also, das sÿ vnd ir haws, der mairhof, vnd all ir nauch-
komen das vorgeschriben gt alles mit siner zgehrd nun füro hin ewenclich innehn, nutzen, 
niessen vnd nauch ir nottdurft als ander iro gt bruchen sund, verkoffen, versetzen, lichen vnd 
geben, wem sÿ wend, aun all irrung, ansprch, hinderniß von vns, vnsern erben vnd mengclichs von 
vnsern wegen, wan sÿ vns also bar dr vmb gegeben, gewert vnd bezalt hand sÿben vnd sÿbentzig 
gt, gnm rinisch guldin, die wir anderhalb an vnsern nutz gelegt haben. Vnd dr vmb verzichen 
wir vns für vns vnd vnser erben des vorgeschribenn gtz alles mit siner zgehrd gen in, irem haw-
se vnd gen allen iren nauchkomen, wie man sich slichs gtz billich verzichen sol. Vnd des alles z 
wrem offem vrkind geben wir in, och irem hawse vnd allen iren nauchkomen vnd iren pflegern in 
pfleger wÿse für vns vnd für all vnser erben vnd für mengclich von vnsern wegen den brief, besigelt 
vnd geuestnot mit des ersamen wÿsen Hartman nabels, der zit statamman z Kauffbÿren, anhan-
gendem insigel, von vnser flissiger bett wegen, im selb vnd sinen erben aun schaden. den kof hnd 
gemacht vnd sind ziugen vmb bett des insigels gewesen die erbern Hans Kirnisperger von linaw 
vnd Hans Burckart von murstetten vnd me erber lit. der kof geschach vnd ward der brief geben vf 
sant michels aubend, do man zalt von Cristus geburt vierzechenhundert vnd im zwaÿ vnd 
fÿnftzigosten jr.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 40.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 262f, nr. 868.
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ich, Cnrat Hess, der zeitt amman z Käterschwang, uon gewalt vnd haissen des erwirdigen herren, 
herren Hainrichs, abbt vnnser lieben frawen gotzhaws z Yrsin, meins genädigen hern, tn kund 
allermengclich mit dem brieue, das ich uf den tag, als der brief geben ist, z Käterschwang im dorff 
offenlich z gericht gesessen bin, do komen für mich in offen uerbannen gericht der erber Hainrich 
schwaub, den man nempt uölck, burger z Kauffbyren, mit uollem gewalt an statt uon haissen der 
ersamen, andächtigen swestren annen scherrichin maistrin vnd ir conuent schwestren z 
Kauffbyren in dem mairhof vnd irs pflegers, des frummen, uesten lrichen schweithartz, burger z 
Kauffbyren, in pflegers weyse mit seinem erlobten fürsprechen Hansen Kalckschmid uon 
Vndergermeringen an ainem vnd der erber beschaiden Hainrich luippold, des gotzhaws amman z 
Yrsin, an statt, uon gewallt vnd haissen des erwirdigen herren, herren Hainrichs obgeschriben, 
meins gnädigen herren, mit seinem erlobten fürsprechen Hannsen Vogel uon gttenberg des ann-
dern tails. Vnd da rett Hainrich schwaub durch sein fürsprechen an statt vnd uon wegen der obge-
schriben maistrin vnd ir conuent schwestren, auch irs benanten pflegers in pflegers weyse, die 
schwestren haben ain hofstatt z Käterschwang, da gehör ain gass z. dar an eng vnd irre si der uon 
Yrsin vnd das wellen si also bringen durch biders leüt, das ain gass da sein sölle, vnd gerti, die 
selben biderben leüt darumb z verhören. dawider rett Hainrich luippold, amman, an statt vnd uon 
wegen meins obgeschriben genädigen herren, des abbtz, durch sein fürsprechen, er geri auch nit me, 
wenn das er kuntschaft bring, der z ainer sag geng sey. die wöll er auch gern hörn. darumb for-
schot ich, benanter amman, des rechten. da ward nauch meiner forsch mit uoller urtail recht, das 
man die biderben leüt hör vnd si nampti. also ward genempt Haintz mair uon Jrishouen der alt vnd 
lrich Knoll vnd Hanns gästlin, baid z Käterschwang gesessen. die haund in ayds weyse an den 
stad gelobt, ain waurhait zesagen, was in darumb kund vnd wissend sey. die haund all drey gesett, 
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tis et confessis ac oblitis. eadem auctoritate et speciali auctoritate sanctissimi domini nostri Pii pape 
secundi in hac parte mihi commissa et in quantum debeo ego absoluo te ab omnibus peccatiis tuis 
obtilis et confessis et a penibus in purgatorio debitis propter culpas tuas et offensas, quas contra 
deum et Christum commisisti et in quantum mihi permittitur et claues ecclesie se extendunt. do tibi 
plenaliter remissionem et indulgentiam omnium peccatorum tuorum et restituo te illi innocencie, in 
qua eras quando baptizatus fuisti, in nomine patris et filii et spiritus sancti. amen. si uero ista vice 
non morieris reseruo te plenaliter indulgentias te concessam a domino papa Pio pro ultimo articulo 
mortis tue, in nomine patris et filii et spiritus sancti. amen.

Bruder martin vom Orden des hl. franziskus von der Observanz, der geringste unter den 
minderbrüdern, unbedeutender und demütiger Verkünder und unwürdiger Bekenner des Wortes 
gottes, wünscht seinen in Christo geliebten schwestern des bewährten Ordens von der Buße, näm-
lich anna scherrich, der mutter, anna Weichenberger, margarethe mützdorf, margarethe 
Bruggschlegel, anna maurer, anna neiffer, anna Pflaucher, elisabeth Kohler, anna niederhofer, 
anna spleiß, Barbara münch und margarethe schweiger das Heil im Herren und den genuß der 
ewigen freuden. als ich in folge die mir von seiten meiner Ordensoberen übertragenden aufgabe, 
die Kurie in rom aufzusuchen und dort bis zur erledigung der mir anbefohlenen frommen 
geschäfte zweimal eine längere Wartezeit hinzunehmen hatte, habe ich angefangen, mir gedanken 
zu machen und mit Verstand das Buch des lebens aufzuschlagen: Weil doch die namen der für den 
Himmel Bestimmten wegen der freisprechung derselben in diesem unauslöschlich niedergeschrie-
ben sind,1 habe ich in fürsorglichem eifer unseren allerheiligsten Herren Pius ii., durch göttliche 
Vorsehung Papst, bestürmt und auf diese Weise mit Hilfe der göttlicher gnade und auf Vermittlung 
hin des ehrwürdigsten Herren, Herrn nikolaus von Kues, Priester und Kardinal zu san Pietro in 
Vincoli, von unserem vorgenannten Herren für 30 Personen beiderlei geschlechtes und standes das 
geschenk des vollkommenen sündennachlasses durch den apostolischen stuhl für einmal im 
leben und einmal im angesicht des todes erhalten. dies wurde bewirkt, damit die treue fürsorge 
sichtbar werde. dementsprechend stellte der genannte Kardinal auch einen in der üblichen form 
einer Bewilligung gehaltenen Brief aus mit folgendem Wortlaut: nach der art, wie er seine 
überlegungen vorgetragen hat, gefällt unserem ehrwürdigen Herren das mit den zwanzig 
Ordensangehörigen und zehn weltlichen Personen und er hat deshalb mit eigenen Worten höchst-
persönlich erlaubt, daß nikolaus, der Kardinal von san Pietro, zwar mit seiner eigenen Hand, aber 
gleichzeitig mit erteilter genehmigung unseres verehrungswürdigen Herren das nachstehende 
ausführt, das wörtlich also lautet: dem geliebten sohne das Heil usw.. die lauterkeit deines 
Begehrens verdient es, daß Wir hiermit deine Wünsche, insbesondere als diese zum Heile deiner 
seele beizutragen vermögen, soweit wir dazu mit gottes Hilfe in der lage sind, wohlwollend unter-
stützen. aus diesem grunde willfahren Wir, deinen demütigen Bitten geneigt, mit diesem Brief 
deinem frommen ansuchen und gestatten dir kraft dieses Briefes, einen geeigneten Priester, einen 
Ordensmann oder einen Weltgeistlichen, für dich zum Beichtvater zu erwählen, der dir nach gewis-
senhafter anhörung dessen, was ihm durch dich an Verfehlungen, Vergehen und sünden anvertraut 
wird, auch in den fällen, die normalerweise dem apostolischen stuhle vorbehalten sind, außer den 
delikten der Verletzung der freiheit der Kirche durch mißachtung des vom apostolischen stuhle 
verhängten interdiktes, des Verbrechens der Häresie, jeglicher art von ungehorsam oder 
Widersetzlichkeit gegen den römischen Papst oder den apostolischen stuhl, des Priestermordes, 
persönlicher übergriffe gegen einen Bischof oder einen anderen Prälaten, des eindringens, der 
ausplünderung oder des wie auch immer gearteten schädigens von direkt der römischen Kirche 
unterworfenen ländereien am tage des Herren auf grund eines angemaßten rechtes und des wider-
rechtlichen eingreifens in rom betreffende oder wie auch immer vor die römische Kurie gehörende 

in tuum possis eligere confessorem, qui confessione tua diligenter audita, pro commissis per te cri-
minibus, excessibus et peccatis, etiam in singularis sedi apostolice reseruatur casibus, preterquam 
offense ecclesiastice libertatis, violatorum interdicti a sede apostolica impositi, criminum heresis, 
cuiusuis offense inobedientie seu rebellionis in romanum pontificem seu sedem apostolicam, pres-
bitericidii, offense personalitis in episcopum uel alium prelatum, inuadentium, depredantium ad alius 
deuastantium terras ecclesie romane immediate subiectas propter censuras latas in die cene domini 
ac etiam inuadentium romipetas seu quoscumque alios ad romanam curiam venientes semel dumta-
xat debitam ter absolucionem in forma ecclesie consuetam impendere et penitentiam salutarem 
iniungere, necnon confessor predictus uel alius, quem duxeris eligendum omnium peccatorum tuo-
rum de quibus corde contritus et ore confessus fueris, etiam semel dumtaxat in mortis articulo plenam 
remissionem ter in sinceritate fidei vnitate sancte romane eccelesie ac obedientia et deuotione nostra 
uel successorum nostrorum romanorum pontificum canonice intentium persistenti auctoritate apo-
stolica concedere valeat, deuocioni tue tenore presentium indulgemus, sic tamen, quod idem confes-
sor de hiis, de quibus fuerit, alteri satisfactio impendenda eam tibi per te, si superuixeris, uel per alios, 
si forte tunc transieris, faciendam iniungat, quam tu uel illi facere teneamini, ut prefertur. et neque 
absit propter huiusmodi gratiam sis aut reddaris procliuior ad illicita imposterum committenda volu-
mus, quod hactenus in nos uel predecessores nostros romanos pontifices aliter in ipsorum manda-
torum contemptum seu in apostolice sedis uel ecclesiastice libertatis offensam aliqua commiseris aut 
ex confidentia remissionis huiusmodi alia forte committeris quo ad illa predicta remissio te nullate-
nus suffragare quodque per vnum annum a tempore, quo presens nostra concessio ad tuam peruene-
rit noticiam, computandum, singulis sextis feriis impedimento legittimo cessante ieiunes. et si pre-
dictis feriis ex precepto ecclesie regulari obseruantia iniuncta penitentia voto uel aliis ieiunare 
tenearis vna alia die singularum septimanarum eiusdem anni, qua ad ieiunandum, ut premittitur, non 
sis ascitus ieiunes et si in dicto anno uel aliqua eius parte omnes legittime impeditus anno sequente 
uel aliis quamprimum poteris modo simili supplere huiusmodi ieiunium tenearis. Porro si forsan 
alias prelibatum ieiunium in toto uel in parte quomodocumque adimplere commode nequereris eo 
casu confessor predictus ieiunium ipsum in alia pietatis opera commutare valeat, prout anime tue 
saluti viderit expedire, que tu parimodo debeas adimplere. alioquin presens nostra concessio, quo ad 
plenam remissionem, huiusmodi dumtaxat nullius sit roboris uel momenti. nulli ergo omnino homi-
num liceat, (hanc paginam nostram infringere uel ei ausu temerario contraire. si quis autem hoc 
attentare presumpserit, indignacionem omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius 
se nouerit incursurum.) Hac forma apostolica integra et illesa permanente ego, supradictus frater 
martinus, vos, prenominatas sorores in Koufpüren in curia villici existentes et commemorantes 
omnes pro nunc et vnam quamlibet vestis eligo pro prefato nu(ncupat)o, vt videlicet secundum 
formam apostolice dispositionis concessionis ac indulti vna queque virum eligere valeat sacerdotem 
ydoneum, secularem uel regularem, qui premissa confessione omnium peccatorum vestrorum a cri-
minibus, excessibus, negligentiis ac commissis etiam sedi apostolice reseruatis casibus, preterquam 
vti in forma apostolica supradicta plenius continetur, vos absolutio habeat auctoritate apostolica 
plenaria semel in vita et semel in mortis articulo dumtaxat valituris in harum omnium testimonium 
ego sepedictus frater sigillum meum hic inferimus impressi. datum Campidone anno domini 
mCCCClXii, feria quinta infra octauam pasce.

absolutionis forma plenaliter auctoritatis extracta a formulario domini pape

auctoritate dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius et sancte romane ecclesie michi com-
missa, ego te absoluo ab omni sententia excommunicationis maioris et restituo te vnitati fidelium et 
sacramentis ecclesie et michi auctoritate commissa ego absoluo te ab omnibus peccatis tuis, contri-
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die mit ausdrücklicher Vollmacht dem päpstlichen formular
im vollen Wortlaut entnommene formel der absolution 

mit der mir durch die autorität gottes und seiner heiligen apostel Peter und Paul und der heiligen 
römischen Kirche übertragenen Vollmacht spreche ich dich vollständig los von der Verurteilung der 
verschärften exkommunikation und führe dich zurück in die gemeinschaft der gläubigen und der 
sakramente der Kirche. außerdem spreche ich dich kraft der mir übertragenen Vollmacht frei von 
allen deinen sünden, die du bereut, in der Beichte bekannt oder vergessen hast. mit derselben und 
der mir speziell dafür verliehenen Vollmacht unseres heiligsten Vaters Pius ii. und soweit ich dazu 
verpflichtet bin, spreche ich dich los von allen deinen vergessenen und bekannten sünden und den 
dir wegen deiner schuld und deiner Verfehlungen, zu denen du es gegen gott und Christus kommen 
lassen hast, auferlegten strafen im fegefeuer, soweit es mir gestattet ist und die schlüssel des 
Himmels sich erstrecken. ich gebe dir den vollständigen nachlaß und ablaß für alle deine sünden 
und versetze dich zurück in jenen Zustand der unschuld, in dem du warst, als du getauft worden 
bist. im namen des Vaters und des sohnes und des Heiligen geistes. amen. Wenn du aber in diesem 
falle doch noch nicht sterben solltest, behalte ich dir dennoch den vollständigen ablaß in reserve, 
der dir von Papst Pius für den fall deines ablebens zugestanden wurde. im namen des Vaters und 
des sohnes und des Heiligen geistes. amen.

1 gemeint sind getaufte Christen, die durch nutzung der kirchlichen gnadenmittel auf das Paradies hoffen können, sowie  
 die seelen Verstorbener, die im fegefeuer für ihre erlösung noch auf die unterstützung durch ablässe und gebete von  
 lebenden angewiesen sind.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 49.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 296f, nr. 967.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 26 - 30, nr. 10.
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ich, anna scherrichin, der zeÿt maistrin, vnd wir, die swestran all gemeinklich der samnung des 
mairhoffs hie z Kouffbüren, sanct franciscen ordens der tritten regel, veriehen vnd bekennen 
offenlich für vns vnd all vnser nachkomen mit disem brieff: als der ersamen, beschaiden priester 
her Conrat der Wider, ettwan dechant, dem almchtigen got, der küngklichen junckfrawe vnd mter 
marie, allem hÿmlischen heer z lob vnd er, ach im selbs z hilff, seinen vordern vnd nachkomen 
vnd allen glbigen seln z trost vnd vmb erlosung z aller slikait, vns gunstlich vnd mit gtem 
freÿen willen, mit gesundem leib vnd gter vernunfft geben hat vnd geordnet an werd vnd gelt alz 
vil als achtzig rinisch guldin, das ist an aim anger ain tagwerck, gelegen vor dem renntor beÿ dem 
alten zigelstadel ainhalb hin auß gen der Wertach ber das bchlin, zwischen Conratz geÿgers vnd 
lrichen Hawsers, der zeÿt statammans, nger, dar z treÿ lß gartes, ach vor dem erstgenannten 
tor gelegen, zwischen Jrgen Pwsteten, genant edling, vnd Hansen lawren grten, vnd dar z am 
barm gelt vnd guldin, das vns wol benügt hat, dar vmbe wir vnd vnser nachkomen im vnd allen 
seinen vordern vnd die im gütlich getan haben, süllen vnd wellen ainen loblichen iartag began vnd 
getrewlich dencken besunder der nachgeschriben seln: das erste Conratz Widers seins vatters, 
agnesen seiner mter, Hansen Widers seiner hawsfrawe, Peters straiffen vnd adelhaiten, seiner 
wirtinn, Peters straiffen, irs sns, vnd margrethe, ir tochter, Josen lohers, anne, seiner wirtinn, vnd 
ir kind vnd aller, der auß disem geschlchte verschaiden sind. Vnd also sol slicher iartag alle iar 

angelegenheiten, das eine und das andere mal, höchstens aber dreimal, in der in der Kirche übli-
chen form der Beichte die absolution zu erteilen und eine heilsame strafe aufzuerlegen vermag. 
ebenso kann der genannte Beichtvater oder ein anderer, den du zum ausjäten aller deiner sünden, 
welche du im Herzen betrauert und mit dem munde bekannt haben wirst, erwählen wirst, auch 
einmal im angesichte des todes, aber höchstens dreimal, in ubereinstimmung mit der einzig wah-
ren glaubenslehre der heiligen römischen Kirche und unter gehorsamer Beachtung unserer oder 
unserer nachfolgenden römischen Päpste auf kanonische Weise erklärten absichten mit apostoli-
scher Vollmacht den vollständigen ablaß gewähren, gleichwohl aber nur unter der Bedingung, daß 
dieser Beichtvater, wer es auch immer sein wird, dir eine andere zu leistende Buße, die du, wofern 
du am leben bist, in eigener Person oder durch andere, wenn du davor schon aus dem leben 
geschieden sein solltest, zu tun auferlegt, welche du oder jene dann so zu erfüllen verpflichtet seid, 
daß man es auch sieht. und damit nichts fehlen möge, wenn es dir gefällt, irgendein gnadengeschenk 
auszuteilen, oder du leichter argumentieren kannst gegen unerlaubtes von seiten irgendwelcher 
Betrüger, werden Wir dich, sofern du uns oder unsere Vorgänger, die römischen Päpste, oder deren 
Befehlen mißachtet oder dich sonst irgendwie gegen den apostolischen stuhl oder die freiheit der 
Kirche vergangen hast oder dir aus der sicheren Hoffnung auf Vergebung heraus hinsichtlich des 
vorgenannten gnadengeschenks auf irgendeine andere Weise etwas zuschulden kommen läßt, auf 
keinen fall unterstützen, und ein ganzes Jahr lang von dem Zeitpunkt an gerechnet, an dem diese 
unsere erlaubnis zu deiner Kenntnis gelangt sein wird, mögest du an jedem einzelnen sechsten tag 
der Woche (freitag) fasten, mit den erlaubten ausnahmen natürlich. und wenn du an den besagten 
tagen durch das erfüllen einer dir schon vorher auferlegten Buße der Kirche oder aus anderen 
gründen verhindert bist, dann faste an irgendeinem anderen tage der Wochen dieses Jahres, an 
welchem du das fasten, wie gesagt, nicht auf dich nehmen willst. und wenn in besagtem Jahre oder 
einem teil davon alles auf erlaubte Weise verhindert ist, hole es im folgenden Jahre oder einem 
anderen, sobald du kannst, in ähnlicher Weise nach. ferner, wenn du dem vorgenannten fasten 
vielleicht einmal, aus welchen gründen auch immer, ganz oder teilweise nicht angemessen nachzu-
kommen vermagst, dann kann der besagte Beichtvater das fasten auch gegen eine andere fromme 
übung vertauschen, die dem Heile deiner seele förderlich erscheint, die du dann in gleicher Weise 
durchzuführen hast. andernfalls hat diese unsere vorliegende erlaubnis für den ganzen nachlaß, 
wie sich wohl von selbst versteht, keinerlei Kraft noch Wert. darum steht es keinem menschen zu, 
(diesen unseren urkundsbrief anzufechten oder in irgendeiner form etwas dagegen zu unterneh-
men. Wenn sich aber dennoch einer dieses zu versuchen unterstehen sollte, muß er wissen, daß er 
damit die schwerste ungnade des allmächtigen gottes und der heiligen apostel Peter und Paul auf 
sich zieht). in dieser unantastbaren und für immer unverletzlichen apostolischen form bestätige ich, 
obgenannter Bruder martin, euch, allen derzeit im maierhof zu Kaufbeuren lebenden schwestern, 
wie sie alle oben mit namen erwähnt sind, ebenso jeder einzelnen, die für die besagte gemeinschaft 
das Ordensgewand wählt, daß ihr kraft dieser apostolischen anordnung und erlaubnis das recht 
habt, euch einen geeigneten mann, einen Weltpriester oder einen Ordensangehörigen, zu erwählen, 
der die vollständige apostolische Vollmacht hat, euch nach vorangegangener Beichte aller eurer 
sünden einmal im leben und wenigstens einmal im angesichte des todes die absolution von allen 
Verbrechen, Vergehen, nachlässigkeiten und sonstwie schuldhaften dingen zu spenden, auch von 
denen, die normalerweise dem apostolischen stuhle vorbehalten sind, außer sie sind im obgenann-
ten apostolischen Brief ausdrücklich davon ausgenommen. Zum Zeugnis von allem diesem habe 
ich, der vorgenannte Bruder, hier unten mein siegel aufgedrückt. gegeben zu Kempten im Jahre des 
Herren 1462, am fünften tage in der Woche nach Ostern. 
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ich, elizabetha schondorfferin, Otten schondorffers sligen eeliche wittwe, ich, rdolff 
schondorffer, ir eelicher sune, vnd ich, Jos gerhart, burger z Kauffbürren, bekennen vnd verÿehen 
alle offennlich mit disem brieue, nemlich wir, vorgenanten elizabetha schondofferin vnd rdolff, 
ir eelicher sune, für vnns baide, auch die anndern vnnsere liebe eeliche kinnde vnd geswistergit, mit 
namen Hannssen, Otten, Jrgen, annen vnd Barbaren, die noch z iren tagen der beschaidenhait 
nicht komen sind, vnd für vnnser aller erben, vnd ich, obgenannt Jos gerhart, für mich selbs vnd 
alle mein erben vnd tnd kunt mengklich, das wir alle dre mit gter, zÿtiger vorbetrachtung, 
veraÿntem, wolbedahtem sinne vnd mte vnd gemainlich in alle wÿse vnd forme, als das ÿetzen vnd 
hiench ewigklich vor allen richtern, lüten vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, vnd allennt-
halben nach ordnung der rechten allerbeste ganntz volkomen crafft vnd macht haut, haben sol vnd 
mag für alles widertailen vnd absprechen vnd somid darumb, dz wir mit dem minnderen merern 
schaden verkmen vnd vnderstnden, der vnns vff die zÿte anligend was, den ersamen vnd 
andchtigen swestern annen scherrichinen, der zÿte maistrin, vnd den anndern swestern gemainlich 
der samnung des mairhofs daselbs z Kauffbürren in der statt, in augspurger bistumb gelegen, 
sannt francissen regel, der dritten seins ordens, vnd allen iren nchkomen, auch dem vesten 
lrichen swÿthart dem eltern, burger daselbs, irem pfleger, vnd allen seinen nchkomen in 
pflegknuswÿse, vnd von iren wegen z ainem sttten, ewigen vnd ÿmmerwerennden kouffe recht 
vnd redlich verkoufft vnd zekouffen gegeben haben vnd geben ÿetzen wissenntlich in crafft ditz 
brieffs vnnsern hoff vnd gt, z Beckstetten gelegen, den ÿetzen Wilhalm metz der jünger daselbs 
buwet vnd innht, daran mir, obgenannten elizabethen schondorfferin vnd rdolffen, irem eelichen 
sune, vnd der andern vnnsern eelichen kinden vnd geswistergiten, zwen taile vnd mir, egenannten 
Josen gerhart, ain taile bißher zgehrig gewesen sind. Vnd wir geben inen och den selben vnnsern 
hof vnd gte mit allen vnd ÿegklichen seinen rechten, früchten, nützen, gülten, geniessen vnd 
gemainlich mit allem dem, so von alter gewonhait oder recht beral ÿenndert darin ald dartz 
gehret, gehren sol oder mag, es seÿ zedorff, zeholtz oder zevelde, mit grunnd vnd bodem, mit trib 
vnd trat, mit wunne vnd waide, stegen vnd wegen, mit wasser, mit wasserflüssen, ob erd vnd vnder 
erde, vnd nemlich in aller der wÿse vnd rechten, als wir vnd vnnser vordern den selben hof vnd gt 
mit seiner zgehrde bißher inngehept vnd genossen haben ne geurde, auch für ledig, richtig, 
vnuerkümbert vnd vnansprchig, denn souerre das der selbe hof vnd gt mit seiner zgehrde z 
lehen rret von dem erwirdigen herren hern Petern abbte vnnser lieben frawen gotzhus z rsin, 
vnnsern gndigen herren, vnd dem selben seinem gotzhus, dannan wir inen och das geuertiget vnd 
mit lehenschafft zhannden gebrcht haben, wie recht ist, also vnd mit der gedingte, das die obge-
nannten maistrin vnd swestern, auch ir pfleger vnd alle ir nchkomen, den vorgemeldten houe vnd 
gtt mit seinen rechten vnd zgehrden, als vorstt, nun fürohin ewigklich vnd rwigklich innha-
ben, nutzen, niessen, versetzen, verkauffen, hingeben vnd damit tn, schaffen vnd laussen sllen 
vnd mgen, wie vnd was sÿ wellen als mit annderm lehengte von vnns, auch allen vnnsern erben 
vnd mengklich von vnnsern wegen hinfüro dran ganntz vngesumpt vnd vngeirrt in alle wÿse, wan 
wir vnns für vnns, auch alle vnnser erben gegen inen vnd allen iren nchkomen in crafft ditz brieffs 
genntzlich verzigen vnd begeben haben des vorgeschriben hoffs vnd gtts mit seiner zgehrde, als 
vorstt, auch aller rechten, vordrung, ansprch, zsprüch, brieue vnd vrkünd, so wir vnd vnnser 
vordern bißher ÿe darüber ald dartz gehept haben oder die wir ald vnnser aller erben ald ÿemant 
von vnnsern wegen hienach ÿmmer gewinnen als berkomen mchten, mit gericht oder ne gerich-
te, gaistlichem oder weltlichem, sunst noch so beral in kaÿnen weg. Vnd ist der kouff beschehen 
vmb zwaÿhundert vnd zehen gter, gerechter, rinischer guldin, die sÿ vnns darumb vnd dafür in ains 

irlich vnd ewigklich von vns oder vnser nachkomen begangen werden im achten denn vnser liebe 
frawe auffart, vff welchen tag es denn aller fgklichest ist, vngeuarlich, mit smlicher ordnung vnd 
beschaidenhait, das am abend des iartags ain vigili von selan vnd die lenger letzgan mit dem venite 
gesungen werd, vnd ain vesper von dem genanten fest vnser frawe alz an irem abend, vnd enmornen 
ain gesungen selmeß, vnd nach dem offerent der selben meß ain frlich ampt von vnser frawe auf-
fart angefangen vnd gesungen werd. Vnd die priester, so vil ir denn ist, die presencz enpfachen als 
hernach bestimpt wirt, süllen all von vnser frawen auffart meß lesen vnd ain collect für die toten 
haben vnd gedencken des obgenanten stiffters. Vnd dar z süllen vnd wellen wir z presencz geben 
ainem pfarrer hie z Kouffbüren fünff schilling haller, seinen zwain hlffern ÿeglichem treÿ schil-
ling haller, treÿ alteristen in der pfarrkirchen, das ist vnser frawe altar, sanct Johans, sant Kathreine, 
ÿeglichem treÿ schilling haller, zwain priester im spital ÿeglichem treÿ schilling haller. item vnser 
frawe cappell capplan vnd sant Blsis ÿeglichem treÿ schilling haller, dem schlmaister treÿ schil-
ling haller, der mit den schlern komen vnd dienen sol, seinem cantor ain schilling haller, dem 
meßner zwen schilling haller. item aim organisten, ob der engagen wr, zwen schilling haller, aim 
knaben, der die orgel ziech, treÿ pfenning, das z der vesper vnd fronampt vff der orgel gesungen 
werd. item sant marteins zechmaister acht schilling haller, der schaffen sol, das z der vesper vnd 
offem ampt die groß glogg gelet vnd die iarzeÿt kerczen auff gesteckt werdt. ach ob noch zwo 
meß hie gestifft wurden, ain z sant saluator vff dem berg, die ander vom capitel, so süllen wir den 
selben priestern ÿeglichem ach treÿ schilling haller geben vff diesen iartag. Vnd welcher priester 
beÿ der vesper vnd vigili nit gagenwürtig wr noch meß lß, süll(en) wir halb presencz geben nach 
des obgenanten stiffters meinung vnd willen. so süllen ach die priester vorgenant abencz vnd mor-
gens z der rchin bers grab komen vnd gan vnd da sprechen alz sittlich vnd gewonlich ist vnd sÿ 
got ermant. item mer süllen wir z dem iartag ain iarzeÿt kerczen haben, die abencz vnd morgens 
geprent werde. Vnd ich, vorgenante maistrin, oder mein nachkomen sol selbtrit z oppfer gn vnd 
ain gwonlich oppfer kerczen tragen vnd zwo maß weins z dem altar vnd prot für ain schilling 
haller. ach wellen vnd süllen wir all vngeuarlich alz vff ain hochzeÿtliche tag z vesper, z vigili 
vnd beÿ slichem gotz dienst sein vnd komen. dar vmb ich, offtgemelte maistrin, ÿeglicher swester 
ain maß weins geben sol, halb vff den abend vnd enmornen den andern tail, vnd das sol als getrew-
lich vnd n all geferd begangen vnd gehalten werden. Wr aber, dz wir slich ordnung vnd iartag 
irlich, als obrürt ist, nit begiengen oder vnderwegen ließen oder vergessen wurd, da got vor seÿ, so 
süllen wir des selben iars oder alz offt dz beschch, schuldig sein vnd verfallen z geben vier rinisch 
guldin halber in das spital hie z Büren, dz ander tail den sundersiechen z sant dominicus, der 
pfleger denn disen iartag began süllen, alz obgeschriben stat, vnd dz brig gelt vnder die armen vnd 
siechen let daselbs auß tailen. Vnd des allez z ewiger gedchtnüß vnd warem vrkund geben wir 
im vnd seinen erben für vns vnd vnser nachkomen disen brieff, versigelt vnd gevestnet mit vnsers 
conuentz anhangendem insigel. dar z haben wir fleißklich gepeten junckherr lrich sweÿthart, 
vnsers gotzhaws pfleger, dz er sein insigel ach dar an gehenckt hat z besserer krafft vnd größerer 
vrkündt, doch im vnd seinen erben n schaden. Beschechen z mittervasten, nach der gepürdt Cristi 
vierzechenhundert vnd in dem treÿ vnd sechtzigosten jare.1
1 J. i. meichelbeck datiert die urkunde irrig auf den 16. märz 1463.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 102.
Kath. Pfarrarchiv st. martin P 501 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 56f.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 299f, nr. 976.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 33f, nr. 12.
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Kauffbüren von mir zelechen gehept vnd getragen ht nach innhalt desseben lechenbriefs etc., vnd 
sich aber darnach die ÿtzgenant junckfrw mit irem vorgemelten hof durch ir aigen bewegnüß in ain 
gaistlich leben vnd ordnung, nmlich in den mairhof vnd frwen clsterlin, sant francissen ordens 
z Kauffbüren, getan vnd begeben ht, dem allmchtigen got ze dienen etc., das ich den selben 
frewlen in dem vorgenanten mairhof vnd clsterlin z Kauffbüren, nmlich annen scherrichin, der 
maistrin, dem conuent gemainlich vnd allen iren nachkomen dselben die selben lechenschaft des 
vorgenanten hofs ze kauffen geben hab vmb fünfftzig gter vnd gnger rinisch guldin, der ich aller 
also bar von in betzalt pin, vnd gib in auch die ÿtz ze kauffen in kraft diß briefs also, das sÿ vnd ir 
nachkomen oder wer ire recht daran ht, den selben hof mit aller seiner zgehrde füro ze rechtem 
aigen vnempfangen innhaben, nützen, niessen vnd damit tn vnd laussen sllen vnd mgen als mit 
anderm irm aigen gt, vngehindert vnd vngeirrt von mir, allen minen erben vnd nachkomen vnd 
allermengclichs von vnsern wegen in all weg, wann ich mich der obgenanten lechenschaft vnd aller 
miner rechte daran gegen den vorgenanten closter frewlen vnd allen iren nachkomen verzigen vnd 
begeben hn, vertzeiche vnd begib mich auch des ÿtz in kraft des briefs, wie man sich lechenschaft 
billich verzeichen vnd begeben sol, vnd wie das vor allen lüten, richtern vnd gerichten, gaistlichen 
vnd weltlichen, vnd an aller stat gantz volkomen kraft vnd macht ht, haben sol vnd mag also, das 
ich, kain min erb noch nachkomen, noch nÿmant anderr von vnsern wegen füro ewigclich kain 
vordrung, recht noch ansprch, weder von lechenschaft noch von kainer anderr sach wegen daran 
noch dartz nit mer haben noch gewinnen sllen noch mgen, weder mit gaistlichem noch weltli-
chem rechten noch sunst on recht gar, in kain weÿse ôn als geuerde. Vnd des alles z warem, vestem 
vrkünd so gib ich, vorgenanter Jrig von rechberg, ritter, den vorgemelten closter frewlen vnd allen 
iren nachkomen disen brief für mich, all min erben vnd nachkomen, versigelten mit minem aigen 
insigel, das ich wissentlich daran hencken laussen hab. geben an sant Bartholomeus des hailigen 
zwlffbotten aubent, von Christi, gottes vnsers lieben herren, gepürt tusent vierhundert sechtzig vnd 
fünff jre.  

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 488.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 315, nr. 1015.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 143f, nr. 94.
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Wir, Peter, von gottes verhengknüß abbte, vnd wir, der conuent gemainlich des wirdigen gotzhauß 
z rsin, sant Benedicten ordenns vnd augspurger bistumbs, bekennen vnd verÿechen offennlich 
vnd ainhelligklich mit disem brieff für vnns, auch dasselbe vnnser gotzhauß vnd alle vnnser nach-
kommen vnd tgen kunt mengklich, das wir mit gttem frÿem willen, wolbedauchtem sÿnn vnd 
mte in vnnserm belütten besampnetten capittel vnd gemainlich in alle wÿse vnd forme, als das 
ÿetzen vnd hienach ewigklich ganntz volkomen crafft vnd macht haut, haben sol vnd mag, den 
andächtigen frawen, annen scherrichin, der zÿtte maistrin, vnd (den) swestern gemainlich des 
mairhofs z Kauffbüren, sant franciscen ordens der dritten regel, vnd allen iren nachkommen, auch 
dem erbern vnd vesten lrichen sweithart dem eltern, in pflegnüß wÿse vnd von iren wegen z 
ainem stätten, ewigen kauff incrafft ditz brieffs recht vnd redlich verkaufft vnd zekauffen gegeben 
haben vnnsern hof vnd gt, z franckenried gelegen, den der Wÿß daselbs von vnns gebwen vnd 
inngehebt haut, mit allen seinen rechten, nützen, geniessen, wÿttin vnd zgehörden, was denn 
zedorff, zeholtz oder zeueld beral ÿenndert darein ald dartz gehöret, gehören sol oder mag, es sÿe 

ewigen kouffs wÿse also bar gewert vnd bezalt, vnd damit wir vnnsern bessern nutz vnd frommen 
geschafft haben. Vnd sÿen wir, obgenanten elizabetha schondorfferin, auch rdolff, ir eelicher 
sune, deßgelÿch die anndern vnnsere eeliche kinde vnd geswistergit vnd vnnser aller erben ditz 
kouffs vnd vff die eberrten vnnser zwen taile, vnd ich, obgenanter Jos gerhart, vnd mein erben vff 
den ainen taile des vilgemeldten hoffs vnd gtts vnd seiner zgehrde der vorgenanten maistrin vnd 
swestern, auch irs pflegers vnd aller irer nchkomen recht geweren also vnd mit der gedingte, ob 
inen dehain irrung oder ansprch mit dem rechten dran beschhe ald widerfüre, vor vnd eemals sÿ 
das nach lehens vnd lanndtzrecht vnd nach dem rechten inngehept, herbrcht vnd genossen hetten 
als recht ist, so sllen wir inen das alles, souil inen des also mit recht irrig vnd ansprchig worden 
wre oder wrde, gegen mengklich, auch an allen gerichten, stetten vnd ennden, da sÿ des nottrfftig 
wren oder wrden, vertigen, vertretten, versprechen, verstn vnd mit dem rechten ledig vnd vnan-
sprüchig machen vnd widerumb z iren hannden vnd gewalte bringen, das sÿ vollenklich vnd wol 
daran habent sÿen genntzlich vnd gar ne iren costen vnd schaden. Wer aber, wa wir dz also vnu-
erzogenlich nit tten, so haben sÿ, auch alle ir nchkomen vnd ir helffer vollen gewalte vnd gt recht 
vnns vnd vnnser erben darumb an aller vnnser hab vnd gtten, ligenden vnd varennden, aigem vnd 
lehem, anzegrÿffen, zentten, zepfennden vnd vmbzetriben mit gericht oder ne gerichte, gaistli-
chem oder weltlichem, vnd allennthalben, wie vnd wa inen dz fget, ÿmmer souil vnd dick, bis das 
inen von vnnser ÿedem taile nach vorgeschribener wÿse ganntz vertigung vnd bengung beschehen 
ist ne iren costen vnd schaden. dauor vnns, vnnser erben noch vnnser gt nit beschirmen sol 
dehain frÿhait, burkrecht, gesetzt, gebott, gnd noch recht, gaistlichz noch weltlichz, noch ichtzit 
anders beral in kaÿnen weg. Vnd des alles zewrem, offem vrkünd vnd vestnung haben wir, obge-
nanten elizabetha schondorfferin vnd rdolffen, ir eelicher sune, ernstlichen erbetten den edeln 
vnd vesten Hainrichen von frÿberg z der Hohenfrÿberg, das er sein aigen insigel gebrechenhalb 
der vnnsern vff die zÿte zgezecknus aller vorgeschribner sachen für vnns, auch die uilgenanten 
vnnsre lieben kinnde vnd geswistergit vnd für vnnser aller erben, doch im selbs vnd seinen erben 
ne schaden, offennlich gehenckt ht an den brieue. so hab ich, obgenanter Jos gerhart, ernstlich 
erbetten den ersamen vnd wÿsen lrichen Huser, der zÿte stattamman z Kouffbürren, das er sein 
insigel z gezeknus dirre sach für mich vnd mein erben, doch im selbs vnd seinen erben ne 
schaden, auch offennlich gehenckt haut an den brieue. den kouffe haben abgeredt vnd gemacht vnd 
sind auch zegen vmb gebette baider insigele die erbern vnd wÿsen ludewig spinner, des rauts, 
vnd maister Hainrich Bachman der schnitzer. Vnd ist der brieue geben an afftermentag nch sannt 
Phillippen vnd sannt Jacobs, der hailigen zwelffboten, tage, nch Cristi vnnsers lieben herren gepur-
te vierzehenhundert vnd darnch in dem fünffvndsechtzigisten jren.1

1 der Hof wurde dem Kloster am 26. september 1478 von abt mathias von irsee geeignet und noch im selben Jahre zur  
 ausstattung einer in die Klosterkapelle gestifteten ewigmesse verwendet. 

Klosterarchiv Kaufbeuren u 50.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 312, nr. 1009.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 140 – 142, nr. 92.
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ich, Jrig von rechberg von Hochenrechberg, ritter, bekenn offenlich mit dem brief für mich, all 
min erben vnd nachkomen vnd tn kunt allermengclich vmbe den Hof ze Bingstetten, so der ersam 
Conrat Huser der elter in trewes trager weÿse der erbern junckfrwen Barbaren abelin z 
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1 müßte wohl gehenckt haben vnd tn hencken heißen

Klosterarchiv Kaufbeuren u 52 (mit beigelegter Kopie des 18. Jahrhunderts).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 324, nr. 1040.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 157f, nr. 106.

_______________________________________________________________________________

178
1471/72

 in gotes namen. amen. Z ewiger gedächtnüß vnd auch das die künftigen swestern ditz erwir-
digen gotzhaus, closters vnd samnung sich dester minder vergessen vnd nit fallen in dhainerlaÿ 
laster der vndanckperkait vnd dieffer ermant vnd erkant werden, ist z wissen vom her komen diser 
gestift: des aller ersten ist es gepaen worden vnd angefangen von der edlen hochgeporen 
junckfrae, genant junckfr anna vom Hoff, durch gotes ainsprache vnd großer ainprünstiger göt-
licher lieb, ach von wegen vnd auß wunderparen grossen zaichen, die als uff disser hoffstatt gese-
chen wurden vnd beschechen sint, ee ditz gotzhaß von ir gepaen ward. als es n volpracht vnd 
gepaen worden ist von irem aigen gt, hat sÿ geben z diser stiftung all ir aigen leüt vnd gt vnd 
alles, das ir z irem tail von väterlicher vnd müterlicher erbschafft gefallen ist vnd nach irem adel 
nach gedient ht, vnd dar z iren aigen leib, vnd ht ÿn disem closter gewonet vnd got dient, vnd 
mit ir vil edler, wol geporner junckfroen, die mit ir vnd z ir in diß samnung komen sind vnd orden 
angeschlöft vnd ir leben da verzert vnd vollendt haben mit großem fliß, götlicher vorcht vnd 
andacht.
 item nach dem vnd nn die stiftung, pa vnd als ding volprcht ist worden, hat daz etwie vil jr 
geweret vnd als lang, bis die hie(s)ig statt gantz verzert vnd von ainer grossen prunst unsäglichen 
schaden nam also, das vom grlichen fuir gar vil heßer vnd pe verschlickt wurden, das man von 
ainem stat tor z dem andern vngeirt sechen mocht. daß selben mals verpran auch dissun stifftung 
dez gotzhuß allenthalb, vnd von aigem fer ist es nie verprunen. Vnd in diser prunst die lieben 
kloster froen loblicher gedächtnüß ir wonung hetten gehebt gantz vnd gar bÿs an die kirchen, in 
die sÿ dar nch ziechen msten vnd wonung machen. daz nn dar nch vil zeit vnd lengu jr vnd 
hintz hieher geweret haut vnd vil swestern dar ÿnn gestorben seint vnd gedultiklichen gewonet 
haben. als nn ditz obgenant gotzhaß von alters wegen gantz pafelig worden ist vnd sorgclich, 
dar ÿnne ze wonen, als man gezelt htt mCCCC vnd lXX jre, haben die schwestern, die da in 
leben gewessen sint, als sÿ her nch mit namen geschriben sint, sich bedcht vnd leib vnd gt nit 
gespart mit allem dem vnd sÿ vermochten, das ir nach komen got dester fleisiklicher vnd rübecli-
cher diente vnd habe daz alt gotzhaß gantz laussen nider werffen vnd allun gemächlan abprächen 
ln vnd von grund ne gepaen vnd geweÿtrt, als vil sÿ stat haben mochten mit der nee capel, 
dermitori vnd anders etc. Vnd daz ist beschechen von der gepurd Christi, vnsers lieben heren, als 
man zellet lXXi jre. da ward der erst stain an dis ne gotzhaß gelegt an sant Benedicten aubent, 
dez hailligen abtz, von dem edlen vnd festen lrichen sweithartz dez eltern, der zeit pfleger ditz 
gotzhaß vnd vor lang gewessen was, beÿ XXXii jren.
 aber enmornen, an dez ÿetz genanten hailigen tag Benedicti, hat den ersten stain in grund z 
der cappel gelegt der gaistlich hochgelert here vnd docktor her Ändreas ronner, der pfarrer z der 
selben zeit gewessen ist. 
 Vnd auff das selb jr was burgermaister der weÿß, fürsichtig Conrat Hackel, der z disem pa 
ch füderlich vnd rättlich gewessen ist. got sÿ sein lon.
 item z diser zeit, da der letzst swär pa volbrcht ward vnd gebaen worden ist, da waz 
maisterÿ die andächtig vnd wolbeschaiden anna scherichi(n), die mit swestren anna Weichenpergerin, 

an hause, an hoffstatt, an stadeln, gärtten, äckern, wisan, wonn, waid, wasser, wasserflüssen, stegen 
oder wegen, mit grund vnd boden, ob erd vnd vnnder erd, nichtzit vßgenommen noch hindan 
gesetzt, wie dann wir vnd vnnser gotzhauß, auch der benant Wÿs das alles bißher inngehebt, her-
braucht vnd genossen haben one geuerd, auch für ledig, richtig, vnuerkümbert, vnansprächig, 
vnuogtber, vnstürber vnd für recht frÿ aigen also vnd mit der gedingte, das dÿe obgenant maistrin 
vnd swestern des benanten mairhoffs z Kauffbüren vnd all ir nachkommen, auch der benant ir 
pfleger vnd alle sein nachkommen in pflegnüß wÿse vnd von iren wegen den vorgeschriben hof vnd 
gt mit seiner zgehörde, als vor statt, nun fürohin ewigklich vnd gerwigklich innhaben, nützen, 
niessen, besetzen, entsetzen, versetzen, verkauffen vnd damit gefaren, tn vnd laussen söllen vnd 
mügen, wie vnd was sÿ wöllen vnd inen allerbeste fget als mit annderm irem aigem gtte von vnns, 
vnnserm gotzhauß vnd allen vnnsern nachkommen vnd aller mengklich von vnnsern wegen hinfüro 
ganntz vngeirrt vnd vngeengt in alle wÿse, vnd vertzeichen vnns auch darauff für vnns, auch vnnser 
gotzhauß vnd alle vnnsere nachkommen gegen inen vnd iren nachkommen aller recht, vordrung, 
ansprach, zsprüch, brieff vnd vrkünd, so wir vnd vnnsern vordern bißher ÿe dartz vnd darüber 
gehebt haben oder die wir ald vnnser nachkommen oder ÿemant von vnnsern wegen hinfüro gewin-
nen ald berkommen könndten, söltten oder möchten, mit gericht oder one gericht, gaistlichem oder 
weltlichem, sunst noch so beral in kainen weg. Vnd ist der kauff beschechen vmb zwaÿhundert 
vnd acht vnd zwantzig gtter, gerechter reinischer guldin, die sÿ vnns darumb vnd dafür in ains 
ewigen kauffs wÿse also bar bezalt, vnd die wir annderhalb an vnnsers gotzhauß kuntlichen bessern 
nutz vnd frommen geleÿt vnd bewenndt haben. Vnd sÿen wir, auch dz vorgeschriben vnnser gotz-
hauß vnd alle vnnser nachkommen ir vnd des benanten irs mairhoffs vnd aller irer nachkommen 
ditz kauffs vnd darauff, als vorgeschriben ist, recht gewern vnd verttiger also vnd mit der gedingte, 
wäre oder gefügte sich, dz inen der vorgeschriben hof vnd gut ald dehain sein zgehörd, lützel oder 
vil, von ÿemant, wer der wäre, irrig, ansprächig oder mit dem rechten anbehebt wäre oder würde, 
vor vnd emauls sÿ dz alles nach aigenns vnd lanndsrecht vnd nach dem rechten inngehebt, herbracht 
vnd genossen hetten, als recht ist, so söllen wir inen das alles gegen mengklichem, auch an allen 
gerichten, stetten vnd ennden, da sÿ des nottdürfftig wären oder würden, vertigen, vertretten, ver-
sprechen, verstan, auch mit dem rechten ledig vnd vnansprächig machen vnd widerumb z iren 
sichern hannden vnd gewalte bringen, das sÿ völligklich vnd wol daran habent sÿen gänntzlich vnd 
gar one iren costen vnd schaden. Wann wa wir das vnuerzogennlich nitt tätten, so haben die obge-
nanten maistrin vnd swestern, auch der benant ir pfleger, auch alle ir nachkommen vnd wer inen des 
hilffet darnach vollen gewalt vnd gtte recht, vnns, auch das vorgeschriben vnnser gotzhauß z 
rsin vnd alle vnnser nachkommen darumb an allen vnnsern gtten, ligennden vnd varennden, 
antzegreiffen, zenötten, zepfennden, zuerbietten vnd vmbzetreiben mit gericht oder one gericht, 
gaistlichem oder weltlichem, vnd allenthalben, wie vnd wa inen das allerbeste fget, vngefräuelt 
gegen mengklich vnnd souil vnd dick, bis das inen damit nach vorgeschribner wÿse ganntz verti-
gung beschechen vnd aller cost vnd schad, deßhalb gelitten, dabÿ bekert vnd vßgericht worden ist 
one iren costen vnd schaden. dauor vnns, vnnser gotzhauß noch vnnser nachkommen nit schirmen 
sol dehain frÿhait, frÿbrieff, gesetzt, gebott, gnad noch recht, gaistlichs noch weltlichs, noch ÿchtzit 
annders, so z schirmen ÿemant hiewider geben oder verlÿhen könndte, sölte oder möchte oder 
bißher verlichen hette, dann wir vnns des alles hierinne gegen inen gänntzlich vertzigen vnd bege-
ben haben in alle wÿse. Vnd des alles ze waurem offem vrkünd vnd vestnung geben wir inen vnd 
iren nachkommen disen brieff mit vnnserm abbtÿe vnd gemains conuents insigele, die wir baide für 
vnns, auch vnnser gotzhauß vnd alle vnnser nachkommen offennlich vnd wissentlich haben tn 
hencken vnd gehenckt1 an den brieff, der geben ist an frÿtag nach sant agathen der hailigen junnck-
frawen vnd martrerin tag, nach Cristi vnnsers herren gepurt viertzechenhundert vnd darnach inn 
dem siben vnd sechtzigisten jauren.
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Jungfrau ursula mit ihren gefährtinnen, der Jungfrau Clara und der Witwe elisabeth. auch haben 
wir bestimmt, daß das fest der Weihe besagter Kapelle am sonntag nach mariä Himmelfahrt began-
gen werden soll. und weil wir wünschen, daß die genannte Kapelle mit größerer ehrerbietung und 
frömmigkeit besucht und von den gläubigen so verehrt wird, wie es sich gehört, haben wir allen 
wahrhaft Bekennenden, Bußfertigen und reumütigen, die am tage der Weihe der besagten Kapelle 
zum Zwecke frommer andacht, des gebetes oder anläßlich einer Wallfahrt dort zusammenströmen 
oder ihre Hände hilfreich darreichen, aus mitleid im Herren, im Vertrauen auf die Barmherzigkeit 
des allmächtigen gottes und die Vollmacht der heiligen apostel Petrus und Paulus vierzig tage von 
den ihnen auferlegten sündenstrafen erlassen. dem zum sicheren Zeugnis haben wir unser bischöf-
liches siegel an diesen Brief zu hängen befohlen. gegeben zu augsburg, im obengenannten Jahre, 
am 27. tage des monats august.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 55.
Kath. Pfarrarchiv st. martin P 501 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 58f.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 347, nr. 1114.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 41f, nr. 20.

_______________________________________________________________________________

180
1473 Dezember 3

Wir, anna scherrichin, an der zÿte maistrin, vnd die swestran gemainlich der samnung des 
maierhofs, z Kouffbüren in der statt gelegen, sannt franciscen ordenns der drÿten regel, bekennen 
vnd verÿechen offennlich mit disem brief für vns vnd vnser gotzhus vnnd alle vnser nachkomen vnd 
thnd kunt mengklich, wann das ist, das die ersam frowen elÿzabetha emmlerin, lrichen 
Wÿßirhers säligen eliche wittwe, burgerin daselbs z Kouffbüren, vns vnd vnserm gotzhus bißher 
vil trewe vnd gtes erzaigt vnd bewÿset, sonnder ÿetzen mit vnd willen der erbern vnd wÿsen 
Hannsen groß vnd anndreß friesen, baid ouch burger z Kouffbüren, irer pfleger, vnns drew pfund 
haller Clamer geltz jrlichs zins vnd gülte vsser vnd ab dem mairhof z tesingen, so ÿetzen Jäck 
Zenndatt bawet vnd innhaut, vnd vsser anndern gtten daselbs z tesingen, innhalt der versigelten 
brieue darüber lutende, frÿlich, ledigklich vnd loß ergeben, zgefgt, geordnet vnd vndertänig 
gemacht haut, als vnd wie denn das der bergabbrief, vns von ir vffgericht vnd mit den alten briefen 
vbergeantwurt, sölichs aigennlich innhalt vnd zerkennen gibt hierumb, das ir denn slicher irer 
gttat vnd bergab doch ainstails gegen dem allmchtigen gott belonet werde, so haben wir für vnns 
vnd alle vnser nachkomen in crafft ditz briefs vestenklich versprochen vnd verhaissen, das wir vnnd 
vnnser nachkomen nun fürohin ewigklich vnd jrlich ouch ÿegklichs jars besonnder allwegen in der 
hailigen karrwochen für zwai pfund haller gtten roggen malen vnd bachen laussen zebrot vnd 
slich brott denn die vnnder fromen hußarmen lüte, wo wir denn das aller beste bewenndt vnd 
angelegt sin erkennen, tailen vnd geben sllen ne allen abgang vnd ne alle geuärde. Wan weliches 
jars das in der zÿte nit beschhe vnd verzogen würde, so sllen denn darnach die obgedachten drü 
pfund haller Clamer geltz mit sampt den vorgemelten hoptbriefen darüber luttende dem lieben her-
ren sannt martin vnd siner pfarrkirchen daselbs z Kouffbüren verfallen haissen vnd sin, die fürohin 
ewigklich inzenÿemen vnd damit ztn vnd zelassen als mit annderm der selben kirchen gte von 
mengklich vngirrt, doch also, das der selben pfarrkirchen pfleger den roggen vnd die zwai pfund 
haller denn fürohin allwegen vff die vorgeschriben zÿte jrlich ouch kouffen, malen vnd bachen 
laussen vnd das brott hußarmen lüten vßtailen vnd raichen (sol), wie vorgemelt ist, ouch ne abgang 
in ewig zÿte in alle wege. Vnnd es alles zwarem offem vrkünnd vnd vestnung haben wir, obgenan-

margreth mützdörffin, margreth Pruggschleglin, anna mrerÿn, anna neÿfferin, anna Pflaucherin, 
elsbeth Kollerin, anna niderhöffin, anna spleÿsin, Barbel münchin, Barbara abelin, anna 
scheüchenpögin vnd margreth schweigerin. die alle vnd iegliche besunder hetten groß arbait vnd 
mü mit dem benempten pa, auch mit abpruch, sorg vnd sparung, bis daz sÿ doch mit der hilf gotz 
alle ding volbrauchten.
 darumb bitent sÿ alle ir nach komen, das sÿ danckper sien, got für sÿ bitten vnd für alle, die
in trlich hand geholfen arbaiten vnd der gt, stür, hilf vnd rat in mit tailt hand vnd der zitlich hab 
dar z komen sÿ, das in got die ewigo r geb vnd himlisch zell vnd gemach. amen.1

1 Wohl von anna scherrich im Jahre 1472 verfasstes gedenkblatt an die von ihr selbst geleitete erneuerung des 
 franziskanerinnenklosters. 

staaug franziskanerinnenkloster Kaufbeuren lit. 12, fol 1.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 421f, nr. 197.
_______________________________________________________________________________

179
1472 auguSt 27

Jacobus, dei et apostolice sedis gracia episcopus adrimitanus reuerendique in Christo patris et 
domini domini Johannis episcopi augustensis in pontificalibus suffraganeus et vicarius generalis. 
Constare volumus vniuersis Christi et sancte matris ecclesie fidelibus presentes litteras inspecturis 
tam presentibus quam futuris, quod anno domini milesimo quadringentesimo septuagesimo secun-
do, die sepitimo mensis augusti, humiliter et deuote consecrauimus hanc capellam sororum in 
Kaufbeyren dictam im mairhoff in honore sancti francisci nec non et duo altaria in dicta capella 
contenta, primum et principale inferius in honore sanctorum sancte et indiuidue trinitatis, francisci, 
ludwici et Bernhardini confessorum, margarete et Otilie virginum, superius uero altare in honore 
gloriose marie semper virginis, Petri et Pauli apostolorum, anthonii confessoris, Vrsule cum soda-
libus et Clare virginum et elizabeth vidue. dedicacionem quoque eius in dominico die post asump-
cionem beate marie virginis ordinauimus celebrandam. Cupientes igitur, ut supradicta capella 
maiori honore et deuotione frequentetur et, ut decet, Christi fidelibus veneretur omnibus uere peni-
tentibus, confessis et contritis, qui ad iam dictam capellam in festiuitate dedicacionis eius causa 
deuocionis, oracionis aut peregrinacionis confluxerint manusque porrexerint adiutrices de omnipo-
tentis dei misericordia et beatorum Petri et Pauli apostolorum auctoritate confisi quadraginta dies 
de iniunctis penitenciis in domino misericorditer relaxamus. in eius testimonium presentibus duxi-
mus nostrum sigillum pontificale appendendum. datum auguste, anno quo supra, die uero vicesimo 
septimo mensis augusti.

Jakob (goffredi), von gottes und des apostolischen stuhles gnaden Bischof zu edremid (türkei) 
und Weihbischof und stellvertreter des ehrwürdigen Vaters in Christo und Herren Bischofs zu 
augsburg, Herrn Johanns, in allen bischöflichen funktionen. allen Christen und gläubigen der 
heiligen mutter Kirche, die nachstehendes schreiben jetzt und später zur Kenntnis bekommen, 
verkündigen wir, daß wir im Jahre des Herren 1472, am zweiten tag des monats august, in demü-
tiger ausübung unseres dienstes die Kapelle zu ehren des hl. franziskus der schwestern im 
maierhof zu Kaufbeuren sowie die beiden altäre, die zu ihr gehören, eingeweiht haben, den unte-
ren, den Hauptaltar, zu ehren der heiligen und unteilbaren dreifaltigkeit, der Bekenner franziskus, 
ludwig und Bernhard und der Jungfrauen margarethe und Otilie, den oberen zu ehren der glorrei-
chen, immerwährenden Jungfrau maria, der apostel Peter und Paul, des Bekenners antonius, der 
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bezeichnet, und zu dem Konrad scherrich, Bürger zu Bruneck (südtirol), eine besondere Zuneigung 
gefaßt hat, in gehöriger ehrerbietung aufgesucht, in ihren Bau und gebäude gebührend instand 
gehalten, ausgebaut, erhalten und bewahrt, mit Büchern, Kelchen, leuchtern und anderen kirchli-
chen ausstattungsgegenständen geschmückt, verschönert und in löblicher Weise verbessert und 
auch der gottesdienst in ihr vermehrt wird und die gläubigen deshalb zum Zwecke frommer 
übungen von sich aus gerne an dem Ort zusammenkommen, an dem sie das geschenk der himm-
lischen gnade, sich erneuern zu können, in überreicher Weise erwarten dürfen, erlassen wir, die 
genannten Kardinäle, auch jeder einzelne von uns, im Vertrauen auf die Barmherzigkeit des all-
mächtigen gottes und ausgestattet mit der Vollmacht der heiligen apostel Petrus und Paulus, 
gemeinsam und jeder für sich, allen wahrhaft reumütigen und bekennenden Christgläubigen beider-
lei geschlechts, die besagte Kirche am tage der allerheiligsten dreifaltigkeit, der auffahrt der 
heiligen Jungfrau maria in den Himmel, der heiligen apostel Peter und Paul, der heiligen Jungfrau 
margarethe und am Weihefest dieses gotteshauses vom Vorabend bis zum abend des jeweiligen 
tages einschließlich in frommer absicht besuchen, jedes Jahr, sowie allen denen, die zur reparatur 
und zum erhalt der gebäude, Kelche, Bücher, Beleuchtung und anderer ausstattungsgegenstände, 
die für den gottesdienst dort von nutzen sind, ihre Hände in helfender absicht darreichen, für jeden 
der genannten festtage, an denen dies geschieht, im namen des Herren und seiner Barmherzigkeit 
mit diesem Briefe für alle und ewige Zeiten hundert tage von den ihnen auferlegten sündenstrafen. 
Zum sicheren Zeugnis dafür haben wir, jeder einzelne von uns, zur Bekräftigung unsere siegel an 
diesen Brief hängen lassen. gegeben zu rom in unseren residenzen im Jahre des Herren 1478, am 
24. tage des monats februar, im siebenten Jahre des Pontifikats Papst sixtus iV. (d. von suno)

Klosterarchiv Kaufbeuren u 63.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 373, nr. 1193.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 49f, nr. 27.

_______________________________________________________________________________

182
1478 nOvember 12

Wir, anna scherrichin, der zÿte maistrin, vnnd die swestern gemainlich der sampnung des mairhofs 
z Kouffbürrenn in der statt, sannt frannciscen ordenns der dritten regel vnnd augspurger bistumbs, 
bekennen offennlich mit disem brieue für vnns vnnd vnnser nchkomen vnnd thnd kunnt allerme-
nigklich: als vnns der hochwirdigist fürst vnnd her, herr marx, von götlicher erbärmnüß der haili-
genn römischenn kirchen cardinl, patriarch von firgul vnnd des hailigen römischen stl legt etc., 
besunnder gnd bewisen vnnd gegeben hat, das wir in der cappel sannt franncissen z Kouffbürrenn 
ein ewige meß vffrichten vnnd stifften mugen mit vorbehaltung vnns vnnd vnnsern nchkomen der 
lechenschafft, wie denn das seiner genden brief innhaltet, allso haben wir got dem allmächtigen, 
seiner gebererin, der hochgelobten junnckfraenn marie, allem himelischen her vnnd z vor den 
liebenn hailigenn sannt Peter vnd Pauls, aposteln, sannt franncissen vnd sannt Otilien z lob, eren 
vnd wirdikait, auch vmb merrung götlichs diennstes vnnd vnnser vnnd aller christglaubigenn 
lebenndigen vnnd todten selen z trost vnnd z hilffe, in die vorgenannt cappell ain ewige, 
ÿmmerwerende, vntzergenckliche messe mit gtem gunst, wissen vnnd willenn der ersamen vnnd 
wÿsen Jrgen splÿßs, der zÿte burgermaister, vnnd Peter schmitzers, des rautes daselben z 
Kouffbürren, vnnser liebenn vnnd getreenn erkoren vnnd gegeben pfleger, von nüwem z stifftenn 
fürgenomen vnnd gestifft, stifften vnnd widnen in crafft ditz brieffs vff die nchgeschribenn gült, 
renndt vnnd gütter, so wir vnnd annder from, erber person dartz gegebenn vnnd geordnot habenn, 

ten maistrin vnd swestran des benampten mairhofs, ernstlich erbetten den vesten, vnsern lieben vnd 
getrüwen pfleger, lrichen schweithart den eltern, ouch burger z Kouffbüren, das er sin aigen 
insigel z gezügnüß aller vorgeschribner sachen für vns vnd alle vnser nachkomen, ouch für in selbs 
in pflegknüß wÿse, wann das alles mit sinem raute, wissen vnd willen beschehen ist, doch im selbs 
vnd sinen erben ne schaden, offennlich gehenckt haut an den brief. des alles sind gezügen die 
erbern vnnd beschaidenn Haintz swaub vnd Hanns Küng, baid burger vnd stattdiener daselbs z 
Kouffbüren. Vnnd ist der brief geben an frÿtag nach sannt enndreß, des hailigen zwölffbotten, tag, 
nach Cristi geburt vierzehenhunndert vnd darnach in dem drüvndsibentzigisten jaren.

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 101.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 356, nr. 1142.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 43f, nr. 22.

_______________________________________________________________________________

181
1478 Februar 24

Jacobus, episcopus tusculanus, Julianus, titulo sancti Petri ad vincula, Johanns, titulo sancte 
Praxedis, et Philibertus, titulo sancte lucie, presbytri sacro sancte romane ecclesie cardinales, 
uniuersis Christi fidelibus presentes litteras inspecturis salutem in domino sempiternam. deum 
placare credimus et in celis habere propicium, dum Christi fidelium mentes ad pia caritatis opera 
exercendum inuitamus. Cupientes igitur, ut ecclesia monasterii in mayrhoff uulgariter nuncupati 
opidi Kaufpawren, auspurgensis diocesis, ad qua Conradus scherrich, ciuis de Praunegken, spe-
cialem gerit deuotionem, congruis frequentetur honoribus et in suis structuris ac edificiis debite 
reparetur, augeatur, conseruetur et manuteneatur libris, calicibus, luminaribus et aliis ornamentis 
ecclesiasticis decoretur, fulciatur et laudabiliter muniatur, in ea quoque cultus augmentetur diuinus 
Christique fideles ipsi eo libentius deuotionis causa confluant ad illam, quo ex hoc ibidem dono 
celestis gratie uberius conspexerint, se refectos, de omnipotentis dei misericordia ac beatorum Petri 
et Pauli apostolorum eius auctoritate confisi, omnibus et singulis utriusque sexus Christi fidelibus 
uere penitentibus et confessis, qui dictam ecclesiam in sancte trinitatis, assumptionis beate marie 
uirginis, sanctorum Petri et Pauli  apostolorum, sancte margarete uirginis et ipsius ecclesie dedica-
tionis festiuitatibus a primis vesperis usque ad secundas vesperas inclusiue deuote uisitauerint, 
annuatim et ad reparationem conseruationemque edificiorum, calcium, librorum, luminarium 
aliorumque ornamentorum inibi pro diuino cultu necessariorum manus porrexerint adiutrices, nos, 
cardinales prefati, et quilibet nostrum pro qualibet die dictarum festiuitatum, quibus id fecerint, 
centum dies de iniunctis eis penitentiis misericorditer in domino relaxamus et quilibet nostrum per 
se relaxat presentibus perpetuis futuris temporibus duraturis. in quorum fidem et testimonium pre-
sentes litteras fieri nostrorumque solitorum sigillorum fecimus appensione communiri. datum 
rome in domibus nostris, anno domini millesimo quadringentesimo septuagesimo octauo, die 
uicesima quarta mensis februarii, pontificatus domini sixti pape quarti anno septimo. (d. de suno)
die Kardinäle der allerheiligsten römischen Kirche, Jakob, Bischof von tuskulum (bei frascati 
südöstlich von rom), Julian, titular von san Pietro in Vincoli, Johannes, titular von santa Prassede 
und Philibert, titular von santa lucia, entbieten allen Christgläubigen, zu deren Kenntnis nachste-
hende Zeilen gelangen, das ewige Heil im Herren. Wir sind der meinung, dem Willen gottes zu 
entsprechen und im Himmel Zustimmung zu finden, wenn wir die Herzen der Christgläubigen zu 
frommen Werken der liebe ermuntern. unserem Wunsche entsprechend, daß die Kirche des 
Klosters in der stadt Kaufbeuren, augsburger diözese, das man gemeinhin als das „im maierhof“ 
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gebenn an donrstag nach sannt martins des hailigenn bischofs tage, nch Cristi vnnsers liebenn 
herrenn gepurte viertzehennhunndert vnnd drnch in dem acht vnnd sibenntzigistenn jrenn.1

1 die urkunde ist durch das gemeinsame bischöfliche siegel als transfix mit der nachstehenden Bestätigung dieser stiftung  
 durch Bischof Johann von augsburg verbunden. 

Klosterarchiv Kaufbeuren u 65.
Kath. Pfarrarchiv st. martin P 501 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 62 – 66.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 376, nr. 1204.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 50 – 52, nr. 28.

_______________________________________________________________________________

183
1478 nOvember 20

Johanes, dei et apostolice sedis gracia episcopus augustensis, ad perpetuam rei memoriam. summi 
magistri dignacio nos quamquam immeritos in solicitudinis partem deputauit et miseranter in pon-
tificalis dignitatis cathedra collocauit, cui ad instar vigilantis in specula presidentes leuamus vigilis 
more pastoris tam corporeos quam mentales oculos nostros in circuitu visuri, quid gregi nobis 
commisso expediat et quid operis impendi debeat circa ipsum, vt illius fulti presidio cuius sunt 
terre cardines et cui cogitationes hominum preparantur, partes officii nostri salubriter et vtiliter 
exponamus ad ea, que diuini cultus efficiunt incrementum et ea, que propterea ex sincera deuotione 
subditorum nostrorum facta cognoscimus, vt votiua firmitate subsistant, nostre confirmationis 
munimine roboremus. sane nuper pro parte dilectarum nobis in Christo anne scherrichin, magistre, 
et sororum domus congregationis im mairhof, ordinis sancti francissi tertie regule, in opido 
Kaufbeuren, nostre dioecesis, nobis fuit expositum, quod ipse zelo deuocionis accense cupientes 
terrena in celestia, temporalia in perpetua et transitoria in eterna felici commercio commutare et 
thesaurizare thesauros, qui a furibus subtrahi et a tineis non valeant demoliri, ad omnipotentis dei 
eiusque gloriose genitricis virginis marie ac totius celestis curie et sanctorum Petri et Pauli aposto-
lorum, francissi et Otilie laudem et honorem necnon pro sue et omnium Christi fidelium animarum 
remedio et salute peccatorumque suorum alleuiacione et remissione ac diuini cultus incremento 
vnam missam perpetuam in capella sancti francissi in dicto opido Kaufbeuren ex concessione et 
indulto reuerendissimi in Christo patris et domini, domini marci, miseracione diuina sacrosancte 
romane ecclesie tituli sancti marci presbyteri cardinalis, patriarche aquilegienis et apostolice sedis 
de latere legati, perpetuis futuris temporibus per specialem sacerdotem secularem celebrandam 
instituerunt, erexerunt et fundarunt ac eandem pro vnius sacerdotis congrua sustentacione, donacio-
ne perpetua et irreuocabili dotarunt. Vnde nobis dicta ex parte humiliter fuit supplicacio, vt institu-
cioni, fundacioni et dotacioni predictis pro illarum subsistencia firmiori robur nostre confirmacionis 
adijcere dignaremur. nos igitur, qui diuinum cultum vigere et augeri intensis desideriis affectamus 
super premissis narratis informacionem recepimus sufficientem per quam clare inuenimus omnia et 
singula premissa fore veritati subnixa, prout in litteris dotacionis presentibus annexis plenius conti-
netur. Propterea nos, pium et sincerum dictarum fundatricum propositum et affectum condignis, in 
domino laudibus commendantes, huiusmodi supplicacionibus inclinati, institucionem, fundacionem 
et dotacionem predictas ac ipsam missam ratas et gratas habentes, eas auctoritate nostra ordinaria 
confirmauimus, ratificauimus et approbauimus ac confirmamus, ratificamus et approbamus presen-
tium per tenorem robur firmum et firmitatem canonicam perpetuis temporibus, decernentes habitu-
ras, necnon census et redditus dicte misse, vt prefertur, donatos et assignatos et quecumque bona in 
futurum donanda et assignanda eidem misse annexuimus, vniuimus et incorporauimus ac annecti-

mit allen rechtenn, als das billich beschehenn sol vnnd mag, auch vff form vnnd mß, wie hernch 
geschribenn stt: Zum ersten das wir vnnd vnnser nchkomen die gemeldten meß allweg, so offt sÿ 
ledig wirdet, ainen erbern priester oder der in jrsfrist priester werden mag, leihenn söllenn vnnd 
den füro vnnserm gndigenn herren bischoue z augspurg oder seiner gndenn vicari z inuestü-
renn vnnd zebestettenn, anntworten vnd presentieren söllen. Vnnd wem also söllich meß gelihenn 
vnnd darauff bestettet wirdet, der sol sÿ personlich besitzenn vnnd verwesen, auch täglich nch 
zimlichait meß lesenn, doch das alle wochen vff das mindest vier oder fünff meß durch in oder ainen 
anndern priester daselbs gelesenn werden. es sol auch söllicher cappln dem pfarrer z Kouffbürrenn 
an seinen pfärrlichen rechtenn vnnd opfern ganntz vnschädlich sein, sonnder er sol ainem pfarrer 
mit sinngen vnnd lesenn bÿstannd thn wie annder cappln z Kauffbürrenn trelich vnnd vngeu-
arlich. es sol auch ain ÿgklicher cappln, dem sölliche vnnsre meß durch vnns oder vnnser 
nchkomen verlihenn vnnd darauff bestätt wirdet, die selben meß nit vfgeben noch verwechseln 
dann mit vnnserm oder vnnsern nchkomen gunnst, wissenn vnnd willenn. Vnnd vmb das ain 
ÿgklicher cappln, dem die obgeschribenn meß verlihenn wirdet, sein leibnarung gehaben vnnd den 
gotzdienst verbringen muge, so habenn wir dartz  geordnot vnnd vermachet, ordnen vnnd verma-
chen in crafft ditz brieffs die nchgeschribenn gült vnnd güttere: Zum ersten fünfftzehenn guldin 
reinisch ewiges geltes, so wir von den ersamen, wÿsenn burgermaister vnnd rt der statt 
Kouffbürrenn vff ainen widerkouff erkoufft habenn nch innhalt der kouffbrief. item ain hof z 
Beckstettenn, den ÿtzunt Cristan mätz baet vnnd järlich giltet drÿ sack kerens, drÿ sack rogkens 
vnnd acht sack habern, ÿgklicher sack acht metzen Kouffbürrer meß, alles gtes vngeuarlichs 
korenns, ain rinischen guldin z wißgelt, zwo genns, sechs hüner vnnd zwaÿhunndert aÿr. item mer 
vier rinisch guldin ewiges zinns, auch vff ablosunng erkoufft ab vnnd auß Clausen mair des värwers 
hauß z Kouffbürren, am marckt am egk gelegenn, ainhalb an Hannsen Zollers hauß stossennde, 
auch nch innhalt der brief, darüber begriffenn. item mer ain lußgarten, gilt järlichs zins sechtze-
henn schilling haller. söllicher obgemelter gült, zins vnnd renndt wir vnns für vnns vnnd vnnser 
nchkomen vertzÿgenn habenn vnnd vertzÿhenn in crafft ditz briefs also, das ain ÿgklicher cappln, 
dem die obgeschribenn meß verlihenn vnnd darauff bestett wirdet, die selbenn gült, zinns vnnd 
renndt innÿmen, niessenn vnnd gebruchen mag sein leptag als sein aigenn gt, doch die selbenn 
ewigenn gült nicht zuerenndern, z mindern, noch z verkeren, sonnder die seinen nchkomen 
auch volgen, lassenn, annders dann, wie hernch volget. so nun aber die gemelten fünfftzehen 
guldin von der statt z Kouffbürrenn vnnd vier guldin von Clausen mair auff ablosunng vnnd 
widerkouff stönnd, ob sich das füget, das die selbenn mit oder nchainannder abgelöst würdenn, so 
söllen wir mitsampt dem cappln dasselbig gelt ennpfhenn vnnd von stunnd ne alles verzÿhenn, 
so bald das geschehen mag, der obgemelten meß widerumb anlegen vnnd gewißs gült drumb 
kouffen, damit die meß vnnd der cappln dehain abganng habe, alles trelich vnnd vngeuarlich. 
Vnnd des alles zewrem offem vrkünnd vnnd vestnung haben wir, obgenanten maistrin vnnd swe-
stern, vnnsers conuennts insigele für vnns vnnd alle vnnser nchkomen offennlich vnnd wissennt-
lich gehenckt vnnd tn henncken an disen brieue. Wir, obgenanten Jrg splÿßs vnnd Peter 
schmitzer, der vorgenanten maistrin vnd swestern recht gegebenn pfleger, bekennen insonnder 
hieran, das ditz stifftunng vnnd alle vorgeschribenn sachen mit vnnserm gten gunst, wissenn vnnd 
willenn beschehenn vnnd vollefürt sind nch laut vnnd sag ditz brieffs, daran ich, egenanter Jrg 
splÿßs, mein aigenn insigel z merrer gezügknüß dirre sach für mich, auch den vorgenanten Petern 
schmitzer, meinen mitpfleger, vnnd alle vnnser nchkomen in pflegknuß wÿse vnnd von der obge-
nanten maistrin vnnd swestern, auch desselben meins mitpflegers ernstlicher gepette wegenn, doch 
vnns baidenn pflegern vnnd vnnsern erben vnschdlich, auch offennlich zu irem insigel gehennckt 
hn. des alles sind gezügenn die ersamenn vnnd beschaidenn lrich stoppel, der zÿte stattschrÿber, 
vnnd Connrat selin, stattdiener z Kouffbürrenn, vnnd annder erber lüt gng. Vnnd ist der brief 
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für alle Zeiten von einem speziell dafür bestellten Priester zelebiert werden soll, einführen, aufrich-
ten und gründen und für sie die für eine Priesterstelle ausreichende ausstattung inform von dauer-
haften und unwiderruflichen einkünften bereitstellen wollen. und deshalb war es die von ihrer seite 
an uns gerichtete demütige Bitte, zu geruhen, errichtung, gründung und ausstattung des 
Vorgenannten zur förderung desselben mit dem gewicht unserer Bestätigung zu unterstützen. aus 
diesem grunde greifen wir, der wir darum bemüht sind, daß der gottesdienst kräftiger und häufiger 
werde, dieses anliegen auf, nachdem wir über die genannten ausführungen informationen einge-
holt haben, durch die wir klar erkennen, daß sämtliche aussagen und Voraussetzungen der Wahrheit 
entsprechen, zumal es im beigefügten stiftungsbrief noch deutlicher dargelegt wird. deswegen 
haben wir, das fromme Vorhaben und die ehrliche absicht der besagten stifterinnen als zum lobe 
gottes geeignet erachtend, den demütigen Bitten auf jede Weise zu entsprechen geneigt und die 
genannte errichtung, gründung und ausstattung dieser messe für angemessen und brauchbar hal-
tend, dieselben mit der Kraft unserer amtsgewalt beifällig aufgenommen, ihnen zugestimmt und sie 
bestätigt und bewilligen, bestätigen und segnen sie für alle Zeiten mit der Kraft des sicheren 
Wortlautes dieses Briefes und der kirchenrechtlichen Bestätigung. mit der Bestimmung, daß auch 
die Opfergaben und einkünfte besagter messe, wie dargelegt, ihren inhaberinnen gehören, haben 
wir alles übergebene und Verschriebene und sämtliche güter, die künftighin noch übergeben und 
verschrieben werden, mit ihr verbunden, vereinigt und inkorporiert und verbinden, vereinigen und 
inkorporieren sie durch diesen Brief und nehmen sie zugleich von allen abgabenbelastungen der 
gesamten weltlichen Obrigkeit aus, indem wir gleichzeitig festlegen, daß diese messe mitsamt ihren 
gütern in jeder Hinsicht die immunität, die kirchliche freiheit und unseren und unserer nachfolger 
immerwährenden schutz genießen möge, die auch die anderen kirchlichen Pfründen in unserer 
diözese genießen und wonach sie beschützt werden. und hinsichtlich des Patronats- und 
Präsentationsrechtes besagter messe bestimmen und legen wir kraft der Vollmacht des uns durch 
den genannten Herrn Kardinal und legaten abgetretenen und übertragen auftrages fest, daß das 
Präsentieren auf diese messe bei der ersten Besetzung und jedesmal, wenn sie vakant wird, für alle 
Zeiten der vorgenannten mutter und den stiftenden schwestern bzw. deren nachfolgerinnen gehö-
ren soll. diese sollen, wenn eine Vakanz eintritt, uns oder unseren nachfolgern oder unseren oder 
unserer nachfolger Weihbischöfen eine geeignete Person vorschlagen, damit sie nach Kirchenrecht 
in ihr amt eingeführt werden kann, und verpflichtet sein, der bestallten Person das, was dieser 
Pfründe an früchten, einkünften und Zuwendungen verbrieft ist und in Zukunft noch zugewiesen 
wird, zukommen und vollständig zuteil werden zu lassen. außerdem wünschen wir, daß der Kaplan, 
der zu besagter messe bestellt wird, bei dieser persönlich verbleibt, dort gemäß des stiftungsbriefes 
oft und regelmäßig messen zelebriert, die Pfründe ohne Zustimmung ihrer Begründerinnen weder 
aufgibt noch vertauscht, gegenüber dem jeweilgen stadtpfarrer zu Kaufbeuren keinerlei neuerung 
schafft und sich in keinerlei Weise in die rechte des Pfarrherren oder die spendung der sakramente 
drängt, außer er wird vom Pfarrherren eigens darum ersucht und gebeten, es sei denn, es läge einer 
jener unvermeidbaren ausnahmefälle vor, die durch ein gesetz geregelt sind. dafür aber soll er dem 
jeweiligen stadtpfarrer wie alle anderen Kapläne auch in den gottesdiensten beim lesen und 
singen zur seite stehen. Zum sicheren Zeugnis aller und jeder der vorgenannten Bestimmungen 
haben wir schließlich unser siegel an diesen unseren Brief anzuhängen befohlen und damit öffent-
lich bestätigt. gegeben zu augsburg, im Jahre des Herren 1478, am 12. tag vor den Kalenden des 
dezembers.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 66.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 501 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 66’ – 69.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 377, nr. 1206.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 53 – 56, nr. 30.

mus, vnimus et incorporamus per presentes eaque eximimus ab omni onere cuiuslibet laice potesta-
tis, decernentes, vt huiusmodi missa cum dotibus suis ea emunitate et nostra ac successorum 
nostrorum et ecclesiastica libertate et tuicione perpetua gaudere debeat, qua alia beneficia ecclesia-
stica per nostram dioecesim gaudeant specialiter et tueantur. et quia super jure patronatus seu pre-
sentandi dicte misse, auctoritate legacionis nostre per dictum dominum cardinalem et legatum 
concessa et commissa, statuimus et ordinamus, vt jus presentandi eiusdem misse hac prima vice et 
quocienscumque ipsam vacare contigerit ad prefatas magistram et sorores fundatrices et ipsarum 
successores debeat perpetuus pertinere, que tempore vacacionis personam ydoneam nobis vel suc-
cesoribus nostris aut nostro seu eorundem successorum nostrorum in spiritualibus vicario generali 
presentare debebunt, canonice instituendam, cui quidem persone institute fructus, redditus et prou-
entus dicte misse pro dote assignati et de cetero assignandi cedere debeant et penitus obuenire. 
insuper volumus, quod capellanus, ad dictam missam institutus, in ea personaliter resideat missas-
que iuxta tenorem dotacionis assidue et frequenter celebret, nec eandem missam preter consensum 
collatricum resignet seu permutet, et quod plebano in Kaufbeuren pro tempore existenti in nullo 
preiudicialis existat, nec se de juribus parrochialibus seu sacramentorum administracione nisi per 
plebanum requisitus et rogatus aut ex causa legitima, quod necessitas, que lege caret, id exigat, se 
aliqualiter intromittat, sed eidem plebano, pro tempore existenti, legando et cantando ad modum 
aliorum capellanorum in diuinis assistat. in quorum omnium et singulorum fidem et testimonium 
premissorum presentes nostras litteras exinde fieri sigillique nostri jussimus et fecimus appensione 
communiri. datum auguste, anno domini millesimo quadringentesimo septuagesimo octauo, Xii. 
kal. decembris. 

Johannes (von Werdenberg), von der gnade gottes und des apostolischen stuhles Bischof von 
augsburg, zum immerwährenden gedenken. die gnade des allwissenden hat uns, auch wenn wir 
es nicht verdienen, die Verpflichtung der fürsorge auferlegt und in seiner Barmherzigkeit in die 
Würde des bischöflichen amtes gehoben, durch die wir, nach dem Vorbild des türmers, mit dem 
wachsamem rundblick des Wächters unsere körperlichen wie geistigen augen nach allen seiten 
schweifen lassend, wie der Hirte erfassen, was der uns anvertrauten Herde nützt und was die 
fürsorgepflicht um ihn herum zu tun verlangt, damit wir, gestützt durch die Hilfe dessen, dem die 
Pole der erde unterstehen und durch den die gedanken der menschen gelenkt werden, die Pflichten 
unseres amtes noch heil- und nutzbringender erfüllen und die aktivitäten, die eine Zunahme des 
gottesdienstes bewirken und von denen wir wissen, daß sie einzig und allein wegen der frömmigkeit 
unserer untergebenen geschehen, mit der Kraft unserer Bestätigung in schutz nehmen, damit sie 
gesicherte stiftungen werden. so wurde uns auch unlängst von seiten unserer in Christo geliebten 
anna scherrich, der mutter, und den schwestern der sammlung des dritten Ordens des heiligen 
franziskus im maierhof zu Kaufbeuren, in unserer diözese, dargelegt, daß sie von frommem eifer 
befügelt, bei sich, um die weltlichen in himmlische, bzw. die zeitlichen in immerwährende und zur 
ewigen glückseligkeit führende güter umzutauschen und solche schätze anzuhäufen, die von 
dieben nicht fortgetragen und von motten nicht zerfressen werden können, zum lobe und zur ehre 
des allmächtigen gottes, seiner glorreichen gebährerin, der Jungfrau maria, der ganzen himmli-
schen Heerschar, der heiligen apostel Petrus und Paulus sowie der heiligen franziskus und Otilia, 
nicht nur für ihre eigenen, sondern als Heil- und fördermittel für die seelen aller Christgläubigen, 
zur Vermeidung und zum nachlaß ihrer sünden und zur Vermehrung des gottesdienstes, mit 
Zustimmung und erlaubnis des ehrwürdigsten Herren und Vaters in Christo, des Herrn markus, 
durch göttliche Vorsehung unter dem titel von san marco Kardinalpriesters der hochheiligen 
römischen Kirche, Patriarchs von aquilea und bevollmächtigten legaten des apostolischen 
stuhles, in der Kapelle des heiligen franziskus in besagter stadt Kaufbeuren eine ewige messe, die 
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ster, vnnd Peter schmitzers, des rauts daselbs, vnnserer rechten gegebenn pfleger vnnd trager, vnnd 
gemainlich in alle annder wÿse vnnd forme, als das ÿetzvnnd vnnd hiench ewigklich vor allen 
lüten, richtern vnnd gerichtenn, gaistlichenn vnnd weltlichenn, vnnd allennthalbenn ganntz volko-
men crafft vnnd macht haut, habenn sol vnnd mag für alles widertailen vnd absprechen dem spitle 
des hailigen gaistes daselbs z Kauffbürren vnnd insonnder den erbern vnnd wÿsen Connraten 
splÿß, der zeite spitlmaister, vnnd Connraten Hppen, pfleger desselben spitls, vnnd allen iren 
nchkomenn in maisters vnnd pflegknuß wÿse vnnd von seinenn wegenn z ainem stätten, ewigenn 
vnnd ÿmmer werenndenn kauffe in crafft vnnd macht ditz brieffs recht vnnd redlich verkaufft vnnd 
zekauffenn gegebenn haben vnnsern graßhof vnnd gelegenn gte ze Bingstettenn, so vnnser liebe 
mitswester Barbara abelin ererbt vnnd in den gemeldtenn mairhof z vnns gebrcht haut, mit allenn 
vnnd ÿgklichenn seinen rechtenn, nützenn, gültenn, geniessen, weÿtin, eehäffte vnnd gemainlich 
mit allem dem, so von alter gewonhait oder recht beral ÿnndert drein ald dartz gehöret, gehörenn 
sol oder mag, es sÿe an hofstatt, an hofraitin, an ackern, an wisan, an egerdenn, an holtz, an holtz-
marckenn, an wasser, an wassers flüssenn, an stegen, an wegenn, an trib, an tratt, an pfatt, an wunn, 
an waid, an grunnd vnnd bodem, ob erd vnnd vnnder erde, wie das alles genannt, gestalt ald wäran 
das ist, nichtzit vßgenomen, vnnd nemlich in aller der weÿse vnnd rechtenn, als die obgenannt 
Barbara abelin das ererbt, auch wir vnnd vnnser vordern bißher ingehept, herbrcht vnnd genossen 
haben one geuärde für ledig, richtig, vnuersetzt, vnuerkümbert, vnansprächig, vnvogtbär, vnzinnß-
bär, vndienstbär, vngerichtbär vnnd für recht frÿ aigenn also vnnd mit der gedinngte, das das obge-
meldt spitle, auch sein vorgemeldt maister vnnd pfleger vnnd alle ir nchkomenn in maisters vnnd 
pflegknuß wÿse vnnd von seinen wegenn das obgeschribenn gelegenn gte ze Binngstettenn mit 
allenn seinen rechtenn, nützen vnnd zgehördenn, als hieuor aigennlich begriffenn ist, nun fürohin 
ewigklich vnnd rüwigklich innhabenn, nutzen, niessen, versetzen, verkauffen, hingebenn, verlei-
henn, besetzenn, entsetzenn vnnd damit thn, schaffenn vnnd laussen söllenn vnnd mugenn, wie 
vnnd was sÿ wöllen vnnd des spitls nutz vnnd notturfft ist als mit annderm des spitls aigenn gte, 
das wir, vnnser gotzhus, vnnser nchkomen noch ÿemannts von vnnsern wegenn das offtgemeldt 
spitle, sein maister vnnd pfleger noch ÿemannt von seinenn wegenn fürbasser dran nicht mer 
irren, bekümbern, bekrennckenn noch dehain ansprch, vordrunng, zsprüch noch recht dran, 
dartz ald drnch nÿmmer mer habenn, gewinnen, fürziehenn noch erdennckenn söllenn, konnen, 
mugen noch wöllenn, weder mit gericht noch one gericht, gaistlichem noch weltlichem, noch mit 
dehainen anndern sachen, finnden noch listen beral in kainenn weg, wan wir vnns für vnns, vnnser 
gotzhus vnnd alle vnnser nchkomen vnnd mengklich von vnnsern wegenn gegenn dem obgemel-
dten spitle, auch allenn seinenn maistern vnnd pflegern vnnd mengklich von seinenn wegenn 
genntzlich vnnd gar verzigenn vnnd begebenn habenn, vnnd verzeÿhen auch vnns ÿetzen wissennt-
lich in crafft vnnd macht ditz brieffs des vorgenannten gelegenn gts z Binngstettenn mit seinen 
nützenn, rechtenn vnnd zgehördenn, als vorberürrt ist, auch aller der rechten, vordrung, ansprch, 
zsprüch, brief vnnd vrkünd, so wir vnnd vnnser vordern bißher ÿe drüber ald dartz gehapt 
habenn oder wir, vnnser gotzhus, vnnser pfleger ald nachkomen oder ÿemants von vnnsern wegenn 
hinfüro ÿmmer gewinnen, fürziehenn oder berkomen möchtenn, wie denn söllich verzÿhenn inge-
main vnnd besonnderhait nch ordnung der rechten aller beste ganntz volkomenn crafft vnnd macht 
haut, haben sol vnnd mag  in alle wÿse. Vnnd was wir auch brief vnnd vrkünnd drüber ald dartz 
dienennde innhetten, die söllen wir inen mit disem brieue auch bergebenn vnnd z iren hannden 
anttworten. Vnnd ob sunnst ainicherlai brief ald vrkünnd hienach mer drüber erfunnden wurden, 
die söllenn doch dem gemeldtenn spitle, seinen maistern vnnd pflegern von seinen wegen an disem 
kauff ganntz dehainen kumber, schadenn noch gebrechenn nicht brinngen noch geberen vor dehai-
nen lüten, richtern noch gerichtenn, gaistlichen noch weltlichenn, sonnder gegen disem kauffbrief 
ganntz crafftlos, tod vnnd ab haissenn vnnd sein in alle wÿse. Vnnd ist der kauff beschehen vmb 
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ich, steffan laubhart, burger z Kauffbüren, bekenn vnnd vergich offennlich mit disem brieue für 
mich vnd alle mein erben vnnd thon kunt mengklich, das ich mit zittiger vorbetrachtung, 
wolbedchtem sünne vnd mte vnd gemainlich in alle weise vnd forme, als das ietzen vnd hiench 
ewigklich vor allen leten, richtern vnd gerichten, gaistlichen vnd weltlichen, vnd allenthalben 
ganz volkomen kraft vnd macht ht, haben sol vnd mag, den andchtigen, gaistlichen annen 
scherrichin, der zeite maistrin, vnd den schwestern gemainlich der sampnung des mairhofs da selbs 
z Kffbüren in der statt, sannt franciscen ordens der dritten regel vnd augspurger bistumbs, auch 
dem selben irem gotzhuß vnd allen iren nchkomen vnd sonder den ersamen, weisen Jrgen 
splissen vnd Petern schmitzer, baid auch burger da selbs z Kauffbüren, iren pflegern, vnd allen 
iren nchkomen in pflegcknüß weise vnd von iren wegen z ainem stätten, ewigen kauffe vmb vier 
rinisch guldin, dero ich von inen also bar bezalt bin vnd damit ich meinen bessern nutz vnd fromen 
geschaft, z ainem stätten, ewigen kauff in kraft vnd macht ditz briefs recht vnd redlich verkauft 
vnd z kauffen gegeben hn mein lußs garten vor Kempnatter thor in der Hadergassen zwischen 
anton maders vnd Henßlin Pflauchers lüssen garten gelegen, so dann der selbig lußgarten an mich 
komen ist von Contzen mader, mit allen seinen rechten vnd zgehrden, nichtzit außgenomen, für 
ledig, richtig, vnuerkÿmbert vnd recht freÿ aigen also vnd mit der gedingtte, wre ober gefiegtte 
sich, das den obgenanten schwestern vnd iren nchkomen der lußs garten ÿendert ansprüchig wur-
de, es wr mit gericht oder ne gericht, gaistlichem oder weltlichem, so sllen ich oder mein erben 
sÿ vertretten vnd verantworten an allen enden, wie obstaut, ne iren costen vnd schaden vnd nach 
der stat recht, darinne das gt gelegen ist. dauor mich noch mein erben nit schirmen sol noch mag 
dehain freÿhait, freÿbrieff, burckrecht, gestzt, gebot, ainung, geselschaft noch ichtzit anders in 
kainen wege. Vnnd des alles ze warem offem vrkundt vnd vestnung hn ich, obgenanter steffan 
laubhart, ernstlich erbetten den ersamen vnd weisen Conraten Hckel, alten burgermaister da selbs 
z Kaufbüren, das er sein aigen insigel an den brief offenlich gehenckt haut z gezeugknüßs aller 
obgeschriben ding, doch im selbs vnd seinen erben ne schaden, wr vnd sttt zehalten bei meinen 
treen nch innhalt ditz briefs. Zegen vmb bete des insigels sind die erbern beschaiden thoman 
Jacob vnd Hanns Brauchmiller der Hornbader, baid auch burger da selbs z Kauffbüren. Vnd ist der 
brieff geben an freÿtag nauch oculi in der vasten, do man zalt von Cristi geburt vierzechenhundert 
sÿbentzig vnd im nenden jaren.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 69.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 379f, nr. 1215.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 56f, nr. 31.
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Wir, anna scherrichin, der zeite maistrin, vnnd die swestern gemainlich der sampnung des mairhofs 
zu Kauffbürren, in der statt vnnderm berg gelegen, sannt frannciscenn ordenns der drittenn regel 
vnnd augspurger bistums, bekennen vnnd vergehen offennlich vnnd ainhelligklich mit disem brieue 
für vnns, auch dasselbe vnnser gotzhus vnnd alle vnnser nchkomen vnnd thnd kunt mengklich, 
das wir mit gter zÿtiger vorbetrachtung, veraintem wolbedhtem sinne vnnd mte vnnd sonnder 
mit gtem gunnst, wissen vnnd willen der ersamen vnnd wÿsen Jörgen splÿß, der zeite burgermai-
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auszug aus dem ältesten steuerbuch der stadt Kaufbeuren

Herrenzunfft

            ligend     fahrend
 ………..
Hans Wÿssirher                              700 pfund haller    2700 pfund haller
Vlrich Wÿssirhers relicta   1500 pfund haller       100 pfund haller
Hanns mair der vrwer         300 pfund haller        90 pfund haller
Vlrich Hsers kind    376 pfund haller      169 pfund haller
Jrg gerharts tochter     237 pfund haller      600 pfund haller
Hanns gerhart     402 pfund haller      677 pfund haller
Conrat Hsers relicta     900 pfund haller      800 pfund haller
Hanns mair      900 pfund haller      155 pfund haller
Hanns eppishser     200 pfund haller  ..........
Vlrich gennicher       34 pfund haller  ..........
Vlrich schweÿthart   2625 pfund haller       371 pfund haller
Conrat endorffer      125 pfund haller  ..........
sebastian gerhart       50 pfund haller  .......... 
Vlrich stoppels, des 
 statschrÿbers, wittwen   ..........   ..........
Hanns Kierwanng(er)     288 pfund haller       332 pfund haller
anthoni Hnold   Xiii guldin                                    ..........
Peter Hnold   Xiii guldin                                  ..........
Conrat scherrich   Viii guldin    ..........
Conntz Hanoldt      200 pfund haller       500 pfund haller
els schweÿthartin  iiii guldin    ..........
Hans schweÿthart  iiii guldin     ..........
……….

Beckenzunfft
……….
Caspar lutz        34 pfund haller  .........
lienhard Briem      132 pfund haller          80 pfund haller
Contz Wÿgermüller       30 pfund haller  ..........
Claus Bachschmid     381 pfund haller         150 pfund haller
Jrg espanmüller       20 pfund haller        125 pfund haller
Hans espanmüller     700 pfund haller  ..........
Cristan espanmüller      600 pfund haller        200 pfund haller
Hanns scherrich    ..........   ..........
Peter schmitzer      200 pfund haller  ..........
……….

W. l. Hörmann: Codex documentorum Kaufburae, Bd. ii (stadtarchiv Kaufbeuren B 100 ii), fol. 133 – 140.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 515 – 522.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, s. 179 - 194.

vierhunndert vnnd achtzig gter, gerechter vnnd genämer rinischer guldin, die sÿ vnns darumb vnnd 
dafür in ains stätten, ewigenn kauffs wÿse also bar gewert vnd bezalt, vnnd damit wir vnnsern bes-
sern nutz vnnd frommen geschafft habenn. Vnnd drumb sÿen wir vnnd alle vnnser nchkomenn 
ditz kauffs, als vorbeschaiden ist, vnnd drauff desselben spitls, seiner maister vnnd pfleger vnnd 
aller irer nchkomenn in maisters vnnd pflegknuß wÿse vnnd von seinen wegenn recht geweren 
vnnd vertiger also vnnd mit der gedingte, wäre oder gefgte sich, das inen das obgemeldt gelegenn 
gte ze Binngstetten als dehain sein zgehörde, lützel oder vil, von ÿemannts, wer der wäre, irrig, 
ansprächig oder mit dem rechtenn abbehapt wäre oder wurde, vor vnnd emls sÿ das alles nch 
aigenns vnnd lanndßrecht vnnd nch dem rechtenn inngehapt, herbrcht vnnd genossen hetten als 
recht ist, so söllen vnnd wöllen wir inen das alles, souil inen das also mit recht irrig, ansprächig oder 
abbehalten wäre, gegenn mengklich, auch an allen stetten, gerichten vnnd enndenn, da sÿ das also 
notturfftig wären oder wurdenn, vertigen, vertretten, versprechen, verstn, auch mit recht ledig vnnd 
vnansprächig machen vnnd widerumb z iren hannden vnd gewalte bringen, das sÿ völlenklich 
vnnd wol dran habennt sÿen one alle einträg vnnd widerred vnnd genntzlich one allen iren costenn 
vnnd schadenn. Wan wa wir das nch irer eruordrung vnuerzogenlich nicht tätten vnnd verzugen, 
damit sÿ sich selbs im rechtenn vertretten vnnd versprechen müstenn, wurde inen dann in söllichem 
rechten ichtzit mit recht abbehaltenn oder ob sÿ das sunnst icht redlich schäden nämen oder empfi-
enngenn, wie sich das gefgte vngeuärlich, das alles, souil inen des also abbehapt wäre oder wurde, 
vnnd dartz den ÿetzgeschribenn schadenn allen söllenn vnnd wöllen wir inen dabi auch bekeren 
vnnd vßrichtenn one allenn iren costenn vnnd schaden oder aber, wo das vnuerzogenlich also auch 
nit beschähe, so haut das obgemeldt spitle, sein maister vnnd pfleger von seinen wegenn vnnd alle 
ir helffer drnch allwegen, wenn sÿ wöllenn, vollen gewalt vnnd gte erlanngte, eruolgte recht, 
vnns, vnnser gotzhus vnnd alle vnnser nchkomenn darumb an allen vnnsern gtenn, ligennden 
vnnd varennden, anzegrÿffen, zenötten, zepfennden vnnd vmbzetrÿbenn mit gericht vnnd one 
gericht, gaistlichem oder weltlichem, vnnd allenthalben, wo inen das fget, vngefräuelt gegenn 
mengklich, ÿmmer souil vnnd dick, biß das inen damit nch uorberürrter wÿse ganntz vertigung 
vnnd benügen beschehen ist one allenn iren costenn vnnd schadenn. dauor vnns, vnnser gotzhus, 
vnnser nchkomen noch vnnser hab vnnd gt nicht beschirmen sol noch mag dehain frÿhait, 
frÿbrief, gesetzt, gebott, gnd noch recht, gaistlichs noch weltlichs, noch ichtzit annders in kainen 
weg. Vnnd des alles zewrem offem vrkünd vnnd vestnung habenn wir, obgenanten maistrin vnnd 
swestern, vnnser vnnd des gemeldten mairhofs vnnd gotzhus insigele für vnns vnnd alle vnnser 
nchkomen, auch dasselbe vnnser gotzhus zgezeknuß dirre sach offennlich gehennckt an den 
brief, dartz mit vlÿß erpetten den egenannten Jörgen splÿßs, den ainen vnnsern pflegern, das er 
sein aigenn insigele z merrer gezügknuß dirre sach für in vnd den anndern seinen mitpfleger Petern 
schmitzern, insonnder auch von desselben seins mitpflegers gebete wegen, doch inen baiden vnd 
iren erben one schaden, z dem vnnsern auch offennlich gehennckt haut. Vnnder die baide insigel 
wir vnns vestiklich verbinnden, wr vnd stätt zehaltenn innhalt ditz brieffs. der bette desselbenn 
splyssenn insigel von vnns vnnd dem anndern vnnserm pfleger sind gezegenn die erbern, beschai-
denn Hanns mair, burger, vnnd Connrat selin, der zeite gesworner gebüttel z Kauffbürren. Vnnd 
ist der brief gebenn an frÿtag nach sannt Othmars des hailigenn abbtes tag, nch Cristi gepurt viert-
zehennhunndert vnnd drnch in dem nen vnnd sibenntzigistenn jren.

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 491.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 384, nr. 1229.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 144 – 146, nr. 95.
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splyß, burgermaister, vnd Peter schmitzer, insonnder an dem brief, das die obgenannten frawen 
solchen kauff, wie uor stat, mit vnnserm, als ir pfleger, gunst, wissen vnd willen vollefrt vnd get-
haun haben. darumb z offem vrknnd hn ich, genannter Jörig splyß, min aigen innsigel von 
vnnser bayder wegen, doch vnns vnd vnnsern erben ne schaden, auch offennlich gehennckt an den 
brief. dez innsigels ich, egenannter Peter schmitzer, mich an dem ennd mit gepruch. der geben ist 
vff mntag nach sannt martins tag des hailigen bischoffs, vonn der gepurtt Cristi, vnnsers lieben 
herren, tusennt vierhunndert vnd im achtzigisten jre. 

stadtarchiv Kaufbeuren spital u 849.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, s. 387f, nr. 1239.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 6, s. 354f, nr. 290.
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in gottes namen. amen. durch diß gegenwirtig offenn intrument si kunt vnd wissentlich allen den, 
die es ansechend lesen oder hrend lesen, den gegenwirtigen vnd den künftigen, das in dem jre, 
als man zalt nch der gepurt Cristi vnnsers lieben herren tusent vierhundert vnd im ainvndachtzigi-
sten, der vierzechenden kaÿserlichen zinßzale, z latin indicion genant, bei regierung des aller 
hailigosten in gott vatters vnd herren herren sixti bpst des vierden vnd bpstlichen ampts wirdig-
kait von gttlicher fürsichtigkait im zechenden jaure, an dem neünzechenden tag des monats julÿ, 
in der sechsten stund nch mittag oder nch dabei, z Kauffbüren in der statt, augspurger bistumbs, 
vnd daselbs vor des hailing gaists vnd spitls kürchen vff dem platz vff des hailigen reichs strssen 
vor mir, nachbenempten offennbaren notari vnd schriber, vnd der erbern, weisen Hannsen Wanners, 
zunftmaisters vnd des rauts, vnd Clausen Bachschmids des becken, baid burger da selbs z 
Kauffbüren, als z gezegen insonderhait darz berieft vnd erpetten, ist personlich erschinnen vnd 
gestanden der erber vnd beschaiden Hans spatz, burger z Kauffbüren, vnd mit vnd bei im sein 
eelicher sun Haintz spatz, auch daselbs, an ainem vnd die ersam anna scherrichin, maistrin der 
samnung des mairhofs daselbs, sannt fanciscen orden der dritten regel, mit dem pfleger Peter 
schmitzers, zunftmaisters vnd des rauts daselbs, annders tails. Vnd stnd dar der obgenant Hans 
spatz in gegenwirtigkait seins eelichen suns Haintzen spatzen mit gtter zeitlicher vorbetrachtung, 
wolbedachtem sÿnne vnd mte, auch z den zeitten vnd tagen an den enden stetten, da er das mit 
recht kreftigklich wol geton kondt vnd mecht, mit gttem, frÿem willen, da er z kürchen vnd 
straussen wol geen mcht, vnd mit mund vnd allen den worten, wrcken, rtten vnd gettten, so 
darz gehrtten vnd nottürftig wren, vnd als das ÿetzen vnd hiench ewigklich vor allen leütten, 
richtern vnd gerichten, gaistlichem vnd weltlichem, vnd allenthaben gantz volkomen craft vnd 
macht ht, haben sol vnd mag für alles widertailen vnd absprechen, lutterlichen durch gottes, sein 
vnd seiner husfrawen, seiner kinder, seins uatter vnd mtter vnd aller seiner vorder selen z trost 
vnd z hilff gegeben der obgenanten anna scherrichin, maistrin, vnd allen iren nchkomen vnd 
gemainlich der samnung des mairhofs, sant franciscen orden der dritten regel, in craft ditz instru-
ments vff des hailigen reichs strauß, wie recht ist vnd redlich, vffgegeben, zgefgt, ergeben vnd 
vndertnig gemacht vnd ledigklich von handen z der obgenanten anna scherrichin, maistrin, vnd 
irem obgenannten pfleger, an statt vnd in irem namen, der benanten samnung des mairhofs, das die 
selbig maistrin vnd gemainlich die samnunng vnd all iren nchkommen gott für in bitten sllen, 
auch sein husfrawen, seine kind, vatter vnd mter vnd vordern vmbe gottes willen gegeben, als 
vorstt, nemlichen acht ewig guldin jrliches zinses vnd gilte mitsampt allen vergangen zinsen ab 
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ich, anna schörrichin, maisterin, vnnd wir, die schwestern gemainlich der sambnung dez mayrhofs 
hie z Kauffbren, sannt francisscen ordenns der dritten regel, bekennen vnd verjehen offennlich fr 
vnns, vnnser gotzhaße vnnd nachkommen vnd thenn kunnt menngclichem mit dem brief, das wir 
mit veraintem gtem willen, wolbedachtem synne vnd mt, wie denne das yetzo vnd hernach ewig-
clich an allen ennden vnd stetten, auch vor allen ltten vnd gerichten, gaistlichen vnd welltlichen, 
ganntz krafft vnd macht hatt vnd haben sol vnnd sonnderlich mit gunst, wissen vnd willen vnserer 
pfleger, mit namen der ersammen vnd wysen Jörigen splyssen, burgermaisters, vnd Peter schmitzers, 
dez rats z Kauffbren, z ainem stten vnnd ewigen kauffe recht vnd redlich verkaufft vnnd 
zkauffen geben haben dem wirdigen spittal dez hailigen gaists z Kauffbren vnnd den erbern vnd 
wysen Conraten splyssen, der zytt spittelmaister, Joßen Koler vnd lrichen strobel, bayd dez rats 
vnnd desselben spittals pflegere, vnd allen iren nachkommen in pflegswyse vnnsre güter, so wir noch 
bißher z mertzisried gehebt haben, nmlich vnnseren annger daselbs vnnd dar z vnnsere zway 
tagwerck wißmads mit sampt dem holtz dar z gehrig, auch z mertzisried gelegen, alles mit allen 
ir yegclichs zgehrden, gewonhaiten vnd rechten, mit grunnd vnd bodem, ob erd vnd vnnder erd, 
ganntz nichtz vßgenomenn, wie wir denne das bißher inngehebt, herpracht vnd genossen haben, fr 
fry, ledig, vnuerkmbert vnd recht aigenn. darumb sie vnns auch allso beraitt gewert vnnd bezalt 
hand achtzigk guldin gter reinischer, die auch fürter z vnserem vnd vnsers gotzhaßes nutz vnd 
frommen komen vnd bewenndet sind. Vnnd allso haben wir dem vermelten spittal seinen maister vnd 
pflegern die obbestimpten annger vnd wißmad mit dem holtz vnd allenn iren zgehrungen, rechten 
vnd gerechtigkaitten yetzo recht vnd redlich vff vnd bergeben vnd vnns dez alles samennt vnd 
sonnderlich vnd aller vnnser recht vnd gerechtigkaitt, so wir daran vnd sunst beral an allen stucken 
vnd gten z mertzisried bißher ye gehebt, fr vnns, vnnser gotzhaß vnd nachkommen aller ding 
verczgen vnd begeben, als man sich sllichs gtts durch recht vnd pillich vffgeben vnd verzyhenn 
sol allso, das weder wir, vnnser gotzhaß vnd nachkomenn daran vnd darnach noch an ichtem, so 
z den vorgeschriben gten vnd sunst beral z mertzisried gehrtt, clains vnd groß, nichtz vßge-
nommen, kain vordrunng, ansprach noch recht nimermer haben noch gewynnen sllen, knnden 
noch mgenn, weder mit ne recht, gaistlichem noch welltlichem, sunst mit kainen andren sachen, 
in kain wyse. Wir vnd alle vnnser nachkommen sllen vnd wllen auch dem obgenannten spittal 
seinen maister vnd pflegern vnd allen iren nachkommen die obgenannten annger (vnd) mder, mit-
sampt dem holtz vnd allen iren zgehrden, gwonhaiten vnd rechten allso sttten vnd verttigen vnd 
darvff ir recht geweren sein fr allermenngclichs irrung vnd ansprach, so in daran mit dem rechten 
beschhe nach aigens (recht, nach) lanndsrecht vnd nach dem rechten allso, wllich irrung oder 
ansprach inen darber als daran oder an ichtem, so dar z vnd dareinn  gehrtt, beschhe oder 
widerfr, wie oder von wem das beschhe, die selben irrung vnd ansprach alle vnd was sie der scha-
den gelitten hetten, sllen vnd wllen wir vnd vnnser nachkommen dem vermelten spittal seinen 
maister vnd pflegern vnd iren nachkommen abthn, vßrichten, vertretten, aller ding richtig vnd 
vnansprachig machen nach aigenns recht, nach lanndsrecht vnd nach dem rechten genntzlich n allen 
iren schaden. es sllen auch all allt brief, register, vrknnd vnd schrifften ber die obuermelten, 
verkaufften stuck vnd güter oder sunst ber ichtzit annder z mertzisried gehrig luttennde, wo sie 
fro gefunden durch vnns oder vnser nachkommen frgetzaigt vnd geprucht wrden, mit disem brief 
ganntz tod vnd krafftlos haiß(en) vnd sein vnd disem gegenwirtigen kauff vnd brief kainen schaden 
sagen noch pringen an kainer stat, in kain wyse noch weg, alles getrwlich vnd vngefarlich. Vnnd 
dez z wrem, stttem vrknnd haben wir vnnsers gotzhaßes gemain insigel fr vnns daselb, vnn-
ser gotzhaße vnd nachkomen offennlich gehennckt an den brief. so bekennen wir, obgenanten Jörig 
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dem hochwirdigen fürsten vnnd herrn, herrn Johannsen, bischoffen z augspurg, vnnserm 
gndigen herrn, oder, in abwesen, seiner gnaden vocari in gaistlichen sachen vnnd den erwirdigen, 
edeln vnnd hochgelertten thumtechant vnnd cappittel gemainlich des hohen stifft vnnser lieben 
fraen z augspurg, auch vnnsern gnedigen herrn, embietten wir nachbenampten, Conratt 
scherrich, genannt Bidinger, z Kauffbren vnnd margretha Wenndelerin, sein eeliche husfrow, 
vnnser vnndertenig vnnd berait willig diennst alltzÿt zuor. gnedigen herrn, nachdem wir baÿde 
wolbedacht vnnd war genomen haben, das ainem ÿeden cristgloubigen mentschen wol zimpt vnnd 
z sttt, gttliche eere vnnd bung der gotzdienst von solchem zÿtlichem gtte, das gott der herr hie 
im zÿt im verlihen vnnd zgefgt ht, z vffen vnnd z merren, als das die geschrifft lert, die gesagt 
vß wÿsend, vnnd die natur ratet, darumb, das sie dort in ewigkaitt finden, das, (was) sie hie im zÿt 
mit gten wercken geseet hnd, mitt gott dem herren dort z schnÿden. das vnnd auch angesehen 
vnnser baÿder selen vnnd zergenngclichaitt diser wellt, das nichtzitt gewissers ist hie im zÿt dann 
der tod vnnd nichtzitt vngewissers dann die stund des tods, vnnd darumb so haben wir gar 
berttenlich mitt gttem willen, wolbedachtem mt vnnd zÿttiger, gtter vorbetrachtung, vernünnf-
tig vnnser sÿnne, z den zÿtten, an den stetten vnnd in der wÿse, als das ÿetzo vnnd hernach allwe-
gen an allen stetten vnnd vor allen lten, richtern vnnd gerichten, gaistlichen vnnd weltlichen, 
volkomen vnnd gantz krafft vnnd macht ht vnnd haben sol für allermengclichs widertailen, mitt 
gunst, willen, wissen vnnd erlauben wer baÿden gnaden, sonnderlich vnnser herren, herr Vlrichs 
von rechberg von Hohen rechberg, thumbtechant, vnnd des gemelten cappittels des thumbstiffts 
z augspurg, on der sonnder vergunsten vnnd erlauben in der pfarrkirchen z Kauffbren 
nÿemandts nichtzit nws z stifften noch ze ordnen ht, vff des hailigen merren zwlffbotten sannt 
Jacobs altar in der egemelten pfarrkirchen z Kauffbren, der an dem ..............................................
....................................................................1 sannt Jacobs vnnd aller zwlffbotten eer gewÿcht ist, 
vor an z lob dem allmchtigen got, der hochgeloptesten gots mtter vnnd aller rainoster junkfra 
marien vnnd allem himlischen her vnnd auch vnnser baÿder, vnnser vatter, mtter, geschwistergitt 
vnnd aller vnnser frnd, auch allen gloubigen seelen z hilff, trost vnnd fürdrung ewiger sligkaitt 
ain ewig, ÿmmerwerend meße vffgericht, gestifft vnnd gemacht vnnd ÿetzo vffrichten, stifften vnnd 
machen in krafft ditz briefs. dieselbigen messe wir auch gedottiert vnnd begaubt haben z narung 
vnnd vffennthaltung ains ÿegclichen irs capplans vnnd alltaristen, dem sie ÿetzo oder hernach z 
ewigen zÿtten vff nach folgend mainung verlihen wirdet, mitt dreÿßig guldin, gtter reinischer, 
jrlichs vnnd ewigs zinß vnnd gelts, so sich alles er vff sannt Jacobs tag z geben verfallen vnnd 
ich, egenannter Conratt scherrich, von den fürsichtigen vnnd wÿsen, burgermaister vnnd rt der 
statt Kauffbren, mitt sechshunndert guldin reinisch hauptgts one alle ablosung erkauft hab lut ains 
besigelten zinßbrief, darumb gegeben. die vorgeschriben drÿßig guldin rinischer jrlichs vnnd 
ewigs zinß vnnd gült ain ÿegclicher capplan, der ÿe z zÿten vff die egemelten pfrind confirmirt ist, 
nun fürbaß mer ewigclich gerüwigclich innhaben, nutzen vnnd nießen soll z allen rechten, als der 
selbigen meße aÿgen gtt, on vnnser, vnnser erben vnd allermengclichs von vnnsern wegen irrung, 
widerred vnnd ansprch, wann wir haben die gemelten meße vnnd all ir cappln vnnd alltaristen, 
denn sie verlihen wirdet vnnd sie besitzend vnnd versehend, deswegen genannten jrlichen zinß mit 
aller seiner gerechtigkaitt, brief vnnd vrkund ÿetzo willigclich vnnd vnbezwungenlich vff offner 
strß des rÿchs mitt allen worten, darz gehrende, ingesetzt in still rüwigclich gewere vnnd den 
von hannden aigentlich vnnd ledigclich vffgeben, ingeanntwurt, begeben vnnd gegeben, sÿen auch 
dauon gentzlich gestanden, vnnd haben vnns des gemelten zinß, des hptgts, des briefs vnnd aller 
vnnser recht vnnd gerechtigkaitt daran gar vnnd gentzlich verzÿgen vnnd begeben, verzÿhen vnnd 

vnd vsser Hansen enßlinß, ze renhartzried dozeml gesessen, huse vnd hofstatten vnd gartten. mer 
vsser ainer hofstatt oben im dorff an des schwithartes gt. mer uon vsser vnd abe fünfzechen 
juchart ackers, in dreÿ eschen daselbs gelegen. mer ab fünffzechen tagwerck mads im gswend, an 
lrich schiennen gt gelegen. item vsser zwai tagwerck in mad egarten, an Petern Pitzner uon 
tiengow gt gelegen. mer vsser ain tagwerck mads an kürchsteig an Cntze mairs kind gt vnd 
mer uon usser ab anderhalben tagwerck mads an Kauffbürer steig. die gemelten stuck alle, z 
renhartzried gelegen, so dann lechen sind von dem erwirdigen gotzhuß z Kempten nach innhalt 
ainß lechenbriefs, mit dem hoptbrief ber geben, mit allen iren rechten, nützen, zinssen, gilten, 
früchten vnd zgehrden, die selbe anna scherrichin, maistrin, an der gemelten samnung statt vnd 
in irem namen, mitsampt irem obgenanten pfleger von mir, obgenanten Hansen spatzen, in beiwe-
sen seinß obgenanten suns, mit groster danckbarkait empfangen habend also, das die selbe maistrin 
vnd alle iren nchkomen, als uorstt, die egeschriben acht rinisch guldin, so denn uff losung staund 
nach lutt des zinßbriefs, nun füro ewigklich vnd rüwigklich innhaben, nutzen, niessen, gebruchen, 
verstzen, verkauffen vnd damit thon, schaffen vnd laussen sllen vnd mgen, wie vnd waß si 
wllen, als mit anndern iren zinsen, gilten vnd lechengtten von dem egenanten Hansen spatzen 
noch seinen erben, noch ÿemannt von iren wegen si daran nicht hindern, iren, bekrencken slten, 
knnen noch mgen, weder mit gericht noch ne gericht, gaistlichem noch weltlichem, sonst noch 
in kain wege, wann er sich das alles, auch brief vnd vrkundt, so er uon dem erbern, beschaiden 
Hannsen ennßlin obgenant als den hoptbrief vnd den lechenbrief der benanten anna scherrichin, 
maisterin, ber geben vnd sich aller recht, vordrung vnd ansprach ÿetz wissentlich in craft ditz 
instruments verzigen mit munde vnd mit hand vnd wie dann verzichen vnd vffgeben ingemain vnd 
insonderhait nach ordnung der rechten aller beste gantz volkomen craft vnnd macht haben slte vnd 
mchte in all weise. 8ber das alles ermanten mich die obgenanten, Hanns spatz vnd der ersam Peter 
schmitzer als pfleger vnd die maistrin mit im, von mins ampts wegen, inen ber das alles ain oder 
mer offenn instrument zemachen vnd conficieren vnd souil sÿ der nottürftig wren oder würden vnd 
dann z sllichem gehrttin. das geschach in den jarzlen, der indicion, kaÿsertumbs, monats, tags, 
stunde vnd an den ennden, wie uorstett, in gegenwirtigkait der uorgeschriben zegen, darz berieft 
vnd erpetten.

Vnd wan ich, Johannes Hgelin, augspurger bistumbs, von rmischen kaÿserlichen gewalt 
ain offner notari vnd schriber bei dem obgeschriben gescheffte vnd ordnung, in gegenwirtig-
kait der vorgeschriben gezegen an den enden selbs personlich gewesen bin, das also 
geschechen, gesechen vnd gehrt, hier umb so hn ich diß gegenwirtig offenn instrument dar 
über gemacht mit min selbs hand vnd namen vnderschriben, auch mit minem gewonlichen 
zaichen bezaichnet z vrkundt vnd gezegknüß aller vorgerürtter ding, in maß ich darumb 
erscht vnd ervordert worden pin.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 70 a (mit beigelegter Abschrift des späten 18. Jahrhunderts) 
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 203 - 205, nr. 145.
(urkunde fehlt bei r. dertsch)
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sannt Jacobs, des hailigen merreren zwlffbotten, tag, von der gepurt Cristi, vnnsers lieben herren, 
tusent vierhundert vnnd im ain vnnd achtzigisten jare.

1 durch faltknick zerstört

Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 7, fol. 1 – 4.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 393, nr. 1256.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 151 - 153, nr. 94.
_______________________________________________________________________________

190
1481 auguSt 6

ich, Conrat schrrich, genant Bidinger, vnnd ich, margretha Wenndelerin, sein eeliche hußfra, 
bekennen vnuerschaidenlich: als wir gott z lob vnd der junckfraen sancta maria vnnd allen got-
tes hailigen z eer, trost vnnd hilff vnns vnnd aller vnnsern fordern vnd allen gelabhafftigen seelen 
ain ewig meß gestifft haben in sanndt martins pfarrkirchen vff sanndt Jacobs altar nach innhalt dez 
stifft briefs, darinn wir vnns vorbehalten haben die lehenschafft, alle wÿl vnnser ains in leben ist, 
vnnd darnach so haben wir nach vnnser baÿder abgang z rechten lehens herren gemacht ain ersa-
men ganntzen ratt z Kauffburn nach innhalt des stifft briefs, der das clarlich vßwÿst. Vnnd nach 
vnnser baÿder abgang sollen vnnser erben den stifft brief aim ratt anntwurtten als den lehen herren. 
Vnnd des z warem, offem vrkund han ich, egenanter Conrat schrrich, mein aigen innsigel für 
vnns baide vnnd vnnser erben offennlich gehennckt an den brief. der geben ist vff mnntag sannt 
affren abent, von der gepurt Cristi tusent vierhundert vnd im ains vnd achtigisten jare.

Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 7, fol. 5.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 393, nr. 1257.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 153f, nr. 95.
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Johannes, dei et apostolice sedis gracia episcopus augustensis, ad perpetuam rei memoriam. summi 
magistri dignacio nos quamquam immeritos in sollicitudinis partem deputauit et miseranter in pon-
tificalis dignitatis cathedra collocauit, cui ad instar vigilantis in specula presidentes leuamus vigilis 
more pastoris tam corporeos, quam mentales oculos nostros in circuitu visuri, quid gregi nobis 
commisso expediat et quid operis impendi debeat circa ipsum, vt illius fulti presidio, cuius sunt 
terre cardines et cui cogitaciones hominum preparantur partes, officii nostri salubriter et vtiliter 
exponamus ad ea, que diuini cultus efficiunt incrementum et ea, que propterea ex sincera deuocione 
subditorum nostrorum facta cognoscimus, vt votiua firmitate subsistant, nostre confirmacionis 
munimine roboremus. sane nuper pro parte dilectorum nobis in Christo Conradi scherrich, alias 
Bidinger, opidani in Kauffbeuren, et margarethe, vxoris eius, fuit nobis expositum, quod ipsi zelo 
deuocionis accensi ac cupientes terrena in celestia, temporalia in perpetua et transitoria in eterna 
felici commercio commutare et thesaurizare thesauros, qui a furibis subtrahi et a tineis non valeant 
demoliri, ad laudem omnipotentis dei eiusque gloriose genitricis virginis marie et totius celestis 
curie et sancti Jacobi maioris et apostolorum omnium, necnon pro suarum omniumque Christi fide-
lium animarum remedio et salute ac peccatorum suorum alleuiacione et remissione atque diuini 

begeben vnns des ÿetzo wissentlich (in macht) vnnd in krafft ditz briefs, wie denne das nach ord-
nung der recht zum hchsten wol krafft vnnd macht ht vnnd haben sol in allweg. Vnnd die vorbe-
stimpt ewig meße haben wir mitt den nachgeschriben stucken vnnd artickeln z hallten angesehen 
vnnd gestifftet, das ain ÿecglicher capplan, dem die berüerten meße nun fürbas ewigclich verlihen 
wirdet, dieselbigen meße selbs wesenlich besitzen, verwesen vnnd fürohin z ewigen zÿtten alle tag 
vff dem obgeschriben sannt Jacobs alltare vnnder dem rechten frampt meß lesen soll, es wre 
denn, ob in kranckhaitt seins lÿbs oder annder vngeschicklichait, so ain priester (z zÿtten wenndet, 
irret vnnd) verhindert, (das stellen) wir die selbigen zÿt z ains ÿeden capplans gewissen vnnd 
inmassen er das gegen got veranntwurtten will an dem jungsten gericht, vnnd besonders, das er alle 
montag dise meße lesen sol gott z lob vnnd vnns, auch aller vnnsern vordern selen z trost vnd 
ablas vnnser sind vnnd in solhen seinen meßen in sonnder vnnser allwegen gegen got andchtigclich 
gedencke. doch mag er ainen tag in der wochen allwegen wol fÿren vnnd daran nicht meß hallten. 
Vnnd ob er mit vergunsten vnd erlauben vnnser oder vnnser nachkomen lehenherren sich ettwie 
lanng vß der statt Kauffbren seiner notdurfft halb thn würd, sol er die selbigen zÿt solh meße mit 
ainem anndern priester fürsehen. das er auch ainem ÿeden pfarrer, der ÿe pfarrer ist oder sein wirdt, 
bÿ seinen treen an recht geschworen aid statt geloben vnnd versprechen sol, das er sein meße 
ordennlich vnnd erbergclich hallten wll, dem pfarrer vnnd der pfarr on schaden. Vnnd was im 
geopfert würdet, das soll alles dem pfarrer oder seinem anwalt zgehren vnnd geanntwurt werden, 
inmaßen z Kauffbren gewon vnnd herkomen ist, getriwlich vnnd on geferd. auch dem pfarrer 
gehorsam vnnd bÿstenndig sein z allen zimlichen vnnd gepürlichen sachen als annder cappln 
daselbs, auch vngeuarlich. Besonnder sol er die meße nitt vffgeben noch verwechseln, dann mitt 
vnnser oder vnnser nachkomen lehenherren wissen vnnd willen. Vnnd von der lehenschafft wegen 
der vorgemelten meße ist sonnderlich vnnser mainung, behallten vnns auch hierinn beuor, das wir 
die selbigen meße ÿetzo deß ersten, auch hinfüro, so oft die ledig wirdet, vnnser baÿder lebtag vnnd 
nach vnnser ains tod das annder (vnnder) vnns auch sein lebtag verlÿhen söllen vnnd mgen. Vnnd 
nach vnnser baÿder tod vnnd abganng sllen (vnnd mgen) fürbas ewigclich burgermaister vnnd rt 
z Kauffbren vnnd all ir nachkomen der genannten messe recht lehenherren sein vnnd blÿben. 
Vnnd so offt solh meß vnnd altar vaciert vnnd ledig wirdet in ewig zÿt, so soll(en sie) die dann allzÿt 
ainem erbern pffflichen laÿenpriester, der sie darz tgenlich vnnd geschickt beduncket, lutterlich 
vmb gotzwillen verlÿhen vnnd den darnach in gewonlicher, zimlicher zit dem vermelten vnnseren 
gnedigen herren techant vnd cappitel des thumbstiffts z augspurg presentieren, schicken vnnd 
benennen, den vff solh pründ vnnd alltar z ÿnuestieren vnnd bestetigen, als sich gepürt nach des 
wirdigen cappittels gewonhait vnd herkomen. allso vff das gnedigen herren, die wÿl wer gnaden 
z solhem vnnserm ansehen vnnd stifften, wie uorstt, gott dem allmchtigen z lob vnnd (den 
selen) z trost iren gunst vnd willen gnedigclich gegeben haben, bitten wir iuwer fürstlich gnad 
vnnd erwirdigkaitten gar vnndertenigclich vnnd flÿßig, sie wllen solhs alles für ab(gang) gnedig-
clich (confirmiren vnd) bestetigen mitt allen notdürfftigen dingen vnnd sachen, als sich nach not-
durft gepürt. das begern wir vmb wer fürstlich gnaden vnnd erwürdigkaitt mitt willen vnnder-
tenigclich z verdienen. das alles z warem, offem vrkund so hn ich, vorgenannter Conratt 
scherrich, für vnns baÿde vnnd vnnser erben min aÿen innsigel offennlich gehennkt an den brief. 
Vnnd haben darz (wir baÿde) flÿßig erbetten die ersamen vnnd wÿsen Josen maÿer vnnd Jrigen 
splÿßen, baÿd nw vnnd allt burgermaister z Kauffbren, das die ire aÿgen innsigel, doch in vnnd 
iren erben one schaden, z merrer gezgknus obgeschribner sachen auch offennlich gehennckt hnd 
an den brief. Vnnder die innsigel alle ich, egenannte margretha scherrichin, mich vestigclich ver-
bünd, alles obgeschriben war vnnd steet z hallten. der bett vmb die innsigel vnnd aller vorge-
schribner sachen die gezgen die erbern vnnd wÿsen Petter schmützer, Hanns groß vnnd Hanns 
Wanner, all drÿ burger vnnd des rts z Kauffbren. der brief ist geben vff mittwochen nchst nach 
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bischöflichen stuhles berufen, welche wir ganz wie das amt des Wächters nach dem Brauch des 
wachenden Hirten ausüben, indem wir nach art des wachsamen Hirten unsere körperlichen wie 
auch die geistigen augen herumschweifen lassen, um zu sehen, was der uns anvertrauten Herde 
förderlich ist und welche mühen von ihr genommen werden sollten, damit wir unter dem schutz 
jenes stützpfeilers, dem die grundfesten der erde unterstehen und durch den die gedanken der 
menschen geleitet werden, die möglichkeiten unseres amtes in zuträglicher und nützlicher Weise 
den stiftungen zur Verfügung stellen mögen, die zur Vermehrung des gottesdienstes beitragen, und 
von dem wir zur erkenntnis gelangen, daß sie aus lauterer frömmigkeit unserer untergebenen 
geschehen sind, indem wir sie mit dem schutz unserer Bekräftigung bestätigen, damit diese from-
men Werke kraftvoll gedeihen. Kürzlich ist uns von seiten der von uns in Christo geliebten, des 
Kaufbeurer Bürgers Konrad scherrichs, genannt Bidinger, und seiner gemahlin margarethe, eröff-
net worden, daß sie, von frommem eifer entbrannt und in der absicht, durch einen heilbringenden 
tausch irdisches in Himmlisches, Zeitliches in dauerhaftes und Vergängliches in ewiges zu vertau-
schen und solche schätze anzusammeln, die von dieben nicht fortgetragen und von motten nicht 
zerfressen werden können, zum lobe des allmächtigen gottes, seiner glorreichen gebärerin, der 
Jungfrau maria, und des gesamten himmlischen Heeres sowie des heiligen Jakobus des Älteren und 
aller apostel, außerdem zum Heil und zur Hilfe für ihre und aller Christgläubigen seelen und zur 
Verminderung und zum nachlaß ihrer sünden und auch zur Vermehrung des gottesdienstes, auf 
dem altar des besagten heiligen Jakobus in der Pfarrkirche zu Kaufbeuren eine ewige messe, die in 
allen künftigen Zeiten durch einen eigenen Weltgeistlichen zu zelebrieren ist, mit Zustimmung der 
ehrwürdigen und von uns in Christo geliebten männer, des dekans und des Kapitels unserer 
augsburger domkirche, geschaffen, errichtet und begründet und diese messe für den angemessenen 
unterhalt eines Priesters von ihrem eigenen gut mit einer bleibenden und unwiderruflichen 
schenkung ausgestattet haben. aus diesem grunde erging an uns von besagter seite in demütiger 
form das gesuch, daß wir geneigt sein möchten, dieser vorgenannten errichtung, gründung und 
stiftung zur unterstützung derselben die Kraft unserer feierlichen Bestätigung beizufügen. Wir 
aber, der wir wünschen, den gottesdienst lebendig und vermehrt zu sehen, haben, nachdem wir über 
das oben gesagte ausreichende informationen erhalten haben, durch die wir ganz klar ersehen kön-
nen, daß alles und jedes des Vorgesagten der gesicherten Wahrheit, wie diese den stiftungsbriefen 
zu entnehmen ist, entspricht, haben deswegen wir in anerkennung des frommen und lauteren 
Vorhabens und strebens der besagten stifter, nachdem uns dieses zum lobe des Herren geeignet 
erscheint, besagtem ansuchen in jeder Hinsicht wohlwollend gesinnt, die vorgenannte errichtung, 
gründung und stiftung und diese messe, die unser Wohlwollen und unsere volle Zusimmung 
haben, mit unserer amtlichen autorität genehmigt, bestätigt und bekräftigt. Wir genehmigen, bestä-
tigen und bekräftigen sie auch mittels des vorliegenen schreibens und wünschen, sie möchten für 
alle zukünftigen Zeiten dauerhafte Kraft und kanonische Bestätigung haben. ebenso haben wir die 
der genannten messe, wie oben gesagt, geschenkten und verschriebenen gefälle und einkünfte 
sowie sämtliche güter, die dieser messe in Zukunft noch geschenkt und verschrieben werden, bei-
gegeben, zugeschrieben und inkorporiert und fügen hinzu, verschreiben und inkorporieren diese mit 
vorliegendem schreiben, indem wir wollen, daß diese messe mit ihren gütern sich der 
Vergünstigungen und der von uns und unseren nachfolgern gewährten kirchlichen freiheiten und 
des dauerhaften schutzes erfreuen soll, deren sich die anderen kirchlichen Pfründen in unserer 
diözese alle auch erfreuen, und geschützt werden mögen. Bezüglich des Patronats- und des 
Präsentationsrechtes haben wir es so zu halten befohlen, daß das nominations- bzw. Präsentationsrecht, 
solange diese leben, den besagten stiftern oder dem überlebenden von ihnen, und wenn sie einst 
verstorben sein werden, den vorsichtigen männern, dem Bürgermeister und den räten der besagten 
stadt Kaufbeuren, das recht der Besetzung aber dauerhaft den vorgenannten Herren, dem dekan 

cultus incremento vnam missam perpetuam in ecclesia parrochiali in Kauffbeuren, nostre diocesis, 
supra altare dicti sancti Jacobi perpetuis futuris  temporibus per specialem sacerdotem secularem 
celebrandam de consensu venerabilium nobis in Christo dilectorum dominorum, decani et capituli 
ecclesie nostre maioris augustensis, instituerunt, erexerunt et fundarunt ac eandem missam de rebus 
suis propriis pro vnius sacerdotis congrua sustentacione, donacione perpetua et irreuocabili dotar-
unt. Vnde nobis dicta ex parte humiliter fuit supplicatum, vt institucioni, fundacioni et dotacioni 
predictis pro illarum subsistencia firmiori robur nostre confirmacionis adiicere dignaremur. nos 
igitur, qui diuinum cultum vigere et augeri intensis desideriis affectamus, super premissis narratis 
informacionem recepimus sufficientem, per quam vtique clare inuenimus omnia et singula premis-
sa fore veritati subnixa, prout in litteris dotacionis continetur. Propterea nos, pium et sincerum 
dictorum fundatorum propositum et affectum condignis in domino laudibus commendantes, huius-
modi supplicaconibus inclinati, institucionem, fundacionem et dotacionem predictas ac ipsam mis-
sam ratas et gratas habentes, eas auctoritate nostra ordinaria confirmauimus, ratificauimus et appro-
bauimus ac confirmamus, ratificamus et approbamus presentem per tenorem, robur firmum et 
firmitatem canonicam perpetuis temporibus decernentes habituras. necnon census et redditus dicte 
misse, vt prefertur, donatos et assignatos et quecumque bona in futurum donanda et assignanda 
eidem misse anneximus, vniuimus et incorporauimus ac annectimus, vnimus et incorporamus per 
presentes, decernentes, vt huiusmodi missa cum dotibus suis ea emunitate et nostra ac successorum 
nostrorum et eccesiastica libertate et tuicione perpetua gaudere debeat, qua alia beneficia ecclesia-
stica per nostram diocesem gaudeant, specialiter et tueantur. statuendo super jure patronatus seu 
presentandi sic duximus ordinandum, quod jus nominandi et presentandi ad dictos fundatores vel 
alterum eorum, quamdiu in vita fuerint, et illis deficientibus ad prouidos viros magistrum ciuium et 
consules dicti opidi in Kauffbeuren, jus vero instituendi ad prefatos dominos, decanum et capitulum 
ecclesie nostre augustensis, perpetuo debeat pertinere. saluo eo, quod capellanus, ad eandem mis-
sam presentatus et institutus, nobis et successoribus nostris de primis fructibus tempore institucionis 
sue et aliis juribus episcopalibus respondeat ac, si per nos aut successores nostros esset institutus, 
qui quidem persone sic, vt premittitur, institute, redditus et prouentus dicte misse, pro dote assigna-
ti et de cetero assignandi, cedere debeant et penitus obuenire. insuper volumus, quod capellanus, ad 
predictam missam institutus, in ea personaliter resideat missaque juxta tenorem dotacionis assidue 
et frequenter celebret, nec eandem missam preter voluntatem patronorum resignat aut permutet, et 
quod plebano in Kauffbeuren, pro tempore existenti, in nullo preiudicialis existat, nec se de obla-
cionibus juribus parrochialibus aut sacramentorum administracione, nisi per plebanum requisitus et 
rogatus seu ex causa legitima quando necessitas, que lege caret, id exigat, se aliqualiter intromittat. 
Volumus tamen, vt capellanus plebano ibidem legando et cantando ad modum aliorum capella-
norum in diuinis assistat. Vt autem premissa fundacio et confirmacio firma permaneat, presents 
nostras litteras exinde fieri nostrique sigilli vnacum prefatorum dominorum, decani et capituli, 
sigilli appensione iussimus et fecimus communiri. et nos, Vdalricus de rechberg de Hochenrechberg, 
decanus, totumque capitulum ecclesie augustensis fatemur notum facimus et testamur fundacio-
nem, erectionem et dotacionem confirmacionem et ratificacionem predictas ac alia premissa de 
nostris voluntate, beneplacito et consensu processisse ac propterea sigillum nostrum, quo ad nego-
cia huiusmodi communiter vtimur vnacum supradicti domini nostri episcopi sigillo in testimonium 
premissorum appendisse. datum et actum auguste, anno a natiuitae domini millesimo quadringen-
tesimo octuagesimo primo, die mercurii octaua mensis augusti.

Johann, von der gnade gottes und des apostolischen stuhles Bischof von augsburg, zum immer-
währenden gedächtnis des nachstehenden. die majestät des höchsten meisters hat uns trotz unse-
rer unwürdigkeit zur Pflicht der fürsorge bestimmt und in ihrer Barmherzigkeit zur Würde des 
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genießen, zgehrden, gewonhaiten vnnd rechten mitt grund vnnd bodem, ob erd vnnd vnder erd, 
nichtz vßgenomen, ir rechts, redlichs vnderpfand vmb den vermelten zinß vnd das nachgeschriben 
hauptgtt haißen vnd sein sol, alles fr frÿ, ledig, vnuerkmbert vnnd recht frÿ aÿgen, vßgenomen, 
das ain guldin rinischer jrlichs zinses an ainen ewigen jrtag z sanntt martin vormals daruß gatt 
vnd gan sol vnd nitt mer, vnnd mitt dem selben has vnnd hofraittin wir noch vnnser erben disem 
kauff vnnd zinß z schaden frohin weder mitt verseczen, verkauffen noch in ainich ander wege 
dehain enndrung noch minderung nitt thn noch frnemen sollen in kainen wege. Vnd ist der kauff 
beschehen vmb hunndert guldin rinischer, dero wir von im z vnnserm gtten wolbegngen genn-
czlich vßgericht vnnd bezalt worden sÿen. Vnnd allso sllen vnnd wllen wir, vnnser erben vnnd 
nachkomen, in wes hannd vnnd gewalt das vorgeschriben vnnser hus mitt seiner zgehrd hinfro 
komet, dem vorgenanntten Conratten scherrich, margrethen, siner eelichen hußfrowen, allen seinen 
erben oder nachkomen die egeschriben fnff guldin jrlichs zinses vsser dem vermelten has, hoff-
statt vnd gess nn frohin alle jar jrlich vnnd ÿegclichs jars allain vnnd besonnder allwegen vff 
vnnser lieben frowen tag z liechtmeß, acht tag vor oder nach vngefrlich, gttlich richten, weren, 
bezalen vnnd annttwurten hie z Kauffbren z iren sichen hannden vnnd gewalt fr allermenng-
clichs ennttweren, hefften vnnd verbietten, auch fr alle aucht, krieg vnnd bann vnnd gemainlich 
fr alle annder infll vnnd gebrechen aller gaistlicher vnnd weltlicher ltt, richter vnnd gericht vnnd 
ouch one frzoge, one widerrede vnnd gar vnnd gennczlich on allen iren costen vnnd schaden. Z 
wlhem jar vnnd zile wir oder vnnser erben an bezalung des zinß smig wrden vnnd den dinngen, 
wie vorstatt, nitt nachkmen, so haben der gemelt Conratt scherrich, sein haßfrow, sein erben 
vnnd wer in des verhilffet darnach allwegen, wann sie wllen, vollen gewalt, ganncz macht vnnd 
gtte, erlanngte, eruolgte recht, das obgeschriben ir vnnderpfannd mitt allen seinen zgehrden 
vnnd rechten darumb anzgrÿffen mitt verseczen oder verkauffen rechts kauffs oder vff der offen 
frÿen ganntt z Kauffbren nach pfannds vnnd der statt recht oder, ob sie wllen, so mgen sie 
dasselb ir frpfannd vnangegrÿffen lassen vnnd mgen vnns, alle vnnser erben vnnd nachkomen 
darumb an allen anndern vnnsern gtten, ligennden vnnd farennden, von vollem gewalt auch wol 
angrÿffen, ntten, pfennden, verbietten vnnd vmbtreiben mit oder one recht, gaistlichem oder welt-
lichen, immer so lanng vnnd dick, bis das sie des gts, des vorgeschriben jrlichen zinß, ains 
ÿegclichen jares verfallen vnnd vngewert, vnnd alles schadens von zerung, pfanndung, nachraÿsen, 
gerichten, smslin, briefen, bottenlonen oder anndern redlichen sachen, daruff geloffen, mittai-
nannder vlligclich bezalt vnd vnclagber gemacht worden sind, one iren costen vnnd schaden. Vnnd 
vff das sÿen wir vnnd vnnser erben diß kauff vff die obgeschriben fnff guldin jrlichs zinses vßer 
dem obgeschriben has, hoffstatt vnnd gess, wie dann hie vorgeschriben sttt, des obgenanntten 
Conratten scherrichs, siner hußfrowen, siner erben vnnd nachkomen rechtfertiger vnnd geweren fr 
allermenngclichs rechtlich irrung vnnd ansprach nach solhs zinß recht vnnd nach der statt 
Kauffbren recht, herkomen vnnd gewonhaitt vnnd nach dem rechten allso, wllich irrung oder 
ansprach in oder iren nachkomen daran beschech oder widerfr, wie oder von wiem das wre, die 
selben irrung vnnd ansprach alle vnnd was sie der schaden genomen hetten, sollen vnnd wollen wir 
vnnd alle vnnser erben inen allwegen gennczlich abthn, vertretten, versprechen vnnd vnansprchig 
machen one allen iren kosten vnnd schaden. dauor vnns, vnnser erben, das gemelt vnnderpfannd 
noch dehain annder vnnser hab vnnd gt, ligennds noch varennds, nit schirmen noch befriden sol, 
kann noch mag dehain frÿhaitt, frÿbrief, burgrecht, geseczt, gebott, gnad noch recht, gaistlichs noch 
weltlichs, noch sunst ganncz nichtz noch ÿemannds anndrer in kain wÿß. Vnnd wie wol nn diser 
brief ainen stetten, ewigen kauff wÿset vnnd besagt, ÿedoch hatt vnns der obgenanntt Conratt 
scherrich vnnd sin hußfrow die frnntschafft hierinn erzaÿgt vnnd gethon allso, das wir, vnnser 
erben vnnd nachkomen die obgedachten fnff guldin jrlichs zinß hienach ber kurcz oder lanng 
zÿtt, wann vnnd wlhs jars wir wllen, vff vnnser frowen tag z liechtmeß, acht tag vor oder nach 

und dem Kapitel unserer augsburger domkirche, zugehören soll; unter der Bedingung allerdings, 
daß der Kaplan, der auf diese messe präsentiert und bestellt wird, uns und unseren nachfolgern von 
den ersten früchten zum Zeitpunkt seiner einsetzung und den anderen bischöflichen rechten seine 
gegenleistung einantwortet und, wenn er durch uns oder unsere nachfolger eingesetzt ist, die 
einkünfte und gefälle, die besagter messe als dotation zugewiesen und sonstwie zugehörig sind, 
der, wie vorgeschrieben steht, bestellten Person, zukommen und gänzlich zufallen sollen. darüber 
hinaus wünschen wir, daß der auf diese messe bestellte Kaplan bei dieser persönlich verbleibt, die 
messe entsprechend der stiftungsbriefe pflichtschuldig und häufig zelebriert, diese messe nicht, 
außer mit Zustimmung der Patronatsherren, aufgibt oder vertauscht, und, damit dem jeweilen 
Pfarrer zu Kaufbeuren in nichts ein übergriff geschieht, er sich in keiner Weise in die dem Pfarrer 
vorbehaltenen aufgaben oder die spendung der sakramente, wenn er nicht von diesem dazu aufge-
fordert oder darum gebeten worden ist oder es sich aus einer anderen legitimen, vom gesetz erlaub-
ten notwendigkeit ergibt, sich irgendwie einmischt. schließlich wollen wir, daß der Kaplan dem 
Pfarrer dort durch vorlesen und singen nach dem Vorbild der anderen Kapläne bei den gottesdiensten 
zur seite steht. damit aber vorgenannte stiftung und Bestätigung für immer kräftig bleibt, haben 
wir diesen unseren Brief ausstellen lassen und durch das Behängen mit unserem und dem siegel der 
vorgenannten Herren, des dekans und des Kapitels, zu bestätigen und zu bekräftigen befohlen. Wir 
aber, ulrich von rechberg zu Hohenrechberg, der dekan, und das gesamte augsburger domkapitel, 
bekennen, geben bekannt und bezeugen, daß diese gründung, errichtung und stiftung, ihre vorge-
nannte Bestätigung und Bekräftigung und alles Vorgeschriebene mit unserem Willen und Wissen 
und mit unserer Zustimmung geschehen ist, und haben deshalb zum Zeugnis des Vorhergesagten 
unser siegel, das wir in solchen sachen zu verwenden pflegen, neben das siegel unseres obgenann-
ten Herren Bischofs gehängt. geschehen und gegeben zu augsburg, im Jahre 1481 seit der geburt 
des Herren, am mittwoch, dem achten tag des monats august.

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 135.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 7, fol. 7 – 8‘.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 394, nr. 1259.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 154 – 157, nr. 96.
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ich, Hanns gerhart, burger z Kauffbren, vnnd ich, Osanna, sein eeliche hasfrowe, bekennen 
vnnd vergechen offennlich fr vnns vnd alle vnnser erben vnnd then kuntt menigclichem mitt dem 
brief, das wir mitt gttem willen vnnd wolbedachtem sÿnne von vnnsers vnnd vnnser erben bessers 
nuczes wegen vnnd gemainlich in alle ander wÿse, als das ÿeczo vnd hinfro vor allen vnnnd 
ÿegclichen ltten, richtern vnnd gerichten, gaistlichen vnnd weltlichen, vnnd allenthalben wol krafft 
vnnd macht hatt vnnd haben sol in allweg, dem ersamen, wÿsen Conratten scherrich, genanntt 
Bidinger, burger z Kauffbren, margrethen Wenndlerin, siner eelichen hußfrowen, vnnd allen 
seinen erben oder wiem derselb Conratt scherrich den nachgeschriben jrlichen zinß hinfro ver-
kaufft, gibt, schafft oder last, mitt disem brief ains sttten, ewigen kauffs recht vnnd redlich ver-
kaufft vnd z kauffen gegeben haben fnff gtt, gerecht rinisch guldin rechts, stts, jrlichs vnnd 
ewigs zinß vnnd gelts von vßer vnnd ab vnnserm has, hoffstatt, stadel vnnd gess, hie z 
Kauffbren bÿ dem kornhuß zwschen Hannsen Wÿsirhers vnnd Hannsen maÿrs heser gelegen, 
stosset hinden mitt dem stadel vff die hindern gassen, dz alles mitt allen seinen, wÿttin, nuczungen, 
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dem vermellten huß, hofstat vnnd gesß nu füro hin alle jar jrlich vnnd jegclichs jars allain vnnd 
besonnder allewegen vff den sonntag letare z mitter vasten, achttag vor oder nach, vngeuarlich, 
gtlich richten, weren vnnd betzalenn vnnd anntwurten hie z Kouffbren z iren sichern hannden 
vnnd gewallt für allermenngclichs enntweren, hefften vnnd verpiettenn vnnd für alle aucht, krieg 
vnnd penne vnnd gemainlich für alle annder innfall vnd geprechenn aller gaistlicher vnnd weltlicher 
lt, richter vnd gericht vnnd ouch one fürtzog one widerred vnnd gar vnnd genntzlich one allen iren 
costen vnnd schadenn. Z wlhem jar vnnd zile wir oder vnnser erben an bezalung des zinß sewmig 
würden vnnd den dingen, wie vorstat, nit nachkomen, so haben der gemelt Cnradt scherrich, sein 
husfraw, sein erben vnnd wer inen des verhilffet darnach allwegen, wann sie wollen, vollen gewalt, 
gantz macht vnnd gt erlanngte, ervolgte recht, das obgeschribenn ir vnnderpfannd mit allen seinen 
z gehrden vnnd rechten darumb an z greÿffen mit versetzen oder verkouffen, rechtz kouffs oder 
vff der offenn, freÿen gannt z Kouffbren nach pfannds vnnd der statt recht oder, ob sie wollen, so 
mgenn sie das selb ir fürpfannd vnangegriffen lassen vnnd mgen vnns, alle vnnser erben vnd 
nachkomen darumb an allen anndern vnnsern gten, ligenden vnnd varennden, von vollem gewalt 
auch wol angreÿffen, ntten, pfennden, verpietten vnd vmbtreÿben mit oder one recht, gaistlichem 
oder welltlichem, ÿmmer so lanng vnd dick, biß das sie damit des vorgeschribenn jrlichen zinß, ains 
jegclichen jars verfallen vnnd vngewert, vnnd alles schadenns von zerung, pfanndunng, nach raisen, 
gericht, sawmslin, brieffen, bottenlone oder anndern redlichen sachen, darber verloffen, mit ain 
annder volkomengclich betzallt vnnd vnclagbar gemacht worden sind, one iren costen vnnd scha-
denn. Vnnd auff das seÿen wir vnnd vnnser erben diß kouffs auff die obgeschriben dreÿ guldin 
jrlichs zinß ausser dem obgeschriben hawß, hofstat vnnd gesß, wie dann hie vor geschriben stat, 
des obgenanten Cnradten scherrichs, seiner husfraw, seiner erben vnnd nachkomen rechtferrtiger 
vnd gewer für allermengclichs rechtlich irrung vnd ansprach nach solhs zinß recht vnnd nach der statt 
Kouffbren recht, herkomen vnnd gewonhait vnnd nach dem rechtenn also, wllich irrung oder 
ansprach in oder iren nachkomen daran bescheh oder widerfür, wie oder von wiem das were, die 
selben irrung vnnd ansprach alle vnnd was sie der schaden genomen hetten, sllen vnd wllenn wir 
vnd all vnnser erben inenn allewegen genntzlich abtn, vertreten, versprechen, richtig vnd 
vnansprchig machen one allen iren costen vnnd schaden. dauor vnns, vnnser erben, das gemelt 
vnnderpfand noch dehain annder vnnser hab vnnd gt, ligennds noch varennds, nit schirmen noch 
befriden sol, kan noch mag dehain freihait, freÿbrieff, burgkrecht, gesetzt, gepott, gnad noch recht, 
gaistlichs noch welltlichs, noch sunst ganntz nichts noch jemannds annders in kain weiß noch weg. 
Vnnd wie wol nun diser brieff ainen sttten, ewigen kouff weiset vnnd besagt, je doch hatt vnns der 
obgenant Cnradt schrrich vnnd sein husfraw die frntschafft hierinne ertzaigt vnnd getan also, das 
wir, vnnser erben vnnd nachkomen die obgeschriben dreÿ guldin jrlichs zinß hie nach ber kurtz 
oder lanng zeit, wann vnnd wlhs jars wir wollenn, vff den sonntag letare ze mittervasten, achttag 
vor oder nach vngeuarlich, samentlich mit ain annder mit sechtzig reinischen guldin oder je ainen 
guldin zinns besonnder mit zwaintzig reinischer guldin vnd auch allwegen mit sampt allen erganngen 
vnnd außstennden zinßen, ob der dehain hinderstellig beliben vnnd nit bezallt were, wol wider kouf-
fen vnd ablosen mgen, doch also, wlhs jars wir solh losung thn wllen, das sollen wir inen vff 
vnnser lieben frawen tag der liechtmeß oder achttag vor oder nach vngeuarlich dauor verknden vnd 
z wissen vnnd darnach die loßung vff mitfasten, wie dann vor staut, hie z Kouffbren thn vnd 
volbringen, alles vngeuarlich. Vnnd des alles z warem, offem vrkund haben wir obgenanten, 
Hainrich Htzer vnd anna anbaißin, sein elich husfraw, mit ernst vleÿssig gepetten den erbern vnd 
weisen Josen Koler, burger vnnd des rats hie z Kouffbren, das der sein aigen innsigel, doch im 
selbs vnnd seinen erben one schaden, für vnns offennlich gehennckt hat an den brieff. darunnder wir 
vnns beÿ vnsern gten trewen vestigclich verpünnden, alles obgeschriben war vnnd steet z hallten. 
Ziugen vmb bett des innsigels sind die erbern Hanns gerhart vnnd Hanns mair der jnger. Vnnd ist 

vngefrlich, mitt hunndert gtten, gerechten rinischen hauptgtts, darumb sie solhen zinß von vnns 
erkaufft hand, auch mitt sampt allen erganngen vnnd vßstennden zinsen, ob der dehainer hinderstel-
lig beliben vnnd nitt bezalt wirt, wol widerkouffen vnnd ablsen mgen, doch allso, wlhs jars wir 
solh lsung thn wllen, das sllen wir in vff sanntt Jacobs, des merern zwlffbotten, tag oder acht 
tag vor ald nach vngefrlich, verknden vnd z wissen thn vnnd darnach die lsung vff liechtmeß, 
wie denne vorsttt, hie z Kauffbren thn vnd volfren, alles vngefrlich. Vnnd des alles z 
warem, offem vrknd haben wir obgenanntten Hanns gerhart vnnd Osanna, sin eewirtin, mitt ernnst 
flÿßig erbetten die ersamen vnnd wÿsen Josen maÿr, alltenn burgermaister z Kauffbren, vnnd 
sigmunden mller, burger daselbs, das die ire aÿgne innsigel, doch in vnnd iren erben one schaden, 
fr vnns offennlich gehennckt hand an den brief. darunnder wir vnns bÿ vnnsern gtten trwen 
vestigclich verbnden, alles obgeschriben war, vest vnd stt z halten. Zuigen vmb bett des innsi-
gels sind die erbern Bastion gerhart vnnd Hanns maÿer der jnger, baÿd burger z Kauffbren. Vnd 
ist der brief geben vff afftermonntag nach dem sonntag inuocauit von der geprt Cristi, vnnsers 
lieben herren, tusent vierhundert vnnd im drunndachczigisten jare.1  

1 auch als nachtrag nr. 125a zum Quellenkompendium, Bd. 3.  

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 139.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 405, nr. 1292.
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ich, Hainrich Htzer, burger z Kouffbrn, vnnd ich, anna anbaÿßin, sein elich husfraw, bekennen 
vnnd vergechen offennlich für vnns vnd alle vnnser erben vnnd then kunt mengclichem mit dem 
brieff, das wir mit gtem willen vnnd wolbedachtem mte von vnnser vnnd vnnser erben bessers 
nutzes wegen vnd gemainlich in alle annder weiß, als das jetzo vnd hinfüro vor allen vnd jegclichen 
lten, richtern vnnd gerichten, gaistlichen vnd welltlichen, vnd allenthalben volkomen vnd ganntz 
krafft vnd macht hat vnd haben soll in allweg, dem ersamen, weÿsen Cnradten scherrich, genant 
Bidinger, burger z Kouffbren, margarethen Wenndlerin, seiner elichen husfrawen, vnd allen seinen 
erben oder wiem der selb Cnradt scherrich den nachgeschriben jrlichen zinß hinfüro verkoufft, 
gibt, schafft oder last, mit disem brieff ains sttten, ewigen kouffs recht vnnd redlich verkoufft vnd 
z kouffen gegeben haben dreÿ gt, gerecht reinisch guldin rechtz stts jrlichs vnnd ewigs zinß vnnd 
gelts von vsser vnd ab vnnserm hawß, hofstat, stadel vnd gesß, hie z Kouffbren, zwischen 
annthonien Hanoldts vnd Cnradten mairs hsern gelegen, stost vornen gegen dem kornhuß vnnd 
hinden vff den bach, das alles mit allen seinen weÿtinen, nutzungen, geniessen, z gehrden, gewon-
haiten vnnd rechten, mit grund vnnd bodem, ob erd vnd vnnder erd, nichtzit außgenomen, ir rechts, 
redlichs vnnderpfannd vmb den vermellten zinß vnd die nachgeschriben houptgt haÿssen vnnd sein 
soll, alles für freÿ, ledig, vnuerkmbert vnnd recht aigen, vnnd mit dem selben hawß vnd hoffraitin 
wir noch vnnser erbenn disem kouff vnnd zinß z schadenn fürohin weder mit versetzen, verkouffen 
noch in ainich annder weg dehain ennderung noch minderung nit tn noch fürnemen solnd in kainen 
weg. Vnnd ist der kouff beschehenn vmb sechtzig rinischer guldin, dero wir von im z vnnserm 
gten wolbengen genntzlich ausgericht vnnd betzalt wordenn seÿen. Vnnd also sllen vnnd wllenn 
wir, vnser erben vnnd nachkomen, in wes hannd vnnd gewallt das vorgeschriben vnnser huß mit 
seiner z gehrd hinfüro komet, dem vorgenannten Cnradten scherrich, margarethen, seiner elichen 
hußfrawen, allen seinen erben oder nachkomen die egeschribenn dreÿ guldin jrlichs zinßes vsser 
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geben vff mittwochen vor sannt Petters tag seiner fanncknuss, von der gepurt Cristi, vnnseres lieben 
herren, tusennt vierhunndert vnnd in achtunndachtzigistenn jare.

1 sensen

stadtarchiv Kaufbeuren u 375.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 444f, nr. 1415.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 5, s. 596f, nr. 552.
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item wir haben verkaufft Connraten scherrich, vnnserm burger, hunndert guldin, gtter reinischer, 
jrlichs zinß, z richten glÿch halb auff den sonntag letare z miterfasten vnd den anndern halbtail 
auff sannt Bartholomeus tag, allewegen auff sein quittantz hie in vnnser statt z anntwurten. 
darumb hatt er der statt geben iim vnd fünffhundert guldin, damit haben wir abgelsst bÿ Hannsen 
Jchel z stertzingen ic guldin zinsß. Vnd wir mgen den zinsß bÿ dem scherrich auch wider 
ablßen, nmlich, ob wir wllen, ÿe fünnfftzigk guldin zinß allain vnd besonnder mit im vnd CCl 
guldin reinischer oder die hunndert guldin zinsß samentlich mit ainannder mit iim vnd d gtter, 
gerechter, reinischer guldin hauptgtts vnd allwegen mitsampt erganngem zinsß, doch allso: 
Wllichs jars oder zils wir sollich widerkauff tn wllen, das sollen wir in vorhin verkünnden, 
nmlich z abloßunng des halben zinsß auff die viertag sol die verknndung beschehen vff 
Bartholomei vnd die abloßunng z den anndern l guldin z verkünnden auff die viertag. doch 
haben wir nit gewalt, den zinsß bÿ seinem leben halb abzlßen, alles nach wÿtterer innhalltung 
ains briefs, dez ain abschrifft im bch sttt, am datum lauttennd auff mittwochen nach Bartholomei, 
anno domini mº CCCCº lXXXXiº 

Connrat scherrichs zinßbrief

Wir, burgermaister vnnd rtt vnnd alle burger gemainlich dez hailligen rÿchs statt z Kauffbren, 
bekennen vnnd verjechen alle offennlich vnd ainhelligclich mit disem briefe fr vnns, auch gemaine 
statt vnnd all vnser nchkommen vnnd then kunnt allermenngclich, das wir mit gter, zÿttiger 
vorbetrachtunng, veraintem, wolbedchtem sinne vnnd mtt vnnd gemainlich in all annder wÿß vnd 
forme, als das ÿetzo vnnd hinnch ewigclich an allenn ennden vnnd stetten, auch vor allen ltten, 
richtern vnd gerichten, gaistlichen vnnd weltlichen, vnnd allenthalben ganntz volkomen krafft vnnd 
macht htt, haben sol vnnd mag fr allermengclichs absprechen vnnd widertailen in allwege, von 
vnnsrer statt bessers nutzes wegen dem ersamen Connraten scherrich, genannt Bidinger, vnnserm 
burger, vnnd allen seinen erben vnd nchkommen, als wem er dz hinch ordnet, gibt, schafft oder 
verkaufft, z ainem sttten, ewigen kauff in krafft vnnd macht ditz briefs recht vnnd redlich ver-
kaufft vnd z kauffen gegeben haben hunndert gtter, gerechter reinischer guldin gemainer landß-
werung rechtz, sttts, jrlichs vnd ewigs zinsß vnd gelltz vsser, von vnd ab allen vnnd ÿecglichen 
der selben vnser gemainen statt rennten, ntzen, zllen, vngelten, stren, zinsßen vnnd glltten, wie 
die all genannt, gestallt oder woran die sind, nichtzit vßgenommen, vmb zwaÿtusennt vnnd 
fnffhundert alles gter, gerechter reinischer guldin, so er vnns darumb vnnd darfr allso par 
gewertt vnd betzalt htt, vnnd damitt wir derselben vnnsrer statt bessern nutz vnnd frommen 
geschafft haben. Vnnd darumb so sllen vnnd wllen wir, gemain vnnser statt vnnd alle vnnser 
nchkommen oder wiem er die verordnott, gibt, verschafft oder verkaufft, die vorgeschriben hunn-

der brieff geben vff freitag nach sant mathiß, des hailigen zwlffpotten, tag, vonn der gepurt Cristi 
tusennt vierhunndert vnnd im fünffundachtzigisten jarenn.1

1 auch als nachtrag nr. 127a zum Quellenkompendium, Bd. 3.

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 144.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 422, nr. 1343.
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ich, Hanns Bonrieder der segennschmid, burger z Kauffbrenn, bekenn vnnd vergich offennlich 
mit dem brief vnnd thn kunnt allermenngclich: als ich in der fürsichtigen, ersamen vnnd wÿßen, 
burgermaister vnnd rats der statt Kauffbren, meiner lieben herren, fanncknuß komen vnnd ettlich 
tg darinn gehallten worden bin vmb verschullt, straffbar sach vnd namlich von vngehorsami wegen 
ainem ersamen rat vnd stattgericht vnd auch, das ich die benannten meine herren vnd ir geschefft 
z abermalen verachtet, auch mein hasfra meins anweßens, wann man nach mir gefragt, offt 
verlgnet, vnnd insonnder, das ich den ltten segessen1 zmachen zgesagt, daruff gellt eingeno-
men, die selbigen aber nachmals vff ir erfordern weder das gellt noch die segessen von mir bekomen 
mgen. allso haben mich die benannten meine herren von Kauffbren vff flÿssig fürbett meiner 
gtten frünnd, auch gaistlicher vnnd wlltlicher personen, widerumb on all ferrer strauff von in 
gnedigclich komen laussen. allso han ich mit gttem willen den vorgenannten meinen herren von 
Kauffbren hinwiderumb zgesagt vnnd versprochen, auch ain vrfcht vnnd alles das lut ditz briefs 
war, vest vnnd steet z hallten, aller fanncknuß vnnd bannd ledig vnnd loß, frÿlich vnnd willigclich, 
ainen gelerten aÿden lÿplich z gott vnnd den hailligen gesworen dermassen, das weder ich noch 
sunst nÿemannds annderer von meinen wegen, weder herren, frnnd, gesellen noch lanndslt, sol-
lich fanncknuß, hanndel vnnd sach, noch ichtzit, so sich darunnder mit wortten oder wercken ver-
loffen oder begeben hat, gegen den benannten meinen herren, burgermaister vnd ratt, irer gemainen 
stat burgern vnnd den iren, noch gegen allen denen, so an meiner fanncknuß schuld, ratt oder getatt 
gehept haben, darunnder verdacht oder verwanndt sein, niemannds vßgenomen, hinfüro in argem 
noch vnfrnntschafft nÿmermer annden, ffern noch rechen sllen noch wllen, weder mit wort-
tenn, wercken, rtten noch gettten, haimlich noch offennlich, noch auch nit schaffen gethan wer-
denn. Wr auch sach, das ich nu frohin z in vnd den iren oder die in vnnd den iren z versprechen 
stannd, samenntlich oder sonnderlich, vsserhalb diser sachen ainicherlaÿ sprüch oder vordrung hett 
oder gewünn, wie oder vmb was sachen das wr, darumb soll vnnd will ich mich allwegen vnnd 
vmb ain ÿede sach besonnder, namlich von gemainer irer stat vnnd iren burgern nach irer frÿhait 
sag vnnd vor den fnff stetten irer satzung vnnd von den iren, die in vnnd den iren zuersprechen 
steen, in den gerichten, darinn sÿ gesessenn oder darein sÿ z recht gehren, als recht ist, an recht 
wolbengen laussen zegeben vnd zenemen vnnd sÿ nit ferrer noch annderst wÿtter frnemen noch 
vmbtrÿben noch bekümbern, alles bÿ meinem geswornen aÿd, getrüwlich on all arglist vnnd vnge-
farlich. Vnnd des alles z warem, offem vrkunnd han ich, obgenannter Hanns Bonrieder, mit ernnst 
flÿssig erbetten den ersamen vnnd wÿßen Conratten scherrich, burger z Kauffbüren, das der sein 
aÿgenn innsigel, doch im vnnd seinen erben one schaden, für mich offennlich gehennckt hat an den 
brief. darunnder ich mich bÿ meinem gethanen, geswornen aÿde vestigclich verbind, alles 
obgeschrÿben war, vest vnnd sttt z hallten. meiner gepett vmb das innsigel sind gezuigen die 
erbern ennderiß Wanner vnnd michel Wanner, baÿd burger hie z Kauffbrenn. Vnnd ist der brief 
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sannt Bartholomeus tag, nechst dauor, vnnd die ablßung vmb die anndern fnfftzigk guldin zinses 
sol die verknndung auff die viertag z eingennder fasten beschehen, alles achttag vor oder nch 
vngefrlich. Vnnd wir sollen inen hauptgtt vnnd erganngen zinsß z ÿegclicher ablßung bezalenn 
vnnd vßrichten in der gemelten vnnser statt Kauffbren n allen iren kosten vnd schaden. Vnnd so 
wir den halben tail dez zinsß ablßen, sllen sie vnns darumb nch aller nottdurfft quittieren oder 
dise brief verenndern vnd denn allain vff fnnfftzigk guldin zinsß gestellt werden. Wenn auch die 
hunndert guldin zinsß genntzlich abgelßt sind, sol man vnns den hauptbrief wider heruß geben vnd 
z vnnsern hannden anntwurtten, den fro abztn. aber der benannt Connrat scherrich, sein erben 
vnnd nchkommen haben nicht gewallt noch macht, vnns noch vnnser nchkommen z dhainem 
widerkauff zentten, sunnder haisset vnnd ist es irenthalben ain sttter, ewiger kauff. es ist auch bÿ 
disem kauff beredt, das wir bÿ Connrat scherrichs lÿb vnnd leptag lanng nicht gewallt noch macht 
haben, halben zinsß abzlßen, sonnder allain den zinsß samenntlich mit ainannder. aber nch 
seinem tod vnnd abganng sol vnns die loßunng dez halben oder ganntzen zinsß vorbehalten sein, 
wie oben sttt, alles vnd ÿegclichs getrwlich, n all arglist vnnd vngefrlich. Vnnd dez alles z 
warem, offem vrkunnd haben wir obgenannten burgermaister vnd rtt z Kauffbren derselben 
vnnser statt grosses innsigel fr vnns, auch dieselben vnnser statt vnnd alle vnnser nchkommen 
offennlich vnnd wissentlich gehennckt an den brief. der geben ist auff mittwochen nch sannt 
Bartholomeus tag, dez hailligen zwlffbotten, von der gepurtt Christi, vnnsers lieben herren tusennt 
vierhunndert vnnd im ains vnd nntzigisten jr. ist gewenndt vff die fraen von sannt Katherinen.1

1 der Zinsbrief wurde einige Jahre später an das augsburger dominikanerinnenkloster st. Katharina weiterverkauft.

stadtarchiv Kaufbeuren B 41 (Zins- und Lagerbuch 1479/82), s. 253 – 257.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, s. 239 und s. 243 – 245.
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ich, Hanns Zannger, burger z Kauffburn, vnd ich margretha, sein eeliche hasfra, bekennen 
offennlich mit dem brief für vnns vnnd alle vnnser erben vor allermengclich, das wir mit gtem 
willen vnnd wolbedachtem sinn dem ersammen vnd wÿsenn Conraten scherrich, burger z 
Kauffburn an sein ewige mess, so er in der pfarrkirchen vff sant Jacobs altar gestifftet, darz er dann 
das nach geschriben has gegeben vnnd verordnet, mit disem brief z ainem sttten, ewigen kauff 
recht vnnd redlich z kauffen gegeben haben vnnser has, hoffstat vnd grtlin hie z Kauffburn an 
der nwengasse an der stattmr, zwischen sixen fünnfo vnnd Hannsen Küngs1 heser vnnd grten 
gelegen, mit allen vnnd ÿegclichen seinen zgeherden, gewonhaiten vnd rechten, an mren, an 
liechten, an trauffenn, alles mit grund vnnd boden, ob erd vnnd vnndererd, nichtzit ausgenomen, 
auch für frÿ ledig, vnuerkimert vnd recht aÿgenn vnnd also, das die vorbestimpt Conrat scherrichs 
ewige mess vnd ain ÿeder capplan derselben mess nu fürbashin ewigclich vnnd rwigclich innha-
ben, besitzen, nützen, niessen vnd damit in all weg thn vnnd laussen sllen vnd megen z allem 
rechtem als mit derselbigen pfründ aÿgem gt, von vnns, allen vnnsern erben vnd sunnst mengcli-
chem von vnsern wegen fürbaßhin daran ganntz vnuerhinndert. Vnnd ist der kauff hierumb besche-
hen vmb achtzehen guldin, gter reinischer, der aller wir von dem benanten scherrich also bar 
enntricht worden sein. Vnnd vff das sÿenn wir vnd vnnser erben des benanten Conrat scherrichs 
vnnd seiner ewigen mess recht fertiger vnd gewern für allermengclichs rechtlich irung vnd 
ansprach, inen das also z fertigen, z vertreten, richtig vnd vnansprechig machen nach aÿgens 

dert guldin rechtz, sttts, jrlichs vnnd ewigs zinss vnd gelltz n frohin alle jar jrlich vnnd 
ÿegclichs jrs allain vnd besonnder, nmlich glÿch halb vff den sonntag letare z mitterfasten vnnd 
den anndern halbtail vff sannt Bartholomeus tag tugenntlich vnnd gttlich richten, weren, bezalen 
vnnd z ÿegclichem zile in der benannten vnnser statt Kauffbren z iren oder irer gewißen botten 
sichern handen vnd gewallt vff ir redlich quittanntz antwurten fr menngclichs verhefften, verpiet-
ten, enntweren vnnd erniderlegen aller gaistlicher vnnd welltlicher leütt vnnd gericht, fr alle aucht, 
krieg vnd penne on all minderung vnd abganng dez vorgeschriben hauptgtts, auch on all annder 
eintrg vnnd widerred vnnd genntzlich n allen iren kosten vnd schaden. Wann wllichs jars wir 
oder vnnser nchkommen dz nicht ttten vnnd daran smig wren oder wrden, wie dann er, sein 
erben ald nchkommen ains ÿeden verfallen, vngewerten zins vnnd glltt darnach fro z schaden 
kmen oder nmen, souil guldin auff sie z schaden oder sie nemen es selbs ab schaden, dez sie 
auch vollen gewallt hnd z tn, an wechsseln oder an kuffen oder an anndern ligenden scheden 
vngefrlich, vnnd was auch allso schadens darauff wchsß oder gieng, wie lannge der vnuergollten 
vßstnde oder ab sie dez sunst ÿenndert z schaden komen wrden von pfanndung, zerung, briefen, 
bottenlon, mit gericht oder anndern redlichen sachen, auch vngefrlich, den selben schaden allen 
sollen wir inen mit sampt ainem ÿeden verfallen, vngewertten zinsß vnnd glltt auch bezalen vnnd 
enntrichten, n alle widerred vnd genntzlich on allen iren kosten vnnd schaden. W aber das vnu-
erzogennlich auch nit beschche, alles in der wÿse, wie hieuor geschriben sttt, so haben der 
benmpt Connratt scherrich, sein erben oder nchkommen vnnd alle ir helffer darnach allwegen, 
wann sie wllen, vollen gewalt, ganntz macht vnnd gtt recht, n gericht vnd n clag ald, ob sie 
wllen, mit gericht, gaistlichem oder welltlichem, vnnd mit clag vnns, gemaine vnnser statt vnd alle 
vnnser nchkommen darumb frznehmen vnd an allen obgemelten vnnser statt rennten, ntzen, 
zllen, stren, vngellten, zinsen, gllten vnnd gtten, so dieselbig vnnser statt ÿetzo htt oder fro 
berkompt, samentlich oder sonnderlich anzgrÿffen, zentten, zepfennden, zuerpieten vnd 
vmbztrÿben in stetten, mrckten, drffern, ze wasser oder vff dem lannd, wie vnd wa inen dez 
allenthalben fgt, vngefruelt gegen mengclich, ÿmmer souil vnd gng, biß das sie damitt ains 
ÿeden verfallen, vngewertten zinß vnd gllt vnnd alles schadenns, so sie deßhalb genomen oder 
empfanngen hetten, mit ainannder vlligclich bezalt vnnd vnclagper gemacht worden sind, on iren 
kosten vnnd schaden. Vor dem allem vnd ÿegclichem vnns, gemain vnnser statt noch ir hab vnnd 
gtt nichtz schirmen, befriden noch verhelffen sol, kann noch mag dhain gnad, frÿhaitt, frÿunng, 
ainung, punntnuß, gesellschafft, gelaitt, gewallt, gepott noch verpott, weder der frsten, der herren, 
der stett noch dez lanndß gericht noch recht, weder gaistlichs noch welltlichs, sunst ganntz nichtz 
noch ÿemannd annderer in dhainem weg, wann wir vnns dez alles vnnd ÿegclichen anndern behelffs 
wider sie hierinnen gnntzlich verzgen vnnd begeben haben vnd sonnderlich gemainen geschriben 
rechtens, das da spricht, gemain verzÿhunng verfahe nit, es sÿ dann ain sonnderung dabÿ, alles 
getrwlich vnd vngefrlich. Vnnd wie wol n diser briefe ainen ewigen kauff wÿßt vnnd besagt, ÿe 
doch htt vnns der obgenannt Connratt schrrich die besonnder frnntschafft hierinn erzaigt vnnd 
gethn allso, das wir, auch gemain vnnser statt vnd alle vnnser nchkommen den vorgeschriben 
jrlichen zinsß, die hunndert reinisch gulden, hinfro ber kurtz oder lanng zÿtt, wllichs jars vnnd 
zils wir wllen, von dem benannten Connraten scherrich, seinen erben vnd nchkommen wol 
widerkauffen vnnd ablßen mgen, nmlich, ob wir wllen, ÿe fnfftzigk guldin zinses allain vnd 
besonnder mit tusennt vnnd dritthalb hunndert guldin, gtter reinischer, oder die hundert guldin 
zinsß samentlich mit ainannder mit zwaÿtausennt vnd fnffhundert gtter, gerechter, reinischer 
guldin hauptgtts, darumb er sllichen zinsß ÿetzo von vnns erkaufft htt, vnnd auch allwegen mit 
sampt allen ergangen, vßstanden zinßen, doch allso: Wllichs jars oder zils wir slhen widerkauff 
tn wllen, das sollen wir in allwegen vorhin verknnden, nmlich z ablßung dez halben zinsß, 
so wir die fnfftzigk guldin vff die viertag ablßen wllen, alßdann die verknndung ztn auff 
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zgehrunng nu fürbaßhin gerüwigclich innhaben, nützen, niessen, versetzen, verkauffen vnnd 
sunst in all annder weg damit thn vnd lassen sllen vnnd mgen, wie vnnd was sie wllen, als mit 
annderem irem gt, von vnns, allen vnnsern erben vnnd sunst mengclichem von vnnseren wegen 
fürbaßhin daran gantz vngeirrt vnnd vnuerhindert. darumb vnnd darfür hatt vnns der genannt 
Connrat scherrich in ains rechten redlichen kauffs wÿß also bar geben, gewert vnnd bezalt 
zwaÿhundert vnnd viertzig guldin, alles gtter rinischer, gemainer lanndswerung, die wir also berait 
von im empfanngen vnnd annderhalben in vnnsern besseren nutz angelegt vnnd bewendet haben. 
Wir vnnd alle vnnser erben sllen vnnd wllen auch gemainlich vnnd vnuerschaidenlich dem 
bemellten Connraten scherrich vnnd allen seinen erben disen kauffe des vorberürten hoffs, der 
fümff viertail, mit allen seinen rechten vnd zgehrden also sttten vnnd ferttigen vnnd daruff ir 
recht geweren vnnd vertretter sein für allermengclichs rechtlich irrunng vnnd ansprach. Vnnd wür-
de inen das gar oder ains taÿls oder ichtzit, das darz ald darein gehrt, von ÿemands irrig oder 
ansprachig mit dem rechten in zÿt vnnd zÿlen, als man denne aÿgen oder lehen z recht vnnd pillich 
sttten vnnd ferttigen soll, wie oder von wiem das wre, die selben irrunng vnnd ansprach alle, ir 
wre aine oder mer, vnnd was sie des scheden genomen hetten oder nemen würden, sllen wir vnnd 
vnnser erben sament vnnd sunderlich, wlher oder wlhe darumb vnnder vnns oder vnnseren erben 
erscht würden, inen von stunnd an abthn, sie des an allen ennden vnnd stetten vertretten, verspre-
chen vnnd inen das alles richtig vnnd vnansprechig machen, das aÿgen nach aÿgenns recht vnd 
lehen nach lehenns recht vnnd alles nach lannds recht vnnd nach dem rechten, in vnnser selbs aÿgen 
kosten vnnd gar vnnd genntzlich on allen iren kosten vnnd schaden. Wo wir oder vnnser erben das 
nit ttten, so haben er, sein erben oder helffer allwegen ganntzen vollen gewalt vnnd gt recht, vnns 
oder vnnser erben gemainlich vnnd vnuerschaidenlich, vnnser ainen oder mer, wlhen sie vsß vnns 
oder vnnsern erben geren wllen, alain vnnd besonnder, darumb anzgrÿffen, z beclagen, z 
ntten vnnd z pfennden, wie vnnd wo sie des bekomen mgen, alles, ob sie wllen, mit gericht, 
gaistlichem oder welltlichem, oder on gericht, so lanng vnnd vil, biß inen alles das, daran sie (in) 
obgemellter wÿße irrunng, mangel vnnd geprechen gehept hetten, geferttiget vnd ain gantz volku-
men beniegen beschehen ist, on abganng vnnd gar und genntzlich on allen iren kosten vnd schaden. 
es sollen auch alle allt brief, ber das vorgeschriben gt luttend, wo die ber die brief, so wir im 
ÿetzo eingeannttwurt haben, hinfüro ber kurtz oder lanng gefunnden vnd fürgezogen würden, 
wider disen gegenwirtigen kauff vnnd brief kain krafft noch macht haben, sunnder vnnütz brief 
haissen vnnd sein in allweg, alles vnnd ÿegclichs getrüwlich vnnd vngefarlich. Vnnd des also z 
warem, vestem vrkunnd haben wir eegenannten, Hanns vnd Jrig Hainricher vnd Jrig rief, all drÿ, 
mit ernnst flÿßig erpetten die ersamen vnd wÿßen Jrigen splÿssen, der zÿtt burgermaister z 
Kauffbüren, vnnd Hannsen Wÿßirher, stattamman daselbs, das die ire aÿgne innsigel, in vnd iren 
erben one schaden, für vnns offennlich gehennckt haben an den brief. der geben ist vff frÿtag nach 
dem sontag quasi modo geniti, von Cristi gepurt tusennt vierhundert vnd im sibenvndnünzigisten 
jaren.

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 158.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 9, fol. 21 – 22’.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 498, nr. 1565.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, s. 506 – 508, nr. 806.

recht, nach der statt Kauffburn recht vnd herkomen in vnsern aÿgen costen n allen iren schaden, 
trwlich vnd vngefarlich, doch der statt Kauffburn an iren stuiren vnd rechten vnschedlich. des z 
vrkünd haben wir baide mit flÿß erpeten den ersamen, wÿsen Hansen Wÿßirher, stataman z 
Kauffburn, das der sein aÿgen innsigel, doch im vnd seinen erben on schaden, für vnns offenlich 
gehenckt hat an den brief. Zuigen vnnser pett vmb das innsigel sind die erbern Conrat schemer vnd 
Caspar ellin, burger z Kauffbüren. Vnnd ist der brief geben vff sampstag nach vnnsers hern 
fronlÿchnams tag, von Cristi gepurtt viertzehenhundert vnd im vier vnd nentzigisten jaren.

1 r. dertsch liest Hannsen Enngs.

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 170.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 488, nr. 1535.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 157, nr. 97.
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ich, Hanns Hainricher vsß dem tderlins in sgker pfarr, ich, Jrig Hainricher, sein brder von 
fiessen, vnnd ich, Jrig rief vsß dem tderlins, ir vetter, bekennen offennlich mit dem brief für 
vnns vnnd alle vnnser erben vnnd then kunnt allermengclich, das wir mit veraintem gttem willen 
vnnd wolbedachtem s(i)nne vnnd mt vnnsern ganntzen vnnd aÿgen hofe vnnd gelegen gut, des 
fümff viertaÿl sind, z Vnndergermerinngen gelegen, den ÿetzo Cristan Jch in erblehenns wÿße 
innhatt vnnd puwt, der jarlichs gülltet sechs seck roggen, sechs seck haber vnnd ain sack kerens, 
acht metzen in ain sack gemessen, alles Kauffbürer meß vnnd werung, ain guldin graßgelltz, rechter 
ÿßinner güllt, on allen abganng vnnd was zu dem vermellten hofe beral gehrt von rechtz, von 
allter vnd von gewonhait wegen darz vnnd darein gehren soll vnnd mag, es sÿ an hasß, an hof-
stat, an hoffraittin, an gertten, an bainden, an enngeren, an egarten, an ackern, an wißen, an medern, 
an zwÿ, an holtz, an wunn, an waÿd, an triben, an tratt, an gemainden, an wasser mit wasserflüssen, 
an stegen, an wegen, mit aller eehefftin z dorff, zeholtz vnnd zefeld, mit allen seinen nützen, güll-
ten, alles mit grunnd vnd bodem, ob erd vnnd vnnder erd, benmpts vnnd vnbenmpts, wie das 
genannt vnnd wa das gelegen ist, gar nichtzit dauon vßgenomen noch h( )nddan gesetzt vnnd auch 
inmassen, wie wir das bißher inngehept, auch ererbt vnnd ains taÿls erkaufft haben, mitt disem brief 
z ainem sttten, ewigen kauff recht vnnd redlich verkaufft vnnd z kauffen gegeben haben dem 
ersamen vnnd wÿßen Connraten scherrich, burger z Kauffbüren, vnnd allen seinen erben oder 
wem er das selb gt hinfüro gibt, verschafft oder verkaufft, vnnd geben im das alles für frÿ, ledig 
vnnd loß, vnuerkümert vnd für vnuogtper, vnstürper, vnzinßper, vndienstper vnnd recht frÿ aÿgen, 
dann alain vssgenomen ain baind z germerinngen, das ain halb tagwerck ist, bÿ dem gtt gelegen, 
die lehen ist von dem slosß vnnd perg Kemnat, alda wir dem benannten scherrich das lehen der 
selben baind bÿ dem lehenheren mit auffgaub vnnd lehenschafft in sein hannd geferttiget vnnd 
gepracht haben. Vnnd also haben wir dem bedachten Connraten scherrich vnnd seinen erben den 
obgeschriben hofe mit allen seinen nützen, geniessen, güllten vnnd zgehrden vff offner frÿer 
rÿchs strasß mit allen darz diennenden wortten vnnd wercken in ire hannd, nutz, gewere vnnd 
gewallt bergeben vnnd eingeannttwurt vnnd vnns darz vnd daran aller vnnser vordrung, ansprach 
vnnd recht gar vnnd genntzlich verzigen vnnd begeben, bergeben vnnd einannttwurten in, 
verzÿhen vnnd begeben vnns das alles ÿetzo wissenntlich für vnns vnnd alle vnnser erben mit 
vrkunnd vnnd in krafft ditz briefs also, das er vnnd alle sein erben den vorberürten hof mit aller 
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gehept, ÿetzo von nwem mit aller seiner zgehrung recht vnnd redlich z ainem sttten erblehen 
gelihen vnd verlassen hat, vnnd in sllicher maß, das ich vnnd alle min erben den selben hof mit 
aller seiner zgehrung nu fürohin ewigclich puwen, nutzen vnnd niessen sllen vnnd mgen z 
aller vnnser nottdurfft, doch also, das ich vnd min erben alle jar jarlich vnnd ÿegclichs jars besonn-
der dauon z rechter, angedingter hofgüllt richten vnd geben vnd geen Kauffbüren vff sein oder 
seiner erben ald nach komen kasten annttwurtten sllen, mit namen sechs seck rocken, sechs seck 
haber, ain sack kerenns Kauffbürer meß, kauffmans gt vnnd werung, acht metzen in an sack 
gemessen, ain guldin graßgellt z pillichen zÿtten, als zwischen sannt martins tag vnd wÿhennechten, 
on allen iren abganng, kosten vnd schaden, es slach hagel, schaur oder das annder gemainer lannds 
schad daselbs vfferstonnd, das sllen wir kains jars fürziehen noch z wort haben in kainen weg. es 
ist auch dabÿ beredt worden: Ob das wre, das ich oder min erben von dem hof ziehen vnnd das 
erblehen vff geben wllten oder müesten, so schnÿd ich das winnter koren nach mir ab vnd gib auch 
im oder seinen erben die winnter güllt dauon, auch in maßen, wie uor geschriben statt. Wÿtter ist 
beredt vnd bedingt, das ich, benannter Cristan Jch, minen leptag lang vnd nit lennger gewalt vnnd 
macht haben soll, den obgeschribnen hof mit aller seiner z gehrung von im vnd seinen erben z 
erkauffen vnnd z lsen mit zwaÿhunndert vnnd viertzig guldin, gtter rinischer, mitt meinem 
aÿgnen gt vnd gellt, vnd mir selbs vnd sunst niemands annderm. doch soll ich im die losung ain 
halb jar dauor verkünden vnd als dann die losung tn vff martini. Würd ich aber das gt die zÿt 
mins lebens also nit loßen, sllen min erben noch niemands mer macht haben, die losung zthn, 
sunder allain bÿ vnnserem erb recht belÿben. Wa ich auch min gerechtigkait, die ich vff dem hof 
han, hin geben vnd verkauffen wllt, soll ich im das vor mengclichem anpietten, alles trüwlich vnd 
vngefarlich. Vnd des z warem, vestem vrkund han ich, benanter Cristan Jch, mitt ernnst flÿssig 
erpetten den ersamen Jrigen Wÿssen, stattschrÿber z Kauffbüren, das der sein aÿgen innsigel, im 
vnd seinen erben one schaden, für mich offennlich gehenckt hatt an den brief. Zuigen miner pett 
vmb das innsigel sind die erbern Connratt spar, burger z Kauffbüren, vnd Hanns Hagen von 
schlingen. geben vff mentag nach dem sontag mißericordia domini, von Christi gepurt tusent vier-
hundert vnd im sibenundnützigisten jaren.

Kath. Pfarrarchiv st. martin u 159.
Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 9, fol. 23 – 24.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, s. 498, nr. 1567.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, s. 509, nr. 808.
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ich, steffan staudinger, bekenn offennlich mit dem briefe fr mich vnd mit vollen gewalt an stat 
Vrssulla, meiner elichen hausfrawen, weilent niclase rummers sligen eliche tochter, vnd fr alle 
nsere erben vnd te kunt aller manigklich: als mir die benant Vrssulla, mein hausfraw, vollen 
gewalt geben hat von wegen all ir hab vnd guet, ligentz oder varentz, vrbar, aigen, zins oder lehent, 
an ir stat ein nemen. verkauffen, versetzen, hinlassen oder in ander weg verwenden, mit mer innhalt 
aÿner brieflichen gewaltsam, so ich in gagenwrtigkait der hernach geschriben geczewgen erschei-
nen vnd von wort z wort verlesen hab lassen, versigelt slich gewaltsam mit des edlen vnd vesten 
Clas selle, vnd des geczewgen sind Hanns Wernher, Jrg Kffner vnd Velreich Weingrdl, vnd ist 
geben worden am mittich vor sandt anthoni tag von Cristi gepurd tausent vier hundert vnd in dem 
newn vnd newntzigisten jare. Vnd als mir die benant Vrssulla, mein hausfraw, slichen gewalt 
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ich, Conrat scherrich, burger z Kaufbrn, bekenn offennlich mit dem brief für mich vnnd alle min 
erben vnnd thn kunt aller mengclich, das ich dem beschaiden Cristan Jch1, z Vndergermeringen 
gesessen, vnnd allenn seinen erben meinen aÿgen hofe, des fünff viertail sind vnnd daselbs z 
Vndergermeringen gelegen, daruff dann der selb Cristan Jch, als ich den selben erkaufft, vormals 
auch erb recht gehept, ÿetzo von nwem mit aller seiner zgehrung recht vnnd redlich z ainem 
sttten erblehen verlihen vnnd gelassen hab, verlss auch das ÿetzo wissentlich in krafft in ditz 
brieffs in sollicher massen, das der selb Cristan Jch vnnd alle sein erben den selben hofe mit aller 
seiner zgehrung nu füro ewigclich puwen, nutzen vnnd niessen sllen vnnd mgen z aller irer 
nottdurfft, doch also, das er vnnd sein erben alle jr jrlich vnd ÿegclichs jrs besonnder dauon z 
rechter gedingter hoffgüllt richten vnnd geben vnnd gen Kauffbren vff min vnnd erben ald nach-
komen kasten annttwurtten sllen mit namen sechs seck rocken, sechs seck haber, ain sack kerens 
Kauffbrer meß, kauffmans gt vnnd werung, acht metzen in den sack gemessen, ain guldin graß-
geltz z pillichen zÿtten, als zwischen sant martins tag vnd wÿhennechten, on allen abganng, kosten 
vnnd schaden. es schlache hagel, schaur oder das annder gemainer lanndtschad daselbs vff stnd, 
das sllen sie kains jrs fürziechen noch z wort haben in kainen weg. es ist auch dabÿ beredt 
worden, ob das wre, das der Jch oder sein erben von dem hof ziehen vnnd das erblehen vffgeben 
wllten vnnd müessten, so schnÿdt er das winter koren nach im ab vnnd gÿtt auch mir oder minen 
erben die winter (gült) dauon, auch in massen, wie uor geschriben sttatt. Wÿtter ist beredt vnd 
bedingt, das der benannt Cristan Jch sinen leptag lang vnnd nitt lenger gewaltt vnnd macht haben 
soll, den obgeschriben hoff mit aller seiner zgehrung von mir vnnd minen erben z erkauffen 
vnnd z lßen mit zwaÿhundert vnnd viertzig guldin, gulder rinischer, mit seinem aÿgen gt vnnd 
gellt, von (im) selbs vnd sunst niemands anderem, doch soll er mir die lßung ain ha(lbs jar) daruor 
verkinnden vnnd als dann (die losung tn vff marti)ni. (Würd er) aber das gt (die zÿt mins lebens 
nit) ledig (loßen, so sollen sin erben noch niemands mer macht haben, die losung zthn, sunder 
allain bÿ irem erb)recht belÿben. (Wa er) auch sein (gerechtigkait, die er vff dem hoffe haut, hin) 
geben vnnd verkauffen wollt, soll er (mir) des vor mengclich(em anpietten, alle)s trüwlich vnnd 
vngefarlich. Hierumb vnnd des z warem, vestem (vrkind) han ich, benannter Conrat scherrich, 
minn aÿgen innsigel für mich vnnd all min erben offennlich gehennckt an den brief. der geben ist 
vff montag nach dem sontag mißericordia domini, von der gepurt Christi tusenndt vierhunndert 
vnnd im sibenundn(n)tzigisten jaren.

1 r. dertsch liest Zöch.

staaug reichsstadt Kaufbeuren u 176 (durch Vermoderung teilweise verloren).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 498, nr. 1566.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 4/2, s. 508f, nr. 807.
_______________________________________________________________________________
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ich, Crista Jch von Vnndergermerinngen, bekenn offennlich mit dem brief für mich vnnd all min 
erben vor allermenngclich, das mir der ersam vnnd wÿß Connrat scherrich, burger z Kauffbüren, 
min lieber herr, seinen aÿgen hof, des fümff viertail sind vnnd daselbs z Vnndergermeringen gele-
gen, daruff ich dann, als der benannt scherrich den selben hof erkaufft, vormals auch erb recht 
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steffan staudinger, fr mich vnd als procurator an stat der benanten Vrssulla, meiner hausfrawen, 
vnd fr alle nsere erben mit fleis gepeten den edlen vnd vesten Hannsen rsner, das er sein aigen 
insigel an den briefe gehenget hat, im vnd seinen erben an schaden. dar ze ich, obgenanter steffan 
staudinger, z pesser sicherhait fr mich vnd als procurator an stat der benanten Vrssulla, meiner 
hausfrauen, vnd fr alle nsere erben mein aigen insigel auch an den briefe gehennget. Vnd der pet 
vmb das insigel sind gezewgen die frsichtig(en) vnd weise(n) Cristan Kirchmair, Jacob sell, 
Primus sellen sun, niclas Kirchmair, alle dreÿ purger z Prawnegk, Jacob Hainle da selbs vnd 
Wolffgangk rummer z aufhofen gesessen. Beschechen des mittich vor dem suntag letare in der 
vasten nach Cristi gepurd, da man zalte viertzehen hundert vnd im newn vnd newntzigisten jare.

tiroler la innsbruck u ii 3241.

_______________________________________________________________________________
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in st. martin und später an einer der außenwände befand sich bis zur renovierung im Jahre 1963 auch 
das inzwischen zerstörte und verlorene grabdenkmal Konrad scherrichs, genannt Bidinger. die hoch-
formatige sandsteinplatte zeigte über einem schriftfeld zwei allianzwappen und darüber in einem 
verschlungenen astwerk das schriftband COnrat sCHerriCH. der alte text der inschrift lautete:

anno domini 1499, am X. tag aprilis
starb der ersam Conrat schoerrich, genannt Bidinger,

stiffter zwayer ewiger messen in der kirchen,
dem got genad.

  
e. guggemos: die epitaphien von st. martin in Kaufbeuren, s. 31.
H. lausser. Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 332, nr. 240.
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dem hochwürdigen fürsten vnnd herren, herren friderichen, bischoffe z augspurg, vnnserm gne-
digen herren oder seiner fürstlichen gnaden vÿcari inn gaistlichen sachen vnnd den erwürdigen, 
edeln vnnd hochgelerten herren, herren Vlrichen von rechberg vonn Hohenrechberg, thum-
techannd, vnnd dem cappitel gemainlich der hohen stifft vnnser lieben fraen z augspurg, auch 
vnsern gnedigen herren, empieten wir nachbenempten, Vdallricus dürr, prediger vnnd capplon z 
Kauffbren, Johannes Wesser, Connraten scherrichs seligen capplon, Jörg splÿß, der zÿt burgermai-
ster, vnnd Peter Honnoldt, burger z Kauffbren, vnnd all vier des ersamen vnnd wÿsen Connraten 
scherrichs seligen, wÿlund burgers z Kauffbren, erwöllt vnnd verordnet testamentari in krafft 
vnnd nach lut sins verlaussen testamentbriefs, vnnser vnndertenig vnnd berait willig dinst vnnd 
emssig gepet gegen got allzÿt zuor, gnedigen herren, vnnd then ewrn gnaden z wissen, das der 
vorgenannt Connrat scherrich selig bÿ sinem leben mit gter vernunfft, wolbedacht vnnd wargeno-
men vnnd vnns alls sinen testamentarien gar fürsichtigklich fürgehallten hat zergennglichaÿt diser 
wellt vnnd das ainem ÿeden menschen ain mal z sterben vffgesetzt, dem tod nichtz gewissers vnnd 
der stund des tods nichtz vngewissers ist, vnnd das vnnder anderm tugenntreÿche werck götliche 

geben hat vnd also hab ich, obgenanter steffan staudinger, fr mich vnd als procurator an stat der 
benanten Vrssulla, meiner hausfrawen, recht vnd redlich mit wolverdachtem met durch slechts 
ewigklich, wie es dann nach aigens recht vnd nach dem landes rechten der graffschafft tÿrol am 
allerhchsten vnd pesten krafft vnd macht haben sol, kan vnd mag, dem frsichtigen, weise(n) 
Hannsen reicher, burger z Prawnnegk, vnd allen seinen erben oder wem ers verkaufft, schafft oder 
geit, als vmb ain summa, benantlich fnff vnd fnffczig marck geter mncz vnd zal landsgwerung 
der graffschafft tÿrol, dar ich mich fr mich vnd an stat der benanten Vrssulla, meiner hausfrawen, 
rff, beczalt vnd gewert sein zu rechter zeit, an allen schaden verkaufft vnd hingeben han fr recht 
aigen vnd vnbekummert von mnigklich allen zehent, als vil vnd des ist, so dann die benant 
Vrssulla, mein hausfraw, von dem obgenanten niclas rummer, irem vater sligen, ererbt hat vnd 
der benant nickel rummer, mein schweher, von Hannsen rummer, seinem Vater, aÿn tail ererbt vnd 
ain tail von Knraden scherrich von Kauffpewren als procurator an stat margreten, seiner hausfra-
wen, weilent tomasen Wendlers, burger z Prawnnegk, eliche tochter, gekaufft hat vnd etzwa der 
benant niclas rummer, mein schweher, vnd der benant Knrad scherrich an stat der benanten 
margret, seiner hausfrawen, mit aÿnander gesambt haben aus ettlichen stucken, gker, wisen, wiß-
madt auf dem rientzfeld bei Prawnnegk vnd andern enden vmb gelegen, wie dann slch stuck alle 
vnd ÿegkliches genant ist, daraus slcher zehent geuallen sol, vnd ich, benanter steffan staudinger, 
mit sambt der benanten Vrssulla, meiner hausfraue, innucz vnd gewer innegehabt haben, nicht(s) 
aus genomen. Vnd des selben zehent allen, wie vor stet, ich mich, obgenanter steffan staudinger, 
fr mich vnd als procurator an stat der benanten Vrssulla, meiner hausfrawen, vnd fr alle nsere 
erben ich dem auch gntzlich verzeich vnd hab slchen zehent genomen aus mein vnd als procura-
tor aus der benanten Vrssulla, meiner hausfrawen, vnd auch aller nser peder erben gewalt, nucz 
vnd gwer vnd den ledigklichen aufgeben vnd geantwurt in des benanten Hannsen reicher vnd in 
aller seiner erben gewalt, nucz vnd gewer, frbaß ewigklichen slchen zehent ein nemen, aufheben, 
sammen, inne haben, nuczen, nÿessen, wenden, kern, versetzen, verkauffen, schaffen oder geben 
vnd alles damit ten vnd lassen, das im vnd seinen erben nutz vnd get ist nach aigens recht vnd 
nach dem obbemelten landsrechten von mir, obgenanten steffan staudinger, selbs vnd als procura-
tor an stat der benanten Vrssulla, meiner hausfrauen, vnd von der selben meiner hausfrauen vnd von 
allen nsern erben vnd von aller mnigklich von vnsernt wegen frbaß ewigklichen daran vngeenn-
get vnd vngeirrett also, das ich, benanter steffan staudinger, selbs, noch als procurator an stat der 
benanten Vrssula, meiner hausfrauen, noch die selb mein hausfraw, noch keiner nser peder erben, 
noch ander ÿemantz von nsernt wegen z slchem ob(b)errten zehent mit aller zegehrung 
kainen zespruch, klag, vodrung noch ansprach darnach nÿmmermer sllen haben, jehen, suchen 
noch gewinnen fr disen heutigen tag, dato des briefs, weder an recht noch mit dem rechten, gaist-
lichem noch weltlichem,  noch mit kainen anderen sachen. ich, obgenanter steffan staudinger, selbs 
vnd als procurator an stat der benanten Vrssulla, meiner hausfrawen, auch die selb Vrssulla, mein 
hausfraw, vnd alle nsere erben sind auch vmb den zehent, oben berrt, des obgenanten Hannsen 
reicher vnd aller seiner erben rechte, guete geben vnd gewer, vertretter, versprecher vnd verstant 
gen aller mnigklich an allen iren schaden, wa si darumbe angesprochen werden, es sei z hofe, z 
tgen oder z tdingen, es sei vor gaistlichen oder vor weltlichen rechten vnd an aller der stat, da 
ine des noat beschicht, nach aigens recht vnd nach dem obemelten landsrechten, vnd sllen sich 
auch vmb die selbigen gewerschafft haben vnd halden vor aller mnigklich z mir, obgenanten 
steffan staudinger, selbs vnd als procurator an stat der benanten Vrssulla, meiner hausfrauen, vnd 
auch z der benanten Vrssulla vnd z allen nsern erben, auch auf aller nser vnd nser peder erben 
hab vnd get, gagenwrtiger vnd knfftiger, wie die alle genant, wa oder in welcher herschafft vnd 
gerichten die gelegen ist, nicht(s) ausgenomen. Vnd des z aÿner vrkunde der warhait vnd damit, 
das es in obgeschribner mas vest vnd stat gehalden werde vnd darumben so hab ich, obgenanter 
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vnnd erberlich halltenn vnnd selbs verwesen wolle, dem pfarrer vnd der pfarr on schaden, vnnd was 
im geopfert wirdt, das sol alles dem pfarrer oder sinen anwällten zgehören vnnd geantwurt werden, 
trelich vnnd on gefärd, vnnd dem pfarrer gehorsam vnd bÿstenndig sin z allenn zimlichen vnnd 
gepürlichen sachen. ain ÿeder capplon der vermelten meß sol auch vff vnnser lieben fraen alltar 
obgemellt, alda vor auch ain ewig meß vnnder der früen mesß z hallten daruff gestifft ist, nun 
fürohin z ewigen zÿten allwegen vnnder dem rechten ampt alltag inn der wuchen mess lesen, es 
were dann, ob im kranckhaÿt sins libs oder annder vnnschicklichaÿt, die ain priester z zÿten wenn-
det oder irrte, das sol die selben zÿt inn ains ÿeden capplonns gewissen vnnd inmassen er das gegen 
got am jüngsten gericht verantwurten will, gesetzt sin. doch mag er ainen tag inn der wuchen woll 
feÿren. Vnnd inn allen sinen messen sol er desselben Connraten scherrichs, alls stiffter der bemel-
ten meß, sel vnnd aller siner vordern seln allwegen gegen got anndechtigklich gedenncken. er sol 
auch sollich mesß vnnd pfrönnd nit vffgeben noch verwechsseln dann mit der lehennherren wissen 
vnnd willen. Vnnd ob er mit vergunsten vnnd erlauben siner lehennherren etwen lanng siner not-
turfft halb sich vss der stat thonn würd, sol er die selben zÿt sollich mesß mit ainem andern priester 
fürsehen. item der gemellt capplonn sol mit allenn pferrlichen rechtenn nichtz z schaffen haben, 
dann das er z allenn zÿten vnnd sunder z denn hochzÿtlichen tagen, sunntagen vnnd anndern 
feÿrtagen vnnd z anndern gewonnlichen zÿten inn sinem chorrock z vesper, empter, metin, pro-
cesß alltag ongefarlichen gegenwürtig sin vnnd im chor nach vollbringung siner mesß singen vnnd 
lesen sol, wie ander caplen z Kauffbren verpunden sind. es were dann souil, ob inn der pfarrer 
z notturfft der pfarr erforderte. darinn sol er auch gehorsam sin wie ander capplonen vnnd von 
allter vnnd gter loblicher gewonnhaÿt herkommen ist. Vnnd von der gemelten lehenschafft wegen 
ist sunderlich vnnser mainung nach ansehen des bedachten Connraten scherrichs, das ÿetzo am aller 
ersten dieselbig mess vnnd pfrönnd sinem vetter, herrn Hannsen Wanner, pfarrer z Pfortzhain, vmb 
gotes willenn von vnns testamentarien gelÿhenn vnnd presenntiert werd, wie sich gepürt, vnnd das 
dann fürbaß ewigklich die ersamen vnnd wÿsen, burgermaister vnnd rat der stat Kauffbren, vnnd 
all ir nachkomen der genannten mess vnnd pfrönnt recht lehennherren sin vnnd blÿben vnnd, so offt 
sollich mesß vnnd pfrönnd vaciert vnnd ledig würde, sollenn sie ainem erbern laÿenpriester, der sie 
darz taugennlich vnnd gt beduncken würde, luterlich vmb gotes willen leÿhen vnnd den darnach 
vngefarlich inn zimlicher zÿt dem genannten vnnserm gnedigen herren bischoffen von augspurg 
oder siner gnaden vicari presentieren vnnd sollichen denn vff sollich pfrönnd vnnd alltar z innve-
stieren, wie sich gepürt. allso vff das, gnediger herr, die wÿl ewer gnaden z sollichem annsehen 
vnnd stifften, wie vorstaut, got dem allmechtigen z lob vnnd den selen z trost irnn gunst vnnd 
willen gnedigklich verhenngt vnnd geben haben, bitten wir ewer fürstlich gnad vnnd erwürdigkaÿt 
gar vnndertenigklich vnnd flÿssig, sie wöllennd sollichs alles für abganng gnedigklich confirmieren 
vnnd bestetigen mit allenn notturfftigen dingen vnnd sachen, alls sich dann nach notturfft gepürt. 
das begernn wir alls testamentari des bedachtenn Connraten scherrichs seligen vnnd für vnns selbs 
vmb ewer fürstlich gnad vnnd erwürdigkaÿt mit willenn vnndertenigklich zuerdienen. Vnnd des 
alles z warem, offenn vrkund so haben wir, egenannten Jörg splÿss vnnd Peter Honnoldt, vnnsere 
aigne innsigel vonn vnnser aller, alls testamentari, wegen obgennant offennlich vnnd wissentlich 
gehennckt an disen brief, der innsigel wir, die annder zwen testamentari, vnns an dem ennd mit 
gepruchen vnnd obgeschribner sachen darunder bekennen. Zgen vmb vnnser, der zwen testamen-
tari, gepet vmb die innsigel sind die ersamen Jörg Wÿß, statschriber, vnnd mathÿs Clamer, burger 
z Kauffbren. der geben ist vff frÿtag sannt frannsissen tag, des haÿligen beÿchtigers, vonn Cristi 
gepurt thusennd vierhundert vnd im nn vnnd nntzigisten jare.

Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fasc. 9, fol. 25 – 28.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 506, nr. 1588.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 115 - 118, nr. 73.

ere vnnd lob ainem ÿegklichen Crist globigen mennschen von sinem zÿtlichen gt, im von got, dem 
herren, verlÿhen, durch mitaÿlung des allmsens vnnd gotzgaben z fürdern vnnd z auffen, vmb 
ablaussung siner beganngen sünden on zweÿfel z seligkaÿt hoch verdiennlich ist. Vnnd darumb 
allso hat der selb Connrat scherrich vnnder annderm sin testament, selgret vnnd letsten willenn 
nach uollgennder mainung, voran got, dem herren, z lob vnnd vmb siner sel haÿl willenn gesetzt, 
geordnet vnnd gemacht vnnd vnns alls sinen testamentarien bÿ vnnserm gewissen enntlich befol-
hen, von sinem zÿtlichen gt, so er darz, alls hernach begriffen ist, verordnet hat, ain ewig, immer-
werend mesß vffzrichten vnnd z stifften inn sannt martins würdigem gotzhaß vnnd pfarrkirchen 
hie z Kauffbren vff vnnser lieben fraen alltar inn der abseÿten, der geweÿhet ist inn eren mariä, 
der mter gotes, sannt annen, sannt margrethen, sannt Cristofferen vnnd anndern haÿlgen, vmb lob 
vnnd ere willenn gotes des allmechtigen, siner hoch gelopten mter marien vnnd allem himelischen 
höre vnnd auch vmb trost, fürdrung vnnd hillff ewiger seligerkaÿt des bedachten Connraten 
scherrichs seligen seel, aller siner vordernn vnnd frnd vnnd auch aller glaubigen seln willen, alles 
nach völliger innhallt desselben sins testaments, selgräts vnnd letsten willens vnnd nach innhallt 
brieflicher, versigleter vrkund vnns, alls sinen testamentarien, mit sampt siner hab vnnd gt ber 
vnnd inngeantwurt, das wir allß z vollennndung desselben Conraten scherrichs seligen letsten 
willen, alls verordnete testamentari, mit gtem willen vnnd wolbedachtem sinne z den zÿten vnnd 
an den steten vnnd inn der wÿse, alls das ÿetzo vnnd herrnach vor allen lten, richtern vnnd gerich-
ten, gaÿstlichen vnnd welltlichen, vollkommen vnd gantz krafft vnnd macht ht vnnd haben sol für 
allermengklichs widertaÿlen, mit gunst, willen, wissenn vnnd erlauben ewer baider gnaden vnnd 
sunderlichen vnnser gnedigen herren, thumtechannd vnnd cappitels des thumstiffts z augspurg, 
vnnd der würdigen herren, maister Bernnharten stuntzen, thumvicariers der anndern mesß sannt 
angnesen alltars daselbs, der die pfarr z Kauffbren inncorporiert vnnd inngeleÿbt ist, vnnd 
augustin luttenwanngs, pfarrer daselbs, on der vergunsten vnnd erlauben inn die bemellte pfarrkir-
chen nemand nichtz nws z stifften vnnd z ordnen ht, die obgemelten ewig mesß vnnd pfrennd 
inn sannt martins pfarrkirchen z Kauffbren vff vnnser lieben fraen alltar obgenant vffgericht, 
gestifft vnnd gemacht vnnd ÿetzo vffrichten, stifften vnnd machen inn krafft ditz briefs die selbig 
ewig meß wir alls testamentari des bedachten Connraten scherrichs seligen vnnd vß sinem befelh 
gedotiert vnnd begabt haben z narung vnnd vffennthaltung ains ÿetlichen priesters vnnd capplons 
oder alltaristen, dem sie ÿetzo oder hernnach z ewigen zÿten vff nachfollgennd mainung verlÿhen 
würdet mit disenn hernach geschribnen stucken, gten, zinsen vnnd güllten, die derselb Connrat 
scherrich selig erkaufft vnnd darz  verordnet hat, mit namen zwenn höff vnnd gelegen gt, der ain 
z Vnnderostendorff gelegen, denn lennhart Zenndat bat, güllt järlich zehen seck roggen, zehen 
seck haber, drew pfund haller grassgellt, acht hüner, zwaÿhundert aÿr, vnnd der annder hoff z 
Vnndergermaringen, denn Crista Jöch pat, güllt järlich sechs seck roggen, sechs seck haber, ain 
sack keren ÿsnner güllt vnnd ain guldin z graßgellt vnnd mer drÿzehen guldin, gter rÿnnscher, 
järlichs zins vnnd gelltz inn der stat Kauffbren, nemlich fünff guldin järlichs zins vnnd gelltz vss 
der gerhartin witteben haß; item zwenn guldin vß Vlrichen günggelins haß; drÿ guldin vß der 
Bartlin maÿrin has; item drÿ guldin järlichs zins vss Connraten marers haß beÿm rathuß. Vnnd 
die vorbestimpten höff, zins vnnd güllten ain ÿeder capplon, der ÿe z zÿten vff die gemelten mess 
vnnd pfrönnd connfirmiert ist, nun fürbaß mer ewigklich vnnd rüwigklichen innhaben, nutzen vnnd 
niessen sol z allem rechten alls derselben meß aigen gt on vnnser, vnnser nachkomen testamen-
tari vnnd sunst mengklichs von vnsern wegen irrung, widerred vnnd ansprch. Vnnd die vorbe-
stimpten meß haben wir mit den nachgeschribnen artikeln z hallten anngesehen, das ain ÿeder 
capplon vnnd all sin nachkommen vestigklich verpunden sin vnnd halltenn sollenn: Zum erstenn, 
das er vmb allen nachvollgennden puncten vnnd artikeln bÿ sinen treen an recht geschworen aids 
stat globen vnnd versprechenn soll inn ains pfarrers daselbst hennde, das er sin mess ordennlich 
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misse primo et ex nunc ad supradictos quondam Conradi scherrichs testamentarios spectare et 
deinde apud magistros ciuium et consules ipsorumque successores dicti opidi Kauffbeurn perpetuo 
remanere, ita quidem quotienscumque dictam missam perpetuam vacare contigerit, quendam ido-
neum presbiterum secularem ad eandem missam nobis vel successoribus nostris seu vicariis nostris 
in spiritualibus pro inuestitura recipienda presentare debeant et teneantur. Qui quidem capellanus, 
sic institutus ad dictam missam, sub summo officio super dicto altari beate virginis frequenter cele-
bret, ipsique plebano in suis juribus parochialibus non existat, sed vtilitatem ipsius plebani et eccle-
sie, quantum poterit, procuret atque eidem in diuinis legendo, cantando ac in processionibus, prout 
alii capellani ibidem astricti sunt, fideliter assistat, aliasque et alia faciat, que secundum mentem et 
tenorem litterarum presentibus annexarum per eum facienda veniant, juxta quas ipsum cappellanum 
volumus pro posse confirmari. in cuius rei testimonium sigillum nostrum presentibus est appensum. 
datum auguste, anno domini millesimo quadringentesimo nonagesimo nono, quarto idus octobris.

friedrich (von Zollern), von der gnade gottes und des apostolischen stuhles Bischof von augsburg, 
verkündet zur dauerhaften Kenntisnahme des nachstehenden. den uns auferlegten dienst des 
Hirtenamtes, welchen wir ebenso wie den des sorgsamen Wächters ganz besonders im auge haben, 
weil wir zu diesem bestellt sind, üben wir dergestalt aus, daß wir allem, was zur mehrung des 
gottesdienstes beiträgt, mit gnädigem Wohlwollen entgegenkommen und beistehen, denn es spru-
delt tatsächlich dann hin zum Brunnen, wenn sich zur großherzigkeit bereite anhänger des rechten 
glaubens für das, was erhebend ist, noch mehr in glut versetzen lassen, wenn sie erkannt haben, 
daß sie, von befürwortender Zustimmung geleitet, dabei unterstützt und ermutigt werden. in der tat 
ist uns unlängst von seiten der ehrwürdigen, vorsichtigen und von uns in Christo geliebten, des 
Prädikanten ulrich dürr, des Kaplans Johannes Wesser, des Bürgermeisters georg spleiß und 
Peters Honolds von Kaufbeuren, der Vollstrecker des letzten Willens des Konrad scherrich von 
Kaufbeuren, vorgetragen worden, daß der besagte erblasser Konrad scherrich, als er noch unter den 
lebenden weilte, vom Wunsche beseelt und in der absicht, neben anderen Werken der frömmigkeit, 
die uns zur erlangung der gnade Christi und zur gewinnung der Verminderung der sündenstrafen 
zu veranlassen und durchzuführen empfohlen sind, das größte und wirksamste Heilmittel für das 
Heil der seelen schafft, wenn das Opfer und die feier des verehrungswürdigsten leibes und Blutes 
unseres Herren Jesus Christus und die frömmigkeit der gläubigen durch das Zelebrieren heiliger 
messen vermehrt werden können, weshalb er, von frommem eifer entflammt und willens, durch 
einen heilbringenden tausch irdisches in Himmlisches und Vergängliches in ewiges zu verwandeln, 
zum lobe des allmächtigen gottes, der glorreichsten Jungfrau maria und der ganzen himmlischen 
Heerschar und auch um seiner, seiner Vorfahren und nachkommen und aller Christgläubigen seelen 
Heil und Wohlfahrt zu befördern, von den gütern, die ihm von gott geschenkt und von ihm hinter-
lassen worden sind, eine gesicherte ewige messe in der Pfarrkirche sankt martin zu Kaufbeuren, in 
unserer diözese, durch seine genannten testamentsvollstrecker einzurichten und zu begründen 
angewiesen und allenthalben die notwendigen früchte, einkommen und einkünfte für deren 
errichtung und stiftung bereitgestellt hat. da es schließlich dem vorgenannten erblasser wie auch 
dem allerhöchsten gefallen hat, haben die testamentarier, selbst von diesem lichte zehrend, um 
den letzten Willen des erblassers zur durchführung zu bringen, dem Wunsche entsprechend, daß 
die besagte ewige messe in der genannten Kirche sankt martin auf dem altar der heiligen Jungfrau 
maria, des heiligen martyrers Christopherus, der heiligen anna, der mutter mariens, sowie der 
Jungfrau margaretha und aller Heiligen, in der apsis besagter Kirche gelegen, in allen künftigen 
Zeiten immer gelesen werden soll, den nötigen unterhalt für einen Priester von den gütern, die 
durch den erblasser dafür vorgesehen worden sind, verschrieben, gestiftet und bereitgestellt, wie 
das den beigelegten Briefen noch ausführlicher entnommen werden mag. darum erging an uns von 
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fridericus, dei et apostolica sedis gratia episcopus augustensis, ad perpetuam rei memoriam. 
Pastoralis iniuncti nobis officii, cuius ad instar vigilantis in specula prefidemus et prefecti sumus, 
exequimur ministerium dum ad ea, que ad diuini cultus augmentum efficiunt, gratiosa munificentia 
occurimus et opitulamur. Vnde profecto fonte tenus scaturrit, quando recte gloriantes fidei sectato-
res tanto ad sapiendum, que sursum sunt, redduntur feruentiores, quanto se fauoribus consolatoriis 
conspexerint, prosequi, refici et reuocificari. sane nuper pro parte honorabilium ac prouidorum 
nobis in Christo dilectorum, Vlrici dürr, predicatoris, Johannis Wesser, capellani, georgii spleÿs, 
magistri ciuium, et Petri Hannold in Kauffbeurn, testamentariorum seu vltime voluntatis quondam 
Conradi scherrichs in Bewrn executorum, fuit suggestum, quod idem quondam Conradus testator 
dum in humanis ageret, considerans et prependens inter alia pietatis opera, que pro Christi gratia 
impetranda et peccatorum abolitione consequenda facere et exercere jubemur, maximum et effica-
cissimum remedium ac salutem animarum affert, gloriosissime corporis et sanguinis dominici nostri 
Jesu Christi sacrificium cultusque diuinus et deuotio fidelium per sacrarum missarum celebrationem 
augmentantur, quare ipse zelo deuotionis accensus, cupiens terrena in celestia et transitoria in eter-
na felici commercio commutare, ad laudem omnipotentis dei, gloriosissime virginis marie totiusque 
curie celestis ac ob sue parentum progenitorum et successorum suorum omniumque Christi fidelium 
animarum remedium et salutem de bonis sibi a deo collatis et per eum relinquendis certam perpe-
tuam missam in ecclesia parochiali sancti martini in Kauffbeurn, nostre diocesis, per dictos suos 
testamentarios institui et fundari mandauerit et fructus, redditus et prouentus ad huiusmodi institu-
cionem et fundacionem deputauerit. tandem prefato testatore sicut altissimo placuit ab hac luce 
sublato ipsi testamentarii fidelem ipsius testatoris vltime voluntatis executionem facere, volentes 
predictam missam perpetuam in dicta ecclesia sancti martini super altari beate virginis marie, sanc-
torum Cristofori martiris, anne, matris marie, ac margarethe virginis et aliorum sanctorum, in 
abside dicte ecclesie sito, perpetuis futuris temporibus celebrandam, pro vnius sacerdotis congrua 
sustentacione dotauerint, instituerint et fundauerint de bonis predictis, per dictum testatorem com-
paratis, prout in litteris presentibus annexis lacius continetur. Vnde dicta ex parte nobis extitit sup-
plicatum, vt institucioni, fundacioni et dotacioni predictis pro illarum subsistencia firmiori robur 
nostre confirmacionis adiicere dignaremur. nos igitur, qui diuinum cultum vigere et augeri intensis, 
desideriis affectamus, piam et sinceram supradicti testatoris vltimam voluntatem, condignis in 
domino laudibus commendantes, supplicacionibus huiusmodi fauorabiliter inclinati, dictas dotacio-
nem et fundacionem ipsius misse ac ipsam missam ratas et gratas habentes, eas auctoritate nostra 
ordinaria duximus auctorizandas et confirmandas prout auctorizamus et confirmamus ac robur fir-
mum et firmitatem canonicam perpetuis futuris temporibus decernimus, habituras consensu et 
voluntate venerabilium nobis in Christo dilectorum Vdalrici de rechberg de Hohenrechberg, deca-
ni, et capituli augustensis et Bernardi Baltasaris, vicarii chori augustensis ad altare sancte agnetis, 
inibi situm, prefate ecclesie parochialis in Bewren patronorum, nec non augustini luttenwang, 
perpetui vicarii ecclesie parochialis predicte, accedentibus. decernentes nichilominus, quod huius-
modi perpetua missa, sic dotata, cum suis dotibus et que eidem futuris temporibus donabuntur in 
beneficium ecclesiasticum, vt premittitur, per nos confirmata ea immuniate ac nostra successorum-
que nostrorum et ecclesiastica libertate ac tuicione perpetua gaudere debeat, qua alia beneficia 
ecclesiastica per nostram diocesin gaudent et potiuntur, que siquidem bona nos ab omni jugo seu 
onere potestatis secularis eximimus ac ditioni ecclesiastice subicimus atque in nostram et succes-
sorum nostrorum tuicionem et protectionem perpetuis futuris temporibus conseruanda ponimus et 
instituimus. Ordinamus denique et statuimus, quod jus patronatus et presentandi ipsius perpetue 
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204
(uM 1504)

Was vnnd wieuil, auch wem die statt ewigzinß vnd gült gibt

 item ainem rmischen kaÿser rÿchsstr Cl  pfund haller, alle jar z richten nch wÿhennechten, 
vor liechtmesse (vff martini)1 hie in der statt Hainrichen vnd Casparn von Klingenberg, geprdern, 
den slh str ÿetzo vom rÿch versetzt ist, vff ir baÿder quittanntz. Vnd ist vnns von kaÿser fridrichen 
gebotten worden, inen die str z richten.

 item herr Johannsen truchsessen, lanndtvogt in swaben, lX guldin, so man im jrlichs vff sannt 
Jrigen tag von vnnserm ammanampt richten sol.

 item sannt Johanns alltar XXX pfund haller.

 item vnnserer fraen altar XXX pfund haller.

 item sannt affren pfrnd V guldin.

 item dem scherrich an sein messe XXX guldin an ablßung ewig vff Jacobi.

1 Von jüngerer Hand nachgetragen.

stadtarchiv Kaufbeuren B 41 (Zins- und Lagerbuch).
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 7, s. 235f.

b) Barbara münch und anna scheienbog

 anna scheienbog war sicher etliche Jahre älter als ihre Vorgängerin und anders als diese durch 
zahlreiche Verwandte in der reichsstadt Kaufbeuren gut vernetzt. die scheienbog, lassen sich in 
einen Zweig von angehörigen der Bäckerzunft und einen weiteren von tuchscherern untergliedern. 
daneben kennt die stadtsteuerliste von 1479/83 auch noch den mit 100 Pfund Haller liegender Habe 
versteuerten Kramerzünftigen ulrich scheienbog. gleichzeitig sind die scheienbog eng mit der 
Kirche und ihren einrichtungen verbunden. ein martin scheienbog ist 1463 Konventuale im Kloster 
irsee, während gregor (genannt 1481 – 1512) und Johannes scheienbog (genannt 1508 – 1545), 
beide nacheinander Kapläne der st. afra-Kapelle in Kaufbeuren und Pfarrer der dieser inkorporierten 
Kirche von schwäbishofen, derselben bzw. der nachfolgenden generation angehören.
 anna scheienbog und der Konvent der franziskanerinnen gewähren im november 1489 
michael schilling von ebersbach einen Kredit auf sein dort gelegenes gut, erwerben im Januar 
1490 von der stadt Kaufbeuren ein neben dem Kloster gelegenes anwesen, das sie nicht zu vergrö-
ßern versprechen, nehmen im februar 1490 gegen das Versprechen der abhaltung dreier Jahrtage 
einen lussgarten vor dem Kemnater tor als geschenk entgegen, erwerben im november 1490 zehn 
tagwerk Wiese und ein Wäldchen zu immenhofen und im dezember desselben Jahres das zu 
Blonhofen gelegene gütlein von Hans und Barbara Zoller.1 Wann anna scheienbog verstarb ist 
nicht überliefert, aber spätestens mit Beginn des Jahres 1493 findet sich neuerdings Barbara münch 
in der rolle der „ehrwürdigen mutter“.  

besagter seite das ansuchen, daß wir geneigt sein möchten, der vorgenannten errichtung, gründung 
und schenkung zur unterstützung allen dieses die starke Kraft unserer Bestätigung zu verleihen. 
deshalb entsprechen wir in der absicht, den gottesdienst zu beleben und zu vermehren, diesem 
gesuch, befürworten den frommen und lauteren letzten Willen des obengenannten erblassers, nach-
dem dieser zum lobe des Herren geeignet erscheint, und haben, den Bitten in jeder Hinsicht 
geneigt, besagte, von uns mit Zustimmung und Wohlwollen gesehene stiftung und errichtung jener 
messe und diese messe selbst mit unserer zuständigen Vollmacht authorisieren und bestätigen las-
sen, so wie wir diese selbst auch authorisieren und bestätigen und ihr, nach erfolgter Zustimmung 
und Bewilligung von seiten der ehrwürdigen, von uns in Christo geliebten, des dekans ulrich von 
rechberg zu Hohenrechberg, des augsburger domkapitels und Bernhard Baltasars, des Vikars auf 
dem im Chor zu augsburg gelegenen altars der heiligen agnes, der Patronatsherren der vorgenann-
ten Pfarrkirche zu Kaufbeuren, sowie augustin luttenwangs, des ewigvikars der vorgenannten 
Pfarrkirche, für alle künftigen Zeiten dauerhafte Kraft und kanonische stärke verleihen. 
nichtsdestoweniger ist es unser Wille, daß sich diese ewigmesse, wenn sie, wie vorgeschrieben, 
gestiftet ist, zusammen mit ihrem ausstattungsgut und den gütern, die ihr in künftigen Zeiten noch 
als Wohltaten für die Kirche übergeben werden, ihrer immunität, der kirchliche freiheit und unseres 
und unserer nachfolger immerwährenden schutzes erfreuen soll, die auch alle anderen kirchlichen 
Benefizien in unserer diözese für sich haben und genießen, weil wir diese güter von sämtlichen 
lasten und Beschwerungen der weltlichen macht befreien, der Botmäßigkeit der Kirche unterwer-
fen und für alle künftigen Zeiten in unserem und unserer nachfolger schutz und schirm zu erhalten 
festlegen und bestimmen. schließlich befehlen wir und ordnen wir auch an, daß das Patronats- und 
Präsentationsrecht über diese ewige messe zunächst und jetzt sogleich den obengennnten 
testamentarier des Konrad scherrich zustehen und später für immer bei den Bürgermeistern und 
räten bzw. deren nachfolger in besagter stadt Kaufbeuren verbleiben soll, und das so, daß sie 
jedesmal, wenn genannte ewigmesse vakant werden wird, verpflichtet und gehalten sind, uns, unse-
ren nachfolgern oder unseren Weihbischöfen einen geeigneten weltlichen Priester zum empfang 
der investitur auf diese messe zu präsentieren. Besagter Kaplan mag dann, wenn er auf diese messe 
bestellt ist, während des Hochamtes auf dem genannten altar der heiligen Jungfrau häufig die 
messe lesen, dem Pfarrer in seinen Pfarrechten aber nicht dazwischenreden, sondern den nutzen 
des Pfarrers und dieser Kirche, soviel er vermag, befördern und demselben beim gottesdienst mit 
lesen, singen und durch die teilnahme an den Prozessionen, so wie alle Kapläne dort dazu ver-
pflichtet sind, zuverlässig beistehen, und alles das tun, was entsprechend Wortlaut und sinn der 
diesem schreiben beigegebenen Briefe durch ihn zu tun verlangt ist. entsprechend diesem wollen 
wir, daß dieser Kaplan öffentlich bestätigt wird. Zum Zeugnis dieser sache ist unser siegel an vor-
liegenden Brief gehängt. gegeben zu augsburg, im Jahre des Herren 1499, am vierten tag vor den 
iden des Oktober.

Kath. Pfarrarchiv st. martin K 200 (meichelbeck’sche abschriftensammlung), fasc. 9, fol. 28‘ – 30.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 506, nr. 1589.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 8/1, s. 118 – 121, nr. 74.
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recht vnd gerechtigkait, auch aller allten brief vnd vrkund, so wir oder vnser erben darz, daran vnd 
darüber ÿe heten oder gewanen ald hinfüro haben vnd berkomen sollten vnd möchten, für vnns 
vnd alle vnnser erben gar vnd genntzlich verzügen vnnd begeben haben. Vnd ist der kauff hierumb 
beschehen vmb acht guldin, gtter reinischer, dero wir von den vermellten frawen z vnnserm 
gtten wolbenügen genntzlich vßgericht vnnd bezallt worden sind. Vnnd vff das sÿen wir vnnd alle 
vnnser erben der bedachten frawen im maÿrhoff vnd aller irer nachkomen diß kauffs, wie obsteet, 
recht fertiger vnnd gewern für allermenngclichs rechtlich irrung vnd ansprach allso, wllichs irrung 
oder ansprach inen daran bescheh oder widerfür, wie oder von wiem dz wär, die selbig irrung vnd 
ansprach alle sollen vnd wollen wir inen allweg abtn vnd sÿ des vertretten, versprechen, richtig 
vnd vnansprechig machenn nach aÿgenns recht, nach lannds recht vnd nach dem rechten z vnnsern 
costen, on ir scheden. Vnd wir, obgenanten Jacob lieb vnd Contz Widenman, als nechst vatter vnd 
mter mangen Haintzen Widenmans selligen verlaussen kind, bekennen sonnderlich an dem brief, 
das sollicher kauff von der kind wegenn mit vnnserm rat, gunst, wissen vnd willen volfürt vnd 
beschehenn ist, alles getrüwlich vnd vngefarlich. Vnd des alles z warem offem vrkund haben wir 
obgenanten zwaÿ eegemehit vnd wir, die zwen frünt, alle sament vnd sonnderlich mit ernst flÿssig 
erbetten den ersamen Jrigen Wÿssen, statschrÿber z Kauffbüren, das der sein aÿgen insigel, doch 
im vnd seinen erben one schaden, für vnns offennlich gehennckt hat an den brief, darunder wir vns 
vestigclich verbinden, alles obgeschriben war vnd steet zhallten. Ziugen vmb bet des innsigels sind 
die erbern Jrig sÿmon, burger z Kauffbüren, vnd Hanns schnÿder von murstetten. der geben ist 
vff donrstag, sannt Joß tag, von Christi gepurt tusennt vierhundert achtzig vnd sÿbenn jare.

  als spätere Beständer dieser sölde sind belegt: 
  die schindelin (auch der anderen Sölde des Klosters)
  der rader
  Caspar lipp
  michel freÿ

Klosterarchiv Kaufbeuren u 75.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1. s. 437, nr. 1389.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 186f, nr. 130.

_______________________________________________________________________________
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1487 OktOber 9

   
in dem namen deß herren amen. ich brder Johannes alphart, minder brder ordens von der obser-
uantz genant, vß bpstlichem gewalt prouincial vicari vnd gemeiner vistator der br dern vnd schwe-
stern des dritten ordens sant franciscen, von der bsß genant, in obern tüdschem land durch die 
prouinz von strasburg, enbüt den bestimmten, andchtigen, geistlichen, meinen tchtern deß 
gemellten ordens, der m­ter vnd den schwestern deß gotzhusß z Kauffbüren, im meierhof genant, 
augsburger bistumß, frid vnd ewiges heil in gott dem herren. geistliche zucht fruchtbarlicher ord-
nung fordert innerliche, andchtige bung, geziert mit vnderworffner demtikeit vnd vndertnikeit 
gegen den oberen, bescheidene, tugenliche vnd vernnfftig vnderwisung, regierung vnd straff gegen 
den vndern, da mit frid vnd schwesterliche trw, liebe vnd frntschafft vnuermittelt an vnderlaß in 
dem huß vnder den schwestern behalten werd, vnd ouch vnder den dingen in slicher gemellten 
stille die reinikeit beder sacrament behalten werd. dar vmb hab ich mit ch dise nachgeschribne 

 Barbara münch und der Konvent der schwestern im maierhof präsentieren im Januar 1493 
Bischof friedrich von augsburg als nachfolger für den verstorbenen ulrich mayer den gutenberger 
Pfarrer Peter linder als Klosterkaplan. schon im folgenden februar weist Weihbischof Heinrich 
von lichtenau deshalb den dekan des Kapitels an, Peter linder auf die Klosterkaplanei zu investie-
ren. dies ist aber nur gegen eine abfindung von stadtpfarrer luttenwang möglich, der sich mit einer 
päpstlichen urkunde ebenfalls ein anrecht auf die Pfründe gesichert hatte.3 im november 1496 
vermacht die Witwe elisabeth lauer dem Kloster der franziskanerinnen ihr anwesen unter dem 
Berg als Kaplanshaus. Weiters erwerben Barbara münch und ihre mitschwestern im märz 1498 den 
Halbhof Hans schweitharts von Westerried zu apfeltrang. eine der größten gütererwerbungen für 
das Kloster im maierhof überhaupt gelingt Barbara münch am 24. märz 1501 mit dem ankauf von 
vier Höfen und drei Hofstätten zu untergermaringen für 1320 gulden von Konrad rehlinger von 
augsburg. dazu kommen im sommer 1503 der erwerb eines gütleins mit stadel von den 
Kirchenpflegern zu apfeltrang und einer angerwiese von der Witwe des sigmund müller zu 
mauerstetten. damit enden die schriftlichen Quellen über das leben der mutter Barbara münch. 
deren nachfolgerin, die in Kaufbeuren geborene anna linder, schwester des Klosterkaplans Peter 
linder, ist im november 1510 erstmalig zu belegen. 

1 urkunde siehe nr. 173 (Anna Scherrich)
2 Zur familie scheienbog vgl. H. lausser: Von abele bis Zoller, s. 260 – 263.
3 Zur Problematik der Klosterkaplanei augustin luttenwangs vgl. die urkunden nr. 68 und nr. 69.
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ich, Hanns schott, sesshafft z murstetten, vnd ich, elßbetha liebin, wÿlunnd Haintzen Widenmans 
selligen vnd ÿetzo des benannten Hannsen schotten eelich hawsfraw, bekennen offennlich für vnns 
vnnd alle vnnser erben vnd then kunnt menngclichem mit dem brief, das wir mit gtem willen vnd 
wolbedachtem sÿnne vnd besonnder mit rat, gunst, wissen vnnd willen mein, elßbetha liebin, 
eelichen kind, so mir der vorgemellt, mein eewirt selliger, hinder im verlaussen hat, nechsten 
frünnd, vatter vnd mter mangen, namlich der erbern Jacoben lieben, statdiener z Kauffbüren, vnd 
Contzen Widenman z murstetten, den ersamen vnd gaistlichen frawen Barberen münchin, maiste-
rin, vnd den swestern gemainlich des gotzhawßes, genannt der maÿrhof, z Kauffbüren gelegen, 
irem gotzhawß vnd allen iren nachkomen, auch mit namen iren vnd irs gotzhawß pflegern, den 
ersamen vnd wÿsen Jrigen splÿssen, allten burgermaister, vnd Petter schmitzer, des rats z 
Kauffbüren, vnd allen iren nachkomen in pflegswÿsß mit disem brief z ainem stetten, ewigen kauff 
recht vnnd redlich verkaufft vnd z kauffen gegeben haben vnnser vnd vnnserer stieff vnnd recht 
kind hofstat z murstetten, oben im dorff gelegen, vnnd stosset am halben vff die Bühelgassen vnd 
annderhalben an zwaÿen orten vff der frawen im maÿerhoff gt vnd sunst oben vff die gemaind, 
mit aller irer wÿttin, zgehrdenn, gewonhaiten vnnd rechten, auch für frÿ, ledig, vnuerkumbert 
vnnd recht aÿgen, vßgenomen das fünff crÿtzer in das rÿcholtz, der mitsampt andern zinßen, so 
dauon vertailt sind, daruß gat vnd gan soll. Vnd all so sollen vnd mügen die benannten frawen im 
maÿrhoff, alle ir nachkomen vnd ire pfleger die vorgenannten hofstat mit irer zgehrung, wie ob 
stat, nu fürbaß hin ewigclich vnd gerüwigclich innhaben, besitzen, nutzen, niessen, verlÿhen, ver-
setzen, verkauffen vnd in alle annder wege damit hanndeln, tn vnd laussen, wie vnd waz sÿ wellen, 
als mit anderm irs gotzhawßes aÿgen gt, von vns, vnsern erben vnd menngclichs von vnsern wegen 
fürohin daran ganntz vngeenngt vnd vngehindert, wann wir vnns aller vnnser fordrung, ansprach, 
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dem allten hrkomen, des glichen ouch dz benedicte vor einem ietlichen ml. Vnd alle ml sol ouch 
ob dem tissch ein lettzge vß bewrter geschrifft den kindern z trost gelesen werden. das schwigen 
sol wol behalten werden, wenn alß die heilig geschrifft melldet, so wird im schwigenhalten vnser 
hoffnung stn. die kinder alle sllend sich flisßklich vnd gewarsamlich b irß glichen inwendig irß 
huß gewennen vß warheit irß gandß eineß ersamen frommen vnd besserlichen wandelß mit reden, 
mit sechen, mit gn, stn, essen, trincken, schlaffen vnd ouch in heimlichem freuelichem vrteil, da 
mit si nitt allein von inen in irer gwüssne gezgnüsß mgend haben ainß warhaftigen bewrten 
lebenß, sunder ouch dz der lümet diemtiges, gnadriches wandelß in den ougen irer vfmercker 
erzeige vnschulld, da mit du ouch dich also gantz in dinem innerlichen menschlichen mgest wider 
vnzerstrt heim tragen, wie du dich dann hast vß getragen. es sol ouch ein ietliche schwester bi der 
andern bliben, so si etwan werdend von ettlicher sachen wegen vßgeschickt, vnd sol eine der andern 
ergerliche wort oder werck der mter sagen heimlich, so si heim koment, do gott vor sg. so slichß 
nitt geschch, sol die mter mit rt der bescheidenen schwestern die schuldigen schwester oder die, 
die sumig ist, dz vnrecht z mellden, wie obgemellt ist, nch gelegenheit der sachen vernünfftiklich 
strffen. item es sol ouch nieman an die porten oder für die porten hin vß gn, denn dem eß von 
ampts wegen befolhen ist oder mit vrlob der geistlichen mter. Vnd mit namen sol kein schwester 
deß nouitzen jares gelassen werden z iren fründen oder einig reden mit keiner weltlichen person, 
den in gegenwürtikeit der mter oder einer schwester, von ir dar z geordnet. Ouch sol kein schwe-
ster von allen schwestern gen in ein ander huß, denn dar z si vrlb ht. manßbild sol ouch inwen-
dig nimmer erschinen, es were denn sach, dz von kranckheit wegen bede, geistlich oder liplich, oder 
buweß halb die mter sach hette, dz si ersame, vnergerliche geistlich oder welltlich personen 
msßte in lassen. die schwestern alle sllend sorgfaltig sin vnd gewarsam, dz iren lümden antrifft 
vnd ir jungkfrlich ere vnd reinikeit z behalten. Wrde sich aber ettwar mit misßtrülichem wandel 
manlicher person halb, wenig oder fil, sich verwarloßen nach dem vrteil der mter vnd der 
bescheidnen schwestern, sol si in strff enpfangen werden vnd besorget, biß dz slichß vngemach 
(da gott vor sg) mag dem vatter visitator verkündt werden. nch dem vnd er denn die gelegenheit 
der sachen wird erfinden, sol er mit bescheidner wißheit, ouch mit rt der obgemellten mter vnd 
rt schwesteren der sach begegnen. deß gotzhuß heimlichkeit vnd der schwestern gebresten sllend 
aller schwestern halb alß ein hochuerbotten ding allen vßwendigen lten verschwigen bliben bi der 
pen der beroubung der stimm. Welche schwester ouch wrde funden in eigenschafft, ettwaß haben, 
geben oder nemmen, n der mter wüssen vnd willen, die sol beroupt sin aller redlicher werck. Vnd 
so ein sliche wrd an iren letzten funden, die ensol an keiner gewichten statt begraben werden. si 
sol ouch in iren leptagen beroupt werden der ding, die man hinder ir findet. item z behten den 
schwesterlichen friden, da mit ouch die vnzucht der frfelichen vngstümikeit mit züchtigung der 
billichen strff hinder sich gezogen werde, ist min ernstlicher will vnd meinung vnd z vor an min 
begird, dz kein schwester, si sg, wer si welle, sich hallte in worten vnd wercken gegen ir mit 
schwester, denn wie si eß selb vor gt von einer andern enpfieng. so aber ettwan slichß nitt 
geschche vnd eine die andern pingote vnd schmchte mit zeichen, worten oder wercken, dar nch 
die eigenschafft der schmchwort schmchlicher oder vnerlicher wrdint erfunden, also sol ouch 
die mter sich flissen, slichen mtwillen vnd frfel dester hfftiklich z strffen, dz erst ml vff 
den herd, dz ander ml mit wasser vnd brot, dz dritt vff den herd mit wasser vnd brot mit blosßem 
houpt. Vnd so lang die vntugend slicher frefelicher kinder (da gott vor sg) sich merote vnd manig-
falltiget, sol ouch die mter geordneten ernst erzeigen gegen der sachen, der dz von amptz wegen 
gebürt. Vnd dar z sllend der mter die bescheiden schwestern beholfen sin. Ouch so sich die 
kinder in bemellter wise in schwesterlichem frid vnd lieb verhindernt oder ouch in andere weg 
slliche zertrennung schwesterlicher gtikeit geschche, so sllend slich vnuernünfftig tchtern 
gezwungen werden, ob si slichß selb nitt tttind, vnder ein anderen sich nch den ewangelischen 

wß, mß, form vnd ordnung begirlich z machen, da mit die vngewarnet vnwüssenheit nitt sg ein 
mter in der gemein vnd ouch in sunderheit der manigfaltigen vnordnung vnd versümlikeit. dem 
nach so wil ich, dz ein mter diß huß, alß si ist ein mter, also ist si ein ministrin nach regulierung 
bpstlichß vnd vtterlichß gunstes, sol vermüglich vnd mchtig sin, alle hie nachgeschriben puncten 
vnd artickel z bssen vnd zstrffen oder z handhaben: Zum ersten so sllend sich alle schwes-
tern flisklichen z dem dienst gottes fürdern vnd mit andacht darbi bliben, es wre dann, dz von 
kranckheit wegen deß libß oder ander notturfftiger geschefft des gmeinen nuttz aller schwestern 
wegen die geistliche mter nach gelegenheit einer ietlichen sach anderß fordere oder vergündte. so 
man die heiligen mpter ht vff gebannen frtag vnd predig nach ordnung des gebottz der kirchen 
vnd z andern gemeinen ziten, alß dann geistlichen vnd andchtigen kinderen zmpt, sllend si sich 
fürderlichen schicken. da mit dz alle schwestern vrsach habind, sich z gott, dem ssßen Jhesus, 
innerlich z versencken, sol man keinest lipliche arbeit thn, der man enberen mag nch den vii 
abentz vnd vor den vi morgens, sunder alle schwestern sllend sich z gott keren vnd ir gebett 
sprechen, me hertzlich dann müntlich, vnd ouch sich geben z der liplichen rw also, dz alle 
schwes tern, die gesund sind, zum lengsten, so es viii schlecht, in dem dormitor send, biß dz es iiii 
schlecht. denn so sllend si alle gmeinlich vfgeweckt werdin z sprechen mettin, prm vnd tertz 
mit anderm andchtigen gebett nach allter, gter, hrkommer gwonheit, biß zu den vi. denn so mag 
man andere bung, waß not ist, anheben. sext vnd non sol man sprechen allweg, so man mesß 
gehrt ht, vesper vnd complet, so man in der kirchen vesper gelüt ht oder die priester in der kir-
chen vesper halltend. die schwestern alle, die obern mit den vndern, sllend sich mit hohem flisß 
durch mittel aller obgemellter geistlicher bungen vnd andern noturfftigen betrachtungen innerli-
cher stille anschwlikeit, nitt alß vß gwonheit, schame oder vorcht, sunder vß kintlicher liebe, 
andchticlicher z dem hochwirdigen sacrament schicken, alß dz slichen bewrten kindern nach 
gelegenheit werß stdtz vermüglich zimmet, für ander grobe lt, die so fil innerlicher vnd beweg-
licher gegenwrff nitt hand. Vnd fürbaß sllend die schwerstern alle z dem heiligen sacrament gen 
die tag: das ist ain cristtag, an dem oberen, vff vnser frwen tag z der liechtmeß, den ersten suntag 
in der fasten vnd den fierden, dz ist z mitfast, am grünnen donstag, am vffart tag, am pfinstag, item 
vff vnser frwen tag, alß si in dz birg gieng, vnd vff sant marien magdalenen tag, item vff vnser 
frwen tag ir hmelfart vnd ir geburt, vff sant fransiscen tag, allerheiligen tag vnd am ersten sunn-
tag im aduent. so vnd ir ouch dz loblich sacrament die kind habend enpfangen, sllend si sich 
abgescheidelich verbergen vnd, wie ssß der herr sg, mit danckperkeit ingezogelichen betrachten. 
Von dem ietzgemelten aller fruchtbarlichsten sacrament, so die schwestern gmeinlich mit demtiger 
gelassenheit vnd mit herliger hoffnung z gand, ensol keine miner vndertan werß gotzhus n wüs-
sen werß bichtvatterß still stn oder n frag nch alltem, gtem, gwonlichem herkomen. Ob aber 
slichß nitt geschch ald gehalten wurd, sol die selb person dz erst ml keinen win trincken. dz 
schwigen vnder allen andern bungen aller frommen geistlichen personen ein vrsach ist der 
znemmung geistlichß lebens. dem nach z fürdrung deß loblichen gmeinen gteß, ist min beger 
vnd will, dz fürbaß alle schwestern schwigen halltind von dem, so eß deß abentz vii geschlagen ht, 
biß morgenß, dz eß vi schlecht, vnd ob dem tissch vnd im schlafhuß vnd in irem chor z allen ziten. 
Wer aber sin schwigen bricht, der sol sin schulld sprechen im capitell. der sol man dann bsß gebe n 
nch dem vnd si verschult ht mit abbrechen deß winß oder der ptantz nch bescheidenheit der 
mter. Ouch frid vnd liebe z meren, sol keine der andern vflosen, wenn si z gebürlichen ziten vnd 
stetten mit ein andern redent. Vnd wo eine von der oberkeit gestrfft wird, sol si diemtiklich still 
schwigen vnd ir schulld sprechen vnd gantz kein widerred oder entschulldigung erzeigen allermeist 
im capitel. Wrd aber eine beschwrt, so mag si nach dem capitel demtiklich von der oberkeit 
hrung vnd trost fordern. aber alle frtag, dz ist ein ml in der wuchen, sol capitel gehalten werden, 
darinn nch der beflnüsß für die lebenden vnd toten dz gmein bett gesprochen sol werden nach 
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disem brieff z ainem sttten vnd ewigen kauffe recht vnd redlich verkaufft vnd zkauffen gegeben 
hab ain pfundt hller gtter genmer Kauffbeurer werunnge vsßer von vnd ab meinem gelegen gtt 
z eberspach, des ain gannts viertail vngeurlich ist, vnd vsßer allem dem, so darz vnd darein 
enndert berall gehrdt an behaßung, an hofstetten, an stedeln, an zwechern, an gartten, an 
egartten, an ckern, an mdern, an holltz, an velde, nichts vßgenomen. das alles mit grunnd vnd 
podem, ob erd vnd vnder erd, mitsampt meinem versgelten hauptbriefe, den ich den andchtigen 
frowen hiemit auch berannttwurdt hab des vorbenempten lieben hailligen sant francisßen seins 
gotzhaußs, auch der maisterin vnd schwestern alls gewallthabere von seinen wegen, vmb disen 
kauff rechts, redlichs, verschribens vnderpfannd mit vnd inkraft des brieffs haisßen vnd sein soll für 
frei, ledig, vnuerkmbert vnd recht aigen. Vnd ist der kauff hierumb beschehen, vmb zwaintzig 
pfundt hller gtter genmer Kauffbeurer werung, dero ich von inen z meinem gten wolbengen 
allso bar bezallt worden pin. Vnd allso sllen vnd wllen ich, alle mein erben vnd nachkomen des 
vorgeschriben pfundt hller jrlichs zinss vnd gelltz vsser dem vorgeschriben vnderpfand, n füro-
hin alle jr jrlich vnd egclichs jrs allain vnd besonder allwegen vff sant martins tag dem vor-
genanten lieben hailligen sant francisßen vnd den obgenanten frowen von seinen wegen tugentlich 
vnd schn vßrichten, weren vnd bezalen vnd z egclichem zille anttwurten aller gen Kauffbeuren 
z iren handen vnd sichern gewallte on fürtzog, on widerrede vnd gentzlich one iren schaden. Z 
wllichem jr vnd zille aber sllich bezallung des zinßs nit beschche, so haben der benannt haillig 
francißs, sein gotzhaußs vnd kirchen vnd die vermellten frowen z dem maerhof von seinen 
wegen vnd alle ir nachkomen dar nach allwegen, wann sie wllen, vollen gewallt vnd gtte erlang-
te recht, das vorgeschriben gelegen gtt mit seinen zgehrden wie obstt, ir vnderpfand, darvmb 
anzgreiffen mit versetzen vnd verkauffen, rechts kauffs oder vff der offen freen gannt z 
eberspach nach gannt vnd des dorffs recht z eberspach, mmer so lang vnd vil, biß sie irs vßli-
genden, verfallen zinss vnd dar z alles costens vnd schadenns, wie innen danne der mit gericht oder 
in ander wege darber gegangen wr, mitainander vlligclich bezallt vnd vßgericht worden sind. 
Vnd vff das seen ich vnd mein erben vnd nachkomen des bemellten hailligen sant francißen vnd 
der dickgenanten frowen z dem maerhofe von seinen wegen vnd aller irer nachkomen ditz kauffs 
vnd zinßs vsser dem vorberrten meinem gelegen gt mit seiner zgehrd z eberspach rechtvert-
tiger vnd geweren für mengclichs rechtlich irrung vnd ansprach, inen das also zeferttigen, zevertret-
ten, richttig vnd vnansprechig z machen nach aigens zinßs recht, nach lands recht vnd nach dem 
rechten gar vnd gentzlich on iren costen vnd schaden, alles getrüwlich vnd vngeurlich. doch so ist 
mir, meinen erben vnd nachkomen in disem kauff die lieb vnd früntschaft beschehen, allso, das wir 
das vorgeschriben pfundt hller jrlichs zinßs wol widerkauffen vnd ableßen mgen mit zwaintzig 
pfunndt hllern gtter, genmer Kauffbeurer werunnge houptgts vnd mit ergangnem zinss, wann 
vnd wlliches jrs wir n fürohin ber kurtz oder lang wollen. Vnd des z warem vnd offnem 
vrkünd han ich, obgenanter michel schilling, mit ernst vlissig erpetten denn ersamen vnd wesen 
Hansen mar, burger z Kauffbeuren, das er sein aigen insigel, doch im vnd seinen erben on scha-
den, offenlich für mich an den brieffe gehenckt ht. gezeugen vmb pethe des insigels sind die 
erbern thoman Klber vnd Jacob Ziegler, baid burgere der stat alhie z Kauffbeuren. Vnd ist der 
brieff geben vff montag nach sant leonhardts tage, von Cristi gepurdt tausent vierhundert achzig 
vnd in dem newnden jare.

1 der anrede „meisterin“ ist zu diesem Zeitpunkt bereits überholt und müsste eigentlich „mutter“ heißen.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 81.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 452, nr. 1439.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 153f, nr. 103.

rten fürderlich z versnen. die ersam mter, die ordenlich erwellet in dz ampt der mter berfft 
vnd vom vatter visitator vfgenommen vnd besttiget wird, die ist hinnen für me nitt allein ein mter, 
sunder och ein ministrin in aller mß, wie eß not beschehen mag nch der regel. dar vmb sllend 
alle vndertnige kinder, alß die, die irn eignen willen übergeben hand durch gotz willen, die heiligen 
gehorsamm erfüllen vnd gestrecken gegen die gemellten deß gotzhuß mter volkomenlich alß die 
vßerwellten gottes deß herren tchteren n widerspnikeit vnd clag, vnd die gemellte gehorsam 
wird noch enmag nitt fürbaß verstanden werden, nach dem vnd si villicht biß her lidenlichen nch 
deß gwonheit vfgenommen ist worden vnd gebet, sunder von bpstlicher gnad vnd gunst ist si ch 
vnd allen andern werßglichen hin für me alß andern hochen geistlichen stadtz halb personen herr-
lich. dar vmb vnd zemal die bestimmte herrschaft gehorsamm nitt billich sol vfzüg vnd inred haben 
noch liden vß slicher vrsach der fürsorg, sind die kind nch der ler sant Bernhardß ir mter zwen 
ding schuldig, mit namen eer erbietung vnd liebin. Widervmb ist die mter den tchtern ouch ii ding 
schuldig, mit namen strff vnd behtung. alle dise vorgemellten oder bestimmten sachen mit iren 
vmstenden vnd ouch andere, nitt hierinn gezüget, dez glichen puncten vnd artickel sol vnd mag die 
geistliche mter mit iren bescheidnen schwestern vsß miner erloubung, so eß not tt (da gott vor 
sg) in der bsß, minder oder mer vrteillen, wie si müge trüwen, dz si den kindern, die sich wellend 
bessern, aller trüwlichost in barmhertzikeit mge z hilff kommen. doch in disen dingen minß 
willen vnd meinung nitt ist, ch witer z verbinden z andern geschribnen oder sust vfgeleiten 
gebotten oder verbotten, wie die genannt wrind, von wern vergangnen vattern visitierern aller 
slicher vßgeschlossen vnd vfgelßt. Ob eß och wre, dz wer vorfaren oder ir selbß ch in 
geschrifft srgklichen verknüpft vnd verstrickt oder verwickelt hettind, das ich alles abtn mit 
bpstlichem gewalt, sunder allein wil ich ch verbunden han z inhalt diß brieffeß, in mß vnd 
form, wie die wort lutent, weder me noch minder, also dz die übertrettung diser miner ordnung 
keine schwester z schuld ttlicher oder tglicher sünd, besunder allein z den zitlichen bssen 
verbindet, wie si dann vßgesprochen sind in lut diß brieffeß oder bestimmt werdend von dem oder 
deren, der oder die slich bsßen vß gwalt sinß oder ireß amptz vfhat z setzen, es sg dann, dz ir 
vß wer heiligen regel vnd vß etlichem oder menschlichem rechten, hie nitt vßgeschlossen, sust z 
süntlicher schuld send verbunden in bertrettung ettlicher hierinn benempter puncten oder artick-
len. deß alles z vrkund vnd wrer zgnüß hn ich, brder Johannes alphart obgenant, mineß 
amptz insigel an disen brieff gehenckt, der geben ist z Kauffbüren im obgenanten huß vff sant 
dionisius vnd siner gesellen, der heiligen martrer, tag, nch der geburdt vnserß herren tusent fier-
hundert (vnd) in dem sibenden vnd achtzigisten jr.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 76 a.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 59 - 62, nr. 35.
(urkunde fehlt bei r. dertsch)
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1489 nOvember 9

ich, michell schilling von eberspach, bekenn vnd vergich offennlich für mich vnd all mein erben 
vnnd tn kunt mengklichem mit dem brieue, das ich mit gttem willen vnd wolbedachtem snne 
von mein vnd meiner erben besonders nutz vnd notturft wegen dem wirdigen hailligen sant 
francisßen seinem gotzhaußs vnd kirchen z dem marhoff z Kauffbeuren vnd von des selben 
hailligen wegen den andechttigen vnd gaistlichen frowen, anna scheenbgin, maisterin1, vnd den 
schwestern gemainlich in dem vermellten gotzhaßs zm maerhof, vnd allen iren nachkomen mit 
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1490 Februar 25

ich, elizabet mairin, Herman mairs dochter von Bidmins, au genant elizabet gaÿmetzin, beken vnd 
verjch offennlich mit dem brieff für mich vnd all mein eben vnd nachchomen, daz mit gttem willen 
ich vß aigner bewegniß, da ich daz wol thon möcht vnd mcht ze lob gottes, marie vnd allem hime-
lischen heri, mir vnd allen cristglobigen mönschen zehilff, den totten z ewiger rw, gib vnd geben 
hn in krafft dez brieffs meinen aigen luß garten, ligt bÿ Kemnater torr zwischen Hansen murers vnd 
Jergen rauners luß, den erbarn gaistlichen annen schechenbogen, mtern, vnd allen iren schwe-
stern z Kauffbÿren im mairhoff, auch allen iren nachchomen in ewig zit den vorgenanten luß, der 
frÿ vnd vnzinsber (ist). darvmb söllen vnd wöllen wir, vorgenanten mter vnd schwestern, auch 
vnser nachchomen, alzo vffgenomen vnd geordnet, alle jr jrlich vnd ains ieglichs jr besunder treÿ 
meß von sele in der vasten in ainer wuchen, vngeuarlich. die zw selmeß Hansen gaimetzen vnd 
Vrslen, seiner husfrae sligen, gewesen ir herschafft, vnd die trÿt meß mir vnd allen meinen vor-
dren. Vnd sollen die dritten vnd vff söllich auch. darvmb ich, vorgenanten elizabet mairin, verzich 
mich mit dem brieff für mich vnd (all mein) erben den vorbenanten luß garten mit aller gerechtikait 
vß meinem gewalt in iren aigen gewalt, daz sÿ mügent damit thon vnd laussen alz mit iren andern 
aigen gtten, inhan mit grund vnd boden, versetzen, verkauffen, verschaffen vnd thon da mit, was sÿ 
wellent, on mein vnd ÿedermans ÿrrung von meinen wegen, weder mit gaistlichen oder welthlichen 
rechten. darvff wir auch, vorgenante mter vnd schwestern, verjechen auch offennlich für vnß vnd 
vnser schwestern nachchument, sollichs vorgenanten treÿ meß, wie vorstat, zethon vnd hn on alle 
geuar vnd trelich. Vnd sollichs z vrkind vnd vestnung der waurhait so hn ich, elizabet mairin, 
vnd ich, anna scheüchenbogen, mter, immair an meiner stat, auch anwissen vnd gwalt meiner 
schwestern, haben mir ernstlich erbetten den erbarn preister hern Johanns Wagner, kÿrchheren ze 
Heÿmehussen, daz er sein aigen insigel z gezgnß der sach für mich vnd mein erben vnd auch für 
vnß vnd vnser nachchomen, doch im vnd seinen erben on schaden, offennlich an den brieff gehenckt 
hat, daz wir baidtail trelich wellen halten inhalt des brieffs. (Zegen) vmb daz bette dez insigels 
baid tail send die erbaren beschaiden Vitt Pflaucher vnd Hilprand Hassenwart, burger z Kauffbÿren. 
Vnd ist der brieff geben am dunstag nach sant mathis dez hailigen zwelfbotten tag, nach Cristi vnsers 
lieben heren gepurt vierzehenhundert vnd darnach in dem nünczigisten jr.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 83 a.
Kath. Pfarrarchiv st. martin P 501 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol 78f.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 454f, nr. 1446.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 70, nr. 41.
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ich, Claus Bochsseler von imenhofen, vnd ich, elißabetha, sein eeliche haußfra, bekennen vnnd 
verjehenn offennlich für vnns vnd alle vnnser erben vnd then kunnt menngclichem mit dem briefe, 
das wir mit veraintem gttem willen vnnd wolbedachtem sinne vnd mte den andchtigen gaistli-
chen fraen annen schÿhennbogin, der mtter, vnd den swestern gemainlich dez gotzhaßes, 
genannt der maÿrhofe z Kauffbüren, sannt francisscen ordenns der drittel regel, auch dem selben 
irem gotzhaß vnd allen iren nachkomen vnd in sonnderhait irm vnd irs gotzhaßes pfleger, dem 
ersamen wÿsen Jörigen splÿssen, burgermaister z Kauffbüren, vnd seinen nachkomen inn 
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1490 Januar 7

ich, anna scheÿenbogin, mtter, vnd wir, die schwestern gemainlich des conuents des gotzhaußes, 
genant der maÿrhoff, z Kauffbeuren, sant francissen ordens der dritten regel, bekennen vnd ver-
iehen offennlich für vns, vnnser gotzhauß vnd all vnnser nauchkommen vnd thn kuntt allermengc-
lich mit dem briefe, das wir in beÿweßen vnd mit rtt vnd hilff dez wirdigen gaistlichen, vnsers 
herrn vnd vatters, brder Johannsen allphart, barfssen ordens, vß bäbstlichem gewalt prouincial 
vicari etc., die ersamen vnd weisen burgermaister, rtt vnd gemaind der statt Kaufbeuren, vnnsere 
lieben herren, diemttigklich erbetten vnd berkomen haben, das sie vns zgeben vnd vergünstet 
haben, ain hauß vnd hofstatt an vnnsern gotzhaus gelegen, z vnnsern zarg vnd gotzhaus anznemen, 
einzfahen vnd z vnnserm nutz zgebrchen. dagegen wir inen auch vß gtem willen ein sum 
gellts gegeben vnd bezallt, daran sie ain gt bengen gehept. Vnd vff das haben wir da beÿ ainander 
dez schirms halber z gesagt, das wir nach altem herkomen in irem schirm der weltlichait halb 
hinfüro in ewig zeitt sein vnd beliben, vnd die benanten von Kauffbeuren vnns, vnnser gotzhauß 
vnnd gutter vff vnnsern costen in der weltlichaitt früntlich vnnd gttlich schützen vnd schirmen der 
maßen, wie bißher ersamblich beschehen ist, vnnd wir, swen des irenthalben da beÿ beleibt, den 
selben schirm nÿmer mer wgern söllen noch wöllen, alles vngeurlich. Vnnd vmb söllich bewißen 
gttigkeitt so haben wir vnns da gegen hinwiderumb vß gttem willen begeben vnd in krafft disz 
briefs verwilliget vnd zgesagt also, das wir vnd alle vnnser nchkomen hinfüro in ewig zeitt vnn-
ser gotzhauß an der zarg nit grössern noch weittern noch auch dehain hauß, hoffstatt, noch dehain 
ligend gtt, des gleichen weder zinnß, rennt noch gültin, in der stat Kauffbeuren vnd irer stuire 
gelegen vnd begriffen, nit mer kauffen noch an vnns bringen. Was aber des gleich gtter vnns vnd 
vnnserm gotzhauß in erbs weise gefallen, vnns bergeben oder geschafft würden, das söllen vnd 
wöllen wir inner jrs frist der nchsten gegen laÿen verkauffen oder w das nit beschh, das selb 
gtt fürohin gegen der statt verstuiren, wie denn die selb stuir durch ainen rt nch zimlichhait ÿe 
angesehen würd, als gegen laÿen personen, die nit vnnser burger sind, getrwlich vnd vngevrlich 
vnd auch on all widerred, irrung vnd eintrg vnnser, vnnser nchkomen vnd sunst mengclichs von 
vnnsern wegen. Vnd der zinßguldin halb, so wir vff den huittigen tag vß etlichen hussern in irer 
statt haben, söllen wir vliß ankeren, w wir mögen, die selben zinß on vnnseren schaden z verkauf-
fen vnd on ze werden, doch also, alle weil wir die nit mögen verkauffen, sollen sie vnns der stuir 
halb freÿ sein. damit so söllen all vergangen hendel vnd sachen, was sich zwischen vnnser biß uff 
den huitigen tage verloffen hand, gantz vffgehept, tott vnd ab sein, alles getrwlich vnd vngevrlich. 
Vnd daz dem also in ewig zeitt gestracks werd nch gegangen vnd gehalten, so haben wir für vnns, 
vnnser gotzhauss vnd nchkommen vnnsers gemainen gotzhaußs innsigel offenlich gehenckt an den 
briefe. Vnd ich, vorgenennter brder Johannes alphartt, parfßen ordenns, vß bäbstlichem gewalt 
prouincial vicari ber die prder der hailligen observantz des selben ordenns in der prouinc ober 
teutschen lannds oder straßburger, bekenn sonnderlich an dem brieffe, daz ditz gttlich verwilli-
gung vnd verschribung, wie hievor stautt, die benannten schwestern in dem maÿrhoff mit meinem, 
alls ir obern, rtt, gunst vnd willen getaun haben. darumb vnd des z warem vnd sttten vrkünd 
haun ich meins  ampts innsigel vß vollkomnen gewalt auch offenlich an disen briefe gehenckt, der 
geben ist vff dornstag nch der hailligen dreÿen küng tage, von Cristi vnnsers lieben herrn gepurtt 
tausend vierhundert vnd darnch in dem nentzigisten jaren. 

Klosterarchiv Kaufbeuren u 83 (Kopie des Geheimen Rates Johann Baptist Neth vom 31. Januar 1750).
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 454, nr. 1444.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 68, nr. 39.
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erben ane schaden, für vnns auch offennlich gehennckt hatt an den brief. darunnder wir vnns bÿ 
gtten trüwen vestigclich verpinnden, alles obgeschriben war, sttt vnnd vest z hallten. Zuigen 
vnnser bett vmb dez benmpten stattamans innsigele sind die erberen Jacob lieb vnnd Cristan 
schilling, baÿd stattdiener z Kauffbüren. Vnnd ist der brief geben vff mittwochen sannt Katherinen 
aubennt, von der gepurtt Cristi tusenntvierhunndert vnd im nüntzigisten jare. 

Klosterarchiv Kaufbeuren u 87.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 460, nr. 1461.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 178 - 180, nr.123.

_______________________________________________________________________________
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ich, Hanns Zoller, burger z Kaufbürenn, vnnd ich, Barbara, sein eeliche haußfra, bekennen vnnd 
vergehen offennlich für vnns vnd alle vnnser erben vnnd then kunnt menngclichem mit dem brie-
fe, das wir mit veraintem gttem willenn vnnd wolbedachtem sinne vonn vnnsers bessers nutzes 
wegen vnnd gemainlich in alle annder wege, wie denne das vor allen gaistlichen vnnd welltlichen 
lütten, richtern vnd gerichten ganntz vnnd volkomen krafft hatt vnnd haben soll für menngclichs 
absprechen in allwege den andechtigen gaistlichen fraen, annen schÿhennbgin, der zÿtt mtter, 
vnnd den swestern gemainlich dez gotzhaß, genannt der maÿerhofe, hie z Kauffbüren, sannt 
franncisscen ordenns der dritten regel, auch dem selben irem gotzhaße vnnd allen iren nachko-
men vnnd besonnder irem vnnd irs gotzhuß rechtem pfleger, nämlich dem ersamen vnnd wÿsen 
Jrigen splÿssen, burgermaister z Kauffbüren, vnnd allen seinen nachkommen in pflegswÿse mitt 
disem briefe z ainem sttten, ewigen kauffe recht vnnd redlich verkaufft vnnd z kauffen gegeben 
haben vnnser gttlin z Blaunhofen gelegen, mitt namen ain hofstatt z Blaunhofen im dorff, daran 
dez rietters gt ligt. item ain mad, genannt aÿchach, an der fichwaÿd z Plaunhofen. item ain 
egartt an dem prett weg an dez rietters gtt. item mer ain egartt an dem gestudach. item ain mad 
an Ostervffkirch. item zwaÿ tagwerck mads, die gnd jrlichs mitainander vmb vnnd verwechsseln 
sich mitainander vnd sind gemain. item mer ain fünfften tail an ainer egartt, der ist annderthalb 
tagwerck. item vnnd zwölff juchart in den eschen gelegen, mitt allen vnnd ir ÿegclichs nützen, 
zinßen, gülten, wÿtin, zgehrden, gewonhaitten vnnd rechten, mit grunnd vnd bodem, beschts 
vnnd vnbeschts, mit besetzen vnnd enntsetzen vnnd mit allen eehfftin, alles z dorff vnnd fellde, 
nichtz vßgenomen, inmassen vnnd wie wir das lannge jar bißher rwigclich inngehebt haben, vnnd 
wie auch das ÿetzo Paule schmid vff den huittigen tag pat vnnd innhatt vnd jrlichs dauon z güllt 
gÿtt vier guldin reinischer, hundert aÿer, zwaÿ hner, ain gannß vnnd ain fder holtz. Vnnd wir 
gebenn in allso das vermelt gtt mit allen nützen, rechten vnd z gehrden, wie hieuorstatt, für frÿ, 
ledig, vnuerkmbert vnnd recht aÿgen. Vnnd ist der kauff hierumb beschehen vmb hunndert guldin 
gtter reinischer, der aller wir von den benmpten fraen vnd swestern z vnnsrem gtten wolbe-
nügen genntzlich gewertt vnnd bezalt worden sÿen vnnd die wir annderhalben in vnnsern nütz 
bewenndet haben. Vnnd allso sllen vnd mgen die egenanten swesteren z dem maÿrhofe, ir 
gotzhaß vnd alle ir nachkomen das hieuorgeschriben gttlin mit den stucken vnnd z gehrden, 
wie hieuorsattt, nu fürbaß hin ewigclich vnnd gerwigclich innhaben, nützen, niessen, verlÿhen, 
versetzen, verkauffen vnd in alle annder wege damit tn vnnd lassen, wie vnnd was sie wllen als 
mit annderm irs gotzhaß aigem gtt, von vnns, allen vnnsern erben vnnd sunnst menngclichs 
vnnsernhalb fürbaßhin daran ganntz vngeirrt vnd vngehindert, wann wir vnns aller vnnser vordrung, 
ansprach vnnd recht, auch aller alltenn brief vnnd vrkunnd, so wir vnnd vnnser vordern darz, dar-

pflegswÿse mitt disem briefe z ainem sttten ewigen kauffe recht vnnd redlich verkaufft vnd z 
kauffen gegeben haben vnnser mad mitsampt dem welldlin, darinn gelegen, z imenhofen, dez 
beral ist zehen tagwerck vnd das man nennt die rieder, stosst ainhalb an Connraten rappollt, 
annderhalben an Hansen Bochssler vnd am dritten ortt an Vÿtten Bochssler, vnnd was z dem 
ÿetzbestimpten mad vnd darein beral gehrd an holtz, an felld, mit aller seiner wÿttin, nützen, 
geniessen, gewonhaiten vnnd rechten, auch mit grunnd vnd bodem, wie denne das mit marcken vnd 
vnnder rainen allennthalben vßbezaichnott vnd gemerckt ist, nichtz vßgenomen. Vnnd geben in 
auch das alles für frÿ, ledig, vnuerkumbert, vnuersetzt, vnansprchig vnd besonnder ÿetzo für recht 
aÿgen, dann nach dem das mad mit seiner zgehrd biß her lehen gewesen ist von dem ersammen 
wÿsen lrichen Vogt dem elltern von Kempten, haben wir bÿ im vßtragen vnd erlanngt, das er das 
vermeldt mad vnnd holtz von lehenns wegen für sich vnd sein nachkomen ewigclich hiemit gefrÿdt 
vnd geaignot hatt. Vnnd ist der kauff hierumb beschehen vmb viertzigk vnnd achtendthalben alles 
gtter reinischer guldin der statt werung z Kauffbüren, den aller wir von den benmpten fraen z 
vnnserm gttenn wolbengen allso par genntzlich gewertt vnnd bezalt worden sÿen. Vnnd allso 
söllen vnnd megen die bemelten fraen z dem maÿrhofe, ir gotzhaß vnnd alle ir nachkomen die 
vorgeschriben zehen tagwerck mad vnnd holtz mit allen rechten vnd zgehrden, wie uorstatt, z 
rechten aÿgen n furbaß hin ewigclich vnnd rüwigclich innhaben, nützen, niessen, verlÿhen, ver-
kauffen vnd in alle annder wege damit gefaren, tn vnnd lassen, wie vnnd was sie wöllen, als mit 
annderm irs gottshaß aÿgen gtte, von vnns, allen vnnsern erben vnnd sunnst menngclichs vnn-
sern halben fürbaßhin daran ganntz vngeirrt vnd vngehindert, wann wir vnns aller vnnser vordrun-
ng, ansprach vnd recht, auch aller allten brief vnnd vrkunnd, so wir vnnd vnnser vordern darz, 
daran alld darüber ÿe hetten oder gewanen alld wir oder vnnser erben hinfüro haben oder berkomen 
söllten oder möchten, für vnns vnd alle vnnsern erben gar vnd genntzlich in krafft ditz briefs ver-
zügen vnd begeben haben. Wir vnd alle vnnnser erben söllen vnnd wöllen auch der benmpten 
fraen vnd swestern dez maÿrhofs, irs gotzhaß vnd irer nachkomen ditz kauffs dez hieuor 
bestimpten mads vnnd holtz mit allen seinen rechten vnnd zgehrden, wie hieuor statt, recht ferti-
ger vnnd gewern sein für allermenngclichs rechtlich irrung vnnd ansprach. Vnnd wurde inen das gar 
oder ains taÿls von ÿemands irrig oder ansprechig mit dem rechten, wie oder von wem das wäre, 
die selben irrunng vnnd ansprach alle vnd was die dez scheden genomen hetten oder nemen wurden 
söllen vnd wöllen wir vnnd vnnsern erben inen, irem gotzhaße vnd nachkomen allewegen abtn, 
sie dez vertretten, versprechen vnd inen das alles richtig vnnd vnansprechig machen nach aÿgens 
recht, nach lanndsrecht vnnd nach dem rechten in vnnserm aÿgen kosten n allen iren schaden alles 
getrüwlich vnnd vngefarlich. ich, vorgenannter lrich Vogt der ellter von Kempten, bekenn sonn-
derlich an dem brief für mich, alle min erben vnnd nachkomen, das ich das obgemelt mad, die zehen 
tagwerck mit dem welldlin vnnd aller seiner zgehrd, inmassen vnd wie das von min, als dem 
elltosten Vogt bißher lehen gewesen ist vnd z lehen hergerürt hat, den egemelten fraen z dem 
maÿrhofe, irem gotzhaß vnd allen iren nachkomen von dez lehenns wegen fürbaßhin ewigclich 
gefrÿdt, geaignet vnd z aÿgen gemacht han vnnd thn das ÿetzo wissenntlich mit dem briefe, 
verzÿch mich auch daruff dez lehenns, der lehennschafft vnnd aller recht vnnd gerechtigkaitt, die 
ich vnnd min nachkomen von lehens wegen bißher darz gehebt vnnd füro haben söllten oder 
gewinnen möchten genntzlich vnd gar für mich, alle min erben vnnd nachkomen vnnd alle Vögt, so 
das berürt, auch gertrüwlich vnd vngefarlich. Vnnd darumb vnd dar für hatt mir der benampt Claus 
Bochssler gegeben vnnd gethan, daran mich wolbenügt hatt. dez allso z warem, offem vrkunnd 
han ich min aÿgen insigel für mich, min erbenn vnnd nachkomen offennlich vnnd wissenntlich 
gehennckt an den brief. so haben wir, obgenannten verkauffer, Claus Bochssler vnnd elßbeth, sein 
eewirtin, z warem, vestem vrkunnd ditz kauffs mit ernnst flÿssig erbetten den ersammen vnd 
wÿsen Josen maÿer, stattamman z Kauffbüren, das der sein aÿgen innsigel, doch im vnd seinen 
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Klosterarchiv Kaufbeuren u 91.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 479f, nr. 1507.
H. lausser: Qellenkompendium, Bd. 9, s. 70f, nr. 42.

_______________________________________________________________________________
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1493 Februar 6

Heinricus de liechtenaw, vtriusque iuris doctor, canonicus ecclesie augustensis reuerendique in 
Christo patris et domini domini friderici, dei et apostolice sedis gratia episcopi augustensis, in 
spiritualibus vicarius generalis, decano et camerario capituli in aytrang ceterisque presbyteriis pre-
sentibus requisitis salutem in domino. Vacante altare sanctorum francisci et ludowici in capella 
domus congregationis vulgariter in dem mayrhof opidi Beuren, augustensis diocesis, per obitum 
quondam Vdalrici mair vltimi et inmediati eiusdem possessoris, deuota Barbara münchin, mater, et 
congregatio dicte domus, qui jus patronatus et presentandi dicti altaris ad se pleno jure asseruerunt 
pertinere, dilectum nobis in Christo Petrum linder presbytrem per suas patentes litteras nobis legi-
time presentarunt cum et pro eo suplicantes humiliter et instanter, vt ipsum ad eandem inuestire 
dignaremur. nos, suplicationibus huiusmodi fauorabiliter annuentes, proclamatione debite preuia et 
alias permissis permittendis et seruatis rite seruandis, Petrum linder predictum nobis, vt prefertur 
presentatum, ad dictum altare pro vero perpetuo capellano duximus canonice instituendum et de 
eadem inuestiendum et instituimus et inuestimus presentem per tenorem quocirca vobis et cuilibet 
vestrum committimus et mandamus, quatenus prefatum Petrum linder principalem uel provenien-
tem suum legitimum pro eo in et ad capellaniam dicti altaris jurumque et pertinentiarum eiusdem 
possessione inducatis corporalem facientes sibi ab hiis quorum interest de ipsius altaris fructibus, 
redditibus, prouentibus, juribus et obuentionibus vniuersis integre responderi adhibitis in hiis 
solemnitatibus debitis et consuetis. in cuius rei testimonium sigillum dicti domini nostri augustensis, 
quo  in nostro vtimur offici presentibus est appensum. datum auguste, anno domini millesimo 
quadringentesimo nonagesimo tercio, Viii idus februarii.

dem höchwürdigen fürsten und Herren friedrich (von Zollern), Bischof von augsburg, unserem 
gnädigen Herren und in seiner abwesenheit seiner fürstlichen gnaden Vikar in den geistlichen 
angelegenheiten, unserem lieben Herren, entbieten wir, Barbara münch, die mutter, und die 
gemeinschaft der schwestern des gotteshauses zu Kaufbeuren, das man den mayerhof nennt, 
franziskanerinnen der dritten regel, zunächst unser andächtiges gebet zu gott und unseren alle 
Zeit willigen gehorsam. da die Pfründe und Kaplanei im Choraltar des Kirchleins unseres Klosters, 
der zu ehren der hl. franziskus und ludwig geweiht ist, durch den tod des würdigen Herren ulrich 
mayer, des letzten inhabers der messe vakant und frei geworden ist und uns das Verleihen besagter 
Pfründe und das Präsentieren eines Priesters auf dieselbe zusteht, haben wir den ehrsamen Priester 
und geistlichen Herren Peter linder von Kaufbeuren als tauglich ausersehen und uns als den wün-
schenswertesten Kandidaten auf diese messe und Pfründe ausgesucht und erwählt. aus diesem 
grunde senden wir diesen Priester hiermit zu euch, indem wir euch demütig und untertänig darum 
bitten, benanntem Herren Peter linder eure gnädige und günstige unterstützung zuteilwerden zu 
lassen, damit er auf diese Pfründe und messe gnädigerweise investiert und bestätigt werden und in 
ihren Besitz gelangen kann. dafür wollen wir uns euch gegenüber durch unser demütiges gebet zu 
gott dankbar erzeigen. Zum Zeugnis senden wie euer gnaden diesen mit dem siegel unseres 
gotteshauses bestätigten Brief, welcher versiegelt und ausgestellt wurde am dienstag nach st. Pauls 
Bekehrung (25. Januar), im Jahre 1493 nach Christi, unseres lieben Herren, geburt.

an alld darüber ÿe hetten oder gewnen alld wir vnd vnnser erben hinfüro haben oder berkomen 
sllten oder mchten für vnns vnnd alle vnnser erben gar vnd genntzlich verzügen vnnd begeben 
haben, verzÿhen vnd begeben vnns dez ÿetzo wissenntlich mit vrkund vnd in krafft ditz briefs. Vnnd 
vff das sÿenn wir vnnd alle vnnser erben ditz kauffs dez vorberürten gttlins mit allen seinen 
zgehrden vnnd rechten, wie hieuor begriffen ist, der egenanten fraen vnd swestern z dem 
maÿrhofe vnnd aller irer nachkomen recht ferttiger vnd geweren für allermengclichs rechtlich 
irrung vnd ansprach. Vnnd wurde inen das gtt oder ains tails von ÿemands irrig oder ansprechig 
mit dem rechten in zÿtt vnd zilen, darinn man aÿgen nach aÿgenns lanndsrecht vnnd nach dem 
rechten pillich weren, sttten vnd ferttigen sol, die selben irrung vnnd ansprach alle vnnd was sie 
dez schden genomen hetten oder nemen wrden sllen vnnd wllen wir vnnd alle vnnser erben 
inen  vnnd iren nachkomen allewegen abtn, sie dez vertretten, versprechen vnd inen das alles an 
allen nottdürfftigen ennden vnnd stetten richtig, ledig vnnd vnansprechig machen, nach aÿgenns 
recht, nach lanndsrecht vnd nach dem rechten in vnnserm aÿgnen kosten n allen iren schaden, alles 
vnnd ÿegclichs getrüwlich vnd vngefarlich. Vnnd dez alles z warem, offem vrkünnd han ich, 
obgenannter Hans Zoller, min aÿgen innsigel für vnns baÿde vnd vnnser erben offennlich gehennckt 
an den brief. darz haben wir baÿde mit ernnst flÿssig erbetten den ersammen Jörigen Wÿssen, 
stattschrÿber z Kauffbüren, das er sein aÿgen innsigel, doch im vnnd seinen erben ne schaden, z 
mererr gezuigknuß obgeschribner sachen auch offennlich gehennckt hatt an den brief, der geben ist 
vff sambstag nach sannt niclaus tag, von der gepurtt Cristi ta(u)sennt vierhunndert vnd in dem 
nüntzigisten jre.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 88.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 461f, nr. 1464.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 147f, nr. 97.
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dem hochwürdigen fürsten vnnd herren hern fridrichen bischoffen z augspurg, vnnserem gnedi-
gen herren vnnd in abwesen seiner fürstlichen gnaden vicari in gaistlichen sachen, vnnserm lieben 
herren, empietten wir, Barbara mnnchin, die mter, vnd die swestern gemainlich dez gotzhußes, 
genannt dez maÿerhof, z Kauffbren, sannt francisscen ordens der dritten regel, vnnser andechtig 
gepett gegen gott vnnd willig gehorsam allzÿtt zuor. Vnnd als die pfrnd vnd caplani in vnnsers 
gotzhawß capeln kirchen vnd auff dem choralltar, der in eeren sannt francisscen vnd sant ludwigs 
gew cht, durch absterben dez wirdigen herren lrichen maÿers sligen, derselben mesß ÿetz letsten 
caplans, vaciert vnd ledig worden ist, vnnd nu das hin lÿhen der vorgemelten pfrond vnd das pre-
sentieren ains priesters daruff vnns zstatt, allso haben wir, die obgenannten mesße vnd pfrnd dem 
ersamen priester herren Peter linnder von Kauffbren, von vnns als tugenlich darz erkiesst vnd 
erwelt, voran vmb gottz willen gttlich gelihen vnd verlihen. darumb wir denselben priester hiemit 
zsennden vnd presentieren wern gnaden gar diemttigclich vnd flÿssig pittennd, dem benmpten 
heren Petern linnder wer gnedig vnd gnstig frderung mit ztaÿlen, damit er vff sllich pfrnd 
vnd mesß gnedigclich inuestiert, confirmiert vnd z frderlichen posseß gelassen werd. das wllen 
wir vmb dieselben wer gnad mit vnnserm flÿssigen gepett gegen gott diemttigclich verdienen. Z 
vrknnd sennden wir wern gnaden disen brief mit vnnsers gotzhawß gemainem anhanngendem 
innsigel, versigelt vnd geben vff afftermntag nach sannt Pauls bekerung tag, von der gepurt Christi 
vnnsers lieben herren tusent vierhundert vnd im drw vnd nntzigisten jre.
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Vorgemeldeten erklärt haben und die üblichen formalien von uns vollzogen worden sind, haben wir 
angeordnet, daß ihr den vorgenannten Peter (linder) für uns, damit es offenkundig wird, nach kano-
nischem recht als tatsächlichen und ständigen Kaplan in die genannte Kaplanei einsetzt und in 
dieselbe einführt. ebenso setzen und führen wir ihn mit vorliegendem schreiben ein, indem wir 
euch damit beauftragen und in der Pflicht des heiligen gehorsams anweisen, den vorberührten Peter 
linder in und auf die besagte Kaplanei und in den Besitz von deren rechte und Zugehörungen 
persönlich einzuweisen und ihm alles, was von deren früchten, einkünften und gefällen dazuge-
hört, ungeschmälert in seinen ungestörten genuß und gebrauch zu überantworten. damit aber dem 
besagten Verzichtleistenden aus seinem Verzicht nicht der geringste schaden erwächst, legen wir 
fest und behalten wir demselben augustin luttenwang, gemäß unserem Wunsch, ihm irgendwie 
Hilfe und Beistand zuzusichern, aus den früchten, einkünften und gefällen besagter Kaplanei, 
damit den darüber getroffenen abmachungen entsprochen wird, solange er lebt, eine jährliche 
Pension von acht rheinischen gulden vor. Zum Zeugnis dessen wurde das siegel unseres Herren 
von augsburg, das wir in ausübung unseres amtes benutzen, an vorliegendes schreiben gehängt. 
gegeben zu augsburg, im Jahres des Herren 1494, am sechsten tage vor den iden des august.1

1 siehe dazu auch nr. 68 und nr. 69.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 94.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 489, nr. 1538.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 85f, nr. 47.
_______________________________________________________________________________

215
1496 nOvember 28

in gottes namen. amen. Kund vnd wissend sey allen vnd yeden durch ditz gegenwirtig offen instru-
ment, die es ansehen oder hören lesen, das nch der gepurt Christi vnsers lieben herren tusent vier-
hundert nuintzig vnd sechs ir, in der vierzehenden römer zinszale, z latin indicio genant, bey 
regierung des allerdurchlichtigisten großmächtigisten fürsten vnd herren herrn maximilian, römi-
schen künigs, z allen ziten merrer des reichs, z Hungern, dalmacien, Croacien etc. künig, ertzhert-
zogen z Österich, hertzogen z Burgundi vnd Braband, grauen z flandern vnd z tyrol etc., vnsers 
allergnädigisten herren, siner riche des römischen im aylften irn, an dem achttvndzwaintzigisten tag 
nouembris, der do was montag vor sant andreas, des hailigen zwelfbotten, tag, in der andern stund 
nchmittag oder nch daby, z Kaufbyren in des hailigen richs statt, augspurger bistmbs, vnd 
daselbs in der erbern elizabeth leyrin, der wittiben, haws, das zwischen vnser frawen brüder von 
augspurg1 vnd Hansen laders, burger daselbs, hesern auf dem praytten bach gelegen ist, in der 
vordern gewonlichen stben, vor mir, nchgeschriben notari, vnd den nchbenampten gezuigen, 
flissig darz berft vnd erbetten, gegenwirtikait in aigner person ist fürkomen vnd erschinen die erber 
elizabeth lyrin, wittib, mit gesundem lib vnd als sy das wol tn mocht, in willen vnd mainung, ain 
gotzgb vmb ir sel hail z stiften. Vnd hett die selb elisabeth lyrin ainen zedel von papir, daran dann 
ir will vnd mainung der selben gotzgb halben geschriben stnd, in irer hand, begerend, den z ver-
lesen, vnd lawt also: ich, elizabeth lyrin, sag vnd bekenn hie mit gtter vernunft, das ich mit zittli-
cher vnd langer vorbetrachtung vmb gottes ere vnd miner sel hail willen ditz gegenwirtig mein aygen 
haws z sant francissen cappel vnd ewiger meß daselbs im mairhof z Kaufbyren auf vnd übergeben 
hab, bergib das yetz wissentlich vnd willigclich vor euch, notari vnd gezuigen, in der aller besten 
form, weis vnd mß, mit aller miner gerechtikait, freyhait, brief, nutz, gewör vnd posseß, wie dann 
das in allen rechten am besten vnd höchsten kraft ht, haben sol vnd mag also, das hinfüro in ewig 

Klosterarchiv Kaufbeuren u 92.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 480f, 1509.
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Heinricus de liechtenaw, vtriusque iuris doctor, canonicus (ecclesie augustensis) reuerendique in 
Christo patris et domini domini friderici, dei et apostolice sedis gratia episcopi augustensis, in 
spiritualibus vicarius generalis, decano et camerario capituli in aytrang ceterisque presbyteriis pre-
sentibus requisitis salutem in domino. Vacante nuper capellania sanctorum francisci et ludowici in 
Beuren per liberam resignationem augustini luttenwang eiusdem vltimi possessoris in manibus 
nostris sponte factam religiose nobis in Christo dilecte Barbara münchin, mater, totaque congrega-
tio domus wlgariter mayrhoff ordinis sancti francisci dicti opidi Beuren, qui jus patronatus et pre-
sentandi ad se pleno iure asseruerunt pertinere, dilectum nobis in Christo Petrum linder presbytrem 
augustensis diocesis per suas patentes litteras nobis legitime presentarunt, cum et pro eo supplican-
tes humiliter et instanter, vt ipsum ad eandem inuestire dignaremur. nos vero supplicationibus 
huiusmodi fauorabiliter annuentes et alias premissis premittendis et seruatis rite seruandis Petrum 
predictum nobis, ut prefertur presentatum ad dictam capellaniam pro vero et perpetuo capellano 
duximus canonice instituendum et de eadem inuestiendum ac instituimus et inuestimus presentum 
per tenorem quocirca vobis committimus et in virtute sancte obediencie mandamus, quatenus pre-
libatum Petrum linder in et ad dictam capellaniam jurumque et pertinentiarum eiusdem possessio-
nem inducatis corporalem facientes sibi ab hiis quorum interest de ipsius fructibus, redditionibus, 
prouentionibus vniuersis integre responderi adhibitis in hiis solemnitatibus debitis et consuetis. et 
ne dictus resignans ex resignatione huiusmodi nimium dispendium patiatur, sibi de alicuius subu-
entione remedio prouidere volentes, eidem augustino luttenwang super fructibus, redditibus et 
prouentibus dicte capellanie pensionem annuam octo florenos renenos, quoad uixerit, persoluendam 
constituimus et reseruauimus, prout in litteris desuper confertis latius continetur. in cuius rei testi-
monium sigillum dicti domini nostri augustensis, quo in nostro vtimur officio, presentibus est 
appensium. datum auguste, anno domini millesimo quadringentesimo nonagesimo quarto, Vi idus 
augusti.

Heinrich von lichtenau, beider rechte doktor, domherr (zu augsburg), generalvikar des ehrwür-
digen Vaters und Herren in Christo, Herren friedrichs (ii. von Zollern) von der gnade gottes und 
des apostolischen stuhles Bischof von augsburg, entbietet dekan und Kämmerer des landkapitels 
von aitrang und allen übrigen Priestern, an die vorliegende Zeilen gelangen, das Heil im Herren. 
auf die nunmehr durch den aus freien stücken in unsere Hand vollzogenen, unerzwungenen 
Verzicht des augustin luttenwang, ihres letzten inhabers, vakant gewordene Kaplanei der Heiligen 
franziskus und ludwig in Kaufbeuren, haben uns die in Christo geliebten, die andächtige mutter 
Barbara münch und der gesamte Konvent, gemeinhin die Versammlung der schwestern im 
maierhof genannt, in der stadt Kaufbeuren, franziskaner Ordens, die sich das recht des Patronats 
und der Präsentation in vollem umfang vorbehalten haben, den uns in Christo lieben Peter linder, 
Priester der augsburger diözese, durch seine Beglaubigungsschreiben rechtmäßig präsentiert und 
auf diese Weise demütig und inständig für ihn gebeten, uns geneigt zu zeigen, ihn auf derselben zu 
investieren. nachdem wir, diesen Bitten in jeglicher Hinsicht günstig und wohlgesinnt, das 
notwendige mit der vorgeschriebenen schriftlichen Verkündigung unser einverständnis mit dem 
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vnd gerichten vnd allenthalben gantz krafft vnd macht hat, haben sol vnnd mag, den ersamen vnd 
gaistlichen fraen Barbaren münchin, mter, vnd den swöstern gemainlich des gotzhuses, genant 
der maÿerhof z Kauffbüren, der dritten regel sant franzissen ordens, vnd allen irn nachkomen ains 
stetten, ewigen kauffs in krafft vnd macht ditz briefs recht vnd redlich verkaufft vnd z kauffen 
geben hon min gt, z affaltranng gelegen, das vnngefarlich ain halber hof ist vnd den ÿetzo Haintz 
stegman daselbs innhat vnd pat, der järlich gülltet siben seck halb fesen vnd halb haber, hundert 
aÿer vnd ain pfund haller z grassgelltz, vnd was darin beral gehört von rechtz oder gewonhait 
wegen, gehören sol vnd mag zu dorff, holtz vnnd veld mit grund vnd boden, ob erd vnd vnder erd, 
benemptz vnd vnbenemptz, nichtzit vßgenomen, wie dann ich vnd min vordern den bÿßher innge-
hept, herbracht vnnd genossen haben, auch für ledig, richtig, vnuerkmret vnd recht frÿ aigen, vnnd 
also, das die obgenanten mter vnd swöstern des bemelten gotzhaß z dem maÿerhof vnd all ir 
nachkomen den vorgeschriben halben hof vnd gelegen gt mit allen rechten vnd zgehörden, als 
hieuor stat, nn fürbaßhin ewigklich vnd rüwigklich innhaben, nützen, niessen, verlÿhen, verkauf-
fen, besetzen, enn(ts)etzen vnd damit in all weg schaffen, thn vnd laussen sollen vnd mügen, wie 
vnd was sie wollen als mit andern iren vnd irs gotzhuses aigen gt, von mir, minen erben vnd 
mengklich von vnsern wegen füro hin daran gantz vngeirrt vnd vngehindert in all wÿse. Vnd ver-
zich mich auch daruff für mich vnd all min erben gegen inen, irm gotzhaß vnd nachkomen aller 
vordrung, ansprach vnd recht, brief vnd vrkund, so wir bÿßher darüber gehept haben oder füro 
gewinnen als berkumen möchten, mit gericht oder on gericht, sunst beral in kain wÿse noch weg. 
Wann darumb vnd darfür haben sie mir in ains ewigen kauffs wÿse betzalt vnd vßgricht hundert vnd 
nünvndzwaintzig gter, gerechter reinischer guldin vff min gt wolbenügen, damit ich minen bes-
sern nütz geschafft hon. Vnnd vff das so sollen vnd wollen ich vnd alle min erben der mter vnd 
den swöstern des vorbemelten gotzhuses disen kauff des vorbestimpten gtz z affeltranng mit 
allen sinen rechten vnd zgehörden recht geweren, vertiger vnnd vertreter sin für allermengklichs 
rechtlich irrung vnd ansprach. Vnnd wrde inn das gt gar oder ains taÿls von ÿemands irrig oder 
ansprechig mit dem rechten in zit vnd zilen, als man aigen nach aigens lands recht vnd nach dem 
rechten bill(ich)en stetten vnd vertigen sol, das alles vnd was sie des scheden genomen heten oder 
nemen wrden, ich vnnd min erben inen vnd allen irn nachkomen nach irer ermanung allwegen 
abthn, sie des versprechen, vertreten vnd inen das alles richtig vnd vnansprechig machen söllen 
nach aigens landß recht vnd nach dem rechten, daran sie wol haben(d) sÿen, genntzlich on allen 
costen vnnd schaden, alles getrelich vnd vngefarlich. Vnnd des also z warem, vestem vrkund han 
ich, benanter Hannß schwithart, min aigen innsigel für mich vnd min erben gehennckt an den brief 
vnd darz ernnstlich vnd flÿssig erpeten minen lieben brder lrichen swithart, allten burgermai-
ster z Kauffbüren, das der sin aigen innsigel, im vnnd sinen erben on schaden, z merer gezügknuß 
auch offennlich gehennckt ht an den brief, der geben ist vff frÿtag vor dem sonntag oculi in der 
vasten von Cristi (geburt) thusennd vierhundert vnd im acht vnd nüntzigisten jre.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 97.
r. dertsch: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 502, nr. 1576.
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ich, Conrat rechlinger, burger z augspurg, vnnd ich, appolonia, sein eeliche hasfra, bekennen 
offennlich mit dem briefe für vnns vnd alle vnnser erben vnd then kundt allermenigclich, das wir 

zeit ain yeder capln der selben capel das innhaben, nützen vnd niessen, auch gott darvmb trewlich 
für mich vnd die minen bitten söllen, vnd besonder darob vnd daran syen, so ferre sy migen, das mein 
gestifter irtag in sant martins pfarrkirchen daselbs z Kaufbyren z rechter zeit vnd weil, wie dann 
der stiftbrief darvmb außweißt, begangen vnd gehalten werd; vnd setz in posses, nutz vnd gewör den 
ersamen priester her Petter lindern, yetz der gedachten cappellen capln, für sich vnd all nchkomend 
capln; vnd verzich mich darauf für mich vnd all mein erben aller gerechtikait, brief vnd alles 
behelfs, den wir yetz haben oder in kinftig zeit überkomen kinden oder mügen, der diser gedachten 
cappel oder iren capplnen an irer aygenschaft, posseß, nutz vnd gewör geschaden kan oder mag, in 
ewig zeit trewlich vnd one gevärd etc. Vnd nch verlesung des zedels redt die vorgenant elisabeth 
lyrin nchvolgend mainung: Wie diser zedel innhielt vnd verlesen wär, also wölt sy das mündtlich 
geredt haben. Vnd auf sollichs überanttwurt sy dem gedachten herr Petter linder, der vorbestimpten 
cappelle capln, ain birmiten, versigelten, vnuerserten freyhaitbrief mit handgebender tre, verspre-
chend, bezuigende, alles zehalten, wie vorgeschriben stt. deßglichen versprach herr Petter linder ir 
hinwider mit protestierung, das er yetz für sich vnd all sein nchkomend cappln die posseß, aygen-
schaft mit allen iren rechten, fryhaiten vnd zgeherden als ain gotzgb vnd gaistlich gtt innhett vnd 
auch innhaben wölt, wie recht wär. Vnd ber das alles begerten baid tail, namlich elisabeth lyrin für 
sich vnd ir erben, als die dise gotzgb gegeben hett, vnd herr Petter linder für sich vnd all sein 
nchkomend capln der vorbestimpten sant francissen cappelle gotzgb innhaber, an mich, 
nchgeschriben offen notari, ains oder mer offen instrument vnd so vil in der notturft sein wurd ze 
machen vnd z geben. dise ding sind beschehen des irs, römer zinszale, künigthumbs, monat, stund, 
tag vnd an den enden, wie ob geschriben ist, in bywesen des ersamen vnd wolgelerten herren Hansen 
Hppen, in den siben fryen künsten maister, vnd der ersamen vnd erbern Hansen Kyllwagner, des 
kistlers, vnd Jacob Benntelins, des bildhawers, all burger vnd einwoner z Kfbyren, als gezuigen in 
sonderhait darz ermant vnd gepetten, etc.

Vnd wann ich, alexander Bühler, genant gtknecht, z Kaufbyren, ain lay augspurger 
bystmbs, von kayserlichem gewalt ain offen notari vnd schriber, in gegenwirtikait der obge-
schriben gezuigen bey vorgemelter übergb, einantwurtung, red, gegenred, protestacion vnd 
bezuicknüß vnd allem, wie hie vor stt, selbs personlich gewesen bin, das alles gesehen vnd 
gehört, hyerumb hab ich ditz gegenwirtig offen instrument darüber gemacht, mit mein selbs 
hand geschriben vnd mit minem namen vnd gewonlichem zaichen bezaichnet vnd vnder-
schriben, z glawben vnd gezuicknüß aller obgeschriben sachen, in mssen vnd ich darvmb 
von mins ampts wegen erscht vnd erfordert worden bin etc.

1 einziger Hinweis auf einen immobilienbesitz der augsburger Karmeliter in Kaufbeuren.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 95 a.
Pfarrarchiv st. martin P 501 (Meichelbeck’sche Abschriftensammlung), fol. 80 - 83.
r. dertsch:die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. 1, s. 496f, nr. 1560.
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ich, Hanns swithart z Westenried, bekenn offennlich mit dem brief für mich, alle min erben vnd 
nachkomen vnnd thn kund aller mengklich, das ich mit gtem willen vnnd wolbedachten sinn vnd 
gemainlich in aller wÿse vnd form, als das ÿetz vnd hienach ewigklich vo(r) allen lüten, richtern 
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gewonhait, darinn die gelegen sind, vnnd nach dem rechten also, das wir, dhain vnnser erben oder 
fründe, nÿemanndt von vnnsern wegen noch sunst ÿemanndt annders nun fürohin ewigclich dartz, 
darauff, darnach noch daran dhain vordrung, clag, ansprach, recht noch gerechtigkait nicht vnnd 
nÿmmer mer haben, thn, fürnemen, schen, gewÿnnen noch geprauchen sllen, knnden, mügen 
noch wllen von kainerlaÿ sachen wegen, weder mit gaistlichem noch weltlichem rechten, noch on 
recht, sunst mit nichten, vor nÿemandt an dhainer statt, inn dhainerlaÿ weis noch wege. Wir vnnd 
vnnser erben sllen vnnd wllen der obgenannten mter vnnd gemainlichen den schwestern des 
gotzhass vnnd samlunge im mairhof z Kauffbeÿren, auch dem selben gotzhaß vnnd samlung 
vnnd allen iren nachkomen die obgeschriben vier hfe vnnd dreÿ hofsttten mit allen iren vnnd ir 
ÿedes besonnder eehefften, rechten, z vnnd eingehrungen z rechtem aÿgen, wie ob steet, auch 
also sttten vnnd ferttigen vnnd darauf ir recht geweren sein für allermenigclichs irrung vnd 
ansprach, so inen mit dem rechten daran beschehen nach aigens recht, auch nach lannds vnnd der 
herrschafft recht vnnd gewonnhait, darinn die gelegen sind, vnnd nach dem rechten. Würde inen das 
aber alß darüber gar oder sein ainßtails von ÿemanndt irrig oder ansprchig mit dem rechten in zeit 
vnnd zilen, darinne man aÿgen, als dauor geschriben steet, z recht vnnd pillich stten vnnd fertti-
gen sol, die selben irrung vnnd ansprach alle, ir wre aine oder mer, vnnd wes sÿ der scheden 
nemen, doch redlich vnnd vngefarlich, sllen vnnd wllen wir vnnd vnnser erben inen, irem 
gotzhaß vnnd samlung vnnd allen iren nachkomen zehannd vnnd vnuerzogennlich nach irer erma-
nung entledigen, abthn, gellten vnnd außtragen, auch aller ding vertretten, richtig vnnd 
vnansprchig machen, on allen abganngk, mangel vnd gebrechen, auch on alle einrede, außzüg 
vnnd verziehen, gar vnnd genntzlich on alle ir cost vnnd schaden, getrelich vnnd vngefarlich. Wa 
aber wir oder vnnser erben das also nicht thtten vnnd darinn seumig wren vnnd des sÿ ÿenndert 
scheden nemen ald z schden kmen, es wre mit pfanndung, zerung, nachraÿsen, briefen, botten, 
vorsprecherlon, gerichts oder anndern sachen, wie die scheden genannt wren, doch redlich vnd 
vngefarlich, so haben sÿ oder wiem sÿ es an irer statt zethn beuelhen alltzeit vollen gewallt, gannt-
ze macht vnnd gt recht, vnns vnnd vnnser erben auff allen vnnd ÿeden vnnsern hab vnnd gten, 
ligennden vnnd varennden, darumb antzegreiffen, zbeclagen, zenten, zpfennden vnnd zetreiben 
mit gericht, gaistlichem oder weltlichem, mit in baiden oder on recht, weders inen am fgklichosten 
sein wirdet, ÿmmer so lanng, vil vnnd geng, vnntz inen die obgeschriben stuck vnnd gt mit iren 
zgehrungen, wie ob steet, geferttiget vnnd sÿ aller schden, deßhalb gelitten, volkommen außge-
richt, bezallt vnnd ganntz vnclagbar gemacht werden, getrelich vnnd vngefarlich. dauor noch 
dawider vnns vnd vnnser erben nÿemanndt noch ichtes schirmen, schützen, freÿen, friden, fürschie-
ben noch behelffen sol, kan noch mag, dhainerlaÿ freÿhait, freÿung, freÿbrieff, pundtnuß, aÿnung, 
gesetzt, gebot, verbot, gelaÿt, gnad noch recht der fürsten, der herren, der stett noch des lanndes, 
noch sunst ichtzit annders, das vnns hierinn ze schirm oder behelff vnnd inen z nachtail oder scha-
den kommen mcht, dann wir vnns des auch alles vnnd ÿedes anndern behelffs, dingens, appellie-
rens, rechtlicher schüb vnnd vertzüg vnnd besonnder auch des rechten sprechennde, gemaine 
verzweÿhung verfahe nicht, es volge dann snndere darauff, aller ding vertzigen vnnd begeben 
haben, verzeÿhen vnnd begeben vnns des alles auch ÿetzo mit rechter wissen in crafft ditz brieffs 
inn all wege. Wre auch sach, das wir, vnnser erben, fründe oder sunst ÿemanndt annders icht mer 
ellter brieffe, inen ÿetzo hiebeÿ eingeannttwurt, innhetten, füro funden oder fürzaigten, darinn die 
obgeschriben vier hfe vnnd dreÿ hofstetten mit iren zgehrungen gar oder ainßtails vergriffen 
stüenden, ir wre ainer oder mer, der oder die selben brief alle süllen wider disen gegenwirtigen 
kauff vnnd briefe ganntz tod, ab, krafftloß vnnd vnnütz brieff in all weg haissen vnd sein vnd den 
obgenannten, mter vnnd schwestern gemainlichen des gotzhaß vnnd samnung im maÿrhofe z 
Kauffbeÿren, dem selben gotzhaß vnnd samlung vnnd allen iren nachkomen kainen schaden 
sagen, beren noch pringen, wa sÿ dawider aufgebotten, fürgezaigt, verhrt oder gelesen werden, es 

mit veraintem, wolbedachtem mt vnd fleissiger, guter vorbetrachtung von bessers vnnsers nutzes 
wegen, dise hienachgeschriben vnnser vier hfe vnd dreÿ hoffsttten, z Vnnder germeringen gele-
gen, nemlich den ainen hof, den Hanns riedtknecht ÿetzo pat, güllt jrlich sÿben seckh keren, acht 
seck habern, ain guldin reinisch wißgüllt, hundert fünffundzwaintzigk aÿer, fünff hüner, zw 
gennss, ain weÿsat beÿ vier kreÿtzern vnnd halbs ops auß dem garten; den anndern hof, so anthoni 
larein ÿetzo pawt, gült jrlich sechs schaf keren, acht seck habern, ain guldin wißgült, hundert 
aÿer, vier hüner vnd ain weÿsat beÿ vier creützern; den dritten hofe, so Conrat merhat der junger 
ÿetzo pat, gült jrlich fünff seck keren, sÿben seck habern, ain guldin wüßgült, hundert aÿer, vier 
hüner, ain weÿsat beÿ vier creützern vnd halbs ops auß dem garten; den vierden hof, den Hanns 
Herrich gepaen ht, gült jrlich fünff seck keren, sÿben seck habern, annderhalben guldin wißgült, 
vier hüner vnd ain weÿsat beÿ vier creützer; item so geÿt Jacob sehegkh von der obgemelten ainen 
hoffstat vnd von fünff oder beÿ sechsthalb juchart ackers z güllt vier metzen keren, vier metzen 
habern, ain pfund haller, vier hüner, fünfftzig aÿer vnd ain hennen, vnd sind im die gemelten cker 
sein ainig leben lanng also verlihen; item so geÿt Peter schchster von der anndern hofstat ze gült 
ain pfund haller, vier hüner vnd fünfftzigk aÿer; item so geÿt sÿmon Ortlieb von der dritten hofstat 
auch in pfund haller, vier hüner vnd fünfftzigk aÿer; vnnd ist obgeschribne gült keren vnnd haber 
alles der statt z Kauffbeÿren mesß; vnnd was z den gemelten vier hfen vnnd dreÿen hofsttten 
samentlich vnd ir ÿedem besonnder z dorff vnnd velde beral ÿenndert gehrt, von pillichait vnd 
rechts wegen gehren sol vnd mag an hesern, stdeln, hofraÿtin, hofsachen, garten, painden, an 
ckern, an wisen, an wünn, an waid, an egarden, an wasser, an wasserlaÿtin, an holtz, an holtz-
marcken, ze wegen, ze prugken vnd ze steegen ob der erd vnnd vnnder erden, an beschtem vnd 
vnbeschtem, benenntem vnd vnbenenntem, nichtz noch ainicherlaÿ dauon außgenommen noch 
hindan gesetzt, mit allen diennsten, gülten, nützen vnd genÿessen, die sÿ ÿetzo gellten oder füro 
gellten mügen an klainem vnnd grossem, mit besetzen vnnd entsetzen, auch mit allen eehfften, 
herrlichaiten, gemainsamen, rechten, z vnd eingehrungen, als wir dann das alles manige jar biß-
her in stiller nutz vnnd gewr rüwigclich inngehebt, hergepracht vnnd genossen, für freÿ, ledig vnd 
vnuerkmbert aigen, ains stten, ewigen kauffs recht vnnd redlich verkaufft vnnd zkauffen gege-
ben haben, verkauffen vnd geben zkauffen auch ÿetzo mit rechter wissen inn crafft diß brieffs, wie 
dann ain sllicher kauff aller rechtlichist beschehen vnnd zm höchsten, maÿsten vnnd bessten crafft 
vnnd macht ht, haben sol, kan vnnd mag, für allermenigclichs absprechen vnnd widertaÿlen inn all 
wege, den ersamen vnd gaistlichen Barbara münchin, mter, vnd gemainlichen den schwesstern des 
gotzhases vnd samblung im mairhofe z Kauffbeÿren, sant franciscen ordens der dritten regel, 
augspurger bistumbs, auch dem selben gotzhase vnnd allen iren nachkomen oder wiem sÿ die 
obgedachten vier hfe vnnd dreÿ hofsttten mit iren zgehrungen nun fürohin ewigclich gar oder 
ir ainßtails gebent, verkauffent oder lassent zehaben, zenützen, zenÿessen, zgeprachen, 
zbesetzen vnnd zenntsetzen gerüwigclichen vmb dretzehen hundert vnnd zwaintzigk guldin, 
gter reinischer gemainer lanndßwerunge. dero wir also bar vnnd berait an gtem auffgezeltem 
golde von inen darumb genntzlichen außgericht, bezallt vnd wolgeweret seÿen on alle vnnser cost 
vnnd schaden. auff das haben wir für vnns vnnd alle vnnser erben den genannten, mter vnnd 
schwestern gemainlichen des gotzhaß vnnd samblung im maÿrhofe z Kauffbeÿren, auch dem 
selben gotzhaß vnnd samblung vnnd allen iren nachkomen die vorgemelten vier hfe vnnd dreÿ 
hofsttten mit allen iren vnnd ir ÿedes besonnder eehefften, rechten, z vnnd eingehrungen für 
freÿ, ledig vnnd vnuer- kmbert rechts aÿgen, mitsampt den briefen, darüber sagennde, von vnnsern 
z iren hannden auff vnnd bergeben vnnd eingeannttwurt vnnd vnns des alles vnnd ÿedes, aller 
ding genntzlich vnnd gar verzigen vnnd begeben mit gelerten vnnd allen dartz gepürenden wort 
vnd wercken vnnd rechter wissen in crafft ditz brieffs, als man sich dann aigens z recht vnnd pil-
lich verzeÿhen vnnd begeben sol nach aÿgens recht, nach lannds vnd der herrschafft recht vnnd 
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daran nicht vnnd nÿmermer z haben, fürtzenemen, noch z gewÿnnen von kainerlaÿ sachen 
wegen, weder mit gaistlichem noch welltlichem rechten, noch on recht, sunst mit nichten, vor 
nÿemand, an kainer statt, in ainich weiß noch weeg. Wir, vorgenannten hailigen pfleger, vnnd alle 
vnnser nachkomen an der pfleg in pflegßweiße sollen vnnd wellen den gemellten mter vnnd 
schwestern vnnd allen iren nachkomen den vorgemellten kauff mit seiner zgehörung z rechtem 
aigen, wie obsteet, auch also sttten vnnd fertigen vnd darauff ir recht geweren sein für 
allermnigclichs irrung vnnd ansprach, so inen mit dem rechten daran beschechen mechte in zeit 
vnnd zilen, als man dann aigen nach aigenns vnnd lanndßrecht billich sttten vnnd fertigen soll, in 
vnnser vnnd vnnser nachkomen costenn vnnd on allen iren schaden, alles getrelich vnd 
vngefrlich. Vnnd des z warem, offem vrkündt so haben wir, vorgenannten hailigen pfleger, mit 
ernst fleissig erbetten den edeln vnnd vesten junckher Jerigenn vonn Benntzena z Kemnaten, 
vnnsern günnstigen junckhern, das der sein aigenn innsigel vmb vnnser gebet willen z gezegknüs 
offennlich hieran gehennckt hat, doch im vnnd seinen erben one schadenn. Vnnser gepett vmb das 
innsigel sind gezegen die erbern beschaiden Hanns Weber vnnd Hanns ner, thorwart z 
Kemmnatten. Vnnd ist der brief gebenn auff dornstag vor sannt  Johanns tag z sunnwenndin, nach 
Cristi geburtt tausennt fünnffhundert vnnd darnach inn dem driten jare.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 102.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 17, nr. 48.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 138f, nr. 90.
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ich, Vrssula müllerin, sigmund müllers, weÿlund bürgers z Kauffbern, seligen eeliche verlas-
senn witibe, vnnd ich, Bernhardin müller, ir elicher sne, bekennen offennlich vnd ainhlligclich 
mit dem briefe für vnns vnnd alle vnnser erben vnnd thenn kundt allermnigclich, das wir baide 
mit veraintem freÿem willenn vnnd wolbedachtem sünne von vnnsers bessern nutz vnnd frommen 
wegenn den andchtigenn vnd gaistlichen, Barbaren münnchin, der mter, vnnd den conuent 
schwestern gemainlich der driten regel sannt franncissen ordens im maÿrhof z Kauffbern, vnnd 
allen iren nachkomen in beÿwesen vnnd mit wissenn irer erkornen trager vnnd pfleger, namlich der 
ersamen vnnd weisenn annthoni Hannoldts vnd thoman Bawhofs, burger z Kauffbern, vmb 
hundert vnnd fünnff vnnd sechtzigk guldin gter reinischer genmer vnnd gennger lanndßwerung, 
dero aller wir von inen also par enntricht vnnd bezallt wordenn seÿenn on all vnnser schden, mit 
disem brief ÿetzo z ainem sttten ewigen vnnd ÿmerwerenden kauff, wie danne das ÿetzo vnnd 
hinfüro ewigclich krafft vnnd macht hatt, haben soll, kan vnnd mag, für allermänigclichs abspre-
chen vnnd widertailen recht vnd redlich verkaufft vnnd z kauffen gegebenn haben vnnsern grossen 
annger, der vier tagwerck weitt ist, z maurstetten gelegenn an dem anndern annger, so den genann-
ten mter vnnd schwestern vorhin auch z geordnet vnnd verschriben ist,1 inen von stnd an nach 
mein, obgenannten Vrssulen müllerin, tod vnnd abganng z werdenn vnnd zuerfollgenn, mein 
tochter erleb meinen tod vnnd abganng oder nit, vnd stoßt auff die gemaind, auch alle vnnsere recht 
vnnd gerechtigkait daran mit grund vnd bodem, ob erd vnnd vnnder erden, es seÿ an wassern vnd 
wasserrechten, auch mit ein vnnd außfarten, benemptem vnnd vnbenempten, ganntz nichtzit dauon 
außgenomen noch hindan gesetzt, in massen wie danne der von vnns vnd vnsern vordern lannge zeit 
vnd lennger, dann ÿemand gedencken mag, in stiller rwiger posses, nutz vnnd geweer herpracht, 
inngehebt vnnd genossen worden ist, für freÿ, ledig, aigen, vnzinßber, auch ganntz zehend freÿ vnnd 

seÿ vor gericht, gaistlichem oder weltlichem, oder annderhalben an dhainen ennden noch stetten, 
noch sunst beral inn dhain weis noch wege, alle arglist, bß fünd vnd geuerde hierinn genntzlich 
außgeschlossen vnnd vermitten in all wege. darumb vnnd des alles z wrem, sttem vnnd gtem 
vrkonnde so geben wir inen den brieue, besigelt mit mein, obgenannten Conradten rechlingers, 
aigem innsigele, das ich offennlichen hieran gehennckt. so hab ich, obgenannte appolonia, mit 
vleÿß gebetten vnnd erbetten den ersamen vnnd weÿsen Jrigen Otten, stattuogt z augspurg, das 
er sein aigen innsigele z gezuicknusse auch offennlich hieran gehenncket ht, doch ime vnd seinen 
erben one schaden. darunder ich mich vestigclich verpinde, stt zhallten, was vor steet. meiner 
gebete vmb das innsigele sind gezeugen die ersamen vnnd weisen Jacob rechlinger vnnd Caspar 
Heÿprecht, zunfftmaister, baid burgere z augspurg. der geben ist vff mittwoch vnnser lieben 
fraen aubent irer verknndigung, nach Cristi, vnnsers lieben herren, geburde, tausennt fünffhun-
dert vnnd inn dem ersten jare.

staaug franziskanerinnenkloster Kaufbeuren nb. uslg g 50.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 4, nr. 8.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 209 – 211, nr. 151.
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ich, Jerig Hber, vnnd ich, lrich Weber, baid von apffelltranng vnnd dertzeit verordnet vnnd 
gesetzt hailigen pfleger sannt michels gotzhaß vnnd pfarrkierchen daselbs z apffeltranng, 
bekennen offennlich mit dem brief für vnns vnnd alle vnnser nachkomen an der pfleg in pflegsweiß 
vnnd then kundt allermanigclich, das wir mit veraintem freÿem willen vnnd wolbedachtem sinne, 
auch in sunder mit gunst, wissen vnnd willen ainer erbern gemaind z apffeltranng, von des vorge-
mellten gotzhaß bessern nutz vnnd fromen wegenn, den ersammen vnnd gaistlichen fraen, 
Barbaren münnchin, der mter, vnnd den schwestern gemainlich des gotzhaß vnnd klosters in 
dem mairhof z Kauffbern, vnnd allen iren nachkomen in beÿwesen der ersamen weisen annthoni 
Hannoldts vnnd thoman Bahofs, bürger z Kauffbern, irer erkornen pflegern, vmb fünnffvnn-
ddreyssigk pfund haller gter, gemainer lanndßwerung, dero wir von inen also par enntricht vnd 
bezallt worden seyen vnnd annderhalben an des genannten sannt michels gotzhaß nutz vnnd 
fromen gelegt sind, mitt dem brief ÿetzo z ainem stten ewigenn vnd ÿmmerwerenden kauff recht 
vnd redlich verkaufft vnnd z kauffen gegeben haben des gemellten sannt michels vnnd seiner 
pfarkierchen hoffstatt mit sampt dem stdelin, z apffeltranng gelegen, stoßt nebenz vnnd hindan 
vff der schwestern gtt, vornen auff die strasß vnnd am vierden ort auff die gemainen gassen, da 
man in das bad geett, mit aller z vnnd eingehörung, ob erd vnd vnder erden, mit grund vnnd 
bodem, ganntz nichtz dauon außgenomen noch hindan gesetzt, auch für freÿ, ledig vnnd vnuerküm-
bert recht aigen. Vnnd allso sollen vnnd mügen die vorgenannten mter vnnd schwestern vnnd alle 
ir nachkomen die vorgemellten hoffstat mit sampt dem stdelin vnnd aller zgehörung z rechtem 
aigen, wie obsteet, nun fürohin ewigclich vnnd gerwigclich innhaben, nutzen, niessen, verleÿhen, 
versetzen, verkauffenn vnnd sunst in all annder weeg damit gefarn, hanndeln vnnd lassen als mit 
annderm irem vnd irs gotzhaß aigem gtt, von vns, allen vnnsern nachkomen vnnd sunst menig-
clichs von des genannten sannt michels gotzhaß wegen daran ganntz vngeirrt vnnd vngeengt in 
allweg, dann wir vnns des alles, auch aller vnnser recht vnnd gerechtigkait daran für vnns, alle vnser 
nachkomen an der pfleg in pflegsweiß vnnd sunst menigclich allerding genntzlich vnd gar verzügen 
vnnd begeben haben hinfüro, dhain ferrer vordrung, ansprach noch recht dartz, darnach, noch 
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sunst allennthalben vnuersetzt vnnd vnuerkimbert. Vnnd auff das so haben wir den genannten mter 
vnnd schwestern vnnd allen iren nachkomen den vorbestimpten annger mit aller seiner z vnnd 
eingehörung z rechtem aigenn, wie obsteet, vff vnnd bergeben vnnd vnns des alles, auch vnnser 
weer recht vnnd gerechtigkait daran für vnns, alle vnser erben vnd menigclich von vnnsern wegenn 
allerding genntzlich vnnd gar vertzügenn vnnd begeben mit gelerten vnd allen dartz gebürennden 
worten vnnd wercken vnd rechter wissin in krafft diß briefs, als vnnd wie man sich dann aigenns z 
recht vnnd billich verzeÿhen vnd begeben soll nach sollichs aigenns recht, nach lanndßrecht vnd 
nach dem rechten also, das wir, dhain vnnser erben, frnd noch sunst ÿemands anndrer von vnnsern 
wegenn nun fürohin ewigclich dartz, darnach noch daran kain klag, recht, vordrung noch ansprach 
nicht vnd nÿmermer haben, thn, fürnemen noch geprauchen sollenn, kinden, mügen noch wellen 
von kainerlaÿ sachenn wegen, auch weder mit gaistlichem noch welltlichem rechten noch on recht, 
sunst mit nichten, vor niemannd, an kainer statt, in ainich weiß noch weeg, on geurde. Wir vnnd 
vnnser erben sollen vnnd wellen den genannten mtter vnnd schwestern vnnd iren nachkomen den 
ob gemellten annger mit seiner zgehörung z rechtem aigen, wie obsteet,  auch also sttten vnnd 
fertigenn vnd darauff ir recht gewern sein für allermnigclichs irrung vnnd ansprch, so inen mit 
dem rechten daran beschhe, nach aigenns recht, nach lanndßrecht vnd nach dem rechten. Wrd 
inen aber das also darüber von ÿemand, wer der wre, irrig oder ansprch mit dem rechtenn in zeitt 
vnnd zilen, dar inn man sollich aigen z recht vnnd billich sttten vnnd fertigen soll, dieselben 
irrung vnnd ansprach alle vnnd was sÿ des schadenn namen ald z schaden kmen, doch redlich 
vnnd vngefarlich, sollen vnnd wellen wir oder vnnser erben inen oder iren nachkomen nach irer 
ermanung abthn, sÿ des vertreten, versprechen, richtig vnnd vnansprchig machen on allen 
abganng, manngel vnnd geprchen, auch gar vnnd genntzlich on all ir cost vnnd schadenn on 
geurde. Wre auch sach, das wir, vnnser erben oder sunst ÿemands anndrer ÿcht ellter brief 
innhten, füro fnden oder anzaigten, darinnen der vorgemellt anger mit seiner zgehörung gar oder 
ainß tails vergriffenn stnde, in welcher form oder maÿnung der oder dieselben geschriben, ir wren 
ainer oder mer, der oder dieselben inen, wo vnd wenn sÿ wider sÿ gepraucht oder fürzaigt wrdenn, 
an disem gegenwirtigen kauff vnnd verschreibung kainen schaden noch nachtail gepern noch prin-
gen, sonnder ganntz tod, ab vnnd vnntz brief haissenn vnnd sein, alles vnd ÿegclichs getrelich 
vnnd vngefarlich. Vnnd des z warem, offem vrknd so hab ich, vorgenannter Bernhardin müller, 
mein aigen innsigel für mich, auch die genannten mein mter z gezegknuß offennlich gehennk-
ket an den brief. Vnnd haben dartz baide mit ernst fleissig erpetten den vesten vnd fürsichtigen 
weisen lrichen schweithart, allten statamman z Kauffbern, das der sein aigen innsigel z merer 
gezegknß auch offennlich hieran gehennckt hatt, doch im vnd seinen erben one schadenn. 
darundter wir vnns vestigclich verpünden, sttt z halltenn, was vorsteet. Vnnd ist der brief gebenn 
auff sampstag nach sannt margrethen der hailigen junnckfraen tag, nach Cristi vnnsers lieben 
herren geprtt tausennt fünnffhundert vnnd darnach inn dem drÿttenn jare.

1 der hier genannte teil des mauerstettener angers war den franziskanerinnen im maierhof  am 29. april 1490 von  
 sigmund und ursula müller beim eintritt ihrer tochter agnes in das Kloster übergeben worden.

Klosterarchiv Kaufbeuren u 103.
st. dieter: die urkunden der stadt Kaufbeuren, Bd. ii, s. 18, nr. 50.
H. lausser: Quellenkompendium, Bd. 9, s. 189 - 191, nr. 133
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